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Dem 
Hochgebornen Heren, 
Herrn 


Stans Jofenb 


be s 
heiligen m — Grafen 


Dieeriöftein Proſkau 


z u 


Nikolsburg 


Freyherrn zu Hollenburg, Finkenſtein, und Thal⸗ 
berg, Erbherrn der freyen Reichsherrſchaft und Feſtung 
Traſp, Erbſchaͤnken in Kaͤrnten, Erblandjaͤgermeiſtern in 
Steyern, Sr. roͤmiſch kaiſer⸗ auch koͤniglich apoſtoliſchen 

Majeſtaͤt wirklichen Kaͤmmerer, des hohen militariſchen 

Mariaͤ Thereſiens Ordens⸗Ritter, und des k. k. Ingenieur⸗ 
J korps Obriſten⸗ Lieutenant 


Meinem gnaͤdigen Herrn. 
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Hochgeborner Reichsgraf! 
Gnaͤdiger Herr! 


Dr Befchreibung eines Landes ‚unter 
deſſen hohen Staͤnden des erſten Nanges 
Hochdero durchlauchtige Ahnen ſchon 
durch mehr als zwey Jahrhunderke, mit. 
dem Ruhme und den Verdienſten Huldreis 
cher Vaͤter des Vaterlandes glaͤnzen, und 
davon ein anſehnlicher Theil ſelbſt Euer 
Hochgraͤflichen Gnaden milde Herr⸗ 
ſchaft einſt zu verehren, von der Vorſchung 

I 3 bie 


beſtimmet if, umter dem Schuge Ihres 
hohen Rahmens erſcheinen laſſen zu dürfen, 
und diefe öffentliche 'ehrfurchtsunfle Zueig- 
nung gegenmwärtiger Frucht einer viele 
jäbrigen patriotifchen Bemühung Euer 
Hochgräflichen Gnaden meine tie- 
fe Verehrung für Hochdero durchlauch⸗ 
tiges Haus, dem ich anzugehören Das Gluͤck 
habe, und fuͤr Ihre eigene, ſowohl um 

— den 


den Staat und die Völker, ald um die Wiſ⸗ 
fenfchaften und Künfte bereits erworbene 
ungemeine Berdienfte, unter denen Das eben 
errungene weltfimdige: eines Erobe⸗ 
rers von Valenciennes, das neue: 
fie, glaͤnzendſte, und ımverwelklichfte iſt, 
unterthaͤnig bezeigen zu koͤnnen, war mein 
innigſter Wunſch, und iſt mir eine unſchaͤtz ⸗ 
bare Gnade. 

DE ee 


Sniofer Eht ſurht empfehle ih mich 


Euer Hochgräflishen Gnaden 


unterthänig-gehorfam fer 
Gran; Joſeph Schwoy- 


& 





Vorbericht. 


Da gaͤnzliche Mangel einer nur in etwas 
Genuͤge leiſtenden Beſchreibung Mähreng, 
und die in groͤßeren aͤlteren und neueren geo⸗ 
graphiſchen Werken vorkommende unzaͤhlige 
Unrichtigkeiten von dieſem ſchoͤnen Lande, 
beydes bewog mich ſchon vor vielen Jahren, 
mir eine genauere Kenntniß deſſelben zu ver⸗ 
ſchaffen, von uͤberall her Nachrichten, und 
Data zu ſammeln, und dieſe zu meinem ei⸗ 
genen Unterricht und Gebrauche, in ein Gan⸗ 
zes zu ordnen. Dieſes war die eigentliche 
Beſtimmung dieſer meiner Sammlung und 
Arbeit. Als ich fie aber dennoch auch eini- 
gen meiner Freunde mittheilte, fo legten die- 
fe ihr fo vielen Werth bey, und foderten mich 
fo dringend auf, fie dem Drucke zu überlaf 
fen; daß ich ihrem anhaltenden Zumuthen 
nachgab, aus dem Ganzen den Entwurf zu 
65 ei⸗ 


Vorbericht. 


einer ordentlichen Topographie machte, und 
dieſen ſo vollſtaͤndig als moͤglich herzuſtellen 
verſuchte. a 

Noch war er aber zu dieſer Vollſtaͤndig⸗ 
keit nicht gebracht, als mir einer dieſer Freun⸗ 


de vor neun Jahren die Handſchrift —¶ mit 


dem Verheiſſen: fie aus feinen eigenen Nach⸗ 
richten und Quellen zu ergänzen — gleidy- 
fam aus denen Händen fpielte; und (ohne 
etwas Daran verbefleret,, hinzugeſetzet, oder 


ſonſt anderes geleiftet zu haben, ald daß er 


meine ihme noch nadhgefandte Zufäge — an 
ftatt fie bey denen Artikeln, wohin fie gehör- 
ten, einzufchalten und zu ordnen, — nur zu 
Ende des Werkes anhieng, und meinen da- 
zu entworfenen Vorbericht, Durch viele Aus« 
laflungen, und, beynahe die Haͤlfte vom 
Ganzen betragende eigene Einfchaltungen , 
die ich mißbillige, verunftaltete) im Jahr 
1786 zu Prag, unter dem von ihm gemähl- 
ten Titel: Topographifche Schilderung des 
Markgrafthum Mährens, ohne meine Thei⸗ 
nehmung drucken ließ. 

Dieſes in zwey Oktav⸗Baͤnden erſchie⸗ 
nene Werk fand doch allen ſeinen Maͤn⸗ 

geln, 


Vorbericht. 


geln, wider mein Erwarten, mehr Beyfall, 
als ich glaubte, daß es verdiene: und dieſe 
guͤnſtige Aufnahme, nebſt meiner Empfind⸗ 
lichkeit uͤber die Weiſe und die Geſtalt, wie 
meine Arbeit, unvollendet, und ſogar ver- 
unſtaltet, dem Publikum hinausgegeben 
ward, beſtimmte mich bald zu Vollendung 
derſelben noch einige Jahre Bemuͤhung an- 
zumenden, und fie fo vollkommen als mög- 
lich) herguftellen. 

So viel hab ich von der Veranlaſſung 
und Entftehung Diefes Werkes , folgendes 
aber noch von defien Einrichtung und In⸗ 
halt, in Kürze zu bemerken. | 

Ich habe dazu unter allen denkbaren Mu- 
fteen und Planen denjenigen gewaͤhlet, der 
mir Der einfachfte, und ordentlichfte, auch 
zum Gebrauche für Jeden der bequemfte zu 
feyn fehien. Dem Ganzen gehen mehrere und 
allgemeine, auf das ganze Land Beziehung 
habende Nachrichten, unter eigenen Auffchrif- 
ten, als eine Einleitung zur eigentlichen Topo⸗ 
graphie, oder Drtfchaften Befchreibung vor : 
und darauf folgt erft dieſe, in Kreife abge- 
theilt , und von jedem Kreis befonders , in ei- 

| J— ge— 


Vorbericht.“ 


gener alphabetiſcher Ordnung. Alle aͤltere und 
neuere Ortſchaften werden in dem Kreis, wo 
ſie gelegen ſind, unter ihren in beyden Landes⸗ 
Sprachen habenden Nahmen angefuͤhret, und 
nebſt dieſen erſcheinen auch alle mir bekannt 
gewordene ehemalige, nun nicht mehr vorhan⸗ 
dene Derter, fo wie auch die meiſten einzelne 
Hoͤfe und Muͤhlen, wenn ſie eigene Nahmen 
haben. Bey jedem Orte wird alles, ſo, in 
was immer für Ruͤckſicht anmerkenswuͤrdig 
iſt, fo viel ic) Davon in Erfahrung bringen 
konnte, fo kurz und doc) fo vollftändig als. 
möglich beruͤhret: und ich glaube durd) Die 
Bemerkung der zu unferer;Zeit vorgegange- 
nen fehr vielen Veränderungen, und durd) 
Aufzeichnung der noch jeßt bekannt gewefenen 
Nachrichten aus'älteren Zeiten , der fpäteren 
Nachkommenſchaft einen Dienſt zu erweiſen, 
den wir unſeren Vorfahren faſt gar nicht zu 
verdanken haben. 
Daß von manchem Orte viel genauere 
und ordentlichere, von anderen weniger um⸗ 
ſtaͤndliche Nachrichten erſcheinen, daß ſo gar 
ein Kreis von dem anderen in Ruͤckſicht auf 
mancherley Gegenſtaͤnde vollkommener abge · 
| han⸗ 


a 


Vorbericht. 


handelt, und mit mehr Fleiß bearbeitet zu 
ſeyn ſcheinet, verkenne ich nicht; aber dieſe 
nicht unmerkliche Ungleichheit iſt nicht mir, 
ſondern Jenen beyzumeſſen, die meine, und 
meiner uͤbrigen Freunde (denen ich fuͤr Ihre 
thaͤtige Verwendung um gegenwaͤrtiges 
Werk, und fuͤr die mir dazu gelieferte Ben- 
träge, bier öffentlichen Dank abftatte) viel- 
fältige dringende Bitten um Auskünfte, der 
fie geben konnten, nicht erhörten, fondern 
abmiefen. | 
Bon allem was fonft noch voraus zu 
erinnern feyn möchte, wird entweder in de- 
nen allgemeinen Einleitungs-Artikeln, oder 
doc) vor jedem Kreife, ohnehin Rechenfchaft 
gegeben. Hier ift alfo nur nod) zu bemerfen 
übrig, daß dag ganze Werk in drey , unge 
fähr gleich ſtarken Bänden vollendet erfchei- 
nen wird, non denen gegenwärtiger erſter, 
nebft gedachten Allgemeinen Naͤchrichten, 
noch den ollmüger Breisz der zwente den 
brünner und _den iqlauer Kreis; der dritte 
Die drey übrige Kreife enthalten. Das id) 
die haͤufig vorkommende ſlaviſche eigene Nah⸗ 
‚men der Ortfchaften und Perfonen aud) nad) 
ſla⸗ 


Vorbericht. 


ſlaviſcher Orthographie ſchreibe, muß da⸗ 
rum geſchehen, weil fie mit deutſchen Buch⸗ 

ſtaben nicht ſo ausgedruͤckt werden koͤnnen, 
wie ſie richtig ausgeſprochen werden muͤſſen. 

Der ſehr geringe Preis, um den ich die⸗ 
ſes muͤhſam ausgearbeitete Werk ( über deſ— 
ſen Werth und dauernde Brauchbarkeit zu 
urtheilen, ich deſſen kuͤnftigen Leſern über- 
laſſe) meinen verehrten und geſchaͤtzten Ua 
terlandsgenoffen in Die Hände gebe, ift übri. 
gend wohl Beweiſes genug, daß mein End. 
zwed Fein anderer ſeye, als Shnen mit fel- 
ben eine angenehme, nüßliche, Kenntniß des 
Vaterlandes gewährende Gabe zum Opfer 
zu bringen, wofür mir doc) der Wunſch und 
die Hoffnung erlaubt feynfollte, Daß es über 
all gute Aufnahme finden werde. 


Geſchrieben am sten April 1793. 


Der Verfaſſer. 


Der 


Topographie von Mähren 
erftter Band, | 
| enthält 
Dieallgemeine Einleitung 


und ben 


DUmüber-Kreiß, 
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Anzeige 
der Buͤcher, und anderen Quellen, die 


bey Ausarbeitung dieſes Werkes vor⸗ 
nehmlich gebraucht worden ſind. *) 





Gedruckte Buͤcher. 


nnales Præmonſtratenſium. 

Balbini (Bohuslai) Mifcellanea hiftoriea Regni 
Bohemiz. — 

— — — Ppitome hiſtorica rerum ho- 

hemicarum. 

Bartlicũ (Simon) Calendarium perpetuum. 1617. 
Bienenberg (von) Verſuch über boͤhmiſche Alterthuͤmer. 

de Canonia ad omnes Sanctos Olomucũ. 1752. 
Catalogen aͤltere und neuere, bepder maͤhriſchen Dioe ⸗ 

zeſen. 
Ci- 





*) Viele Lefer dürften vielleicht wuͤnſchen, daß bey jeder einzeps 
nen Angabe, auch die Duelle, woraus fie gefhöpft worden 
iſt, angezeiget feyn möge ? — Wer aber erwäget (und das 
vermag jeder Kenner einer folchen Arbeit) daß ber Zitatio: 
nen eben fo viele angeführer hätten werden müffen , als eins 
zelne Angaben vorkonmen, wodurch das Werk wohl um 
die Hälfte flärker geworben wäre; der wird es hoffentlich 
billigen, daß man es bey diefer. allgemeinen Anzeige bevs 
felben bewenden läßt. | 


Topogr, v. Maͤhr. I. Thf. 7 


— 62) — 


Ciſtercium, Biſtercium. | 

Collefanea ex Atchivo D. D. Statuum inferioris 
Auftrie. 1705. 

Colledio Synodorum &c. Divecefis Olomuce- 

| ne. 1766. 

De Luca Agnag) Geographiſches Handbuchs dritter 

| Band. 1791. 

Dobners (Gelas.) Monumenta hiftorica nufquam _ 
antehac edita, 6 Tom, in 4t0. 

— — Kritiſche Unterfuchung , wann Mähren em Mark⸗ 

grafthum worden; mit Anmerkungen vom 
Derrn von Monfe. 1781. 
— — Abhandlung von denen Grenzen Alt-Maͤhrens. 


1784. 

Dobrowsky (Joſeph) Boͤhmiſche Litteratur. 1779. ꝛc 

— — Boͤhmiſch-und Maͤhriſches Magazin. 1785 11. 
Fidelis Romanæ Eceleſiæe Moravia. Bon Oottfried 
Provin. 1743. 
Florus (der erneuerte deutſche) 1647. — 
Gemma Moraviæ, Thaumaturga brunenſis. 
Hebdomas, gemino luminari Bohemiæ et Mo- 
I raviæ &c. 1721. 
Hiftoria Moravie , von Adolph Pilarz, und Franz 

Morawctz. 1785. 
Jordan (Thomas v. Klaufendurg) de aquis me- 
dicatis.Moravie. 1585. 
Iſagoge Lichtenfteiniane Gentis. Yon Graf Wer⸗ 
ner v. Tilly. 1631. 
Iura primæva Moraviæ. 1781. 
Khevenhüllers, Annales Ferdinandei. 
Landes Ordnung = Mährifche. | 
Fandtags-Schlüße, noch aus dem 16ten Jahrhundert anz 
| fangend, 
Lebensbeſchreibung (kurze) berühmter Männer, 1785. 
Maͤhriſches Magazin erſte drey Hefte, Bruͤnn, 1789 
8* 


= (323 — 


Memoriale Sæculorum Gradicenſis Eceleũæ. 1751. 
Monfe (Sof. Wratislaw v.) Infulæ docæ Mo- 
ravı®, : 
— Verſuch einer kurzgefaßten politifchen Landesge⸗ 
ſchichte. 1785. 
— Suppeditata ad Hiftoriam Moraviæ. 
— Uiber den alten Codex der Stadt Brünn. 1788. 
—  Hiftorifcher Verſuch Über des Landes Wappen von 
Mähren. 1792. Und mehrere Eleinere 


Werke, . 
Paproczkys, Steadlo Markhrabſtwy Morawſke⸗ 


D. 1593. 
Peithner von Reenfels, Verſuch aber boͤhmiſche und 
maͤhriſche Bergwerke. 
Pelzels (Martin) Kurze Geſchichte Boͤhmens. 1774. 

— Leben Kaiſer Karls IV, 

Peſſina Thomas) v. Cjechorod, Prodromus Mo- 
ravographiæ. 1663. 

— — Mars Moravicus. Tom. |. 

— — Ucalegon, 1664. 
Pitter(Bonaventura) T’hefaurusabfeonditus. ı 762. 
Puffendorfs, Gefchichte des ſchwediſch deutfchen Krieges. 
Megenvolfcius. 

Ruprecht Wenzel) Bon maͤhriſchen Stiftern und 


Series fundationum & Abbatum Lucenfium. 1738. 

Sinapi , Schlefifcher Mel, 2 Bände in 4to 1724—1728. 

Steindach v. Kranichftein, Diplomatifche Sanım- 
lung aus dem Saarer Archiv, 

Strzedowsky (Johann) Moravıa Sacra. 

— — — Mercurius Moraviæ. 

— — — Rubinus Mora viæ. 
Tartaro· Maſtix v. Hertod v. Todtenfeld. 
Tartaro-Clipeus v. Wenzel v. Ardensbach. 
Titular⸗Kalender, Bruͤnner. | 
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ullmann Marian) Alt Mähren. 

Unfchagbares maͤhriſches Klıinod. 1716. 

Voigts Adauct) Boͤhmiſche Muͤnzbeſchreibungen. 

07 Ada litterarıa Bohemiæ & Mo- 
ravie. 

Und mehrere Fleine gedruckte Werfe von Mährifchen Heil- 

| woaͤſſern. | 

Andere neue Werke find — bey dem Uiberfluße von rich⸗ 
tigeren Quellen, zwar durchgeſehen, aber nicht 
benutzet worden. 


Handſchriften. 


Kniha Towacjzowſka, enthaͤlt die ums Jahr 
1480 veranſtaltete Sammlung aller alten Rechte, Ge— 
wohnheiten, Privilegien, Drdnungen ꝛc. des Landes Maͤh⸗ 
ren, ſeiner Staͤnde, und Innwohner. Ein Kodex in 
Folio, | 
Sammlungen von Puhonen und Nalezen (das 
iſt Klagen, und Iandrechtlichen Eirtfcheidungen) 
aus dem ı5ten und 16ten Jahrhundert, und zwar: 

Die Erſte, der vorgedachten Kniha Towaczow⸗ 

ſka beygebunden. | | 

Die Zweyte: Ein ſchoͤn geſchriebener Koder in Fo⸗ 

fio von ‚Heren Georg dem alteren Sedl- 
nitzky von Choltig, Hofrichtern in Mähren 
geſammelt, und zu feinem Gebraudy im Fahre 


1594 zuſammen gefchrieben. Diefer enthält 


auch viele andere Denkwuͤrdigkeiten und Nach: 
richten von Gebräuchen und Ereignißen. . 

Die Dritte, ‚Codex Dirnowicıanus genannt. 
Ebenfalls. in Folio, von einem Herrn von Dir⸗ 
nowitz, Hofrichtern in Mähren, im J. 1607 
jufammen getragen. 

u Die 


a 02 


Die Wierte: Ein eben folcher Kodex in Folio, der 

ſich in Händen des Heren Raths von Monfe 
befindet. 

Die Funfte: Em Auszug aus einer Handſchrift de 
Herrn Zlobjtzky. 

Die Sechſte: Ein Koder in 4to gefammelt im J. 
1613 verflorbenen Herrn Smil Oßowsky 
von Dubrawig. | 

Cod=x Pernfteinianus in Folio , enthält die 
Saufe, Privilegien, und andere Urkunden aller derjenigen 
vielen Guͤter, welche dag Geſchlecht von: Pernftein im 
13 und zu Anfang bed 16ten Jahrhunderts erfauft, 
oder fonft an fich gebracht hat. 

Codex des Johann Priepegfy von Richem⸗ 
burg, in Solio, verlegt im J. 1520; enthält Privi⸗ 
Iegien, Kaufe, und Urkunden, mehrere Güter betreffend, 

Sammlung aller Klofter Tiſchnowitzer Stiftung: 
und anderer Urfunden. Ein Koder in Folio. 

Sammlung aller Klofter Welllehrader Urkunden. 

Ein vollfiändiger Auszug aus der Olmüger Land⸗ 
tafel vom J. 1348 bis 1437. *). | 

Drey unterfchiedene Handfchriften von dem maͤhri⸗ 
ſchen Konfiſcations Protokoll vom J. 1623, und 
1624; und die mit denen Verurtheilten gepflogene Abs 


rechnungen, 
43 Meh⸗ 


— — — — — — — — — — —— 


) Die Wichtigkeit dieſes Auszuges wird bey denen meiſten 
Ortſchaften des Ollmuͤtzer, Prerauer, und Hradiſcher — auch 
eines guten Theils des Bruͤnner Kreiſes, auffallend ein⸗ 
leichten, und wohl jedem den Wunſch entlocken: daß es 
dem Verfaſſer moͤglich geweſen wäre, auch noch bie Fort- 
fegung diefes — und einen gleichen Auszug von der Brün: 
ner Landtafel, bis auf gegenwärtige Zeit, zu Handen zu 
bringen. | 


+ Ku 


Mehrere Ältere und neuere Iandtäfliche Auszüge ver- 
fchiedener einzelnen Güter, 

Auszugs aus der ollmiger ersbifchöflichen Eehenta« 
fel, mit mehreren darzu gehörigen £cheng = Berzeichnißen 
und Negiftern. 

Aelteres, mittleres, und neueſtes Ruſtikal Kataſter. 

Summarium der Steuer - Regulirungs-Ausarbeitung 
von ganzen Lande; und ein befonderes individuelles vom 
Znaymer Kreig, 

Seelen = und Häufer » Konfkriptiong » Summarien von 
mehreren Jahren, 

Sammlung von Beweifen der Mauthberehtigung , 
welche fämmtliche mit Mautrechten begabte Güter = Beſi⸗ 
Bere in Mähren, im J. 1628 ber Landes-Negierung vor: 
legen mußten, und mehrere Käufe auch Privilegien diefer 
Güter enthält. 

Verſchiedene Nachrichten von einzelnen beguͤterten ÄI- 
teren mährifchen edlern Gefchlechtern. 

Allerley einheimifche Privat -Auffäße und Nachrich- 
ten von mehreren einzelnen Städten, Flecken, Dörfern , 


und Gütern. 


Alte Urbarien von einigen Gütern. | 

Einige Herrfchafts-Archive, und Auszüge aus mehreren, 

Eine anfehnlihe Sammlung von Öffentlichen Schrif⸗ 
fen, Nachrichten, und Brieffchaften, betreffend den Zeitlauf 
vom F. 1608 big zu Ende deg dreyßigjährigen Krieges. 

Viele Privilegien einzelner Städte, Fledfen, und Dörfer. 

Eine große Anzahl einzelner alter Käufe, Verträge, Te: 
ſtamente, Erbtheilungen, und andererlirfunden, aus dem1öten 
und 17ten Jahrhundert, auch aus denen neueften Zeiten. 

Endlich), von vielen Orten her mitgetheilt erhaltene Pri⸗ 
vat· Nachrichten, von dem neueſten Zuſtande derſelben 


* 








Einleitung. 
1. 
KRahbmen Des Landes. 





9). ältefte befannte Nahme des Landes it: Marfo- 
mannia. Diefen erhielt e8 von einem dentfchen Vol⸗ 
fe foewifcher Abkunft nicht lange vor der chriftlichen Zeit: 
rechnung , welches, nachdem es die inngefeffene Ofen aus 
dem Lande vertrieben, und ſich darin feftgefeget hatte — 
fih den Nahmen: Marfmannen , oder Männer, die 
an der äußerfien Grenze Deutfchlandes wohnen, gege: 
ben, und dem Lande mitgetheileet hat. Es führte diefen 
Nahmen big gegen Ende des fünften Jahrhunderts. Ob 
diefes Volk aber ven Nahmen: Marfomannen fchon in 
feinen vorigen Siten zroifchen dem Ober» Nhein, der 
Donau, und dem Meer, geführet , oder erft in dies 
fem Lande angenommen habe, ift ungewiß. Ein Theil 
des Mahrenlandes , nähmlich der an Schlefien gren- 
zende, hieß damahl Quadia, oder das Land der Qua⸗ 
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den, bie mit denen Markomannen — fo tie die Li⸗ 
gier weiter unten an der Oder, und die Hermunduren 
in dem fubetifchen Gebirge — zugleich in dieſe Gegenden 
kamen, und eined Urfprunges waren. 

‚Segen Ende des fiebenten Jahrhunderts befam et 
unter denen Slaven den flavifchen Nahmen: Morgs 
ma — nad) welchen auch der lateinifhe: Moravia, 
gebildet murde — entweder von einem Fürften diefes Nah: 
mens, ober von dem Hauptfluße des Landes, den fie, 
nach einem gleiches Nahmens in dem heutigen Servien, 
an dem fie ehemahls gewohnt hatten, genennet haben. 
Aus diefem ſlaviſchen, entſtand endlich der deutfche Nah: 
me: Mähren, nachdem «8 in Urkunden des vierzehnten 
Jahrhunderts und fpäter, auch Merhen, Merrhen, 
und Merhern, geheißen hat. Alte ausländifche Schrift: 
fteller nannten den Fluß auch Maraha, und nad) diefem 
das Land: Marahania, oder Maravabania. 


Lage, und Größe. 


Das heutige Mähren liege zwifchen den 49ten und 
Boten Grad nörblicher Breite, und dem 34ten bis 4gten 
Grad Sftlicher Länge, in der Figur eines gebehnten rautene 
förmigen Viereckes, bergeftalt , daß beffen Ecken gegen bie 
vier Haupfgegenden gerichtet find. Die größte Länge von 
ber füdlichen Spige, mo die Taya in die Mard) fältz 
bis an das glägifche Schneegebirge ift 22, die größte 
. Breite von ber weltlichen Ecke des iglauer Kreifes, big 
an bie oͤſtliche, wo Hungarn mit Schlefien grenget, 32 
geographifche Meilen ; der ganze Umfang im geraben fir 
nien beträgt deren bey 80; und der ganze Fläden-Inhalt 
bey 400 Quadratmeilen. 
Maͤhren grenzet von der nördlichen big an die oͤſt⸗ 

liche Ecke, mit dem Herzogthum Schlefien ; von diefer big 
an bie füdliche, ganz mit Hungarnz von biefer bis fat 
| an 
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an die weſtliche, mit Unter-Oeſterreich; und von diefer 
Grenze an, bis an die noͤrdliche Spitze, wo es an die 
Grafſchaft Glatz ſtoͤßt, mit Boͤhmen. 

Ehemahls war Maͤhren von ungleich groͤßerem Um⸗ 
fange. Marobud König der Markomannen beherrſch⸗ 
te, kurz vor unſerer Zeitrechnung ein Reich, welches nebſt 
dem heutigen Maͤhren den groͤßten Theil Oeſterreichs 
bis an die Donau, ganz Boͤhmen, Schleſien, einen 
Theil von Pohlen, das Woigtland, Meipen , die 
Laufig, Thüringen, Sachfen , und Brandenburg 
in ſich Begrief. Unter feinen Nachfolgern befam es zwar 
engere Grenzen ; aber die Slaven erweiterten fie nieder 
fo fehr, befonder8 gegen Suͤdoſten, daß ihre Neih um 
den Anfang des achten Jahrhunderts in den heutigen Hun⸗ 
garn bis über die Theiffe hinaus; in Oeſterreich biß 
an die Donau reichte; und einen großen Theil von Boh- 
men, Schlefien, und Pohlen begriff. Damal fol 
Veſprin in Niederhungarn der Ei der erften mahriſch⸗ 
flavifchen Könige, und ungefähr im Mittel diefed gror 
Ben Reiches gelegen gewefen feyn. *) 

Aber nicht lang hernad) verlor diefer Staat anfehnlie 
he Stüde: und endlich zerfiel er ganz. Die Hunnen 
bemächtigten fich erft des größten Theild davon, fo, daß 
die Flüge Gran und Wag die Grenzſcheidungen gegen 
dieſelben blieben. Und zu Anfang des zehenten Jahrhun— 
derts wurde das bisherige Königreich Mahren von des 
nen Hungarn, Deutſchen, und Pohlen ganz zerſtuͤcket. 
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*) Diefe weite Ausdehnung des flavifch : mährifchen Reiches, 
wollen zwar mehrere neuern Gefchichtforfcheren nicht zuge= 
ben. (Siehe Dobners kritiſche Abhandlung von denen Gren⸗ 
gen Alt⸗Maͤhrens; Prag. 1784.) Aber ihrer dagegen beyge⸗ 
Beachten Bewerfe wegen, fann bie bisher dafür geweſene⸗ 
Meinung , für einen gewiſſen Zeitpunet, dennoch richtig ſeyn. 
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Drer Theil davon, welcher den Nahmen Mähren 
beybehalten hat, kam nach mehrerer Jahre Verlauf, und 
langem Kriege, an die Herzoge in Böhmen, und be— 
griff noch unter ihrer Herrfchaft ein Stuͤck von dem heuti- 
den Schlefien , und vornehmlich das um die Mitte des 
ı3ten Jahrhunderts an den unehlichen Sohn des Königs 
Przemiſt Ottofars IL, Nahmen Niklas, zu Lehen 
gegebene Herzogthun Troppau, welches auch nad) ber 
Zeit noch lange als ein Theil Mährend behandelt wor— 
den ift, umd erfi fpäter an Schleſien überlaffen ward. 
Sp gehören auch ist noch von undenklichen Zeiten her zwey 
ganz von fchlefifchen Gebiethe umgebene, jenfeitS der 
Oppa gelegene Bezirke, der Hotzenplotzer und ber 
Katfcherer (beyde von denen darinen befindlichen Drt- 
fehaften fo genannt) zu Mähren. Beyde dieſe Bezirke 
enthalten (dag einzige itzt dem Maltheſer Ritter - Orden 
gehörige Gut Maydelberg ausgenommen, welches doch 
vormahls ebenfalls ein Lehengut war) feine andere, als 
nur der ollmuͤtzer Kirche angehörige Tafel-und Lehengü- 
ter oder Präbenden, melche auch noch bamal, als das 
Herzogthum Troppau zu Schlefien gefchlagen wurde, 
bey Mahren geblieben find. *) n 





*) Sollte man die ältere Grenze Mährens, als es fchon unter 
denen Regenten Boͤhmens fEand, nicht aus dem Umfange 
der ollmuͤtzer Bißchums Dioezes entdecken können? — — 
Der Ollmuͤtzer Biſchof war Biſchof von ganz Maͤhren, ſo 
wie der Breßlauer es von ganz Schleſien war. — Es iſt 
glaublich, daß beyde dieſe geiftliche Oberhirten die Grenzen 
ihrer Sprengel beybehalten haben, ohne ſich an den Wechſel 
der Herrſchaft, oder die von einem Lande an das andere ge: 
ſchehene Abtretungen, zu kehren; daß alfo Mähren ebe- 
mahls auch alles dag begriffen habe, was igt noch in Schle⸗ 
fien zum Ollmuͤtzer Bißthum gehbrt. | 
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Il. 


Londes Wappen. 


Diefes ift ein blauer Schild, und in denfelben ein 
aufrechter » filber- und roth gefchachter ,„ einköpfiger, rechts 
fehender , gefrönter Adler, mit ausgebreiteten Fluͤgeln. 
Herr don Monfe in feinem Verſuch uber das mah- 
riihe Landes Wappen, gedrudt zu Ollmig, 1792, 
bat von deffen Urfprung und Alter eigends gehandelt, und 
gründlich erroiefen , daß ſolches erſt zum erftenmahle auf 
einem Siegel des damahligen mährifchen Markgrafen 
Primifl, im 3. 1234 vorfomme ; vor diefer Zeit aber 
weder von dieſem, noch einem anderen Landes - Wappen 
eine Spur zu entdeden ſeyn Daraus if leicht zu ermeſ⸗ 
fen, tie wenig gegründet die Meinung berjenigen feye, 
welche dafür halten, daß dieſes Wappen fhon von benen 
erfien flavifchen Einwohnern ins Land mitgebracht, ober 
angenommen worden feye. Doch ift es nicht unmwahr- 
fcheinlih, daß man etwa (jum Andenken ber gemeinfchaft- 
lichen Abftammung) die gefchachte Blafonirung des — in 
ben erften Siegeln gauz ohne Farben vorfommenden Abd 
lers, von dem gefchachten Wappenfchilde des Koͤnigreichs 
Kroatien anzunehmen , belichet haben mag. 


III. 
Fluͤſſe. 


Das Land hat viele Fluͤſe, und unzaͤhliche Baͤche: 
nur zu bedauern iſt'es, daß von erſteren noch keiner ſchiff⸗ 
bar iſt. | 

Die Marc), mährifh, wie das Land ſelbſt, Mo⸗ 
rawa genannt, ift der größte, und gab dem ur den 

Mad: 
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Nahmen. Er entfpringt in der nördlichen Spige dee Lan- 
des zroifchen denen fogenannten Schneebergen, an ber böh- 
mifchen und fchlefifchen Grenze, aus einer Felſenhoͤhle; 
firömmt gerade gegen Süden an fittau, Ollmuͤtz, To⸗ 
bitſchau, Kremfier, Hradiſch vorüber, faft Mitten 
durchs Land; nimmt Cohne die Oder und die fich in bie- 
fe ergießende) alle Übrige Wäffer des Landes zu ſich; ver: 
läßt in der füdlichen Spige dag Land; und lauft an der 
Grenze zwiſchen Hungarn und Defterreid) Längft dem March: 
felde der Donau zu, im welche er ſich endlich zwiſchen 
Wien und Preßburg ergießt. Wegen Schiffbarmachung 
diefes ſchoͤnen Fluffes find feit dem Anfange dieſes Fahr: 
hunderts ſchon mehrere Entwürfe gemacht, durch Feiner 
derfeiben aber ift bisher nod) der Endzweck erreiche worden. 

Die Taya, möhrifh- Dige, entfichet aus zwey 
Baͤchen, deren einer von. dem Sfterreichifchen Städtchen Fi⸗ 
Dis koͤmmt, und die Deutfche Taya heißer ; der andere 
aber auf der Herrfchaft Teltſch im. iglauer Kreis ent: 
fpringe, und die maͤhriſche Taya genennet wird, gegen 
Süden aus dem Lande gehet, und fich in Defterreich un⸗ 
terhalb dem Flecken und Schloge Raps mit erfterem vers 
einiget Sie koͤmmt eine Meile davon unterhalb bey Frey⸗ 
ſtein wieder ing Land; geht aber unter Frayn bald zu: 
rücf an die Örenge, die fie eine Strecke weit bezeichnet 
wendet fi) von dieſer nach Znaym; von dort nochmahl 
an die Grenze; und nochmahl ins Land, Duͤrnholz und 
Muſchau voruͤber; nimmt zwiſchen letzteren Ort und 
Unter⸗Wiſternitz die Igla auf; koͤmmt unterhalb Eis⸗ 
grub zum letztenmahl an die Grenze, an welcher fie fort: 
lauft, bis fie an der füdlichen Landesfpige unter Lands⸗ 
hut in die March fänt. 

Die Igla, mäprifh- Gihlawa, fommt von ber 
Stadt dieſes Nahmens an der Grenze von Böhmen; ger 
bet Trebitſch vorüber z empfängt gleich vor Eibentfchig 
die Oſlawa, und ‚die von Kromau fommende Jaro⸗ 
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mirzka; gleich vor ihrem Ausfluße in die Taya aber 
auch noch die Schwarza. 

Die Schwarza entfpringe auf der Herrfchaft Neu- 
ſtadtl, die Zwitta aber bey der Stade Zwittau: beyde 
nahe an der böhmifchen Grenze. Sie fließen fo gegen Suͤ— 
den, daß fie gleich unter Bruͤnn, welches fie von beyden 
Seiten beftrömen, zuſammen fommen ; und fie flürzen fich 
vereinigt unterhalb Muſchau in die Iglau. 

Die Oſlawa koͤmmt von Groß» Meferiefch , geht 
Nanmniefcht vorüber , und fällt bey Eibentfchig in die Igla. 

Die Jaromirzka, auch Rokitna genannt, ent- 
ſpringt oberhalb Sadek im znaymer Kreis; fließt von 
Farmerig nach Kromau, welche Stadt fie faft umfließet, 
und fällt bey Eibentfhig — der Oſlawa faft gegenüber, 
in die Igla. 

Saſawa. Diefes Nahmens find zwey Fluͤſſe im 
Lande. Eine Saſawa kommt aus Boͤhmen, nur ganz 
klein, ins Land, und wendet ſich gleich wieder gegen Deutſch⸗ 
brod in Böhmen hinaus. Die andere kommt bey Lande: 
fron aus Boͤhmen in den ollmüger Kreis, und fliegt, Ho: 
benftade vorüber , in die March. 

Die Betſchwa, ein ſehr reißender, gaͤhe anlaufen⸗ 
ber Fluß, kommt von der hungariſchen Grenze, wo ein 
Bach an der Grenze der Herrfchaften Hochwald und Roj— 
nau, ber andere aber oberhalb Wfetin entfpringet, Bey: 
de diefe Bäche fommen unterhalb Meferitfh zufammen ; 
und dann gehet der Fluß Weiskirch, Leipnif, und Prer 
rau vorüber, und fällt gegenüber Tobitſchau in die March. 

Die Oder entfpringe im prerauer Kreis beym Dor- 
fe Kozlan auf der Herrfchaft Weßelicjfo, gehet hinaus 
in Schlefin,, Odrau vorbey; kommt roieder herein , grenzt 
bis unterhalb Mäprifch-Oftrau zwifchen Mähren und Schle— 
fien, und verläßt in der öftlichen Spige dag Land. 

Die Morau oder Mohra, entſpringt an der ſchle— 
fifchen Grenze nahe bey Freudenthal; verläßt diefe Gren- 
je 


ge wenig, geht bald gar aus dem Lande hinaus, und 
fälle unter Troppau in die Oppa, | 

Die Oſtrawicza, entfpringe in dem Gebirge der 
Herrſchaft Hochwald oberhalb dem Dorfe Oſtrawicza; 
bezeichnet faſt in ihrem ganzen Laufe die Grenze zwiſchen 
Maͤhren, und dem ſchleſiſchen Fuͤrſtenthume Teſchen, und 
ergießt ſich in der oͤſtlichen Landesſpitze in die Oder. 

Die Hanna entſpringt oberhalb Wifchau bey dem 
Dorfe Nebſtich, fliege Wifhau vorüber durch die ſchoͤnſte 
und fruchtbarite Gegend des Landes, und faͤllt oberhalb 
Kremfier in die Marc), | | 

Die Deß, auch Teß, und Teſna genannt , komme 
von der fhlefifchen Grenze durch die Herrfchaft Wiefenberg 
aus dem Gebirge herab, und fällt bey Schömberg in bie 
March). 

Die Fiftrig kommt von Bährn und Domftadtl , und 
ergießt ſich bey Ollmuͤtz in die March. 

Der Bord. Im äußerften Ecke gegen Norden ent- 
fpringen drey Quellen, der Ober⸗Bord, der Mitters 
Bord, und ver Naufch- Bord genannt. Bende erftes 
ve kommen ſchon oberhalb dem Städtchen Goldenftein 
zuſammen; und die dritte gleich unterhalb ; vereinigt aber 
fallen fie in die Marc. 

Die Friſawa entfpringe an der böhmifchen Grenze, 
nahe bey Grulich fließt das Städtchen Schildberg vor— 
über, und vereinigt ſich beym Dorfe Hochflein mit der 
Saſawa. 

Die Trzebowka entſtehet aus einigen Baͤchen auf 
der Herrſchaft Truͤbau, fließt von da gegen Oſtſuͤden in 
die Hanna hinab; vereinigt fi oberhalb Kogetein mit 
dem Waſſer Blata, und fälle ſammt diefem gleich bey 
Kogetein in einen Arm der Marc) 

Die Blata kommt zwiſchen Ollmuͤtz und Proſtnitz 
in die Hanna herab, fließt mit der Traͤebowka faſt pa⸗ 
rallel, und vereinigt fich mit dieſer. 

Die 
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Die Olſchawa, entſpringt nahe bey dem alten 
Bergſchloße Swietlau im hradiſcher Kreiſe, geht Hun- 
gariſchbrod voruͤber, und faͤllt an der oͤſtlichen Seite von 
Hradiſch in die March. 

Die Drzewnicza, entſteht im hradiſcher Kreiſe ang 
mehreren, von Wiſowitz, Sluſchowitz, und Frey⸗ 
ſtadtl kommenden Baͤchen, lauft gegen Weſten Zlin und 
Malenowitz voruͤber; und ergießt ſich bey Otrokowitz 
in die March. 

Die Offawa, entfpringt im ollmuͤtzer Kreiſe ober: 
halb dem wuͤſten Bergfchloße Rabenſtein; lauft Maͤh⸗ 
rifch-Neuftadt an der Oſtſeite vorbey, nimmt mehrere 
aus dem Gebirge fommende Bäche zu fih, und fällt eine 
Stunde oberhalb Ollmuͤtz in die Marc). 

Die Ruſawa koͤmmt aus ben Gebtrgen , zwiſchen 
dem bradifcher und prerauer Kreife, fliegt Holefhau und 
Hulein vorbey, unterhalb Kremfier in die March. 

Sollten diefe — und fo viele andere das Land 
durchfchneidende Flüffe das fruchtbare — an manden Din- 
gen Uiberfluß ergeugende Mähren , nicht auch noch einft 
zum handlenden machen können ? An allen diefen Wäf: 
fern find eine große Menge Mahlmühlen errichtet, welche 
die große Konfumtion an Getreide, der an Brod und 
Mehlfpeifen gewoͤhnten Land » Einwohner, unentbehrlich 
macht. 


IV. 


Natürliche Befchaffenheit des Landes. 


Die Wälder , fo vormahls das Land Mähren (ſo 
wie ganz Deutfchland) größtentheild mit. Holz bedecket ha⸗ 
ben, find zwar'igt an vielen Orten fehr vermindert — in 
nüglicheres Acker- oder Wieland, aud) Weinberge ver: 


wandelt, und in manchen Gegenden — beſonders nahe 
1 an 
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an größeren Städten fehr verdünnet worden: bleiben je— 
doch nod) immer beträchtlich, und enthalten allerley Arten 


Holzes. Sie find in denen Öebirgen meiftens: Tannen: 


Fichten und Jahres in den Auen aber, und um die 
Fluͤſſe Eichen⸗ Waͤlder. Mebft diefem Holze find noch 


a Menge vorhanden: Birken, Weiß - und Rothbu⸗ 


hen in Bergwäldern , Afpen, Erlen, Ruften, Weis 
den, Ilmen, Linden, Papeln, in Auen und an 
Baͤchen. Ferner findet man noch häufige milde Birnen, 
ud Aepfeln, Wogelbeer — Wachholder aud Ka⸗ 
ſtanien; feltener aber Ahorne Lerchbaume , und andere 
Gattungen Holzes — 

Obwohl das Land faſt mehr als zur Haͤlfte gebirgig 
iſt (dann von Schleſien und Glatz ſcheidet es ein Arm des 
großen ſudetiſchen oder Rieſengebirges, welcher eine 
weite Strecke In den ollmuͤtzer Kreiſe hinein reicht; ge⸗— 
gen Oſten trennen es von dem Koͤnigreiche Hungatn die 
ungeheuren karpatiſche Berge, die ebenfalls einen gro— 
Gen Theil des hradifcher und prerauer Kreifes einneh- 
men; auch faft der ganze Iglauer — die weſtliche Seite 
des znaymer — der obere Theil des brunner — und 
das meifte von ber oberen Hälfte des olſmuͤtzer Kreiſes, 
tft gebirgig)-fo find doch mehrere diefer Gebirgs-Gegenden 
durch fruchtbare Thäler und anmuthige Flächen unterbros 
chen; und zu deme enthalten die unteren Theile des zuay⸗ 
mer = und brimmer — die weftlichen des hradifcher = 
und prerauer, und die Mitte des ollmützer Kreiſes, 
die fchönften , weiteften Ebenen , fo das Auge allenthalben 
erfreuen, und an Hervorbringung ber meiſten Früchten, 
überaus fruchtbar und gefegnet find. | 

Korn und Hader wird in allen Gegenden des Lanz 
des zur Beduͤrfniß der Inwohner faft zureichend erbauend, 
Die fruchtbareren Strecken aber, welche nebft dem fehr vies 
len und fihönen Weisen, auch Gerfte und Hülfenfrüchte 
fragen , verforgen nicht nur das ganze Sand binlänglid) ; 
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fondern ſetzen auch alle Jahre ihren beträchtlichen Miber- 
fluß an allen Getreidgattungen, an bie denfelben holende 
Böhmen ab, die ihn zum Theil gar bis in Sachfen ver— 
führen. Ä 

An Hülfenfrächten bauet — vorzüglich das flache 


Land — viele Erbien, Linſen, Dirfen, Safolen, 


Pferdebohnen, und Wien; das Gebirge aber Heis 
dekorn. Das ebene Land erzeiget auch fehr vielen Tur⸗ 
fenweig oder Kukurutz; in der Gegend von Znaym 
wird Senf, Fenchel, und Aneid, auf Zeldern ge: 
bauet ; und nun find feit ungefähr dreyßig Fahren auch 
bie Erdäpfel oder Kartoffeln, zuerſt im Gebirge 
— nunmehr aber auc ſchon in befferen Gegenden befannt 
worden , werben häufig gepflanzet ; und find ein allgemei- 
nes Nahrungsmittel nicht nur des Landvolkes, fondern auch 
der Städte, ' 

Im oberen Theil des brumner- und ollmuͤtzer — 
auch in einigen Gegenden des iglauer und prerauer 
Kreiſes — in legterem vorzüglich an — und innerhalb den 
Grenzen Schlefieng , wird eine beträchtliche Menge Flachs 
fe gebauet, wovon die Inwohner diefer Gegenden den mei⸗ 
fien felbft verfpinnen, das übrige aber in= und außer 
and verfaufen. In ber fogenannten Hanna, auch an- 
derwaͤrts in beßerem Ackerlande, bauet der Landmann auch 
Hanf ; doch wird biefer nur entweder von Geilern ju Strick⸗ 
werk verarbeitet, oder vom Landvolke zu groben Leinen: 
jeug verfponnen : meil man deſſen vortheilhaftere Zuberei⸗ 
tung noch nicht kennet; ober. vielmehr, bey anderen Zwei⸗ 
gen der Kultur und nduftrie mehr zu gewinnen glaubt, 
diefen alfo vernachlaͤßiget. 

Schmadhafte Gärten » und Baumfrächte gerathen al: 
lenthalben, befonder aber in denen ebenen und waͤrmeren 
Gegenden des Landes. Aepfel und Birnen — unzähliger 
und ber beften Gattungen — noch mehr aber Zweſpen und 
Pflaumen , giebt es im Uiberfluß. Allerley Kirfchen und 
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Weichſel, auch große und Kleine Nüße, find bie gemein- 
ſten Fruͤchte. Pfirſchen, Marillen, und Melonen findet man 
an vielen Orten, beſonders in Weingebirgen, und in beſſer 
gepflogenen Gärten wird auch feltenes Obſt von ben ebeis 
fien Gattungen geziegelt. Yon allen Arten diefeg Obſtes, 
vorzüglich aus ber an der Taya gelegenen Gegend, wird 
vieles friſch nach Wien, noch mehr aber gedoͤrrtes nebſt 
Nuͤßen, außer Land gefuͤhrt, und dafuͤr eine anſehnliche 
Summe Geldes ins Land gebracht. 

In dem ſuͤdlichen Theile des Landes — von der Stadt 
Znaym an gegen Oſten zu, durch die untere Haͤlfte des 
brüsmer » und auf der weſtlichen Seite des bradifcher Krei⸗ 
feg — um die beyde Fluͤſſe Taya und March, ift ſehr 
vieler Weinwachg, und an manchen Drten von fehr gu⸗ 
ter Art. | 

Die Viehzucht wird im Lande, nach verſchiedener Be⸗ 
ſchaffenheit der Gegenden, mehr und weniger gepflogen. 
In denen ſuͤdlichen beßeren Gegenden, wo das meiſte Land 
entweder zum Acker- oder Weinbau gewidmet iſt, ſind alſo 
wenigere Weiden; auch in der Hanna, wird ſie vom 
Landmanne gerwiffermaßen nur nebenhin betrieben. Hinge⸗ 
gen iſt ſie in denen Gebirgen faſt der wichtigſte Nahrungs⸗ 
zweig der Inwohner. Aus dem noͤrdlichen bruͤnner, olimüs 
ger, und prerauer Kreife wird alljährlich fehr viel Schmalz 
auffer Landes verführet. Die nördliche Gegend bed prerauer 
Kreiſes, um die Städte Fulnef und Preuritfchein , hat 
fogar den. Nahmen Khireland erhalten, melden es noch 
immer behält. Aus dem fogenannten wallachiichen Ge⸗ 
birge im prerauer und hradifcher Kreife, deſſen Bewoh⸗ 
ner fich faft einzig von ihrem Viehe nähren , ihre Schafe 
und Ziegen den ganzen Sommer über auf ben Bergen wei⸗ 
den, pflegen, und mölfen, und nur bey eingehenden Wins 
ter in die Erälle bringen, wird eine große Menge, in 
Heine Hölzerne Toͤnnchen eingelegten Kaͤſes, Brinza ge: 
nannt, geliefert, und weithin verſendet. Un mehreren Ot⸗ 
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sen bey herrſchaftlichen Schäfereyen ift, mittelft Einftel- 
lung fpanifcher = und italienifcher Störe oder Widder auch 
vieler Mutterfhaafe, die Verfeinerung der Wolle verfuchet, 
und bis ist ſchon gutentheilg erreichet worben, 

Die Pferde find beynahe im ganzem Lande (nur jene 
in dem nordiweftlichen Gebirge bes brünner = und im noͤrd⸗ 
lichen des ollmüger Kreifes, dann hie und da an ber öfter- 
reichifchen Grenze ausgenommen, too folche von größerem, 
oder fogenannten böhmifchen Schlage find) von kleiner Art. 
Doch giebt es auch einige gute herrfchaftliche Stüttereyen. 

In denen Wäldern find Hirfchen, Rehe, und Wild: 
ſchweine anzutreffen. Größere reißende Thiere aber, als: 
Bären, Wölfe, und dergleichen werden gar nicht geſehen: 
am allerwenigften aber Leoparden , welche hier Landes (nad) 
ber Angabe Buͤſchings in ſeiner Geographie) Ryſowe 
heißen, und gefunden werden ſollen. Wohl aber finden 
ſich zuweilen in denen wallachiſchen Gebirgen des hradiſcher 
und prerauer Kreiſes Luchſen ein, die in der Landesfpras“ 
ehe wirklich Rys, und Ryſowe genannt werden. 

In einigen Gebirgg - Gegenden , auch bie und da im 
Lande, verlegt man fich mit gutem Vortheile auf die Bie— 


nenzucht, und wird viel Honig und Wachs erzielet. 


An Fifchen hat dag Land in dem füdlichen Theile des 
znaymer· brünner= und ollmüger Kreifed, worinn es viele 
große Teiche giebt, einen großen Uiberfluß, den es mei: 
ſtens in Defterreich abfegt. In den Zeichen werden zwar 
meiftens nur Karpfen, Hechten, und Schüllen Cote 
man bier Zendaten nennt) und nebft diefen Perfchlin« 
ge, Schleyen, und Karaufchen, gesiegelt ; die Fluͤſſe 
und Bäche aber geben auh Barben, Aalruppen und 
Welſe Chier Schaden genannt) legtere oft von anfehnlis 
cher Größe. Die Zwitta an der böhmifchen und bie 
Oſtrawieza an der teſchniſchen Grenze, auch mehrere an⸗ 
dere reine Quellen Bäche führen fchöne Forellen; und 
in ia findet man — und 
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Krebfen aber werden überall, doch vorzuͤglich ſchoͤn in der 
March gefangen. | 

| Geſundwaͤſſer, zu Bädern , und zum Trinken find fihon 
feit langen Zeiten viele befannt und im Gebrauche ; noch 
mehrere aber werden von „eit zu Zeit entdecket. Daß fie - 
aber meiftens nur von den naͤchſten Anwohnern befuchet , 
und auswärts fajt unbekannt find, iſt nicht ſowohl die 
Urſache, vaß fie etwa anderen in Rufe fiehenden Wäffern 
an Güte und Heilkraft nicht gleich wären, als vielmehr , 
daß ihre Anzahl zu groß, und bey denen wenigften für die 
Bequemlichkeit und das Vergnügen der Bad- oder Brun- 
nen-Öäite geforget ift. | 

Es find merfrwürdige Anzeigen vorhanden, daß einft 
in mehreren Gegenden des Landes, infonderheit bey Iglau 
und Trieſch im iglauer, bey Romerſtadt, Braun 
feiren, Goldenſtein, Bojkowig, Sternberg und 
MWifternig, im ollmüßer, bey Saar und Pernitein 
im brunner = und bey Biſtrzitz und Roznau im pres 
rauer Kreife, theils Gold = und Silber , theild andere Berg- 
werke mit guter Ausbeute gebauet worden find. Bey Fulnek 
im prerauer Kreife war ehemahls ein ausgiebiged Blcy- 
bergwerk im Baue. Nach der Zeit aber wurde ber Birgs 
bau vernachläßiget ; oder vielmehr: er gerieth durch vie 
buffieifche Unruhen in Verfall, indem damahl die Bergieus 
te die Fundgruben verſchuͤtteten, in den Krieg zohen, und 
barinnen umfamen. Seit einigen Jahren hat der Bergbau 
bey Iglau, Trieſch, und Pernſtein wieder angefan- 
gen, ift aber noch nicht fo weit gebracht, daß der Ge— 
winn dem Aufwande das Gleichgewicht halte, Eifenberg- 
werke find an vielen Orten fehr reich und ausgebig,, befon- 
ders im oberen brünner Kreife, im preraner zu Hochwald, 
und im ollmuͤtzer zu Janowitz. Bleygruben find vor we- 
nig Jahren bey Eichhorn entdeckt worden. An mehreren 
Drten im Lande find Glashuͤtten in gutem Fortgange, und 
werden noch neue errichtet. Im oberen ie bey 
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Czernahora, Liſſitz, und Boſtkowitz, jest auch bey 
Dflawan , wird Alaun gegraben und gefotten. Im weils 
Jichen Theile des ollmuͤtzer Kreiſes, wird eine Art Myr⸗ 
ben aus der Erde gegraben. Hier und da find Steinkoh⸗ 
Ienbriche entdeckt , und benutzet; an noch mehreren Drten 
aber Anzeigen davon. | 

In mehreren Bergen werben aud) Edelgefteine gefuns 
den. Diefe find Arten von Diamanten, Amethiften, 
Safpife, Smaragden, Maate, Onire, am meiften 
aber Topafe, welche unweit Großmeſerltſch und Tiſch⸗ 
nowitz in Menge vorhanden find. Auf der Herrfchaft 
Namiefht im znaymer Kreife bricht man einen befonderen 
fhönen Stein, der unter dem Nahen Namieſchter⸗ 
Stein befannt wird. Marmorbräche aller Farben find 
an unterfchiedenen Drten zu finden; und Verſteinerungen 
verfchiedener Gattung bey Niklasburg, Lißitz, und 
Groß⸗Olkowitz. 

Zu wuͤnſchen waͤre es noch, daß die natuͤrliche Ge⸗ 
ſchichte des ſchoͤnen fruchtbaren Maͤhrens eigends fleißig be⸗ 
arbeitet wuͤrde. 


V. 


Charakter der Nation. *). 


Dieſer laͤßt ſich ſchwer beſtimmen, weil die heutigen 
Inwohner des Landes, ihrer Abkunft nach, ein Gemiſche 
| 0 Bg fehr 








®) Da der größte Theil der gemeinen Landes Einwohner doc 
gewiß flavifchen Urſprunges iſt, fo wird Folgende Bemer⸗ 
fung, aus des Herrn K. ©. Antons verſuch über die alte 
Slaven, hier am rechten Drte ſteben. Er beweifet aus der 
gleichen, ober doch ſehr ahnlichen Benennung , 7 * 
ing 
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fehr verſchiedener Nationen finds Die deutſche Marfos 
mannen und Duaden, deren Reich im fünften Jahr— 
hundert ein Ende nahm, find wahrſcheinlich von denen 
Sarmaten und Slaven, mit denen fie vorher fehon 
lange im Bunde flanden, nicht ganz augsgerottet ; — 
ſchwaͤ⸗ 





laͤngſt von einander getrennte ſlaviſche Staͤmme noch itzt eben 
derſelben Sache beylegen, daß dieſe vom baltiſchen Meere 
an gegen Oſten bis an das aͤußerſte feſte Land Afiens, und 
gegen Süben bis an den adriatifchen Bufen, ausgebreitete 
ſehr große Wölferfchaft, noch vor ihrer Theilung in mehres 
ve Hauptflämme, mithin ſchon in denen älteflen Zeiten, 
und lange vorher ehe fie fih in Mähren, Böhmen, und 
Pohlen niedergelaffen bat, den Aderbau mit Pflug und 
Egge, die Jagd, die Bienenpflege, und die einheimifche 
viehzitcht getrieben , auch unfere ißige Getreidarten gekannt 
und gebrauchet habe ; daß fie befchlagene Pferde mit Sattel 
und Zaum geritten, auch auf Wagen und Schlitten gefah— 
zen feyn; daß ihr mufifalifche Infirumente und Tanze nicht 
fremde waren; daß fie Metalle gefennt habe; daf fie des 
Lefens und Schreibens Fündig gemefen, auch Bücher ge: . 
habt; und nicht nur Dörfer und Städte gekennet, fondern 
auch vielleicht bewohnet habe. Die in Mähren gelommene 
Slaven (welche Herr Anton für einen Aft von dem Haupt⸗ 
flamme der Jasigen hält, und richtiger Slowen, von der 
Bedeutung des Wortes: Slowo, Wort — genennet haben 
will) waren alfo nicht fo roh, ungebildet, und unerfahren, 
als man fich insgemein vorftellet ; fondern fie hatten nebft 
vorgemeldeten Kenntnißen auch eine ordentliche Religion 
und Goͤtterlehre; gehorchten mancherley Gefegen; hatten 
ihre Obrigkeiten; zeigten bey allen Gelegenheiten Tapfer⸗ 
keit, übten Gaſtfreyheit und mehrere andere Tugenden aus; 
. waren alfo vielleicht ausgebildeter , und weniger Barbaren, 
als es die von ihnen verdrängte Ältere Inwohner des Lan: 
des, auch wahrfcheinlich alle damahlige deutfche völker ge: 
weſen feyn mögen. 


ſchwaͤcher an der Zahl — nur unterdruͤckt, und unter. fich 
aufgenommen worden. Auch find um die Zeit, als bag 
ſlaviſche Reich ein Raub feiner Feinde und Nachbaru 
murbe, in dem davon Übrig gebliebenen Trumme , dem 
heutigen Mabren „das nad) und nad) an fo verfchiedene 
fremde Beherricher kam, verfchiedene Fremde angelanget, 
bie jih darinnen , befonderd an denen Örenzen, niederges 
laſen, und feit gefeger haben, alfo Einwohner beffelben 
geworden Die Bemerkung , welche gewiß mehr als 
bioge Vermuthung iſt; wird durd) die große Verſchieden— 
heit der Sitten, der Gemuͤthsart, der Sprache und ih- 
ver Dialefte, und fogar der Leibesgeftalt der heutigen ges 
meinen Landes Einwohner beftättiget, und erwieſen, wel⸗ 
che fo merklich iſt, daß ein das Land burchreifender Beob⸗ 
achter von Strecke zu Strecke unter eine andere Nation 
gerathen zu ſeyn, glauben muß. 

Ungefähr find die Haupfgattungen ber maährifchen 


Ihn wohner, ſo viel e8 dad gemeine Landvolk betrift, folgende: 


An der-ganzen füdlichen Seite längit der Taya, fait 
bi3 an ihren Ausflug in die March iſt die deutſche Spra⸗ 
che herrſchend, und die Mundart iſt, fo mie es bie Cif- 
ten find; der Dfterreichifchen aͤhnlich. Die Landleute 
diefer Gegend find leichter durch Uiberzeugung als durch 
firenge Behandlung zu ihren Pflichten zu bringen ; haben 
vielen Stol;, und find weil ihre Gegend mit vielem Mein: 
bau, und gutem Ackerlande gefegnet kit, größtentheild 
soohlhabend. Die beffere Nahrung, und ber leichtere Er: 
werb ihrer Bebürfniffe iſt Urſach, daß fie, weniger arbeit: 
ſam, den Winter meiftend mäßig hinbringen, und auffer 
dem Feld: oder Weinbau, faft alle andere Wirthſchafts- 
zweige vernachläßigen, oder nur nebenhin betreiben. Der 
Landmann in diefem Weinlande nähere fich in feiner Kleir 
bung viel ber gemeinen bärgerlichen. Er trägt inggemein 
einen Roc mit Falten und Taſchen, Feine, auch famtene 
Pelzmuͤtzeln unterm dreyeckigt geftilpten Hute, enge leder⸗ 
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ne ſchwarze, oder ungefaͤrbte Beinkleider, gut geftaltete 
Etiefel oder Schuhe , und das Weibsvolk: Fiſchbeinſchnuͤr⸗ 
brüfte, oder Eleine Leibchen, lange Roͤcke, Korfetten , und | 
rund geformte Hauben von guten, auch reichen Zeigen, 
Doc machen in diefer Landesgegend die auch an der Taya 
wohnende Slowaken, eine Ausnahme von diefen; 

Eben fo ift die Deutfche Sprache, obwohl eine ganz 
andere Mundart ald jene an der Taya — im ganzen oberen 
Theile des ollmuͤtzer Kreifes von Zwittau an gegen Often , 
auch nod) weiter oſtwaͤrts in dem nördlichen Theile deg 
prerauer Kreifeg bis Freyberg im Gange. Gie hat die 
größte Achnlichkeit mit der fchlefifchen, ift aber auch 
von Strecke zu Strecke fehr unterfchieden: wie denn bie 
Mundart zu Weutitfchein im prerauer Kreife eine ganz 
andere, als jene zu Zwittau im ollmüuger if. Das 
Landvolk in diefen Gegenden Eleidet fi feinem arbeitfamen 
Stande mehr angemeſſen, nämlich: der Marin meiftens in 
einen grünen Roc ohne Knöpfe und Taſchen, in ein roh 
Iedernes enges Beinkleid, fund in gröbere Schuhe oder 
Stiefel, Das Weib paßt fich zwar , ihres Duͤnkens, et⸗ 
was mehr; aber ihr Anzug ift fo befchaffen, daß fie bie 
Gürtung des Oberleibes, und der — in einem über die Stir⸗ 
ne in den Nacken hinumgebundenen handbreiten Streif wei— 
Gen Schleyers beftehende Kopf-zierrath , mehr verunftaltet 
als bildet. Es koͤmmt Übrigens in Kleidung und Eitten 
mit ihren Nachbarn.den deutſchen Böhmen , und Schle: 
fiern überein, ift arbeitfam; und erhält ſich ungeachtet 
bes gebirgigen,, minder fruchtbaren Bodens, dennoch burch 
Fleiß, Leinbau, Spinnen, Viehzucht, Fuhrwerk, und 
bergleichen, in guten Wohlftand | 

Auch um die Stadt Iglau herum, und in einigen 
Drtfchaften nahe bey Brünn, wird noch die deutſche 
Sprache geredet. Die Iglauer Anwohner kommen an 
Sprache und Kleidung denen übrigen beutfchen Gebirgss 
leuten ‚fehr nahe: jene um Brünn aber machen eine gang 
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beſondere Gattung aus Ihr Dialekt iſt ein ganz eigener, 
und ihre Tracht haben ſie mit anderen um Bruͤnn herum 
wohnenden Bauern gang boͤhmiſcher Ortſchaften, gemein. 
Die Maͤnner zeichnen ſich hier in der Kleidung nicht viel 
aus, und halten nur ungefaͤhr das Mittel zwiſchen der 
halbbuͤrgerlichen der Deutſchen an der Taya, und der ganz 
einfachen der Gebirger. Die Weiber aber ſind eine Art 
Mittelding zwiſchen denen Gebirgerinnen, und Hanna⸗ 
kinnen (von welchen weiter unten) dann ſie ſchlagen ihre 
in ſeidene Baͤnder eingewundene Haare um eine breite, am 
Hintertheil des Kopfes im Haar ſteckende metallene Nadel, 
tragen nur Schuhe, und darzu etwas laͤngere Roͤcke, oh— 
ne ſich durch Guͤrtung des Leibes zu verunſtalten 

Im uͤbrigen Lande (die Staͤdte und einige wenige 
einzelne Dörfer ausgenommen) herrſchet unter dem gemei— 
nen Wolfe durchaus die maͤhriſche, böhmifche, oder 
flavifche Sprache, doc) ebenfalls in verſchiedenen Mund- 
arten, | i 
Von der ſuͤdweſtlichen Ede bey Zlabings an, bie 
Znayın, und von hier über Brünn bis gegen Zwit« 


tau, muß das Landvolk feine Nahrung befchwerlich er= 


werben; und ift daher arbeitfam. 

Um Saar, Neuftadtl, und Pernftein herum, 
too vieler Leinbau, gute Pferdezucht, und Werdienft mit 
Fuhrwerk ift, befindet fich daffelbe gutentheilg wohlhabend, 
Die Sprache ift in denen näher an der boͤhmiſchen Gren- 
je gelegenen Drtfchaften , der in Böhmen faft gleich; tie⸗ 
fer ins Land hinein, gegen Znaym und Bruͤnn, weicht 
fie aber immer mehr davon ab, und iſt mit Provinzialif- 
men, und beutfchen Ausdräden vermenget. Die Kleider 
der Männer in dieſen Gegenden, ift wenig von jener ber 
Deutfchen Gebirge unterfchtebden ; nur daß fie bie licht⸗ 
Blaue Farbe vor der grünen lieben. Jene der Weiber wei⸗ 
et von kleinen zu Kleinen Streden, Gradweiſe, mehr 
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und toeniger von denen Gebirgerinnen ab, ohne ſich durch 
Defondernheit auszuzeichnen. | 
Bon Ausfluße der March aus dem Lande im brün- 
ner Kreiſe Cauch noch an der Taya aufiwärts an ihren bey . 
bean Ufern, fowohl in Mähren ald in Defterreich) durch 
den ganzen hradifcher- und den größten Theil des pres 
Trauer Kreifes, bis fait an die Oder, unterfcheibet. fich 
der Landmann fowohl in der Sprache, ald Tracht, und 
Sitten, fehr merfiih von dem Übrigen Lande. Die Spra- 
che, eine ſlaviſche Mundart, nähere ſich fehr der heuti- 
gen Froatifchen; und die Kleidung ift beynahe wie die 
gem:ine hungarifche über den nahen Grenzen, Man hat 
jedoch auch hier noch einen Unterfchied zwoifchen denen an 
der March in fruchtbaren Wein- und Weisen hervorbrin- 
genden Ebenen Wohnenden, und zwifchen benen Gebirgß- 
Bewohnern zu machen. Die Marchanwohner werden 
insgemein mit dem befonderen Rahmen: Slowaken, und 
ihre Gegend Slowakey genennet. Sie find eben nicht viel 
arbeitfamer als die Deutfchen Inwohner gefegneter Ge— 
genden. Jene aber, fo die Gebirge des hradifcher und 
prerauer Kreifes bewohnen, heißen inggemein Walla⸗ 
chen; ihr Gebirge aber die Walachey. Unter diefen 
letzteren find die Mannsleute von vorzüglich ſchoͤnen Wache: 
thum; ſchlank vom Leibe; und in ihrem Gebirge, bis zur 
Vermeffenheit muthig und beherzt. Sie erwerben ihren 
Unterhalt ſehr muͤhſam und find daher von Jugend an zu 
Ertragung aller Befchwerden abgehärtet. Der Slowaken 
Kleidung iſt: ein dunfelblauer, kurzer, auf hungariſche Art 
geſtalteter Rock mit engen Aermeln; ein Bleinkleid von 
gleichfaͤrbigem Tuche bis an die Ferſe hinab, uͤber welches 
das um den Leib herum geguͤrtete Hemd rings herum hinab 
haͤngt; ein hoch zugeſpitzter, kleiner, runder, ſchwarzer 
Filzhut; und hungariſche Stiefeln, Ejiämp genannt Ih— 
re Weiber tragen Pelze von der Farbe, und auch faſt der 
Geſtalt, wie die Maͤnner; kurze ſchwarze leinene Roͤcke; 
eine 
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eine weiß leinene Dede auf dem Kopfe; und gleiche Etie- 
fel sie die Männer. Der Wallad;en Uiberrod ift jenem 
der Slowaken faft aͤhnlich: nur daß er meifiens grüner, 
oder hellblauer Farbe ift ; auch tragen fie ein eben fo lan- 
ges Beinkleid: aber an ben Füffen haben fie gefd,nürte Halb- 
füiefeln, und auf dem Kopfe eine eigene Gattung hoher, 
runder, ſchwarzer, oben flacher Bedeckung von Filz, die 
ihre ohnedem fchöne Geſtalt, noch mehr erhebt, Und ihre 
Weiber weichen verhältnigmäflig auch in der Tracht von 
jener der Slpwakinnen, nur zum Vortheil ihrer ebenfalls 
fehr guten Bildung ab. Im Ganzen fomme die Kleidung 
der Wallachen der Hungarifchen näher , als jene der Slo— 
wafen, und ift bey denen Männern fo zugefchnitten, daß 
ihre Bruft Sommers-und Wintergzeit unbedeckt bleibt. 
Saft mitten im Lande, um— und zwifchen den Stäbe 
ten Olmug, Wiſchau, und Aremier, in einem Be: 
zirfe von ungefähr zwanzig Quadratmeilen, welcher von 
dem kleinen, von Weften gegen Dften burd;flieffenden Waf- 
fer Hanna den Nahmen hat; wohnet noch eine Gattung 
Landvolkes, das fi) von ben Übrigen Einwohnern ganz 
unterfcheidet. Diefe Leute, welche nach dem Fändchen: 
Hannaken heißen, haben den beften fruchtbarften Theil 
bes Landes innen; bauen infonderheit fehr vielen und ſchoͤ— 
nen Weißen; ernbten von ihren vortrefflihen Gründen, 
ohne fie ausruhen laffen (brachen) zu müffen, ale „Jahre 
fehr reichlid) ; und befinden fich darum in fehr gutem Wohl: 
ſtande. Der Männer Wuchs ift eher Klein als groß; aber 
ihr Körperbau, ift flarf und dauerhaft. Ciefind, unge: 
achtet ihres Sfteren Umganges mit Etädtern und Fremden, 
ihren alten rohen Eitten beftändig getreu ; gegen alle harte 
Begegnung von weniger Empfindung; dagegen aber auch 
gegen andere Menfchen, und gegen einander felbft, ohne 
mitleidendes Gefühl , hart, und grob; in ihrer Arbeit 
langfam, träge; und ſtolz auf die Fruchtbarkeit ihres Bo⸗ 
dens, duͤnken fie ſich viel beffer als andere Landleute, der 
u. nen 


nen die Natur dieſe Vortheile nicht gewaͤhret, und ſehen 
ſie mit ſtiller Geringſchaͤtzung an. Ihre Gluͤckſeligkeit ſe— 
Ben fie vor anderen, in ben Genuß vielen Biers, vieler 
M:hlfpeifen, und oͤfterer Ruhe. Die Sprache diefes fo 
ausgezeichneten Volkes iſt zwar auch maͤhriſch, doch fo 
ſchwerfaͤllig, als in feinek anderen Gegend, indem e8 im: 
mer fehr Taut und langſam redet, in der Ausfprache auch 
die Vokalen i, und u, immer in e, und o verwandelt, 
In der Kleidung zeichnet fih der Hannak vornehmlich 
aus: durch einen fo genannten Zipfelpelz von Schaaffel- 
len, melcher Feine andere Defnung hat, ald unten eine 

eite, wodurch er mit von ſich geftreckten Armen hinein “ 
kriecht, und oden eine engere, durch die er den Kopf hinaus 
ſteckt. Dabey hat ein foicher Pelz Yermeln, und ſowohl Hinz 
ten als vornen einen ſchmalen hinabhangenden Sipf: und 
diefes Gewand reicht ihm bis an die Hälfte der Schenfeln 
hinab. Nebſt dieſem Winterkleide träge er zu aller Jahre» 
zeit, braungelb gefärbte fehr weite lederne Piuderhofen , 
und Furze, übel geftaltete Stiefel von Juchten, Die Weir 
ber tragen kurze, kaum über bie Kniee hinab reichende, 
einfache, tweiß- oder ſchwarz leinene Roͤcke; ein weiches 
Bruſtſtuͤck; und — die Unverheuratheten, ihr hinab hangen⸗ 
des ſchwarzes Haar in Zopf und Band geflochten,, mit ei— 
ner Stirndinde von Schleyer. 

Zwiſchen der Hanna und Wallachey, auch zwi⸗ 
ſchen erſterer und der Siowakey giebt es noch Strecken 
Landes, deren Inwohner zu keiner der vorgemeldeten Gat⸗ 
tungen gehören. Sie näheren und entfernen ſich von den⸗ 
felben in Siften, Sprache und Kleidungen allmählich, je 
nachdem ihre Sige jenen näher, oder davon entfernter gele— 
gen find. Beſonders aber verdienen noch angemerfet zu 
werben: fieben Doͤrfer in der Gegend von Wiſchau, deren 
Bewohner ringsum von, mährifchen umſchloſſen, gang 
Deutich find, und miändlicher Wiberlteferung nach ſchwaͤ⸗ 
a Ablunft ſeyn ſollen; und drey Dörfer = ber 

err⸗ 


Herrſchaft Duͤrnholz, fo wirklich eine vor zweyhundett 
Jahren eingeführte Kolonie aus Kroatien find, und von 
der ganzen Bevoͤlkerung ded Landes eine Ausnahme machen, 


VI. 
Religion des Landes. *). 


Es ſind zwar einige der Meynung, daß Laurenz 
Biſchof zu Lorch, ein Jünger des Apoſtels Petrus, das 
Chriſtenthum ſchon zu Ende des erſten Jahrhunderts chrifte 
licher Zeitrechnung auch bey denen Marfomannen gepres 
diget, und ausgebreitet haben fol. Man fagt fogar die 
Ungereimtheit, daß die alte, noch jegt ſtehende Kirche in 
dem Dorfe Saroſchitz, fhon damahl erbauet worden 
feye. Es ift aber wohl nicht zu erweiſen, bag in benen 

er⸗ 
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“) Nicht unbekannt iſt ung, daß verdiente heutige Forſchere der 
vaterländifchen Gefchichte von dem erſten Zuftande der 
hriftlichen Kirche in Mähren, einer ganz anderen Meinung 
find, als Strjedowffy und feine Vorgänger, denen bier 
meiften® gefolget if. Wir Bennen die Gründe, womit fle 
behaupten wollen: Eyrill feye erft i. $. 863 in Mähren ge- 
fommen , niemahl Erzbifchof diefes Landes geweſen, und 
ſchon i. 3. 871 geftorben ; Wellehrad feye niemahl ein ei= 

gentlicher erzbifchöflicher Sig gemefen ; vom Method koͤnne 
fhon vom 3. 894 an nichts gewiffes mehr gefagt werden; 
und auch noch mehr anderes feye bisher von benen erſten 
maͤhriſchen Bifchdfen unrichtig für mahr gehalten morben. 
Aber, weit davon über die verfchiedene Meinungen unb 
Gründe zu entfcheiden, wozu bier der Det nicht iſt, iſt man 
der gemeinften gefolget , nur von offenbaren Irrthuͤmern ab⸗ 
gegangen, und Überläßt es jedem, der ihme am gegründe: 
teften fcheinenden, feinen Bepyfall zu geben. | 
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erſten drey Jahrhunderten ein anderer Gottesdienſt im Lan⸗ 
de bekannt geweſen ſeye, als das Heidenthum. 

Mit mehr Gewißheit kann man ſagen, daß Friedes 
gild Königinn der Marfomannen um das Jahr 396 
von dem heiligen Mayländer Bifhof Ambros Unterricht 
tm Chriftenthume , und einige Priefter zugefendet erhalten 
habe, die fie nebit vielen ihrer Unterthanen tauften. Schon 
diefe Koͤniginn fol in ihrem Reiche einige Bißthuͤmer, und 
zwar: zu Ollmuͤtz, zu Neutra, zu Stoferau, und 
zu Mellehrad errichtee Haben, | 

Aber, mit dem Untergange des markomanniſchen 
Reiches ging auc dag Chriſtenthum unter. Denn die in 
dieſem Lande ſich anfiedelnde Sarmaten und Slawen 
waren bloße Gößendiener , welche den Krieg unter dem 
Mahmen: Madgoft, und die Liebe unter dem Nahmen : 
Kraſopannj anbeteten. | 

Erft zur Teit Kaifer Karls des großen um das Jahr 
791 fol Samoſlaw der mährifche König der Slaven⸗ 
oder nach anderer Meynung erſt fein Nachfolger Mogemir 
um das Jahr 822 die Taufe angenommen haben: und um 
eben diefe Zeit follen wieder zu Neutra, zu Ollmuß, 
und auch zu Wellegrod Bißthuͤmer errichtet worden feyn. 
Aber es giengen auch diefe wieder ein, und in kurzem war 
beynahe fein Chriſtenthum im Lande. 

Endlich in der zweyten Hälfte des neunten Jahrhun— 


derts führten zwey griechiiche Brüder Eyrill, und Me: 


thod, welche auf den Ruf Königs Raſtiſtlaw vom mor- 
genländifhen Kaifer Mihael gefendet, in das Land far 
men, dag Chriſtenthum vollfommen ein, und rotteten ben 
Goͤtzendienſt aus. Don diefer Zeit an blieb Mähren der 
chriftlichen Religion beitändig getreu, und hatte, geiitliche 
Dberhirten in folgender Ordnung. 


Dir 


ee 


Biſchoͤfe zu Wellehrad. 


I. Cyrill nahm das biſchoͤfliche Amt um das Jahr 
856 auf fih. Nachdem er vorher fhon denen Bulga— 
ren das Evangelium verfündiger hatte, war er in Mah⸗ 
ren gekommen; befehrte mit feinem Bruder Method das 
ganze Land, taufte aud) den boͤhmiſchen Herzog Borjie 
wog , nebſt einigen reußiſchen Fuͤrſten, bey deren Xol- 
ke er ebenfalls das Chriſtenthum pflanzte; ordnete die ſla— 
viſche Sprache in grammatikaliſche Regeln, uͤberſetzte in 
dieſe vorher eingerichtete Sprache die Bibel, und andere 
gottesdienſtliche Buͤcher; verſahe das Land mit Prieſtern, 
worunter ſieben Biſchoͤfe geweſen ſeyn ſollen, und zog im 
J. 871 nach Rom, wo er ſtarb. | 
II. Method , des vorigen Bruder, und Gehilfe, 
folgte ihm. Er ward bes jungen Königs Vormund, und 
beforgte anftatt deffen anfänglich die Regierung ; wurde aber 
von ihme zulegt aus dem Lande gejagt, Er begab fich im 
%. 906 in Böhmen, kam aber nad) des Königs Vertreis 
bung im J. 909 wieder nach Wellehrad, ging nad, ei— 
niger Zeit nochmahl in Böhmen , und von dba nad; Kom, 
wo er im J. 914 flarb, 


Biſchoͤfe zu Poleſchowitz. 


III. Johann I. blieb von denen fieben untergeord⸗ 
neten Biſchoͤfen im Lande allein Übrig, und fa zu Koſtel. 
Aber auch er mußte der damahligen Unruhen wegen nad 
Prag abziehen, woher er jedoch um das Jahr 916 in 
Mähren zurüc kam; feinen Eig zu Poleſchowitz; naͤchſt 
Wellehrad nahm; und im 5. 932 ſtarb. Nach feinem 
Tod blieb die mahriſche Kirche gehen Jahre lang ohne 
Biſchof. 


IV. 
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IV. Sylveſter beſtieg endlich im $. 942 den bie 
fchöflichen Stuhl, und ftand der Kirche einige Jahre lang 
vor; mußte aber hernach vor denen im Lande übel hau— 
fenden Hungarn entweichen, und floh nach Regensburg , 
wo er im J. 961 geftorben iſt. 

Bon feinem Tode an verwalteten die Bifchöfe zu Re: 
gensburg auch die. mahrifche Kirche bis zum J. 599, 
in welchem ſie durch Vermittelung des Herzogs Boleflaw, 
Unter den heiligen Prager Bifchofe Adalbert oder Wog⸗ 
tiech, mit der Prager vereiniget wurde. Und biefe Ver: 
einigung beftand big zum J 1063 , in melchen Mähren 
abermahl einen eigenen Biſchof bekam. Diefer mar 

V. Johann, IL vorher Domherr der prager Kirche, 
Er hatte mit Jaromirn, auch Gebhard genannt, Bis 


ſchof zu Prag, und Brudern des Könige Wratiſlaw, 
indem er die Güter der mährifchen Kirche an fich reis 


Gen , oder bey der prager beybehalten wollte, großen Streit 
und ſchwere Verdrüßlichkeiten ; behauptete aber feine Rechte 
und. Waͤrde mit Standhaftigfeit,, und flarb im J. 1086. 
Nach feinem Tod blieb der bifchöflihe Stuhl Maͤhrens 
abermahl fuͤnf Jahre lang unbeſetzt; bis endlich 


Biſchoͤfe zu Ollmuͤtz. 


VI. Andreas von Daubrawitz (den man aus 
dem uralten, erſt im vorigem Jahrhundert ausgeſtorbenen 
Geſchlechte dieſes Nahmens entſproſſen zu ſeyn glaubt) eben⸗ 
falls ein prager Domherr, auf denſelben geſetzt wurde. 
Er übertrug, feinen Sig im J. 1092 von Polefchowig 
wah Ollmuͤtz, zu der damahl neuerbauten Kirche der h. he 
Apoſtei Peter und Paul; und. farb im J. 1096. Ihm 
folgte. 

VII. Peter I. Unter ihm verlieh der Herzog Bräee 
tiſlaw das Recht den mahrifchen Biſchof zu waͤhlen, 

/ dem 
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dem ollmuͤtzer Kapitel ſelbſt, da ſolches bis nun das 
prager Domfapitel ausgedbet hatte. Er ſtarb im J. 1104. 

VIMI. Johann LH. folgte ihm. Diefer erfaufte 
vom Herzoge Otto das damahlige Dorf Kremſier, und 
einige Befigungen in Böhmen zu feiner Kirche an, der er 
bie zu feinem Sterbejahr 1126 mit vielem Verdienſte 
vorſtand. 

IX. Heinrich, zubenamt: Zdik, ein Bruder des 
boͤhmiſchen Herzogs Wladiſlaw, verſetzte im J. 1130 
den biſchoͤflichen Stuhl in die vom Fuͤrſten Wenzel neu⸗ 
erbaute jetzige Domkirche zum h. Wenzel; erwarb feiner 
Kirche viele Vorrechte und Befreyungen; erhielt vom Kais 
ſer Konrad die Wuͤrde eines Reichsfuͤrſten, und das Recht 
Münze zu prägen; und ſtarb im J. 1150. ). 

X. Johann IV, gebürtig von Leutomifchl, 
und Abt des dort von feinem Vorfahrer geftifteten präs 
monftratenfer Klofters , folgte ihm im ollmuͤtzer Bißthum, 
dem er ſieben Jahre lang vorſtand. Denn er ſtarb im J. 
1187. Ä 
"xr. Johann V, ein Chorherr aus dem prämon 
ſtratenſer Stifte Strahof, war weiſe, wohlthaͤtig, und 
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Sirzedowſty, und andere vor ihm, haben von diefem Bifchos 
fe Heinrich Zdik, und feineh beyden Vorfahrern angemerfet, 
daß fie alfe, vor der Gelangung zum Bißthume, Chorherrn 
praͤmonſtratenſer Ordens im Stifte Strahof zu Prag gewe⸗ 
Ten And. Aber der Irrthum iſt offenbar : indem diefer Or⸗ 

ben erſt im J. 1120=-alfo 16 Jahre nach dem Tode Peters, 
und der Wahl Johanns LIT = gefliftet ; vom Seinrich Zur 
aber. erſt — als er ſchon Bifchof zu Ollmuͤtz war — in das 
Klofter Strahof zu Prag, und in fenes zu Leutomifchel, 
singeführet worden if, Sie mögen aber wohl — mie Jo: 
bann IL und Andreas aus der Zahl der Domherren ber 
Prager Fische geweſen ſeyn. | 

Topogr. v. Mahr. l. Thl. & 
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fromm; beforgte die Kirche 15 Jahre lang, und ſtarb im 
J. 1172. 

XII. Detleb, auch ein prämonftratenfer Chorhere 
aus dem Stifte Strahof, ftand feiner Kirche neun Jah: 
re lang lobwuͤrdig vor, und flarb im J, 1181. 

Xtli, Peregrin, wieder ein Strahofer Prämen- 
firatenfer , flarb nach vier Jahren, im J. 1185. 
XIV. Kayn, abermahl ein Chorherr aus dem 
Stifte Strahof, wurde erft erwähle, nachdem der bir 
fhöflihe Stuhl beynahe zwey Jahre‘ lang unbefegt belaf- 
fen war. Durch Vorfchub des Markgrafen Konrad er- 
biele Kayn diefe Würde gegen den Willen der Domfapi- 
tel zu Prag, und Ollmuͤtz. Er erfüllte aber jede Er- 
wartung feines Beförderers, and war fieben Jahre lang 
bie Zierde feiner Kicche, Sein Tod erfolgte im J. 1194. ). 

XV, Engelbert, ebenfaus ein Strahofer Chorherr 
war in Brabant gebohren, und, als er ermählt wurde , 
Erzdiafon der olmüger Kirche. Er ftarb mit dem Ruh⸗ 
me eines roeifen, frommen, und würdigen Biſchofs im J. 
1199. Sein Nachfolger 

XVRB. Sohann VI. Bawor von Strafonig in 
Böhmen gebürtig, der lebte aus dem Prämonftratenfer Or⸗ 
ben, und dem Stifte Strahof, artete von der Heiligkeit 
feiner Vorfahrer ganz aus; war ein unruhiger, verſchwen⸗ 
n deri⸗ 





*) P. Gelas Dobner bringt in feinem Codice diplom. Moras, 

 vie,im IV. Tomo Monumentorum ineditorum — eine Ur: 
#unde vom J. 1183 vor, in welcher Bifchof Kayn zu Oll⸗ 
muͤtz dem Johanniter Hitter-Drden den Berg feiner Güter 
in Mähren beflättiget.. Wenn diefe richtig — und bierinfalls 
nicht etiwa ein Lefe= oder Druckfehler unterlaffen iſt; fo wär 

re Rayn wenigſtens vier Jahre eher Biſchof worden, und 
ber Kirche vier Jahre länger vorgeflanden: fein Worfabren 
aber baͤtte zwey Jahre eher geftorben feyn müffen. 
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berifcher , der Voͤllerey ergebener Mann ; und farb waͤh⸗ 
rend der Meße an einem Schlagfluße, im zroepten Jahre 
feines Bißthums, 1201, 

XVH. Robert, ein Engländer von Geburt, und 
Prior des Zifterzienfer Kloſters Nepomuk in Boͤhmen, 
folgte dem vorigen. Er ftiftete bey feiner Domkirche den 
Probften ; zierte fie mannigfältig aus; verfchafte ihr viele 
Nechte, Freyheiten und Renten; wohnte unterm SKaifer 
Otto IV. denen Reichstaͤgen, infonderheit dem zu Wuͤrz⸗ 
burg im 5. 1209 bey, begleitete ihn auf. feinem Römer: 
zug, und flarb im J. 1239, 

XVIII. Friedrich, war vorher Domherr der OU: 
müger Kirche, und fland ihr bis 1241 vor, 

Nach Friedrichs Tod wählte dag Domkapitel einen 
ficheren Wilhelm; König Wenzel aber mollte demſelben 
Konraden von Friedeberg aufdringen. Das Kapitel 
behauptete endlich nach mehrjährigen Unruhen fo viel, daß 
es nach Abdanfung Wilhelms zu einer neuen Wahl fehreis 
ten konnte; und diefe fiel auf 

XIX. Bruno einen Grafen von en ober. 
Schaumburg aus Sachfen, Domherra zu Magdeburg. 
Sein Vater war Adolph fünfter Graf von Schauen: 
burg, und dritter Graf zu Holſtein; die Mutter aber 
Heilwig Graͤfinn von der Lippe, und feine Erwaͤhlung 
geſchah im J. 1249. Er machte das Dorf Kremfier 
gur Stadt ;’ indem er es mit Mauern umgab ; erbaute das 
rinn die Kirche St. Maurig, und fliftete bey derfelben dag 
Kollegiat-Kapitel ; brachte die Herrfchaft und dag Schloß 
Hochwald, , die Städte Oftrau und Keltfch mit ih— 
tem Gebiete, den Marke Hulein, nebſt anderen Schlö- 
Kern und Dörfern ans Bißthum; fliftete bey dem Ollmuͤ⸗ 
Ber Dom ben Scholafter, und verfchiedene Präbenden ; 
verfchafte feiner Kirche viele anfehnliche Güter zu Lehen, 
welche , theilg er denen Vaſallen verliehen hat, oder biefe 
ihm felbft zu Lehen aufgetragen haben , und big gegenwaͤr⸗ 
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tig noch von bieſem Hochftifte zu Lehen gehen, Cr beglei> 
tete auch König Praemifl Ottokarn auf deffen Zuge ger 
gen bie Unglaubigen in Preußen mit einem Haufen eige— 
nen Kriegvolkes; und legte in dieſem entfernten Lande (fo 
wie der König die Stade Königsberg) die nach feinem 
Nahmen genannte Stade Braunsberg an. Er wohnte 
der allgemeinen Kirchen-Verfammlung zu Lion in Frank: 
seih bey, Er war vorgedachten Königs Praͤemiſl Ot⸗ 
tokars fäter Kriegesgenoffe; fein Statthalter zu Wien, 
und deſſen treuer Beyftand in dem legten Kriege gegen Kai: 
fer Rudolphen I. Er farb endlich, nachdem er bie 
biſchoͤfliche Würde drey und dreyfig Jahre befleider hatte, 
mit dem Ruhme eines weiſen, wohlthätigen,, beldenmüthi- 
gen Mannes; eines Bermehrerd und Wiederherfiellers der 
Güter ‚feines Bißthums; und eines um die Kirche wohl⸗ 
verdienten Dberhirtens im 5. 1281. hm folgte 

XX. Dietrich, ein frommer, fliller Mann , wel⸗ 
her dem Domftifte einige Präbenden zubrachte ; und im J. 
I7302-flarb, 

XXL Johann, zubename: Haly, aus dem Ge- 
fchlechte der Herren von Maldftein , brachte feiner Kir- 
che vom Könige Wenzel EI. einige ihr entzogen geweſen⸗ 
Güter zuruͤck, und flarb vol DVerdienfte um biefelbe, im 
5. 1311. 

XXII Peter If. zubenamt: Bradawice, war 
aus dem Gefchlechte der Herren von Lomnitz, trug feine 
. Würde lobwuͤrdig drey Jahre lang; und ſtarb zu Prag bey 
Krönung des Könige Johann von Lügenburg im 

1314 

KEINE. Konrad I. Seine Aeltern waren gemeine 
Leute, und fein Vaterland Bayern. Er hielt im Herbſt⸗ 
monath des Jahres 1338 zu Kremſier, mit Zuziehung 
feines fäfular = und regular = Klerus eine Provinzial-Syno: 
de; war ein n ſtandbafter Vertheidiger der Rechte und Frey: 

hei⸗ 
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heiten feiner Kirche; verfah fie mit guten erbaulichen Sa⸗ 
gungen, und flarb im J. 1329, 

XXIV. Heinrich IL, ftammte aus dem edlen 
Gefchlehte Berfa von Duba und Lippa; erlangte durch 
feine Standhaftigkeit verfchiedene ber Kirche ensriffene Beſi—⸗ 
Bungen vom König Johann zuruͤck, und farb im J. 
1333. Ihm folgte 

XXV. Johann VIEL. zubename Wolko. Er 
war ein natürlichen Sohn des unvermählt ermordeten jun⸗ 
gen Königs Wenzels ILI. ; und vorher Probft auf dem 
Wiſchehrad bey Prag, Unter diefem Bifchof wurde bie 
ollmuͤtzer Kirche, welche big gegenwärtig noch immer vom 


Maynzer Erzbißthume abhing, dem Prager untergeorbs 


net. Er fliftete in dem Flecken Puftumirs ein Nonnens 
Klofter, und wurde in deffen GStiftsfirche begraben, nach— 
dem er im J. 1381, nad) einem frommen Leben, eines 
feligen Todes geftiorben war. | 
XXVI. Sobann IX, zubename Ocäfo , aus 


dem edlen Gefchlechte von Wlaſſim, war vorher Probft 


ber Allerheiligen Kirche zu Prag, . Sein Beförderer zum 
Bißthum war Kaifer Karl IV., melcher ihn aud) im J. 
1364 auf ven Prager ersbifchäflichen Stuhl erhob. “ Er 
ftarb auf benfelben,, ald Kardinal der römifhen Kirche, 
mit dem Ruhme eines tugendhaften, gelehrten , und from: 
men Oberhirtens, erft im J. 1386. 

XXVIL Sobann X. von Neumark, war in 
dem fchlefifchen Städtchen Neumarf von gemeinen Nele 
tern gebohren ; wurde erft Bifchof zu Leutomiſchl, her⸗ 
nach) zu Ollmuͤtz, und Kanzler Kaifer Karld IV. Er 
füiftete zu Leutomifchel ein Klofter Auguftinee Ordens ; 
fiellte die abgebrannte Ollmuͤtzer Domkirche wieder herz 
hielt kurz vor feinem Tode eine Dioezeſan-Synode gu Krems 


fier, auf welcher er feine Kirche mit guten Satzungen 


verfahe ; farb im J. 1380 5 und hinterließ einige Schriften. 
| € 3 XXVIII. 
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XXVIII Peter TEL, zubename Gelito, foll.in dem 
Dorfe Nieder-Tohnsdorf bey Landskron in Böhmen ges 
bohren, und von gemeiner Herkunft gewefen ſeyn. Er- er— 
langte zuerit dag Bißthum Chur im J. 1355 , nad) die: 
fem dag Erzbißthum Magdeburg, nach diefem im J. 
1364 das Bißthum Leutomifchelz; und nach diefem noch- 
mahl dag Magdeburger, vom welchem er endlich auf 
das ollmüßer übergieng. Er ſchloß Bündnige mit dem 
Markgraf Jodoch; erlangte von Kaifer Wenzel für das 
Bißthum die Veſte Drieweiig in Böhmen, und das Dorf 

Popowitz für die ollmuͤtzer Kirche; hatte fehon vorher 
im 3. 1371 zu Landskron in Böhmen ein Klofter Au— 
guſtiner Ordens geſtiftet; und ftarb im J. 1387, nad: 
dem er dem olmüger Bißthum fieben Jahre lobwuͤrdig vor⸗ 
seftanden tar. 

XXIX. Johann XL, zubenamt Sobieflawef , 
ein Sohn des Markgrafen Johann, und Bruder der 
Markgrafen Jodoch und Prokop. Er war Bifchof in 
Leutomifchel;; feine Brüder aber drangen ihn der ollmuͤ⸗ 
ger Kirche auf, und rießen verfchiedene Güter derſelben an 
fih. Dem darüber entftandenen Aergerniß und Unweſen 
. machte Pabft Urban dadurch ein Ende,-daß er diefen Jo— 
hann zum Patriarchat von Aquileja beförderte. Darauf 
wurde - 

XXX. Nikolaus, ein gebohrner Preuße, damahl 
Bifchof zu Koftnig , auf den ollmuger Stuhl erhoben. Er 
war aber ein unwuͤrdiger Kirchen-Vorfteher 5 verſchwendete ih⸗ 
re Guͤter: überließ infonderheit die Schlößer und Guter Moͤ⸗ 
drig, Melig, und MWifchau dem Markgraf Jodoch pfands 
weiſe; mar felten im Lande, fondern hielt fid) meiftens an 
auswärtigen Fürftenhöfen auf; und ftärb in dem Schloße 
D. ewe gitz an der Elbe in Bshmen, im J. 1394. Ihm folgte 

XXXI. Johann XII., zubenamt Mraz, der . 
vorher Probft des Rreugherrn » Drdensfiftes ZDdieraz in 
Böhmen war, Er übertraf feinen Borfahrer in Verſchwendung 

ben 
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ber Kirchenguͤter ſehr weit. Denn er verkaufte oder ver⸗ 
pfaͤndete nicht nur alle liegende Guͤter derſelben (außer dem 
einzigen Schloße Murau, und der Mühle bey Krem⸗ 
fier) fondern vergrief fich fogar an denen zum unmittelba- 
zen Gebrauche der Kirche gehsrigen Gefchirren, und Ziers 
tathen, die er aus denen, vorher mit Gewalt erbrochenen 
Behältnißen heraus nahm, und verpraßte, Diefer unwuͤr⸗ 
dige Biſchof, und Kirchenfchänder farb im J. 1401 im 
Bann der Kirche, wurde nur in dem Vorhof der bifchäfli= 
chen Reſidenz, und erft nad) erfolgter Losſprechung vor 
ber Thuͤre der Domkirche begraben, | 
XXXII. Ladislaus, aus dem edlen, vornehmen 

Gefchlechte der Herren von Krawarz, behauptete dag Biß⸗ 
thum gegen. feinen Mitwerbr Smilo von Wiczkow, 
der des Vorfahrers Mrazend, Vikar, und Anhänger 
war. Er brachte einen Theil der dem Markgraf Jodoch 
. verpfändeten Güter wieder an die Kirche zuriick, und ſtarb 
am empfangenen Gifte im J. 1408. 

XXXIII. Konrad II. war aus Weftphalen. Er 
ſchwang fih in Böhmen zur Wiirde eines Unterfämmererg;; 
und erlangte nad Ladiſlaws Tod das ollmuͤtzer Big- 
thum. Er war ein fo arger Verſchwender als einer feiner 
böfen Vorfahrer; und verpfändete ‘die kaum eingelöfte Kir: 

chenguͤter von neuem, theild an verfchiedene mährifche 
Herren, theild an König Wenzeln, der ihm fehr gewogen 
war, Zum Gluͤcke der ollmuͤtzer Kirche , überfegte ihn dieſer 
fein Gönner im J. 1413 auf ben prager erzbifchöflichen 
Stuhl, moofelbft er ſich der Zeichendeuterey ergab, und ein 
Anhänger der Lehre Hußens wurde. 
XXXIV. Menzel Kralif,, vorher Patriarch zu 
Antiochien , war ein eitler, prachtliebender, hochmuͤthi⸗ 
ge Mann z wandte die Einkünfte des Bißthums nur zu 
feinem Staate an; loͤſte zwar bie verpfändete: Schlöffer 
Mödrig und Melig wieder ein; verkaufte aber Hulein 
dem Domkapitel, von dem er zu Beſtreitung ber Reiſeko⸗ 
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ſten zur Kicchen-Berfammlung zu Koſtnitz, große Geld: 
ſummen erzwang. Er fam aber nur bis Prag, wo ex 
alles verpraßte; und wurde auf feiner Deimreife zu Zwit⸗ 
tau, im J. 1418 vom Tode hingenommen. 
XXXV. Johann XIE. zubenamt: der eifers 
Ne, war gebohren zu Prag, vorher Domherr der Prager 
Kiche, und Probft auf dem Wiſchehrad, dann Bifhof 
zu Leutomifchel. Seine Erwaͤhlung zum ollmüger 
Bißthum gefchahe zwar rechtmäßig: doc fegten ihm eini= 
ge Wählere — dem Könige Menzel, und dem prager 
Erzbifhof Konrad zu gefallen — einen MWifchehrader 
Chorheren, Rahmens Alfon, entgegen. Johann be= 
hauptete aber gegen. dieſen Eingebrungenen fein Recht vor 
dem Koftniger Kirchenrathe perſoͤnlich, und kam von 
bemfelben mit dem Kardinalshute beehrt, zuruͤck. Er brach⸗ 
te im feiner Divezes unter ber Geiftlichfeit und dem Volke 
gute Ordnung zu Stand; vertheidigte die Rechte feiner 
Kirche ſtandhaft, befriegte die Hußiten im Lande per- 
fönlich , meiſtens fieghaft; erhielt im J. 1426 den Kar⸗ 
binal-Tieel: St. Eyriaci in Thermis; war ſo gluͤck⸗ 
lich, die mahrifchen Stände mit Kaiſer Sigmunden 
auszufshnen,, und ftarb endlich zu Gran in Dungarn 
wohin er zum Kaifer gezogen, war im J. 1430 , groß ald 
Biſchof, und Held. | 

: XXXVI Konrad HI, aus dem Geſchlechte des 
damahl noch vieterlichen Gefihlechtes dom Zwole, vorher 
Probft der ollmuͤtzer Kirche. Sein Beförderer zum Biß⸗ 
thum war Kaiſer Sigmund, deſſen Gefchäften er ſich 
ganz widmete, und ben er allenthalben begleitete, Er war 
daher wenig bey feiner Kirche anmefend.: uͤbrigens aber 
ein frommer , guter Mann; ein Feind aller Pracht, und 
jedes großen Aufwandes. Er vermaltete zugleich das pra⸗ 
ger Erzbißthum; und hielt für feine ollmiger Dioezes im 

I. 1431 zu Bruͤnn eine Synode, Der Tob ei 
— —— er 


auf der Ruͤckreiſe von dem Kirchenrarhe zu Bafel, zu Ulm 
in Schwaben, am en Auguft 1433. 

XXXVIL Paul, aus deu edlen Gefchlechte vom 
Miliczin und Talemberg , war vor feiner Erwaͤhlung 
Probſt zu Prag. Seine Frömmigkeit, und Rechtſchaffen⸗ 
heit erwarb ihm die biſchoͤfliche Wilrde, in ber er von des 
nen Huffiten große Verfolgungen erleiden mußte, berer 
Nacyftellungen er zweymahl mit Noth entkam. Er Iöfte 
viele verpfändete: Kirchengüter ein, und brachte auch einis 
ge , bderfelben unrechtmäßig entrißene, mit Gewalt zuruͤck; 
mar ein großer Wohlthäter ver Armen, bie ihn allenthal- 
ben umgaben; genoß endlich noch dag Vergnügen , die 
Fatholifche Religion wieder in Ruhe und blühend zu fehen ; 
und farb als ein wahrer apoftolifcher Bifchof, im J. 1450. 

XXXVIII. Sobann XIV, zubenamt Haz, zu 
Bruͤnn gebohren‘, war Domprobft als ihn fein Vorfah⸗ 
ser. noch bey Lebenszeit , zum Nachfolger befiimmte. Er 
glich ihm an Tugenden ; übertraf ihn aber noch an Wifz 
fenfchaften und Gelehrfamfeit. Er feste dem jungen König 
Ladiſlaw zu Prag die boͤhmiſche Krone auf, und flarb 
nicht lang zu Mügliß, am 9. May 1454. 

XXXIX. Bohuſlaw, aus dem Gefchlechte der 
Herren von Zwole, vorher Dombechant der ollmuͤtzer Kir⸗ 
che, mar ber vertrautefte Rath und Liebling ded jungen 
Königs, Er loͤſte die verpfändete Stadt Kremſier ein, _ 
mußte fie aber felbft wieder verfegen. Denen ſich ausbrei⸗ 
. tenden Duffiten widerſetzte er fich immer fandhaft ; muß: 
te aber dafür von ihnen viele Verfolgungen ertragen, und 
wurde endlich gar mit nn aus dem Weg geraumet, Er 
ſtarb rg —— July 14 

— Protbes, , = Thas, aus dem alten Ges 

— ber Herren von Buffowig und Czernahora, 

ein anfehnlicher , gelehrter,, fehr beredter Mannz verfahe 

alle bſ denehe Verrichtungen in eigner Perſon, baute zu 
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Wiſchau das Schloß und die Pfarrkirche; und ſtarb am 
24ten September im J. 1482 an der Peſt. 

Nach diefes Biſchofs Tod blieb die Ollmuͤtzer Kirche 
einige Jahre lang ohne Oberhirten, und bag Bißthum wur⸗ 
be von Vikaren des Domkapitels perwaltet, bis endlich 
Mathias König in Hungarn und Matkgraf in Maͤh— 
sen, ben 

XLI. Johann XV., Biſchof zu Waradein bes 
redete, daß er nebſt der Waradeiner, auch noch die oll⸗ 
muͤtzer Kirche unter feine Sorge nahm. Er ſtand num 
zwar derfelben gut und lobwuͤrdig vor ; aber nicht lange: 
benn er trat ſchon im J. 1491 in das von ihm zu Hra⸗ 
Difch geftiftete Franziskaner Kloſter, in welchem.er im J. 
1509 ftarb. Binnen ber kurzen Zeit feiner Beforgung des 
Bißthums, ſtiftete er noch ein Klofter für Chorheren Augu⸗ 
ſtiner Ordens in ber Vorburg zu Ollmuͤtz; vergrößerte 
die Schlöffer zu Muͤrau und Wiſchau; und Lößte die 
verpfändete Stadt Müglig ein. 

Nach feinem Austritte blieb das Bißthum wieder un: 
beſetzt. Zwar ernannte Pabft Innocenz VIEI. den Kar⸗ 
dinal Altieri, und fein Nachfolger Alerander VI. feinen 
Nepoten den Kardinal Borgias zu Biſchoͤfen von Ollmuͤtz: 
aber feiner von beyden Fam zu diefer Kirche, Endlich ſuch⸗ 
ge ber gelehrte Domherr Stanislaus Turzo im Nah— 
men bed Kapitels das chemahlige freye Wahlrecht deſſel⸗ 
ben perfönlich in Rom an; erwirkte e8 gluͤcklich; ; und wur⸗ 
de bey feiner Zuruͤckkunft felbft gewaͤhlt. 

XLII. Stanislaus I. Turzo, fkammte aus ei- 
‚nem Bornehmen bungarifchen Gefchlechte ab, und war fir 
ner Tugenden und großen Verdienfte wegen , ein fehr wuͤrdi⸗ 
ger Bifchof; geliebt von feinem Volke; und von Königen 
bochgefhägt. Die Könige Wladiſlaw in Hungarn und 
Boͤhmen, und Sigmund in Pohlen, bewirthete er eine 
Zeitlang bey ſich; König Ludwigen aber fegte er zu Prag 
bie boͤhmiſche Krone auf. Während feiner brey und vier⸗ 
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jtgjährigen Verwaltung ber Kirche, brachte er alle ihre 
verfallene Rechte, veräußerte Guter, und verlorne Lehen⸗ 
‚ güter wieder zurüd. Obgleich im Jahr 1499 bie von ei> 
nigen mährifchen Herren in Schug genommene Huffiten , 
und bald hernach auch die Pifardıten. Erlaubniß erhiels 
ten, fich auf ihren Gütern eigene Berhäufer zu errichten; 
fo murde dieſe Begünftigung derfelben doch im J. 1508 
soiederrufen, und das Befenntniß jeder anderen, ald ber 
fatholifchen Religion, ſtreng verbothen. Indeſſen Fonnte 
ber gleich wachſame als eifrige Hirt gleichwohl ‚nicht ver⸗ 
hindern, daß nicht ein geroiffer Paul Sperat um dag 
5%. 1521 die neue Lehre Luthers in das Land gebracht 
hätte: nebft welcher fich nach und nach mehrere andere 
Sekten, als die Kalvinifche ‚ der Miederräufer , 
Socinianer, Adamiten, und die unter dem Nahmen 
ber mährifchen Brüder befannt gewordene, in das Land 
einfchliechen, und verbreiteten. Diefer verdienftoolle Bi: 
fhof farb am 17ten April 1540, ER 

XLII Bernard, aus dem ritterlichen Gefchlech- 
te don Zaubef und Zdietin; war vorher Dechant der 
olmäger Kirche, Sie fonnte fih von dieſem gelehrten , 
und beredten Borfteher viel verfprechen : aber er ftarb ſchon 
am ı2ten März 1541. 

XLIV. Sohann XVI. Dubravius, ſtammte 
von einem edlen Gefchlechte aus der Stadt Pilfen in 
Böhmen ab, welches vorher den Rahmen: Sala, führ- 
te. Diefer gelehrte Mann hat fich vor feiner Gelangung 
zum Bißthume vom Kaiſer Marimilian J., und vom 


u Könige Sigmund in Pohlen zu wichtigen Gefchäften 


brauchen laffen 5 und im J 1529 als Domberr das 

Kriegsvolk feines Vorfahrers zum Entfab der Stadt 

Wien angeführt. Als Bifchof diente er Kaifer Karin 

V. und dem Könige Ferdinand I. vielfältig mit ſei⸗ 

nem Rath, Letzterer bat ihn auch im J. 1547 zum 
| or⸗ 
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Vorſteher des niedergefeßten Gerichtes über bie ungehors 
fam geroefene böhmifche Herren beſtellet. Er hat, nebft 
mehreren Eleineren Werfen, die Gefchichte feines Waterlans 
des in drey und dreyßig Buͤchern befchrieben ; und ftarb im 
Herbfimonathe des Jahres 1553. Unter feinem Hirtenz 
amte fchafte König Ferdinand I. im J 1348 alle Un⸗ 
Fatholifche aus dem Lande; und über diefem Befehl — 
roelcher im J. 1554 unter dem folgenden Bifchof wieder⸗ 
holet wurde — ift fcharf gehalten worden. | 

XLV. Markus Khuen, ein Ollmüger von Ge» 

burt, wurde am 6ten Weinmonaths 1553 gewaͤhlet. Er 
mar ein frommer, gelehrter Mann, widmete ſich ganz ſei— 


nen geiftlichen Pflichten ; floh ale meltliche Gefchäfte, und 


farb am 1oten Hornung 1565. 

XLVI Wilhelm, aus dem ritterlichen Gefchleche 
te Pruſinowsky von Wiczkow war im J. 1534 ger 
bohren, und wurde am gten May 1565 zum Bifchof 
geroählt, Er hemmte die mehrere Ausbreitung der unfa= 
tholifhen Religionen vornehmlich dadurch, daß er im Je 
1568 bie Erneuerung der firengen Befehle Kaifer Ferdi⸗ 
nands gegen diefelbe, auch vom Kaifer Marimilian er» 
wirkte, und erlangte auch, daß die denenfelben bald date 
auf unter gewiſſen Bebingnißen ertheilte Freyheiten, wie⸗ 
der eingefchrärifet wurden. Er übergab denen von ihm 
zu Ollmuͤtz geftifteten und eingeführten Jeſuiten die eben 
von ihm meu errichtete hohe Schule daſelbſt, lieg im J. 
1571 das vom Hieronymus Emfer in das beutfche über: 
fette neue Teftament im Druck auflegen; und flarb im 
Brachmond des J. 1572, 4 

XLVII. Johann XVIL Grodetzky, ein Sohn 
des Mathias Grodetzky von Broda, und ber De: 
lena Staroweſky, aus edlen pohlifchen Gefchlechtern. 
Er mar vorher Domberr zu Ollmuͤtz, auch Probft zu 
Brünn; und wurde am 16ten Heumonds 1572 gewaͤh⸗ 
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let. Da dieſe Wahl ſehr uneinig ausgefallen war, indem 
eine gleiche Anzahl der Waͤhler ihre Stimmen dem prager 
Erzbiſchofe Anton gegeben hatte; fo unterwarf das waͤh⸗ 
lende Kapitel die Entſcheidung zwiſchen beyden dem Kaiſer 
Maximilian II., welcher ven Ausſpruch zu Gunſten 
des Johann that. Allein der fromme, gelehrte, beſonders 
der griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache wohl kuͤndige Praͤ⸗ 
lat ſtarb ſchon am ı6ten Jaͤnner 1574. 

XLVIII. Shomas Albin, aus dem edlen Ge: 
fehlechee von Delfenberg , war ein eifriger,, und wuͤrdi⸗ 
ger Biſchof; ftarb aber vor Gram über dem Fläglichen Zus 
ftand feiner Kirche, fhon am Joten März 1575. 

XLIX. Johann XVII. Mezon ein Mährer 
aus der Stadt Teltfch, war vorher Domdechand zu DI: 
muͤtz. Das Domkapitel, welches lange über die neue Wahl 
nicht überein kommen fonnte, fiel endlic) am 1 3ten Hor⸗ 
nung 1576 — jivar ſpaͤt, doch einmüthig auf diefen Jo⸗ 
bann. Aber auch er ſtarb ſchon wieder am Gten Hor—⸗ 
nung 1578. 

L. Stanislaus II. Pawlomffy , aus dem rit- 
terlichen Gefchlechte von Pawlowitz, war Domher zu 
Ollmuͤtz und Breßlau, auch Probft zu Brünn, ald er am 
sten Brachmonaths im J. 1579 gemählt wurde. Er 
brachte die durch den Religions-Zwieſpalt, und mancher - 
ley Unruhen in Zerrüttung gerathene Befißungen feiner 
Kirche, durch Verträge, auch erhaltene, und ertheilte Pri— 
silegien, wieder in Ordnung; führte fehr viele neue Ge— 
bäude auf; begabte viele Kirchen, und Stiftungen lei⸗ 
fiete Raifer Rudolphen II. in Staats-Angelegenheiten 
ale Kath, und mehrmahliger Gefandter an fremden Hoͤ⸗ 
fen, fehr soichtige Dienfte; erlangte von demſelben die 
Reichsfuͤrſtliche Würde (mit der etwelche feiner Vorfahrer 
nur für ihre Perfon bekleidet waren) für fih, und ale fei- 
ne Nachfolger im Bißthume auf immer, und ju bem big» 

ber 


(46) — 


herigen Wappen des Bißthums noch zwey Adler, auch im 
J. 1590 die Beſtaͤttigung des biſchoͤflichen Lehenrechtes, 
ſammt dem Vorrechte für die biſchoͤfliche Tafelguͤter, daß 
fie nur zu dieſem Lehenrechte gehören ſollen; erwirkte ge⸗ 
gen die Nichtkatholiſchen im J. 1584 eine nochmah⸗ 
lige ſcharfe Verordnung; hielt im J. 1591 eine Dioezeſan⸗ 
Synode, worin er alle — ſowohl Lehr- als Zucht-Verord- 
nungen des allgemeinen Trientiſchen Kirchenraths fuͤr den 
mahriſchen Sprengel feyerlich annahm, und ſtarb hoͤchſt 
wohlverdient um den Staat und die Kirche, zugleich als 
cin großer Wohlthaͤter der Armen, am 2ten Brachmonaths 
im J. 1598. — | 
LI, Franz von Dietrichftein , ein Sohn Adams 
Freyherrn von Dietrichftein zu Niklasburg und Mars 
gathens von Cardona, zu Madrid in Spanien im‘ 
I. 1570 gebohren. Er erhielt fhon im J. 1599 zu 
om den Kardinalshut, und ward im folgenden Jahre auf 
Anempfehlung des Pabftes und des Kaifers zum Bifchof zu 
Ollmuͤtz geroählet. Zu feiner Zeit wurde im J. 1608, 
mit Genehmigung des bamahligen Königs und Markgra- 
fen in Mähren, Mathias, auf Andringen der unfatho- 
lifchen Stände, eine allgemeine Gewiſſens-Freyheit einge: 
führet,, welche aber fo seit ausartete, daß der Poͤbel bald 
die katholiſche Priefter und Kirchen an vielen Orten miß⸗ 
handelte, und allerley Unruhen veranlaßte. Dieſes Unme: 
fen nahm immer zu, bis fich endlich im J. 1619 die Un⸗ 
fatholifchen Maͤhrer gar, zur Behauptung folcher ger 
mißbrauchten Geroiffensfrepheit mit denen bereits zu offen- 
baren Aufitand gefchrittenen böhmifchen Ständen verbanden , 
und an diefem Theil nahmen, Der Kardinal Bifchof wi⸗ 
derfegte fich ihnen mit Eifer und Standhaftigfeit : mußte 
aber dafür fanımt feinem Domkapitel alletley harte Bes 
handlung , feperliche Verweifungs-Urtheile, Einziehung der 
Kirchen = und eigenen Güter, ſogar firenge Gefangenfchafe 


er ⸗ 


= I 


eidulden. Nachdem aber die Kebellen in Boͤhmen zu En» 
de des Jahres 1620 befieget worden, und ſowohl Boͤh⸗ 
men als Mähren wieder feinen rechtmäßigen Erbfürften aner- 
kannt hatte; wurde unfer Kardinal Bifhof zum Statthal- 
ter des Kaifers in Maͤhren beſtellet, und ihm volle Macht 
jur Unterfuhung, und zum Verfahren gegen die Aufges 
fiandene gegeben, welche Gewalt er doch mit großer Scho— 
nung und Öelindigkeit gegen die Ungluͤcklichen anwandte - 
das Domkapitel aber erlangte zur Belohnung feiner Treue 
den chrenvollen Beynahmen: DES getreten, deſſen es 
ſich noch jegt erfreuet. Diefer mit dem Purpur gesierte 
maͤhriſche Biſchof wohnte dreyen Pabftwahlen bey; brach⸗ 
te dem Könige Mathias die böhmifche Krone von feinem 
Bruder dem Kaifer Rudolph zu, nachdem nur feine Klug— 
heit dem Ausbruche eines nahen Krieges zwiſchen beyden 
durch Vermittlung eines Vertrages vorgebogen hatte ; kroͤn⸗ 
te ſowohl diefen als feinen Nachfolger Ferdinand II. zu Rss 
nigen in Böhmen ; hatte die Ehre die Ehen der drey Kaifer, 
Mathias, Ferdinand IL. und Ferdinand III. ein: 
jufegnen ; erlangte von neuem für fi und feine Nachfol- 
ger am Bißthum das Recht Münzen zu prägen; vereinig- 
te feine Erbherrſchaft Chropin mit denen bifhöflichen Ta- 
felguͤtern; erbaute — nebft mehrern anderen Kirchen und 
soichtigen Gebäuden — an feiner Domkirche dag herrliche 
Preßbyterium; ſtiftete zu Nikolsburg an der dortigen Pfarr⸗ 
firche ein Kollegiat:Rapitel mit einem geinfelten Probften , 
ein Klofter der Kapuziner, und das erfte Kollegium fir 
die Väter der frommen Schulen in Deutfchland; zu Leip- 
nif eben ein ſolches Kollegium ; und zu Kremfier ein Fran⸗ 
sisfaner Kloſter. Für fein Haus Dietrichftein erwarb 
er feinem Brudersſohne und deffen männlichen Erfigebohr- 
nen die Reichsfuͤrſtliche Würde, wozu er demfelben ein 
anfehnliches Majorat hinterließ. Endlich, nachdem er der 
maͤhriſchen Kirche, und denen ihm anvertrauen wichti— 
| gen 
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gen Staats-Aemtern durch ſechs und dreyßig Jahre mit 
groͤßtem Eifer, Treue und Ruhme vorgeſtanden hatte, ſtarb 
er am 17ten Herbſtmonaths 1636. *). 

LII. Johann XIX. Plateis, ein verdienſtvol⸗ 
ler, in der Treue gegen den Landesfuͤrſten und die Kirche 
ſchon als Domherr, durch Schmach und Kerker gepruͤfter 
Mann, ſtarb bald nach der Wahl, noch ehe er ſeine Be⸗ 
flättigung erlangt hatte, am 21ten Auguſt 1637. 

LEI. Leopold: Wilhelm Erzherzog von Defters 
reich ein Sohn Kaifers Ferdinand II. gebohren am 
6ten Jänner 1614, wurde am 1dten Wintermonathe 
einmiüthig erwaͤhlet. Er erlangte nad) und nach zu bem 
Dllmuger, auch noch die Bißthuͤmer Paſſau, Hal⸗ 
berſtadt, und Breßlau, die Abteyen Murbach und 
Luders, und das Großmeiſterthum des deutſchen 
Ordens. Da er ſelbſt meiſtens, entweder Heere im Fel⸗ 
de anzufuͤhren, oder wichtige Statthalterſchaften zu ver⸗ 
walten hatte; fo wurde das Bißthum durch Vikare beſor⸗ 
get. Zu ſeiner Zeit geriet Ollmuͤtz im J. 1642 in die 
Gewalt der Schweden, weiche den mit dem Archive und 
den Kirchen-Schägen entflichenden Domdechant Sigmund 
Minutin einholten, ſammt dem Vikar des paffauer Biß⸗ 
thums Kaſpar Stredele in einen Kerfer warfen, und 
beyde barinnen verfhmachten ließen: die Domkirche aber 
ſchloſſen. In diefem Stande blieb fie, bis ſich dag zer= 
fireute Domfapitel nach dem erſt im J. 1650 nn. 

gaͤnz⸗ 
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*) Von dieſem großen Kirchen Praͤlaten und Staatsmanne er⸗ 
ſchien im J. 1792 bey Göſchen in Leipzig im Druck, eine 
eigene, von dem gelehrten durch viele Schriften bekannten 
Piariſten P. Adaukt voigt in Handſchrift hinterlaſſene, und 
von dem dermahligen P. Rektor des Nikolsburger Piariſten 
Kollegiums Fulgenz Schwab mit Anmerkungen herausgege⸗ 
Bene leſenswuͤrdige Lebens beſchreibung. 
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gänzlichen Abzuge der Schweden , wieder verfammelt hatte, 
Der fromme, wohlthaͤtige, zugleich heldenmüthige Bifhof 
führte zuletzt noch die Vormundſchaft über den jungen Kais 
fer Leopold I: und ſtarb am zten April 1662. 

LIV. Karl Sofeph Erzherzog von Oefter- 
feich, ein Sohn Kaifer Ferdinands III., und Bruder 
Kaiſer Leopolds, gebohren im I. 1649, wurde am 
ı5ten Hornung 1663 gewaͤhlet. Er mar zugleich Bis 
ſchof zu Paffau und Breßlan, audh des Deutfchen 
Drdend Großmeifter; ſtarb aber ſchon am 26ten Jän: 
'ner 1664. Ä 
LV. Karl H. von gichtenftein, ein Sohn Phi⸗ 
lipp Rudolphs aus dem alten Haufe der Grafen von 
Echtenftein. Kaftelforn in Tyrol , Landeshauptman: 
nes zu Glatz, und der Klara von Winkler, Platfd). 
Er war Domdechant zu Salzburg, und rourde am 12fen 
März 1664 — zu einer Zeit da die Umftände ber ollmuͤ⸗ 
tzer Kirche durch den dreyßigjaͤhrigen Krieg, und deſſen 
Folgen, noch ſehr zerruͤttet, und betruͤbt waren — einmuͤ⸗ 
thig zum Biſchof erwaͤhlet. Der fromme, gelehrte, be⸗ 
redte, unermuͤdete und, wo es die Nothdurft heiſchte, 
auch ernſtliche und ſtrenge Oberhirt, führte durch Predie 
gen, Lehren, und Benfpiele, viele von denen nod) übrigen 
Unkatholiſchen in die Kirche zurück} indem er fo wohl die 

geiftliche als weltliche Sorgen und Arbeiten feines biſchoͤf⸗ 
‚lichen Amtes allein auf fid) nahm, und felbft verrichtete. 
Er gab feiner Kirche viele heilfame Satzungen; ftellte in 
dem Sprengel allenthalben Ordnung herz und verfegte auch 
die zeitliche Befisungen des Bißthums in den beftimöglichen 
Stande. Die bifchöfliche Nefidenz in Ollmuͤtz, zu Krem⸗ 
fier das Schloß ; die Bibliothek, und der herrliche Gar 
gen, zu Murau das befeftigte Schloß mit einem wohl⸗ 
eingerichteten Zeughaufe, das Schloß zu Keltfch, und 
viele andere Gebäude, find fein Werf, Auch hat er — 
nebft mehreren anderen. frommen Stiftungen — dem nüßlis 
Topogr,v. Maͤhr. I. Thl. D her 
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hen Orden ber Väter der frommen Schulen, die Kollegien 


zu Aremfier, zu Freyberg, und zu Altwaſſer geſtif⸗ 
tet. Diefer große und glückliche Biſchof farb am 23ten 
Herbſtmonaths 1695 , nachdem er der maͤhriſchen Kirche 
in das 32te Jahr wuͤrdigſt vorgeflanden war. 
LVi. Kari III Herzog von Lothringen, ein 
Sohn Herzog Karls V., und der Eleonora einer Toche 
ter Kaifer Leupold8 J., war im 3. 1680 gebohren. Er 
wurde im J. 1709 Churfürft zu Trier , entfagte,darauf 
im J. 1711 dem ollmuͤtzer Bißthume, welches er bisher 
durch Vikare hatte verwalten laffen ; und ftarb im J. 1715. 
LVIl. Wolfgang Hannibal von Schratten, 
2 aus dem Haufe der Grafen von Schrattenbach 
in Steyermarf, wurde im ı2ten Herbſtmonaths im J. 
1660 .gebohren ; im J. 1680 Domherr zu Salzburg und 
Olmig; im J. 1699 Domdechant zu Salzburg ; im J, 
1705 am 14ten July zum Bifhof zu Seckau ernannt ; 
und im J. 1711 am I5ten Herbſtmonaths zum Bifchof 
zu Ollmuͤtz erwaͤhlet. Im folgenden Jahre erhielt er den 
Kardinalshutz und im J. 1714 gieng er als Minifter des 
Kaiſers an den römifhen Hof. Von dort frat er im J. 
1719 bie Würde eines Vize-Koͤnigs zu Neapel an, die 
er drey Jahre lang bekleidete. Endlich kehrte er zu feiner , 
Kirche zurüd, und ſtarb in feinem Sprengel im 3. 1738. 
LVIII. Jakob Ernft von Lichtenftein, ein 
Sohn des Grafen Mar. Adam von Lichtenſtein⸗Ka⸗ 
ſtelkorn, und der Katharina Pawlowfky von Paw⸗ 
lowitz der Iegten dieſes alten edlen Geſchlechtes, gebohren 
am 27ten Herbfimonath8 1690 , wurde im J. 1709 Dom: 
herr zu Ollmuͤtz; im J. 1711 zu Salzburg; im J. 1728 


Biſchof zu Seckau; und von dort am s ıten Weinmonaths 


un J. 1738 zum ollmuͤtzer Bußthum beruffen. Im J. 
1743 feßte er der unvergeßlichen Maria Thereſia zu 
Prag die böhmifche Krone auf; und am 17ten Jänner im 
3.1745 wurde er zum Erzbifchof zu Salzburg En 
ort 
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Dort ſtarb dieſer fromme Seelenhirt am ı2ten Brachmo⸗ 
naths 1747. — — 
| LIX, Ferdinand Julius von Troyer, ein Sohn 
Franz Antond Grafen von Troper , und der Maria 
Marimiliang Sreyim von Teuffenbach, gebohren zu 
Briren in Tyrol, am 2oten Jänner 1698. Er wurde 
am 9ten Weinmonaths im J. 1745 erwaͤhlet; erlangte 
am zoten April 1747 den Kardinalshit ; vifitirte in den 
Sahren 1754, 55, und 56 die meiften Defanate feiner 
Dioezes perſoͤnlich, und farb im Hornung 1758. 
LX. 2eopold Friedridy von EA, der juͤngſte 
von denen ſechs Soͤhnen Chriſtians LI. Srafen von Ef 
und Hungerbach , Erbtruchfeßen in Krain und der Wins 
difchen Darf, Faiferlichen geheimen Raths, und Minis 
ſters am Niederfächfifchen Kreife, und der Eva Ehrifti: 
na Graͤfinn von Speidlin, war gebohren zu Hamburg 
am 14ten May 1696, und wurde am 27ten April 1758 
zum ollmuͤtzer Bifchof gewaͤhlet. Diefer gelehrte, fromme , 
und weiſe Oberhirt erfannte wohl, daß eine gut eingerich- 
tete Erziehung und Ausbildung junger Zöglinge für das 
Priefteramt , der Religion den größten Nugen bringen wuͤr⸗ 
de; und hinterlegte daher zu Errichtung eines folchen Er⸗ 
jiehungshaufes ein anfehnliches Kapitel. Er war auch fonft 
fehr wohlthaͤtig, farb aber — viel zu früh, für feine Kir⸗ 
de — ſchon am ı5ten Chriſtmonaths 1760, | 
LXI Marimilian von Hamilton ſtammte aus 
dem alten fehottifchen Gefchlechte der Hergoge von Ha⸗ 
milton-Aberkorn ab. Sein Vater war Julius Franz 
Graf von Hamilton, die Mutter Maria Erneftina 
Graͤfiun von Stahremberg. Er wurde zu München 
am 17ten May 1714 geboren, und am 14ten März 
1761 zum Bifchof ermählet. Er. verfchönerte die bifchöf- 
liche Refidenzen zu Ollmüß und Kremfier z ließ bey lege 
zerer den vom Brande feit dem Jahr 1752 verwuͤſteten 
Zhuen neu erbauen; und einen ganz neuen prächtigen Saal 
D 4 * her⸗ 
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ftellen ; führte einige Kirchen, und andere anfehnliche Ges 
bäubde auf, wurde von ber Kaiferinn Koͤniginn mit dem 
großen Kreuze des St. Stephan-Ordens beehret ; und flarb 
am zZıten Weinmonaths 1776. | 
LXII. Anton Theodor von Koloredo, ein 
Sohn Karl Ludwigs Grafens von Kolloredo der äl- 
teren Linie zu Waldfee und Mels, und ver Eleonora 
aus dem fürftlichen uralten Haufe Gonzaga, iſt geboh- 
ren am Joten Auguft 1726, und war Domdechant, als 
er am ıoten Weinmonatht 1777 zum Bifchof erwaͤhlet 
wurde. Er erhielt unmittelbar darauf die erzbiſchoͤfliche 
Würde; wohnte im J. 1790 der Kaifer-Wahl und Kroͤ⸗ 
nung Leopolds IL. in der Eigenfchaft des erfien chur⸗ 
böhmifchen Wahlbothſchafters bey , erhielt das große 
Kreuz des St. Stephan-Ordens; hat gleich in den erften 
Jahren feines Oberhirtenamtes feine Dioezes perfönlich vis 
fitiret , und ſtehet derfelben noch jegt vor. 
Gleich bey der im 3. 1777 erfolgten Erhebung des 
bisherigen Bißthums Ollmuͤtz zum Erzbißthume, wurde 
auch zu Brünn bey dem bisherigen dafeldffigen Kollegiat⸗ 
flifte auf dem Petersberg , ein neues Bißthum errichtet, 
welchem von ber großen mährifchen Dioezes, zuerft der 
iglauer und zuaymer Kreife, und ungefähr die Hälfte 
bed. bruͤnner Kreifes — mit dem Anfang des Jahres 1784 
aber auch noch die andere Hälfte des letzteren zugetheilet 
wurde, Der erſte Biſchof zu Bruͤnn war Mathias 
Franz Graf vom Chorinffy, fhon vorher Domherr zu 
Ollmuͤtz, Probft auf dem Petersberg, und Auxiliar⸗-Biſchof 
zu Koͤnigingraͤtz in Boͤhmen. Er erbaute ſeinen Sprengel 
durch ſeinen wahrhaft frommen Wandel in das neunte Jahr; 
und farb im J. 1786. Sein Nachfolger in der biſchoͤfli⸗ 
hen Würde if Sodann Baptiſt Lachenbauer aus dem 
vegulivfen vitterlichen Kreuzorden mit dem rothen Sterm, 
Er war vormahls Prediger an der Karls Kirche zu Wien; 
Fa bara ·⸗· 


eye 


darauf Pfarrer bey derſelben, und letztlich Vorſteher bei 
General-Seminariums in biefer Hauptſtadt. 

Die ganze große mäbrifche Dioezes „wie ſie bis 
zum Jahre 1777 von dem alleinigen ollmuͤtzer Biſchof 
beforget sourde, begriff nebft ganz Maͤhren und dem größe 
gen Theil des jege no) unter Ofterreichifcher Herrſchaft 
ſtehenden — auch noch ein Stuͤck des der preußiſchen Landes» 


Hoheit überlaffenen Oberſchleſiens; und enthielt damahl, 


in 62 bechantliche Bezirke eingetheilte, 522 Pfarreyen, 
von denen aufänglicd) 27 Dechanteyen mit 230 Pfarren dem 
brünner Bißthume abgetretten wurden. Da man aber mit 
Mecht der Meinung wurde, baß bie viele hier und da im 
verborgenen lebende Unkatholiſchen — melde noch feit 
dem im 5. 1619 begonnenen unfeligen Zeitlaufe, denen 
fhon im 16ten Jahrhundert im Lande eingefchlichenen 
neueren fremden, von Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflange 
ten Lehren anhiengen, von denen einige manchmahl mehr 
ſcheinbar, als wirklich, zur Kirche zurück gebracht wurden 
— mehr aus Mangel befferen Unserrichtes, ald aus wah⸗ 
rer Uiberzeugung über denen Meinungen ihrer Vaͤter bals 
ten; ba auch die große und fromme Maria Therefia 
soeife genug war, die Unwiſſende — welche fih im J. 1777 
vornehmlich in denen mwallachifchen Gebirgen des hradiſcher 
und preraner Kreifes in großer Anzahl Sffentlich gegen bie 
fatholifche Religion erfläret hatten, ohne eigentlich beſtimmt 
angeben zu können, welch anderer Lehre fie anhiengen — 
nicht mit. Gewalt, fonbern mittelft befferer Belehrung , ber 
Kirche gewinnen zu wollen; ihr noch größerer Sohn und 
Nachfolger Joſeph IT. aber, als ein Vater ſeines Vol⸗ 
kes, noch weniger Heuchler dulden wollte, und darum 
gleich im J. 1781 jedem frey ließ, fich zu einer der pro- 
£eftantifchen Religionen äffentlic zu bekennen, alfo Gott 
auf feine Weife anzubeten: babey doch eben fo fehr für 
ben — an mehreren Drten gebrechenden — jureichenben Uns 
terricht in ber nn Glaubenslehre beforget aa 
3 » 
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ſo murben nach und nach an all jenen Drten, wo man fie 


J 


nöthig fand (größtentheils auf Koſten des aus dem Vermoͤ⸗ 
gen aufgehobener Klöfter und anderer frommen Stiftungen 
aufgebrachten Religionsfondes ) neue mehrere Geelforgere „ 
zu theils ſchon vorhandenen, theild auch neu erbauten Kir⸗ 
chen angeftellet, und mit Unterhalt verforget. Nach biefer 
nanmehr fehon eingerichteten Vermehrung ber Geelforger ift 


der Stand derfelben folgender : | 


Die ganze ollmuͤtzer erzbifchäfliche Dioezes iſt unter 
Acht Erzprieſtern in 52 Landdechanteyen eingetheilet , in 
melchen ſich 341 Pfarreyen, und 232 £ofalfaplaneyen ber 
finden. Hievon find auffer Mähren, in dem Dfterreis 
chifchen Antheile Oberfchlefiend s 5 Dechanteyen, 30° 
Pfarreyen, und 27 £ofalfaplaneyen, unter preußifcher Lan⸗ 
bes Hoheit aber: 3 Dechanteyen, ZI Pfarreyen, und 6 
Lokalkaplaneyen WERE - 

Die Brünner Dioezes iſt unter Sieben Erzprie⸗ 
ſtern, in 36 Landbechanteyen getheilet; in denen fh 251 
Pfarreyen, und 145 £ofalfaplancyen befinden, | 

Hier. fcheint auch der fchicklichfte Ort su Kinruͤckung | 
eines volftändigen Verzeichnißes aller in Maͤhren noch 
jest beftehender — zu unferen Zeiten aufgehobener — 
und in älteren Zeiten eingegangener Kollegiate und Res 
gular⸗ Ordensſtifter und Kloͤſter beyderley Gefchlechtes , zu 
ſeyn, die zwar in nachfolgender Oerterbeſchreibung jeden 
Ortes umſtaͤndlich angefuͤhret erſcheinen; aber doch nur aus 
nachſtehender Darſtellung auf einmahl volllommen uͤberſe⸗ 
hen werden koͤnnen Be | 


Noch 
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| Noch gegenwaͤrtig beſtehen. 


Nebſt dem Metropolitan⸗Kapitel zu Ollmuͤtz, und 
dem Domkapitel zu Bruͤnn. 


Kollegiat-Rapitel.. ... zu Kremiter. .. ie T 
* Nikolshurg. .ı. [7 


Manns. Klöfter, und ae 


-Pramouftratenfer...... . zu Neureuſch.. — 
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BEnedißtiet.. . ... aygern.......... 1. 
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Zrübau. . .....4 B) 
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Reuſtadt ..1. 
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Kapuziner... .„.-s.0 0. zu Bruͤmn.. .... I. 
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Trebitfch 
u — 
Barmberzige Brüder. . zu — — n 
Lettowitz.. 
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Ciſahetzutrinuen. Be be Bruͤnn. ——— 
In allem. „34. 


Zu unſeren Zeiten ſind aufgehoben — 
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Auguftinerfateranenfer zu Zuber — 
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Geſchichte, und Herrſchaft des Landes, ®) 


Die älteften Bewohner des Landes, einige Jahrhun⸗ 
derte wor unferer Zeitrechnung, waren die Ofen, ein von 
denen Päonen abftammenbes, von Dften gefommenes 
Volk. **) Diefe trieben, die fie aus dem heutigen Juͤt⸗ 
lande überfallende Zimbern, um das J. 114 vor Ehris. 


fo, 


* 





Schon zu der im J. 1786 zu Prag heraus gekommenen tee 
pographifchen Schilderung Mährens, war die im J. 1798 
zu Bruͤnn bey Traßlern einzeln erfchienene Fursgefaßte Ges 
ſchichte Mahrens, vom Verfaffer gewidmet. Sie wurde aber 
vom Herausgeber weggelaffen, weil er ſte für einen Eins 
leitungs⸗ Artikel zu weitläufig — oder eigentlich — deffen ſelbft 
ausjuarbeiten vorgehabten Gefchichte in den. Weg tretend 
fand. Nun, da fie ſchon einzeln im Drude ift, trägt ber 
Berfafler zwar felbft Bedenken fie bier zum zweytenmahle 
ganz abdrucken zu laſſen. ber er erachtet doch nachſtehen⸗ 
ben ſehr gebrängten, und dennoch alles enthaltenden Yus- 
zug daraus, diefem Werke zu feiner Vollſtaͤndigkeit eins 
falten zu müffen; und nur in Anfehung bes Umftändlis 
cheren, bie Leſer auf das befondere Werkchen hinmeifen zu 
koͤnnen. | 


**) Der Freyherr von Prandau in feiner kritiſchen Geſchichte 
Wiens, 1789, bemühet ſich zu erweiſen, daß die Pannonier 
ebenfalls von denen Pöoniern, einem illiriſchen oder thra⸗ 
zifchen Wolke abftammen, und die Trasier von denen Pa: 
phlagoniern herfommen, diefe aber auch die Stammvaͤter 
der Slaven gewefen find; behauptet alfo als wahrfcheinlich, 
dafi die Pannonier die flavifche Sprache gerebet haben. Die: 
fes müßte alfo auch von unferen Ofen gelten, da fe mit 
jenen gleiches Urfprunges find. | 


— (6) — 

fto glücklich ab, wurden aber nicht lange darnach von der 
nen Speven, einem vom Ausfluße der Elbe bergefommer 
nen deutfchen Volfe übermältiget. Diefe nahmen von 
diefem eroberten Örenzlande in Anfehung Deutfchlandes, 
den Nahmen Marfmänner oder Markmannen an: 
andere Stämme eben dieſes Volkes aber eigneten fi) an⸗ 
dere Nahmen zu. So hießen die Bewohner des ſuͤdetiſchen 
Gebirges: Dermunduren ; die Niederfehlefier : Ligier , 
und die Oberfchlefir : Quaden. | 

Bon diefer Zeit am läßt fich die Gefchichte in folgen- 
de Epochen mittheilen : Ä 


A. Unter denen Marfomannen. 


Kaum faßen diefe feft im Lande, fo befamen fie mit 
ben vertriebenen Ofen, und denen mit diefen verbindeten 
Sarmaten, Daciern, und Bojen zu kämpfen. Der 
Krieg war zweifelhaft, und wurde durch Vermittlung Ario⸗ 
viſts Königs der deutfehen Sveven beygelegt. Nach deſ⸗ 
fen Tod wurde die Fehde erneuert. Aber Marvbud, König 
der Markomannen flug die Feinde mit Beyftand ans 
derer deutſcher Voͤllerſchaften; nahm das Land der Bo⸗ 
jem ein , errichtete in der Stade Marobudum (fo dag 
heutige Prag feyn fol) feinen Gig; ward von allen ver⸗ 
buͤndeten Voͤlkern als Oberhaupt anerfannt , dadurch aber 
Beherrfcher eines Neiches, fo einen großen Theil des heus 
tigen Hungarns, Oefterreih, Mähren, Bobs 
men, Schleſien, einem Theil von Pohlen, Voigt⸗ 
land, Meißen, Laufig, Thüringen, Sachſen, und 
Brandenburg begriff. Er verlohr jedoch zulegt die Gunft 
der Deutichen, wurde von Hermann dem Fürften der 
Cheruffer feindlich angefallen, und überwunden, flohe 
zu den Römern, mit denen er ſtaͤts Freundfchaft unterhalten 
hatte, lebte von ‚der Gnade des Kaifers Tiberius, und 
farb zu Ravenna. | 

Ä Kat: 


Yınyahr " 


Chriſti. 


1 


Katwald, oder Gottwald, ein Svebe, 
nach ihm der Beherrfcher der Marfomannent al 
lein, wurde um den Anfang der chriftlichen Zeitrechs 
nung vom Vannius Könige der Quaden, einem 
Sohne des Thudrus, fo vor Marobud König 


‚ der Marfomannen mar, vertrieben, Diefer ber 


32 


82 


herrfchte das Land lange Jahre ruhig, verlor aber 
zuletzt auch die Gunft der Seinigen; wurde mit Zu⸗ 
that des Hermunduren Koͤnigs Jubilius, und 
der Ligier verjagt; und hatte zu Rachfolgern ſei— 
ne Schweſter⸗GSoͤhne Vangius und Sydo, wel: 
chen hernach Zimber, der Sohn des Vannius 


auf dem Thron folgte, den dieſer ſeinem Sohne 


Thudrus nachließ. Mit dem Tod des Ießteren 
war ſowohl die Nachfommenfchaft Marobuds, 
als jene des älteren Thudrus erlofchen,, und ging 
auc das bisherige gute Vernehmen der Marko— 
mannen mie den Roͤmern zu Ende. Kaifer Dos 


mitian griff jene- zuerft wegen vertveigerter bundes⸗ 
maͤſſiger Hilfe gegen den Dacier König Decebal 


98 
16 
— 
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an, wurde aber nachdruͤcklich abgetrieben: und ſei⸗ 
ne Nachfolgere Trajan, und Antonin bekriegten 
fie nicht glücklicher. Zur Zeit Antonins war Wars 
bert König der Marfomanen. Sein Nachfol⸗ 
ger Markomir brachte gegen die Roͤmer das in 
ber Gefihichte bekannte große markomanniſche 
Buͤndniß zu Stande. Zu denen verbuͤndeten ge— 
hörten: die Quaden, Wenden, Noriſker, 
Hermunduren , — Sveven, 
riaden, Heruler, Rugier, Turzelinger, 
Gothen, Vindelizier, Latringer, Buren, 
Seyrhen, Halen, Katten, Karpen, Ja⸗ 
zigen, Dacier, Geten, Sarmaten, Ros: 
rd 


mg 


Im Jabr 


lanen, Sikoboten, Baſtarnen, Alanen, 
| oftobofen ‚ und Sabofen ;'alfo alle von den 
illirifchen bis zu den gallifchen Grenzen figende 
Voͤlkerſchaften: und die Häupter des Bundes wa⸗ 
sen Markomir der Marfomannen —und War⸗ 
bert der Katten Könige, 

Die Verbündeten drangen im erften Jahre bie 
in das heutige Hiftereich vor. Aber im folgen» 
den führte Kaifer Antonin ver Weiſe feine Le⸗ 
gionen bey Karnunt (dag jegige Petronell) und 
bey Lorch über die Donau; brach in Marfo- 
mannien ein , und erfocht über daß Heer ber Bundes 
genoßen einen großen Sieg. ) 

Nach einigen Jahren fielen die Markoman⸗ 
nen und Quaden wieder in Pannonien ein, 
und reisten den Katfer zu einem neuen Zug, ben 
fein Tod unterbrach. Sein Nachfolger Septimius 
Severus verwahrte nur die Grenzen Pannoniens 
gegen ihre Einfälle durch eingelegte Befagungen an 
der Donau, und Antonius Caracalla ließ ſich 
mit bargereichten Gefchenfen zurück weifen. Ju⸗ 
lius Marimin der Feldherr Alerauderd Se: 
verus führte erft wieder ein Heer über-die Donau, 
drang bis in bie Mitte Marfomanniens vor, 


Eprifti. 


179 
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— — ENEREEN CREREEESERDEREN 


N Damahl ereignete ſich die in der Geſchichte aufbewahrte wun⸗ 
dervolle Begebenheit mit der aus lauter Chriſten beflande: 
nen zmwblften roͤmiſchen Legion, melde den aus Mangel 
des Waffers feinem Untergange nahe gebrachten rbmifchen 
Heere in Äußerfier Moth einen erquicdenden Regen, gegen 
Ihre Reinde die Markomannen aber, verheerende Blige er: 


bettet haben folk. 


mJahr 
rtſtt 


238 und ſchwaͤchte feine Feinde in mehreren Treffen. Aber 
er ward indeffen felbft zum Kaifer gewaͤhlt, und zog 
mit feinen Legionen nach Mom zuruͤck, ohne den 
Krieg geendiget zu haben. *) 

- Nach einiger Erholung fielen die Markoman⸗ 

288 nen unter ihrem König Attal, mit den Quaden 
und Sarmaten vereinigt, wieder in bie roͤmiſche 
Provinzen Pannonien und Norikum ein. Kai⸗ 
fer Gaͤlien zog ihnen zwar entgegen: nahm aber 

Attals fchöne Tochter Pipara zur Gemahlinn 
und gewährte dieſem im Frieden den Befig feiner 
Eroberungen. an | | 

Gebhold, der Sohn und Nachfolger Attald 

271 drang mit einem großen Heere der markomanni⸗ 

ſchen Bundesgenoffen gar bis Mayland vor , nahm 
biefe Stadt ein, und befiegte zwey römifche Deere; 
Aber ein drittes wurde ihm zu mächtig. Die Ver⸗ 
bindeten erlitten in furger Zeit drey Niederlagen, und 
ließen im legten Treffen bey Pavia bey 80009 
Mann auf dem Plage. Die Markomannen wur⸗ 
den dadurch fo geſchwaͤcht, daß fie die Sarmaten 
in Gemeinfchaft aufnehmen mußten. Dennod) fies 
len fie mit ihren vorigen Bundesgenoffen mieber in 

276 Pannonien ein, und drangen bis im Illirien vor, 

- worin fie fich vier Jahre lang erhielten. Aber Kais 
fer Diocletian, nachdem. er. vorher die Gothen 
in Nieder⸗Pannonien beſieget hatte, ſchlug auch 
die 





*) Ohne Zweifel find die alte roͤmiſche Muͤnzen, fo noch jetzt bie 
und da im Lande nicht felten gefunden werden, von biefem 

Seerzuge Julians Maximins übrig. Siehe davon in der Ort: 
Befchreibung den Artikel Mufchau im Brünner Kreiſe. 
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‚die Markomannen und Quaden unter ihrem 
Koͤnig Freymund; und nach Verlauf mehrerer 
Jahre, nochmahl. 
Oſimuch des Freymunds Nachfolger zog noch 
Adelgarn den König. dee Bojen in dag Buͤnd⸗ 
niß gegen die Römer, und unternahm wieder öfter 
re Einfälle in. Pannomien. Doch Erifpus ein 
Sohn Conſtantins des Großen fhlug ihn zwey⸗ 
mahl; und Conſtantin ſelbſt beſiegte den Sar⸗ 
maten König Raſſimed, welcher fünf Jahre her 


nach gänzlich uͤberwunden wurde, und auf der Flucht 


das Leben verlor. 

Um diefe Zeit verfuchten bie unter Anfuͤhrung 
Wiſimars von der Oſtſee kommende Wenden die 
Markomannen zu verdraͤngen, wurden aber ab⸗ 
getrieben, und wandten ſich in Pannonien, wo 
ihnen Conſtantin Sitze anwies. Nach einigen 
Jahren begannen die Sarmaten abermahl Ein⸗ 
fälle in das roͤmiſche Gebieth, wurden aber ger 
ſchlagen, ehe ihnen die Markomannen und Qua⸗ 
den benftehen konnten: und dieſe erbaten fich dar: 
—* unter ihrem Koͤnig Zizai den Frieden. Die⸗ 
fen war Viduar, und dieſem fein Sohn Vitri⸗ 
Dur als König gefolget. Unter dem Koͤnig Gar 


287. 
298 


316 


321 
355 


370 


bitt legten die Römer dieffeiis der Donau auf mar⸗ 


komanniſchem Grunde Feftungen an, und beſetz⸗ 
ten fi. Gabin ließ den römifchen Feldherrn das 
von durch Gefandte abmahnen. Diefer gab auch 
gute Worte, und Ind den König zu fich nach Kar⸗ 
nunf ein. - Als der aber hinfam , wurde er zwar 
Anfangs mit Ehrenbezeugungen empfangen, doch 
hernach bey dem Gaftmahle ermordet, Diefen vers 
sätherifchen Mord zu rächen, brangen,, die Verbuͤn⸗ 
Topogr.v, Mahr. I, Thl. € 
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briſti. 


deten mit ihrer ganzen Macht in das roͤmiſche Ges | 


374 biet ein, und bis Aquileja vor, und verheerten 


alles. Aber fie mußten endlich vor dem römifchen 
Heete weichen: und Kaifer Valentinian vergale 


375 im folgenden Jahre dem Lande der Markoman⸗ 


376 


396 


405 


NEN diefe Verheerungen mit Gleichen. 

Fridegild König der Markomannen ver- 
band fic mit denen Roͤmern gegen bie Gothen; 
ſchlug biefe in Pannonien, und wurde von ben 
Kaifern Valens und Gratian mit dem bedeu⸗ 
tenden Titel eines beftändigen Freundes des roͤ⸗ 
mifchen Reiches beehret. Ihm folgte feine Toch⸗ 
ter Fridegild / melde zuerſt das Chriſtenthum in 
Marfomannien einführte. Sie hielt mit ben 
Mömern Freundſchaft: aber- nicht alle Marko⸗ 
mannen fanden unter ihren Gebothen. Viele blie⸗ 
Ben nebr den Quaden und Sarmaten, Feinde 
ber Roͤmer; andere jogen mit denen Wandalen 
durch Gallien in Spanien ; und noch andere verei⸗ 
nigten fich mit deren Gothen, Gepiden, Sar⸗ 
maten und Scythen in dem großen Heetzuge in 
alien unter der Anführung Radegaſts. Die 
durch fo viele Kriege und Auszuͤge geſchwaͤchte, im 
Lande Zuruͤckgebliebene, gerieten alfo nad) gerin» 
gen Widerſtand unter bie Gewalt des Hunnen⸗ 
Königs Attila. 

. Nach deffen Tode warfen die Marfomannen 
mit denen Sarmaten das Dunnifche Joch wie⸗ 
der ab, harten Chunemunden zum König , führe 
ten auch noch gegen die Dacier einen gläcflichen 
Krieg. Aber als fie ein aus Pannonien mit 
Beute. beladen beimzogen, überflel fie Valemir 


Konig der Oſtrogothen, ſchlug fie, und, bekam 


hit. 
iſti. 
Chunemunden gefangen. Dieſer erlangte zwar 461 
ſeine Freyheit bald, fiel wieder in Pannonien 

ein, und ſchlug ſelbſt Valemirn, der im Treffen 

todt blleb: wurde aber von deſſen Bruder und Nach⸗ 

folger Dietmar in eigenem Lande angefallen, und 462 
durch mehrere Niederlagen gänzlich geſchwaͤchet. Won 

diefer Zeit an gefchieht der Markoinannen in der 
Geſchichte Feine Erwähnung mehr; und wahrſchein⸗ 

lich haben fich die übrig Gebliebene mit anderen ihe 

nen verwandten Stämmen, ober mit benen zahl⸗ 
veicheren Sarmaten vereiniget. | 


B. Nach dem Untergang des Markoman- 
nifchen Heiches 


Die Meynung Einiger : dag Babuf, ein Sohn 
des Dacier Königs Anthar, um das Jahr 473 
der erſte flavifche König in Mähren gervefen 
ſey, iſt nicht wohl zu ermeifen. Glaublicher ift 
es: daß die Heruler, und Longobarden vorher 
das entvoͤllerte Markomannien eine Zeitlang 
durchzogen und beſeßen haben; dieſen aber erſt die 
Slaven gefolget ſeyn, und in dieſem Lande, verei⸗ 
nigt mit den vorgefundenen alten Bewohnern, eine 
Art von Freyſtaat errichtet haben moͤgen. 

Diefer neue Staat begriff das Land der Mar⸗ 548 
fomannen und Quaden von den Ufern der Do⸗ 
nau bis an das hereinifche und Farpatifche 
Gebirge : und war ber Grund des hernach entftam 
denen flavifch-mährifchen Reiches. Die neuen 
Republikaner dielten ſich — während andere Völker 
in Pannonien und Dacien einander durch Kries 
ge und Heerzuͤge aufriebeh — Unfang$ ruhig, ver⸗ 

€ a min: 


\ 


u — (8) — 

Im Jahr 

Chriſti. | | 

600 mieben nur unterjochet zu werden und ſammelten 
Kraͤfte, mit der Zeit ihren Nachbarn maͤchtig zu 


werden 
624 Die Rarentanifchen Slaven Cin. dem heu⸗ 
- tigen Karn ten und Krain) machten ſich unter 
ihrem Anführer Samo, der von Geburt ein Frans 
fe. war, zuerft die Hunnen unterwuͤrfig, und 
waͤhlten darauf den Sieger Samo zu ihrem erften 
König! Diefer beherrfchte hernach eim großes Volk. 
Aber wahrfcheinlich ftanden die mährifchen Sla⸗ 
den nicht unter feinen Geboten, fondern waren 
nur mit ihm verbindet, und mögen von feiner glüd- 
lichen Beherefchung: Anlaß ‚genommen haben, fich 
aud) der Regierung eines Einzigen zu unterziehen. 


C. Unter den flavifchen Königen. 


690- marotd, oder Marowod iſt der erſte Koͤnig 
ber maͤhriſchen Slaven, den die Geſchichte ans 
führt. Sein weitläufiges Reich fol in Hungarn 
bis über die Theiße hinaus. gereichet,, und er feis 
‚nen Sig zu Veſprin in Nieder-Dungarn ges 
habt haben. - 
720 Sein Sohn und Nachfolger Swatoſſ gab bes 
nen um biefe Zeit. unter. fieben Anführern in dem 
heutigen Siebenbürgen angelangten Hunnen, 
auf ihr Anfuchen ,- einige oͤde Gegenden in Pat: 
nonien ein; wurde aber dafür von ihnen feindlich 
angefallen ; —** im Kriege gegen ſie ganz Nie⸗ 
der⸗Pannonien; und verlegte darauf ſeinen Sitz 
in das heutige Maͤhren nach Wellehrad. 
50. Samomir fein Nachfolger, ein Sohn deg 
karentaniſchen Slaven Boruth, — 
| | = Ä 
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Reich gegen die Hunnen gegen Oſten, bis An bie 
Fluͤſſe Gran und Wag. Vergebene aber bemuͤh⸗ 
te er fih die pohlnifchen Slaven feinen Geber 
ten zu unterwerfen. 
Ihm folgte fein Sohn Samoſlaw, der Karin 
dem Großen den angeſuchten Durchzug mit einer 
Heere gegen die Hunnen verſaget haben — dafür 
von dieſem bekrieget, zu Wellehrad belagert, und 791 
zu Annehmung der Taufe gezwungen worden ſeyn 
ſoll: wovon doch · die gleichzeitige fraͤnkiſche Ge⸗ 
ſchichtſchreiber nichts melden. Zu ſeiner Zeit fielen 
die Maͤhrer zum erſtenmahle feindlich i Bohmen 
ein, eroberten Kaurzim, und kamen bis an Prag, 
wo fie mit einer großen Niederlage heimgeſchickt 
wurden.. Zn —* 
Unter Hormidor sRegierung dauerten die wech⸗ 
ſelſeitigen Einfaͤlle der Boͤhmen und Maͤhrer 
fort. Jene legten die Stadt Czaſlau, dieſe die 799 
Stade Iglau und das Schloß Lipnik zu Bede⸗ 
dung der renzen an. Die Böhmen und Maͤh⸗ 
rer erkannten damahl die Oberherrſchaft Karls 805 
des Großen. ar 
Mogemir war Hormidord Nachfolger. Er 811 
unterhielt mit. Kaifer Ludwigen gute Freundfchaft; 
erlaubte , auf beffen Begehren, die Verkündigung 
des ChriftenthHums im Lande, und: hat — nad) eis 
niger Meynung — bie Taufe felbft angenommen, 
Denen Pohlen nahm er Krakau ab, wındeader 
darauf von ihnen gefchlagen , und: zulegt vom ben: 839 
Seinigen vertrieben. "Er lebte hernach neun Jahre = 
lang als ein Verroiefener., und erlangte darauf noch: 848 
ein Stück Landes unter denen Farentanifchen Sla⸗ 
ven. Zu feiner Zeit lebte Brynno, ber Erbauer 
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‚ber Stadt Brümm, der entweder nur ein Stuͤck 
Landes beherrfchte, oder nach Mogemirn eine fürs 
ge Zeit König war. 

Raſtiſlaw oder Ratiſlaw ver Nachfolger 
Mogemirs ivar ein Sohn feines Bruders Lete- 

Mit CBeherrfcher bes Landes zwiſchen der Sau und 

- Drau) ber mit denen Deutfchen ſchwere Kriege 
geführt hatte. Raſtiſlaw verband fich gegen bie 
Deutfchen mit denen Hungarn uns Dalma- 
fen, bemächtigte ſich Oeſterreichs und bedrohte 

844 Bayern: wurde aber von Ludwig dem deutfchen 
in eigenen Lande hart bebrängt, und um Frieden 
845 ju bitten gezwungen. Gleiche Einfälle wagte er 
855 mac zehn Jahren; und eben fo wurde er wieder, 
biegmahl von Ludwigen, und ein audermahl von 
beffen Sohn Karlmann abgetrieben. Nach einem 
jweifelhaften Treffen mit Iegteren , dieſſeits ber Do» 
mau, enfolgte ein Stillſtand, und bald machten 

Hunger und Peft dem ganzen Kriege ein Ende, Um 
biefe Zeit kamen Cyril und Method aus dem 
Orient, tauften den König mit feinen Großen , 

fuͤhrten das Chriftenthum allgemein ein, und errich⸗ 
861 teten ben Bifchäflichen Stuhl zu Wellehrad. Ra⸗ 
ſtiſlaw griff nach der Zeit bie Befigungen der Deut- 
ſchen in Pannonien mit verfdhiedenen Bundesge⸗ 
noſſen, naͤmlich: Bulgaren, Böhmen, Sor 

raben, Hungarn, Pohlen, und ß 
wieder an. der Ludwig der Deutſche zwang 

864 ihn erſt zuzulaſſen, daß die Deutſchen bieffeite 
869 ber. Donau Feſtungen anlegen durften; und ein an⸗ 
dermahl züchtigte er ihn mit einer harten Mieberlas - 

ge , worauf bie Vornehmen des Landes bey Lud⸗ 
wigen ben Frieden erbaten, . Raſtiſlaw ſchoͤpf⸗ 

| | Ä te 





— ie en 
Cam. 
te daraus Verdacht gegen dem zum Gehilfen und 
Nachfolger erlärten Swatopluk, einen Sohn feis 
nes Bruders Bogiſlaw, und floh zu Karlman— 
nen in Oeſterreich, der ihn aber nach Regensburg 
dringen, dort Blenden , und in das Klofter St. Em⸗ 
meran einfperren lief, worinn er ſtarb. 871 
Swatopluk (den die Geſchichtſchreibere auch 
Zwentibold nennen) erneuerte ben Bund mit den 
alten Freunden des Landes; wurde darüber von 
Karlmannen zur Verantwortung gefordert , als 
er erfchten , gefangen genommen, und Kaifer Lud⸗ 
wigen zugeſandt. Dieſe Unbild zu ahnden, ſchick⸗ 
ten die Maͤhrer unter Slawimirn ein großes Heer 
gegen Karlmannen. Indeſſen hatte Ludwig 
Swatopluken frey entlaſſen: und dieſer wußte 
Karlmannen zu bereden, daß er ihm ein Deuts 
ſches Heer anvertraute um folches wider Sla— 
wimirn (dem er ald einen Räuber feines Thrones 
angab) anzuführen. Aber er verftand ſich mit die, 
ſem; Tieferte die ihm anvertraute Deutfchen feis 
ven Mährern als Schladhtopfer in die Hände ; 
und wurde von diefen wieder ald König anerkannt. 
Darauf folgte ein harter Krieg mit den Deutfchen 
. son denen Swatopluk endlich den Frieden erbits 
ten mußte. Ein Einfall des Iegteren, nah Karl» 873 
mannd Tode in Defterreich,, hatte Feine große 887 
Folgen ; und ein anderer des böhmifchen Herzogs 
Mftibog zu Kaurzim, in Mähren, wurde nur 888 
wieder vergolten. Doch erlitten die Mährer an 
der Grenze, bey dem Dorfe Boganow, eine hars 
_ te Niederlage. Gegen die in das Pand herein ftrei- 
fende Hungarn wurden um diefe Zeit am Wag- ' 
fluße Feſtungen angelegt. Endlich griff Kaifer Ar- 892 
€E4 nulp 
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Chriſti. 


nulph Swatopluken er Boch jenes Schweſter 


zur Ehe hatte) unter dem Vorwande vermweigerten 
Tributs, mit großer Macht an. Anfangs ſchlug 


Mogemir (der aͤltere, aber uneheliche Sohn Swa⸗ 
topluks) des Kaiſers Heer. Aber da dieſer ſei— 


nem Schwager auch die Hungarn auf den Hals 


893 


894 


gehetzt hatte, mußte dieſer, auch mit bem Beyſtand 


der Böhmen, Pohlen, und Goraben , faft 
unterliegen. Mogemir wurde von denen Hun⸗ 
garn gefchlagen; und der König hielt ſich nur in 
einigen Plägen,, wurde auch zulest in feiner Reſi⸗ 
denz Mellehrad belagert , und hätte fich ergeben: 
muͤſſen, wenn die Hungarn nicht durch einen Eins 
fall der Bulgaren in ihr Land, zur eigenen Netz 
tung nad) Haufe zu eilen genöthiger. worden mwäs 
ven. Swatopluf mußte jedoch vom Kaifer den 
Frieden mit Abtretung eines Stück Landes. an der. 
Donau , auch Angelobung jährlichen Tributes alau⸗ 
fen, und ſtarb bald darauf. 

Swatobog der zwoͤlfaͤhrige ehliche Sohn 


Swatopluks, und der Schweſter Arnulphs, 


897 


399 


behauptete, nach großer Zwieſpalt unter den Vors 
nehmen des Neiches, ben Thron vor bem tapferen, 
beliebten, und älteren, aber unehlichen Bruder Mo⸗ 
gemir. Die Anhänger des letzteren beeigten fich 
Über den neuen König, unter deffen Nahmen der. 
Ersbifchof die ganze Negierung führte, unzufrieden, 
Doch, nachdem diefer fic der Gefchäfte ganz beges 
ben , und Arnulph den König. zur Selbftherefchung 
angewieſen hatte, wurde alles beruhiget. Aber 
Swatobog hing blog feinen Lüften nah, und 
reiste noch uͤberdieß Mogemirn zu einem einhei⸗ 
FM Runge ae i ben doch der Kaiſer wieder 
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benlegte. Kaum war aber biefer tobt, fo fielen 
erft die Hungaen , die Mogemir mit Nachdruck 900 
ach Haufe wies; nach diefen die Bayern und 
Oeſterreicher, welche ohne Gefecht abgetrieben 
wurden; und endlich nochmahl die Hungarn feindb- 902 
lich in dag :Land, gegen welche letztere die bisheri⸗ 
ge Stüße des Reiches Mogemir, in’ einem Tref⸗ 
fen das Feld, und das Leben verlor. Dieſer Sieg 
gab den Feinden das ganze Land bloß. Sie bela⸗ 
gerten den Koͤnig zu Wellehrad, und er kaufte 
ihnen den Frieden mit Abtretung des Wagfluſſes, 
aller daran gelegenen Pläge, und einem jährlichen 
Tribute ab. Alle diefe Unfälle befferten den König 
doch noch. nicht Dann er beumruhigte feine Nach⸗ 
- barnz und brachte durch feinen Uibermuth den Kai⸗ 

fer und den Pabft dahin, daß beyde ihn mit dem 
Bann belegten , fein Reich-aber jedem Eroberer Preis 
erklärten. Die Hungarn, Pohlen, und Deut- 
fchen vollzohen die Acht. Erſteren lieferte Swa- 
tobog noch ein’ Treffen, fo er verlor, und darauf 
floh er aus dem Lande, und foll noch lange Jahre 
unbekannt gelebt haben. Die eben damahl aus 908. 
Deutfchland nach Haufe ziehende Hungarn ruͤck⸗ 
ten nun in das Land, und verheerten ed vollends, 
Zwar trieben fie die zur Verzweiflung: gebrachte Maͤh⸗ 
rer mit Hilfe der Boͤhmen und Pohlen über 
die March hinüber : aber’ fie mußten ihnen doch das’ 
meifte jenfett8 der March gelegene Land, bie zu ih - 
vem Ausflug in die Donau, überlaffen. Die war 
das Ende des ſlaviſch⸗ maͤhriſchen Reiches. 
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Nach manchem Zwieſpalt unter den Großen 
des in engere Grenzen gebrachten Landes, erkohren 
fie ſich einmuͤthig den hoͤhmiſchen Herzog Wra⸗ 
tiflaw zum Beherrfcher. Dieſer zwang zwar bie 

916 Hungarn zum Frieden: doch mußte ihn das Land 
hernach mit noch groͤßeren Tribut erkaufen. 

Nach Wratiſlaws Tod unterwarf ſich Maͤh⸗ 
ren — das ſich von dem unmuͤndigen Regenten Boͤh⸗ 
mens keine Hilfe verſprechen konnte — Kaiſer Kon⸗ 
raden, der ihm Burgharden von Buchhorn 
als Markgrafen vorſetzte. Aber Kaiſer Heinrich 

935 I. übergab das Sand wieder dem heiligen böhmi, 
938 ſchen Herzoge Wenzel. Nach deffen Ermordung 
fielen die Maͤhrer von dem Brubermörber Bole⸗ 

ſlaw dem graufamen ab, und wählten fih den 
Olgus Ceinen Reußen, Brudern Jaropluks 

— Herzgogs zu Kiow) zum König, ber noch einige 
947 Jahre lang ziemlich ruhig auf dem Throne zu Wel⸗ 
lehrad ſaß. Us aber Toxis ein Herzog ber 
Hungarn von feinem Zuge nah Deutfchland 

und Stalien nach Haufe kehrte, fiel er in Maͤh⸗ 

ren ein; und Olgus, ber ihn mit mit einem, 
burh Pohlen und Reußen verftärkten Heer em⸗ 
pfing , verlor nicht nur jet ein Treffen ; fondern 
949 erlitt auch zwey Jahre hernach eine nochmahlige 
Niederlage , nach welcher er in Pohlen floh , um dort 

eine neue Hilfe aufzubringen, aber a ie r) 


— — — — — — — 
*) Neuere Geſchichtforſchere laͤugnen zwar bie Sriſtenz dieſes 
Olgus: weil die reußiſchen Geſchichtſchreiber feiner nicht ge: 
denken. Doc. wer will foderen, daß diefe die Abentbeuer 
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Mähren blieb alfo unter der Derrfchaft ber 
Hungary, in derer Gemeinfchaft die Mährer 
manche Einfaͤlle in Böhmen unternahmen, auch 
Boleſlaw ſelbſt ſchlugen, und bis uͤber die Elbe 
vordrangen. Aber bey Welwarn brachte Bole⸗ 
flat denen Hungarn eine Niederlage bey, worauf 956 
er ſie nach und nach aus Maͤhren verdraͤngte, und 
fi) des ganzen Landes bemaͤchtigte. 

Kaum war Boleſlaw geftorben, fo fielen die Poh⸗ 967 
len (die ſchon ohnedem den größten Theil des zu 
Mähren gehörig gervefenen Oberfchlefien an fich 
geriffen hatten) unter ihrem Herzoge Miereflam , 
welcher des geftorbenen Boleſlaws Tochter Dam⸗ 
browfa jur Semahlinn Hatte, in Mahren, und 
erweiterten ihr Gebieth bis an Ollmtitz, während 
dem der junge buhmifche Herzog Boleſſaw HE: 
mit denen Deutſchen zu friegen harte. Aber bie 
Mährer wurden der Herrfchaft der Pohlen bald 
fatt ; trieben fie nach einigen Jahren hinaus, und 
eroberten fogar Rrafau. Boleflam II. Hinter: 994 
ließ die Söhne: Boleſlaw III., Saromir , und 999 
Ulrich. i | 

Gleich Bey Antritt der Herrfchaft ließ Bole⸗ 
flaw III. den Bruder Jaromir entmannen , Ul⸗ 
richen aber faft im Babe ertraͤnken; und hernach 


⸗ 
7 
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eines ihrer — vielleicht unzähligen — Prinzen, Die er in die: 
fen von Rußland fo entlegenen Lande beftanden haben mag, 
von fo alten Zeiten ber aufgezeichnet haben follen, da fie 
auf Reußen ſelbſt vieleicht keinen Einfluß gehabt haben ınd- 
gen, Der Olgus felbft kommt auch bey Sühngın in feinen 
genealogifchen Sabellen vor. 


— 


Cam 


2093 


1907 


1012 


1015 


1016 
1925 


1926 


begieng er noch fo viele Grauſamkeiten, daß ihn 
die Böhmen zweymal vertrieben. . Er floh beyde⸗ 
mal zum Herzog Boleflaw Chrobry in Pohlen, 
ber ihn zuletzt Blenden ließ: und in diefem Zuftand 
lebte er. verwieſen bis 1037. | 
Jaromir folgte ihm. Unter feiner Regierung 

bemächtigte ſich Boleſlaw Chrobry eines Theils 
von Böhmen und gan; Mahrend. Und da Ja⸗ 
romir das verlorne Land nicht wieder zu-eroberen | 
permögend war ; fo entitanden einheinsifche Unruhen , 
während denen Ulrich, ein unternehmender Prinz, 
die Herrfchaft an fih rief; Jaromirn gefangen 
ſetzte; und auch blenden ließ, 

Ulrich ſoͤhnte ſich mit dem ſanftmuͤthigen Ja⸗ 
romir bald wieder aus, behielt aber die Regie- 


‚rung; vertrieb die Pohlen aus dem Lande; und 


erhielt endlich von dem pohlnifchen Herzoge das 
Land Mähren (ungefähr in denen heutigen Gren⸗ 
gen) durch einen feyerlichen Friedensſchluß auf all 
geit überlaffen, Unter feinem Statthalter in Maͤh⸗ 
ren, Witko von Chauſtnik, fielen die Oeſter⸗ 
reicher und Hungarn von zwey Seiten in das 
Land, und verheerten deſſen ſchoͤnſte Gegenden an 
der Taya und an der March. Gleich in folgen: 
dem Fahre entoslferte es eine allgemeine Peſt der⸗ 
geftalt, daß kaum ber. zehente Menfch übrig geblie- 
ben ſeyn fol. Path kurzer Erholung fiel es ber 
neue Herzog in Pohlen, Mieciflam feindlich an. 


Aber Bräetiflaw, der Sohn Ulrichs, kam den 


Mährern mit feinen Böhmen zu Hilfe; ſchlug 
bie Pohlen ; und erhielt darauf vom Vater das 
Land Mähren abgetreten, in welchem er zu OL: 
müs feinen Sit aufſchlug. Während feiner eins⸗ 
ma= 
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Im Jahr 


mafigen Abweſenheit zu Prag, fielen die Hungarn 


in das Land, die er aber alsbald durch Verheerung 
des ihrigen bis an den Granfluß, dafuͤr beſtraf⸗ 
te: und ein andermal trieb er auch die eingefallene 
Pohlen nachdruͤcklich zuruͤck. 

Brzetiſlaw wurde nach dem Vater Herzog in 
Böhmen ; kämpfte noch oͤfters mit denen die Gren⸗ 
jen Maͤhrens beunuhigenden Hungarn allzeit 
glücklich, und theilte vor feinemTod die befigende Län= 
der unter feine Söhne. Spitihnew, , der aͤlteſte, 
soard Herzog über ganz Boͤhmen. Die drey uͤbri⸗ 


Chriſti. 
1030 


1033 
1037 


1086 


gen befamen Mähren abgetheilt; und zwar erhielt 


Wratiſlaw der zweytgeborne, die Stadt Ollmuͤtz 
mit dem größeren Theil vom Lande ; der dritte Ot⸗ 
to, ein kleineres Gebiethe- mit Brünn ; ; und der 
vierte Konrad, ein drittes mit Znaym. Doch 


ſollten diefe maͤhr iſche Fuͤrſten allzeit. die Oberherr- 


fchaft des Herzogs in Böhmen anerfennen. 

Die drey Brüder gemeinfchaftlich ſchloſſen bald 
ein Bündnig mit Andreas Könige in Hungarn 
und. mit Markgraf Ernften in Defterreich. Die: 
ſerwegen uͤberfiel fie der Herzog Spitihnem ; nahm 
ihnen das Land ab, und führte fie gefangen nach 
Prag. Aber er entließ fie nicht nur bald wieder, 


1061 


fondern gab ihnen auch ihre Landes-Antheile zuruͤck. 


Noch in diefem Jahre ‚fielen. die Defterreicher 


feindlich in Konrads Gebieth ein: murben aber 


gleich zurück gejagt. 

Nah Spitihnews Tode beftieg ber Bruder 
Mratiflam den boͤhmiſchen Thron, und überließ 
fein Ollmüger Gebieth dem Otto; biefer aber 
fein bruͤnner, dem Konrad zu feinem Znaymer. 
Erfi hatten diefe einen Einfall der Pohlen abzu⸗ 


1062 


1063 
1070 
treis 


Gem. | 

treiben, darauf die an ben Grenzen entflandene Ans 

1081 ruhen mit. ben Hungarn abzuthun, und endlich 

fam ed mit denen Oefterreichern gar zu einem 

Krieg, in dem die Mährer mit Benftand Wra⸗ 
tiflams Obſiegere blieben, | 

1086 Mad; Ottos I. Tode maßten fic feine Söhne 

Swatopluf und Otto ded ollmuͤtzer Gebiethes 

"an, ohne Wratiflawen (der nun in Böhmen 

König war) als DOberherrn um die Verleihung an⸗ 

zugehen. Dieſer uͤberzog ſie daher mit ſeiner Macht, 

ſetzte zu Ollmuͤtz — welches ſie verlaſſen hatten — 

ſeinen Zweytgebornen Boleſlaw zum Fuͤrſten ein; 

und wandte ſich von dort gegen Bruͤnn, wo er den 

auch unabhängig ſeyn wollenden Konrad belager⸗ 

te; mit dem er ſich doc ausſoͤhnte. Während die- 

fer Belagerung lieh Bräetiflam ver Erfigeborne 

Mratiflams, deſſen Feldherrn Zdierad vun 

Schmwabenig ermorden , und’ mußte vor des Ba: 

terd Zorn flüchten. Diefer ſchloß ihn auch deghalb 

1092 von der Folge. auf den Thron Boͤhmens aus, und 

ernannte darzu Konrad, der ihm auch folgte Die, 

fer gab das ollmuͤtzer Gebieth (da Boleflam in 

deffen geftorben mar) benen vertriebenen Prinzen 

Swatopluf und Otto; das brünner feinem aͤl⸗ 

teren Söhne Ulrich), und dag znaymer dem jün- 

geren Leopold : farb aber felbft noch daſſelbe Jah. 

Nach Konrads Tode bemaͤchtigte fih Brze⸗ 

1095 tiſlaw II., ver gefluͤchtete Sohn Wratiſſlaws 

des boͤhmiſchen Thrones Er ſchlug erſt die in das 

1099 noͤrdliche Mähren eingefallene Pohlen; und nahm 

dann denen Söhnen Konrads ihre Landes-Anthei: 

3100 le ab, bie er feinem Bruder Borziwog eingab. 

Doc) er wurde bald hernach ermorber, und Bor⸗ 

zi⸗ 


— — 
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ziwog Hetzog in Böhmen, melcher vor allem bie 
von jenem vertriebene Gürften Ulrich und Leopold 
wieder im ihr Land einfegte. Ulxrich, auf die 
Gunft mehrerer vornehmen Böhmen vertrauend , 
machte einen. Verfuch Derzog in Bohmen zu wer: 
den, fam aber von einem babin unternommenen 
Zug , befhämt nad) Haufe, und wurde nur durch 
das Vorwort des ollmuͤtzer Fürften Swatopluf 
mit dem beleidigten Herzog ausgefähnt, In fol 
gendem Jahre fielen die Maͤhrer in Pohlem ein, 
und die Pohlen verheerten zur Vergeltung einen 
guten Theil Mährend. Swatopluk machte hier⸗ 
auf auch feiner Seits einen vergeblichen Verſuch ben 
böhmifchen Thron zu befteigen. Doch bald ver- 
trieben die Böhmen ven Borjiwpg , und riefen 
- Swatoplufen zur Regierung, der fie auch an- 
nahm, aber nad) drey Jahren ermordet wurde. 
Ihm folgte Wladiflam ein jüngerer Bruder des 


Ga 


1101 


1108 


1106 
1109 


Borjiwog. Diefen weigten die maͤhriſchen Fur⸗ ırıo 


fien durch oͤftere Einfälle in Böhmen vergeftalt, 
dag er fie befriegte, nach und nad) gefangen nahm , 
und ihms Landes entfegte. Doc gab er endlich 
dem Otto das ollmäger Gebieth wieder zuruͤck; 
das zugymer aber erhielt jetzt Wladiſſaw ein 
Sohn Bröetiflams II. , ven er hernach wieder 
davon vertrieb. Drep Fahre fpäter gab er dad 
znaymer Gebieeh Konraden LI., einem Sohn 
des im J. 1112 verfiorbenen Leopolds; und das 
brünner denen Brüdern Wratiſlaw und Spi⸗ 
tihnem,, Sohnen des im J. 1115 abgelebten 
Ulrichs 


Raqh dem Tode Wladiſtaws folgte in der Ber 
Bersfchung Böpmens der Sobieſlaw, obwohl 


der 


1128 


P Epriftt. 
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Im Jahr 
mar: und dieſer blieb tn einem Treffen, fo er je⸗ 


1126 nem zu Behauptung feiner Anfprüce geliefert hat⸗ 
te, auf dem Plag. Otten folgten barauf zu Oll⸗ 


müs fein Sohn Wenzel, welcher den: Bau der 


1130 dortigen Domficche anfieng, und zu deſſen Vollen⸗ 


dung feinem Sohne und Nachfolger Brötiflaw 


das Geld hinterließ. Indeſſen hatte Sobieflam 

dem Jaromir, einem Sohne Borziwogs, die 
1133 Stadt Jamnitz mit einem Gebiethe eingegeben; 
und bernach verheerten die Pohlen einen guten Theil 

= Maͤhrens „ſo ihnen. wieder in ihrem Lande ver— 


golten wurde. J 
11400 Wladiſlaw II., ein Sohn des vorigen Wla- 
diſlaws, folgte dem Sobieſlaw in der Beherr⸗ 
fhung Boͤhmens. Den Vorzug dieſes viel juͤn⸗ 
geren Prinzen konnte Konrad zu Znaym nicht 
1142 vertragen. Er fiel in Böhmen ein, wurde aber ges 
ſchlagen; und Wladiflaw nahm Iglau und Znaynt 


1143 ein: ſoͤhnte ſich aber doch, erſt mit denen brunmer 


Fuͤrſten, dann mit Otto III (einem Sohne Of: 
108.41). der im J. 1141 wieder einen Theil vom 
ollmuͤtzer Gebiethe erhalten hatte, und endlich auch 
J mit Konraden aus. Letzterer wurde aber noch— 
1146 mal treubruͤchig, und bemaͤchtigte ſich der Stadt 
Zuaym mit kLiſt, die Wladiſlaw darauf mis Ge— 
Walt einnahm, und zerſtoͤrte. Nach Braetiſlaws 
1148 LTode rieß Gobieflam , ‚ein Sohn des Herzogs die⸗ 
ſes Nahmens, das ollmuͤtzer Gebieth an ſich, das 
1151 er aber wieder an Otto III abtreten mußte. Das 
3. Znaymer Gebieth bekam Heinrich, ein Bruder 
1156 Wladiſlaws; und das Bruͤnnet nad Wra⸗ 
tiſlaws Tod, ſein Sohn Otto IV, Bald her⸗ 
nach 


der ollmuͤtzer Für Otto jur Nachfolge beſtimmt 


# 
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nach erlangte Wladiſlaw vom Kaifer Friedrich 
bie fönigliche Würde, Im Ollmuͤtzer folgten Ot⸗ 
ten EIL. feine Söhne Brzetiſlaw und Wladi⸗ 
mir, Im 3. 1164 befaß aber Ollmuͤtz der Fried⸗ 
rich ein Sohn des Koͤnigs, und im J. 1174 der 
Wenzel ein Sohn Sobieſlaws TI. 

Nah Wladiſlaws Tode flieg Sobeflam 
II. (der feit dem Jahr 1162 in Böhmen gefangen 
faß , weil er fi) der Stadt Ollmüg, mit Hülfe 
der Pohlen, nochmal bemächtiget hatte) aus dem 
Kerfer auf den dortigen Thron, Er fiel, ohne Urs 
fah, Oefterreich feindlih an, und kaum hatte 
er viefen Krieg, mit Hilfe Konrads Fuͤrſtens zu 
Znaym, der dort feinem Vater Heinrich gefol- 
get war, glücklich geendiget, fo uͤberzog er auch) 
Konraden felbft, der ihm doch nachdräclich zu: 
rück wies. Die Böhmen , über folches Benehmen 
ihres Herzogs unzufrieden, entfegten ihn, und ries 
fen Friedrichen von Ollmuͤtz zur Regierung. 

Aber auch Friedrich verlor bald die Gunft 
feinee Böhmen, und diefe foderten Konraden 
zur Herrſchaft. Diefer ließ fich die Einladung zwar 
gefallen, zog mit einem Deere dahin, und nahm 
erft den Wiſchehrad, denn aud Prag ein: trat 
aber auf des Kaifers Vermittelung bald wieder bey⸗ 
des an Friedrichen ab. 


mJahr 
hriſti. 


1158 
1169 


1164 


1174 


1176 


— 


1182 


Um diefe Zeit nahm Konrad das and Maͤh⸗ 


ren vom Kaifer zu Lehen — glaublid; in ber. Ab: 


ſicht, um von dem Beherrſcher Boͤhmens nicht 


mehr abhängig zu feyn — und er iſt der erfle, ber 
fid) einen Markgrafen in Mahren nannte, Dies 
fe8 wäre alfo die Epoche, da Mähren ein Mark- 


grafthum zu heißen anfieng. Ein. npdmaliger 


Topogr. », Mahr. 1, Thl. F Ber 


— (82) — 
ImJabr 
 Tpript. 
1184 Verſuch Konrads Böhmen an fich zu bringen, 
lief ungluͤcklich ab; und er wurde im folgenden Jahr 
re vom Prjemifl einem Bruder Friedrichs, bepm 
1188 Dorfe Ludonig ganz überwunden. Diefer gebrauch⸗ 
te fich feines Sieges, und gab das ollmuͤtzer Ge- 
bieth feinem eben gedachten Bruder Praͤemiſl: 
Konraden aber begnadigte er wieder. 
1190 Konrad folgte darauf Friedrichen in Boͤh⸗ 
j men, und bergab das zuaymer Gebieth feinem 
Sohne Otto V. farb aber bald, nebft Otto IV. 
dern bruͤnner Fürften , in dem italienifchen Kriege, 
vor Neapel an der. Peſt. Sein Nachfolger in Boͤh⸗ 
men war fein Bruder Heinrich Sifhof zu Prag; 
und diefem folgte durch einmuͤthige Wahl Wladi⸗ 
1197 flat, der jüngere Sohn des Könige Wladiflam; 
welcher aber fein Necht bald feinem Älteren Bruder 
Prjemifl abtrat, und von biefem dafür dag oll⸗ 
müßer Gebieth annahm. 
‚1199 En emiſl nahm nach zwey Jahren den königlichen 
itel, und den Beynahmen Ottofar I. an. Zu 
gleicher Zeit gab er das bruͤnner Gebieth feinem 
Bruderfohne Swatopluk; und das Lundenburs 
ger, nach dem Tode Bröetiflams, deffen ru: 
been Wladimir welcher es dosh bald feinen Soͤh⸗ 
nen Otto und Leopold hinterlieg. Nach Swa⸗ 
topluks, und deffen Sohnes Heinrichd Top, 
1216 befan das bruͤnner Gebieth Theobald , ein Sohn 
des böhmifchen Prinzen Theobalds II; und nach 
Abfterben beyder Soͤhne Wladimird, das Lun- 
denburger, Konrad der weiße, ein Sohn So⸗ 
beflams. Als auch der zuaymer Markgraf auf 
1818 dem. Kreuzzug in Palaͤſtina, und Konrad ber 
1227 Lundenburger in Apulien geftorben waren, theil- 
| fe 
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Im Jabr 
Eprifti. 


te der König das ollmuͤtzer Gebiech Menzel, 
dem Älteren ‚Sohne feines Bruders Wladiflaw ; 
das znaymer aber deffen Bruder Priemifl zu, 
und das Lundenburger mies er En eigenen Ge: 
mahlinn zum Witthum an. Theobald III. war 
indeffen aud) im J. 1223 auf einem Feldzuge in 
Preußen geftorben , und. hatte die Söhne Hein⸗ 
rich, Borziiwog, Boleflaw, und Theobald 
auch Bruno genannt, hinterlaffen, von denen ihm 
Heinricd) zu Brunn folgte: Mähren genoß un: 
ter diefem König volle Ruhe, Nur erft zn Ende 
feiner Regierung fielen die Defterreicher feindlich 
in das zuaymer Gebierh ein, woraus fie aber der 
Eönigliche Prinz Wenzel bald vertrieb; welcher fie 


barauf bis an die Donau verfolgte; dort die Staͤd— 


te Krems, Stoferau, Korneuburg einnahm, 
und mit großer Beute nach Haufe Fehrte. Bald nach 
diefem glücklichen Heerzug folgte er feinem Vater auf 
dem nunmehr koͤniglichtn Throne Bohmens. 
Gleich Anfangs faßte Wenzel I. Verdacht ges 
gen Heinrichen den bruͤnner Fuͤrſten, weil die: 
fer mie Friedrich Herzoge in Defterreic genaue 
Zreundfchaft unterhielt, Er übergog ihn darum mit 


Heeresmacht bemächtigte ſich der Stadt Brunn, 


und des Spielbergs, und ſetzte dort den Seze⸗ 
ma von Kolowrat als Statthalter ein. Hein⸗ 
rich war ſchon vorher in Schleſien entwichen, und 
dahin wurden ihm ſeine Bruͤder ſammt der Mutter 
Adelheid, nachgeſchicket Von dieſen wurde Bor⸗ 
ziwog Beherrſcher von Groß Pohlen , aber im 
J. 1237 ermordet; Boleflam fiel in der Schlacht 
bey Lignig im 3. 1241; und Theobald wurde 


Domperr zu Magdeburg. Friedrich Herzog zu, 
| 52 a DO 


“ 


1229 


1230 


er 
1231 Oefterreich fiel bald hernach feindfich in Maͤh⸗ 


1235 


1240 


1241 


ren ein, und belagerte das Bergſchloß Voͤttau 
mit großer Macht. Der Koͤnig trieb ihn aber bald 
aus dem Lande hinaus, und verheerte einen guten 
Theil von Oeſterreich. Als auch Friedrich den 
Einfall erneuerte, wurde er noch nachdruͤcklicher be= 
firafet: dann der König nahm ihm ganz Defters 
reich, felbft die Stadt Wien ab. Der Uiber- 
wundene bath darauf ums Frieden ‚- welcher auch in 
dem Klofter Luh (jetzt Kumrowitz) gefchloffen wur: 
be; und erhielt für eine Summe Geldes fein Land 
zuruͤck. Indeſſen haste Praͤemiſl der jüngere Bru- 
der des Königs, das ollmuͤtzer Gebierh erhalten , 
und wollte die Oberherrſchaft bes leßteren nicht an— 
erkennen. Als aber ber König ſchon angerüct, und 
OUmüß zu belagern bereitet war, bat er um 
Gnade, die er auch in der Maß erhielt, daß ihm 


ber König zu feinem vorigen Landes, Antheil aud) 


noch das furg vorher vom Mieciflamw FI: Heros 
ge zu Opeln erfaufte Tropauer Gebieth zutheil- 

te: welches alfo jegt mit Mähren vereiniget wurs 
de, Da aber Priemifl bald darauf fiarb, und 
ihm auch die Königin Mutter Konftantia gefols 
get war; fo zog der König des erfteren Landes⸗An⸗ 
theil an ſich, gab dem entflohenen Heinrich tie» 
der das brümmer Gebiet ein; und verliche dag 
Lundenburger Ulrichen Herzogen in Kärnten, 
einem Sohne feiner Schwefter Boleflawa. Nun 
fam ein- ungeheurer Schwarm Tatarn — nachdem 
derfelbe Pohlen und Schlefien durchſtreifet, in 
legterem Lande auch bey Lignitz ein mächtiges ver- 
buͤndetes chriftliches Heer in einer Schlacht faft gang 
hate — in Mähren ‚und — 


— (85) — 
Chriſti. 
Ollmuͤtz, von welcher Stadt denſelben doch Ja⸗ 
roſlaw von Sternberg (welchen der König dem 
Lande aus Böhmen zu Hilfe gefchiekt hatte) glück 
lich in die Flucht ſchlug. Faſt zu gleicher Zeit war 
auch Friedrich von Defterreich mieder in dag 
Laud gefallen, dem aber fein Friedensbruch — nach 
der Flucht der Tatarn — übel belohnet wurde. In 
dem bald darauf gefchloffenen Frieden gab Fried: 
rich feine Tochter Gertrud mit der Amoartfchaft . 
auf die Erbfolge in Defterreid) , des Königs 
zweyten Sohne Wladiflaw ; und diefer — der inz 
deffen Fuͤrſt zu Znaym war — trat fie auch nad) 
Friedrichs Tode an, ftarb aber fhon im folgen: 1246 
den Jahre: und darauf behauptete Defterreich der 
Markgraf Hermann von Baden, der diefe Ger⸗ 
traud als Wittwe zur Ehe nahm. Priemill, 
der Ältefte Sohn des Könige wurde nun den Maͤh— 
rern auf ihr inftändiges Bitten zum Markgrafen 
gegeben... Raum befaß er aber dag Land, fo ftell- 
te er (unter dem Vorwand als ob er es gegen bie 
Hungarn ruͤſte) ein Heer auf, mit dem er ben 
Bater vom Throne zu werfen verfuchte. Er bran 
auch bis Prag vor, und nahm den MWifchehr 
ein; wurde aber vom König (dem Ullrich Herzog 
in Kärnten zu Lundenburg beyftand) gefchlagen, 
und gefangen: doch auch wieder begnädiget. Nach 
Hermanns in Defterreic) Tode (der zwar einen 
Sohn hinterließ) unterwarfen fid) die von Hungarn 
und Bayern bedrängte — eines maͤchtigen Schu: 
tzes bedürftige Defterreicher König Wenzeln, an 
deſſen fast Prjemifl Oefterreich und Steyer⸗ 
mark in Befig nahm. Um ſich darinn zu erhal 
sen, nahm er die Tochter Leopolds, und Schwerter 
33. 
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1252 Friedrichs Herzoge in Defterreich, Mahmens Mar: 
gareth, die fhon feit 1234 Wittwe war , zur &e- 
mahlinn: und Ulrich) von Kärnten begab fih 
ihm zu Gunften feiner Anfprüche auf dieſe Länder. 
Bela IV. König in Hungarn begann zwar um 
Defterreic) einen für Mähren fehr verderblichen 
Krieg, wurde aber von Priemifln uͤberwunden. 
Vom Könige Wenzel T. find die erften geſchriebe⸗ 

nen Geſetze in Maͤhren noch jetzt zu Brünn auf⸗ 
bewahret. 

1253 °|Nun beftieg Przemiſl zubenamt Ottokar 
II. nach des Vaters Tode den Thron: und da in 

Maͤhren (auſſer Ulrichen zu Lundenburg) kein 
anderer abgetheilter Fuͤrſt mehr übrig war; fo be— 
herrſchte er auch biefes Land unmittelbar durch feine 
Landeshauptleute, unter denen Zdenko v. Stern» 
berg der erfie war. Der neue König — begleitet 

1254 vom ollmuͤtzer Biſchof Brimo — nahm einen Heer: 
zug gegen die ungläubige Preußen vor; beflegte 
fie, legte im dieſem entfernten Lande die Stadt Koͤ⸗ 

1255 nigsberg, ber Biſchof aber Braunsberg an, 
und beyde kamen mit: großer Beute zuruͤck. Bela 
IV. fiel nad) einiger Zeit mit einem ungeheuren 

1260 Heere allerley Volks in dad Land, und ſetzte bey 
Laa über die Taya: wurde aber vom Könige — 
bem der ollmuͤtzer Bifchof nebft den fehlefifchen Her⸗ 
jogen zu Breßlau und Opeln beyfiand — 
mit einer großen Niederlage Keim gewieſen. Ul— 

1267 rich der Lundenhurger hinterließ Ottokarn, 
den’ er zum Erben eingefeßt hatte, nunmehr feine 
Länder Kärnten und Krain: und aud die an- 
grenzende Friauler, Tarviſer, und Veroneſer 
unterwarfen ſich biefem mächtigen Könige freywil⸗ 

| lig. 
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fig. Vorher, im J. 1261 hatte Ottokar fon 
fein® unfruchtbare alte Gemahlinn von fich gelaflen 
(nachdem er mährend der Ehe mit ihr den Sohn 
Niklas *) und mehrere Toͤchter unchlich erzeugt hat: 


to) und Kunegunden , eine Nichte Belas, und 


Tochter Hoftiwitd Herzogs der Bulgaren zur 
weyten Ehe genommen: baburch aber fich mit Be⸗ 

Ja volllommen ausgeföhnt. Nach des — Fo: 

de geriet er aber mit deſſen Nachfolger Stephan 
IV. in einen Krieg, ben er zwey Jahre lang gluͤck⸗ 
lich führte, und ruͤhmlich ſchloß. Nun verfagte der 
mächtige, daher ſtolze, bisher immer gläcliche Ot⸗ 
tofar bem neuen Kaifer Rudolph von Habs⸗ 
burg die Anerkennung, und zog ſich dadurch feinen 
Untergang zu. Die durch ihn hart behandelte und 
gedruͤckte Öfterreichifche Länder wandten ſich an 
den Kaifer um Abhilfe, und biefer gebot Otto⸗ 
karn die Abtretung derfelben. Das in Defterreich 
eingerdcte faiferliche Heer wurde überall gut aufge: 
nommen; ſelbſt die Stade Wien fagte Ottokaru 
ab, und fein Statthalter dafelbft, der beruͤhmte oll⸗ 

miger Sifhof Bruno mußte in einem Schiffchen 

über die Donau entfliehen. Bey folchen Umftänden 


dieß fi) Ottofar zum Frieden herbey; erkannte 


Rudolphen als Kaifer , huldigte ihm ; gab beffen 
Sohne Rudolph feine zn Agnes — nahm 
| 4 | 
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da⸗ 





2) Dieſer Lritlas bekam vom Water bad von König Wen: 
zel %. angekaufte, Maͤhren, einverleibte Troppauer Gebiethe 
unter dem Titel eines Herzogtbums, und feine Nachkom—⸗ 
wenfchaft befaß es bis zu ihrem Ausſterben. Sein letzter 
Abkoͤmmling war Dalentin Herzog zu Ratibor, f 1516. 
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1283 


dagegen für feinen Sohn Menzel des Kaiſers Toch⸗ 
te: Jutha zur Gemahlinn, und trat dem Kaifer 
und: Reiche: die Länder: Oeſterreich, Steyer- 
mark, Karnten, Krain, und -andere, als 
heim gefallene Lehen ab. Als aber Rudolph das 
Meifte davon feinem Sohne Albrecht: zu Lehen 
gab, grief Ottokar auf das neue zu den Waffen, 
führte ein großes. Heer in Oeſterreich; und lies 
ferte dem Kaifer das beruffene Treffen im March 


felde, in welchem er eine große Niederlage erlitt , 


nnd felbft bag Leben verlor. . —E 
Maͤhren wurde gleich hernach von einigen 
hungariſchen Voͤlkern, die in des Kaiſers Heere ge- 
dienet hatten, bis an Brünn, in feinen: fruchtbar⸗ 
fien Gegenden verheeret. Dieſes, und ein darauf 
gefolgees Mißjahr erzeugten eine ungemeine Hun= 
gersnoth, auf welche ein großes Sterben erfolgte. 
Ein großer Theil des einheimifchen Adels legte ſich 
darauf, in feinen Schlöffern auf Rauberey; und 
Milota von Roſenberg, des, feinem Water ge 
folgten unmändigen Könige Wenzeld IL. State 
halter im Lande, Fonnte dieſem Uibel nicht fleuern. 
Endlich Fam ber junge Koͤnig (welcher vom Otto 
Markgrafen zu Brandenburg, feinem Vormund, 
in der Mark erzogen worden war). in Böhmen 
zurüc 5 übernahm die Regierung ‚:und reinigte dag 


Land nad) und nah von feinen Raͤubern, deren 


fefte Schlöffer er einnahm und zerftörte, Indeſſen 


1287 hatte Zamwifch von Mofenberg des Ottokars 


s 


Wittwe Kunegund zur Ehe genommen, mit ihr 
das Lundenburger Gebiet zur Mirgift bekommen , 


1290 und fich des Titels eines Markgrafen vom Mähren 


angemaffet. Er geriet aber in des Koͤnigs Ges 
" | malt, 
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walt, ber ihm den Kopf abfchlagen ließ , und bag 
Lundenburger Gebiet der Agnes Gemahlinn Rus 
dolphs von Oefterreich eingab: die noch in dies 
fem Jahre ftarb Mähren genoß darauf volle Rus 
he bis — aus Gelegenheit eined Krieges des Koͤ⸗ 
nigs mit Kaifer Albhrechten — die Hungarn und 
Kumanen in das Land fielen, und die ſuͤdliche Ge⸗ 
genden verheerten. Doc) rourden diefe endlich mies 
der hinaus getrieben, | oo 
Menzel III. folgte feinem frommen Vater , 
war aber diefem ganz unähnlich, und wurde auf 
einem nach Pohlen vorhabenden Heerjuge, zu Oll⸗ 
müß in der Wohnung des Domdechants, ohne daß 


‚der Thäter je entdeckt wurde, im 22ten Jahre ſei⸗ 


nes Alters, mit drey Stichen ermordet, Er war 


noch unvermählt, und der legte Mann aus dem in. 


Bohmen herrfchenden Stamme Priemifld und 
der Libuſcha. Benz 


E. Unter den böhmifchen Rönigen aus 
dem Lügenburgifchen und anderen Haͤuſern. 


| Rudolph von Oefterreich brachte Boͤh⸗ 
men und Mähren, mehr durch feine Macht und 
des Kaiſers Beyſtand, als mit Willen der Länder, 
an ſich: farb aber ſchon im folgenderk Jahre. 
Die Bohmen waͤhlten darauf Heinrichen 
Herzogen in Kaͤrnten, als Gemahl der Anna eis 
ner Tochter König Wenzels II., Kaiſer Albrecht 
drang ihnen aber feinen Sohn Friedrich auf. Vie 
‚le Mährer hiengen — mehr aus Furcht vor der 
Seindfhaft Defterreichd, ald aus Neigung — 
dem legteren an.: Da aber Albrecht eben ermor⸗ 
2 . ; F 5| a | 
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Chriſti. 

‘det wurde, fo blieb Heinrichen die Krone, die 
er Doch auch nicht lange frug. Er empoͤrte die Boͤh⸗ 
ment durch feine Härte und Gelderpreffungen fo fehr, 

1310 daß fie ihm des Reiches verluſtigt erklärten, und 
daffelbe Kaifer HeinrichenVHL von Lügenburg 

- für feinen Sohn Johann, , mit der jüngften Tochter 
Wenzeld IT. zur Ehe, antrugen. 

1311 Johann nahm den Antrag an, ließ ſich bie 
Braut belegen, eilte Böhmen in Befig zu neh⸗ 
men ; empfing aud in Mähren zu Olmmuͤtz bie 
Huldigung , und ſchloß mit. Sriedrichen von 
Defterreich — der noch immer das znaymer Ges 
biet innen hatte — einen vollkommenen Frieden. 

1312 Darauf zerftörrte er die indeſſen wieder im Lande 
entftandene Raubneſter, und drey Jahre hernad) 

1315 ſchlug er den bis an die March feindlich eingebrun- 
genen bungarifchen Grafen Mathaus von Trent⸗ 
ſchin in einem Treffen. Aber nun geriet der Koͤ— 
nig mit vielen — über ben Vorzug den er feinen 
Deutfchen am Hofe gab — unzufriedenen boͤh⸗ 
mifchen und mährifchen Herren in. einen offene 

1318 baren Krieg, worinn die Defterreicher letzteren 
beyftanden,, und Znaym megnahmen. Diefe che 
de mit Defterreich dauerte abwechſelnd, mehr und 
weniger heftig fort, bis in dem Treffen, fo Fried: 

1324 rich von Defterreich feinem Gegenfaifer Lud⸗ 
wig von Bayern lieferte und verlor, erſterer 
ſammt feinem Bruder Heinrich gefangen mourbe , 
noorauf dieſer, der dem Könige zu Theil kam, ſei⸗ 
me Freyheit und den Frieden durch Zuruͤckgabe ber 
in Mähren noch. innhabenden Plaͤtze, erkaufte. 
Nach vier Jahren Fam es mit Oeſterreich wieder 

1328 zum Krieg. Diefer war aus — zwi⸗ 

ſchen 
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ſchen einigen maͤhriſchen und oͤſterreichiſchen 
Herren entſtanden: und fiel für Mähren glüclich 
aus. Das Fahr darauf fil Otto von Defter: 
reich nochmal in das Land, und nahm Lunden⸗ 
burg ein, mährend der König in Italien tar. 
Diefer eilte aber nady Haufe, und trieb die Defter- 
reicher fanımt ihren Bundesgenoffen , denen Hun⸗ 
garn mieder hinaus, Da er felbft wieder n 

Italien gieng, fo führten feine Etatthaltere Benefi 

von Wartemberg und Johann von Bofkos 
witz den Krieg noch ein Jahr mit abwechſelndem 


Eprifti. 


1332 


‚Erfolge fort. Endlich Fam der Friede dadurch zu 1332 


Stande, dag der König dem Otto feine Tochter 
Agnes zur Che,’ und derfelben die Stabt Anayın 
mit dem Lundenburger Gebiet zur Mitgift gab. 
Karl ver Erfigeborne des Königs war ins 
deſſen in Italien zu Felde geweſen, hatte dort eis 
nigemal gefieget , fam nun heim , erhielt vom 
Bater Mähren als ein Marfgrafthum überlaffen , 
und nöthigte einige Große des Landes, die waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit bed Königs, und der Dauer 
fo mancher Unruhen — befonder8 nach Erloͤſchung 
bes Tempelherren Ordens — an fich geriffene 
Schloͤſſer und Güter wieder abzutreten. Im folgens 
den Jahre that er, auf des Vaters Befehl einen 
Zug in Schlefien , und brachte den Friedensfchluß zu 
Stande; kraft welchen Kaſimir König in Pohlen 
dem Könige in Boͤhmen die Oberherrfchaft über 
Schleſien überließ, dieſer aber fich dargegen feiner 
Anſpruͤche an Pohlen felbft, und an den von Als 
ters ber fhuldigen Tribut begab. Nach Heinrichs 
des Herzogs in Kärnten Tod 'entftand um feine 
nachgelaffene Länder ein Krieg mit Oefterreich , 


1334 
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der 
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1 Fahr 
Brijti. 
der doch bald durch einen Vergleich beygelegt tours 
de, in Folge welchen des Königs zweytgeborner 
Sohn Johann des Heinrichs einzige Tochter 
Margareth, zubenannt die Maultafche , -zur 
Gemahlinn , und mit ihr Tyrol befam, Karnten 
und Krain aber Herzog Otten in Defterreich blies 
ben, ber dem Könige dafuͤr Znaym und das Lun⸗ 
denburger Gebiet in Mähren abtrat. Zwey Jah: 
1338 ve hernach verheerten das Land ungeheure, von 
Dften herangezohen gefommene Schwaͤrme von Heus 
ſchrecken. Sonft blieb das ganze Land in Ruhe, 
weil die Kleine Feldzuͤge, fo der Markgraf gegen 
Herzog Niklas zu Troppau, und gegen einige 
andere fchlefifche Fuͤrſten unternahm, alle gluͤck⸗ 
lich ausgeführee wurden. 
Der bisherige Markgraf Karl, kurz vorher 
3346 zum Kaifer, dieſes Nahmens ber IV. gewählt, 
folgte 'nun feinem, in der Schlacht bey Creſpy 
gebliebenen Vater auf dem böhmifchen Thron. Er 
| übergab Mähren feinem jüngeren Bruder Johann 
1349 als Markgrafen, behielt fich aber die Oberherrfchaft 
vor, und nahm fo wohl dag Ollmuͤtzer Bißthum, 
als das Troppauer Fuͤrſtenthum von aller Abs 
hängigkeit vom Marfgrafen dergeftalt aus : daf die⸗ 
fe unmittelbar der Krone Boͤhmen unternoorfen 
bleiben folten. Unter biefen beyden Fuͤrſten blieb 
1355 Mähren in vollfonsmener Ruhe, die nur erft durch 
einige Raubereyen; und hernach durch einen Einfall 
1369 ber Hungarn, die bis an die March vorbrangen , 
geſtoͤret wurde. 

1375 Johann hatte zu Nachfolgern die zwey aͤlte⸗ 
> +. ren Söhne Jodoch und Prokop, die ſich in das 
| Land theilten: dann ihr jüngfter Bruder war en 

| li 
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lich. Und Karln IV- folgte auf dem boͤhmi⸗ 
{chen Kaifer-Thron der ältere Sohn Wenzel, bes 
zeichnet mit dem Beynahmen: der Faule. Maͤh⸗ 
ren hatte ſich von einer großen Peſt noch nicht er⸗ 
holet, als Stephan Konthius ein hungariſcher 
Herr N aus bloßer Raubgier in dag Land fiel, und 
es biß’an die March ausplünderte. Beyde Mark: 
grafen fehlugen zwar den größten Haufen bdeffelben 
einmal tüchtig: aber die Fehde dauerte doch fort, 
bis Sigmund, der jüngere Sohn Karld IV. 
feiner Gemahlinn wegen den hungarifchen Thron bes 
ftiegen hatte, und Ruhe herftellte. Kaifer Wen⸗ 
zel benahm fich indeffen fo übel, daß ihn feine Boͤh⸗ 
men erft gefangen nahmen , hernach die Ehurfuͤr⸗ 
ſten des Reiches entſetzten, und Ruprechten 
den Pfalzgrafen zum Kaiſer waͤhlten. Aus der 
Gefangenſchaft war Wenzel nach vier Monaten 
entkommen. Koͤnig Sigmund hielt es nun gegen 
ſeinen Bruder mit dem Lande, und auch Markgraf 
Jodoch war auf dieſer Seite: dahingegen hieng 
Markgraf Prokop Wenzeln an. Darüber nun 
— und infonderheit als Menzel (da er einer zwey⸗ 
ten Gefangenfchaft entfommen war) Profopen zu 
feinem Nachfolger in Böhmen ernennet hatte — 
entftand zwiſchen beyben Markgrafen ein einheimt- 
fcher Krieg. Sigmund befam Profopen in fei- 
ne Gewalt, und fandte ihn gefangen nah Bruͤnn, 
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) Bon biefem Ronthius ſtammt das noch blühende vornehme 
- hungarifche Gefchlecht Palfy ab. Dann ein Sohn des Paul 
Ronthius nahm den Nahmen Palfy an, der fo viel Heie 


Bet, als Pauli Filius. 
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mo er, nicht ohne Verdacht empfangenen Giftes, 
ſtarb. Seine Anhaͤnger ſetzten nun aus Rachgier 


1406 den Krieg fort, bis Jodoch die Stadt Znahm 


durch Liſt und Verrath einnahm. Dieſer wurde nach 


1410 Ruprechts Tode zum Kaiſer gewaͤhlt, ſtarb aber 


1411 


1415 


ehe er ins Reich kam: und dieſes waͤhlte darauf 
Sigmunden den Koͤnig in Hungarn. Die Maͤh⸗ 
rer zogen dieſem (der ſich durch die Mißhandlung 
— allgemein verhaßt gemacht hatte) den 
oͤhmiſchen Koͤnig Wenzel vor. 
Nun begann in Boͤhmen — nach Verbren⸗ 
nung Johann Huſſens — der allgemeine Aufſtand 


1419 und der verderbliche Huſſiten-Krieg. Menzel 


ftarb bey deffen Ausbruch: und Sigmund, der 
einzige noch übrige Lusenburgifche Prinz , folgte 
ihm in Böhmen und Maͤhren. Dieſer wandte 
alles an, um wenigſtens Mähren von dieſem Un⸗ 
weſen rein zu erhalten. Aber es entftanden nicht nur. 


in dieſem Lande felbft folhe Schwaͤrmer, fondern 


auch viele Vornehme hiengen fih an die Böhmen. 
Mehrere große Heere der unter den Nahmen Tabo⸗ 
riten, Orebiten, und Waiſen umber ziehenden 
Böhmen famen erſt vom beruffenen Ziſſt a ſelbſt, 
dann von feinen Nachfolgern den bepden Profo- 
pen, und anderen minder berühmten Befehlshabern 
geführt, zu unterſchiedenenmalen in Mähren , durch- 
zogen nad) und nad) alle Gegenden beffelben; zer- 
ſtoͤrten die meiften Klöfter, auch viele Städte, und 
verheerten dag ganze Land größtentheild. Zwar foch⸗ 
sen Herzog Albrecht von Veiterreich Schwie⸗ 
gerfohn des Kaiſers, und der ollmuͤtzer Biſchof 
Johann nebft mehreren Katholifchen Herren gegen 
biefe Haufen ohne Unterlaß, und manchmal gluͤck⸗ 
| lich: 
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lich : doch erft als fie einander felbft in Böhmen 
aufgerieben hatten, wurde Hoffnung zur Ruhe, bie 
doch auch noch im Lande felbft durch einige fanati« 
fche Anhänger der. Vertilgten, geftdret wurde. 
Sigmund , der endlic) doch noch zum Befig Boh⸗ 
mens gelanget war, flarb auf der Reife aus Boͤh—⸗ 
men nad) Hungarn zu Zuaym; und hinterließ alle 
feine Reiche gedachtem feinem Schwiegerſohne Alb» 
recht von Oeſterreich, welcher ihm doch auch 
bald nacfolgte, und feine Gemahlinn ſchwanger 
hinterließ: die hernach den Ladiſlaw gebahr. 

“ Während dem die Hungarn und Böhmen 
mancherley Entwuͤrfe machten, fich einen anderen Koͤ⸗ 
nig zu mählen, verbanden ſich die mährifchen 
Stände nur Ruhe im Lande zu erhalten. Die 
Böhmen festen, zwey Ctatthaltere : die Hun⸗ 
garn aber — ungeachtet fie Ladiſlawen im vier- 
ten Monath feines Alters gefrönet hatten — feßten 
Bald den Wladiſlaw König in Pohlen, auf ih- 
en Thron, der hernach in der Schlacht bey War: 
NA gegen die Türken umfam. Mehrere mährifche 
Große nahmen darauf an dem Mißvernehmen und 
Streite des boͤhmiſchen Statthaltere verſchiedenen 
Antheil; doch erhielt der unparthehiſche Landeshaupt⸗ 
mann Johann von Cymburg im Lande ſelbſt 
meiſtens alles ruhig. Endlich nahm Ladiſlaw (den 
Kaifer Friedrich IV. als Vormund erzogen hat: 
te, und den ſowohl die Hungarn, als Böhmen 
bey fich haben wollten) die Huldigung perſoͤnlich, erſt 
in Hungarn, dann zu Brunn in Mahren, 
und zulegt in Böhmen ein. Mähren genog fammt 
Böhmen, unter feiner Herrfehaft vollen Frieden ; 
aber er ftarb ſchon im 18ten Jahre feines Alters. 


Chriſti. 
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"Die Böhmen waͤhlten ihren bisherigen Statt: 
balter Georg von Podiebrad, aus dem alten 
mäbrifchen Haufe Kunſtadt zum König, bie 
2. arm aber ferten auf ihren Thron den vom 

adiflan zu Prag in Haft gehaltenen jungen Ma— 
thias Corvin, einzigen übrigen Sohn des Hel- 
den Johann Huniad, deme Georg feine Toch— 
ter Katharina zur Gemahlinn gab. Der größte 
Theil Mahrens wollte Georgen gleich Anfangs 
nicht al8 Herrn annehmen : doch unterwarf fid) die- 
fer dag Land mit einem mächtigen Heere. Aber da 
er darauf — als ein eifriger Huſſit — vom Pabſte 
mehrmal mit dem Bann belegt wurde 5 fo hatte er 
in Mahren uno Schlefien feine ganze Kegierungs- 
Zeit über mit Widerfpenftigen zu kaͤmpfen: und vie 
legten Jahre befriegte ihn in Mähren auch der 
König Mathias mit verfchiedentlich abrechfelnden 
Gluͤcke. Er farb während einem Waffenftillftand 5 
und die Böhmen wählten Wladiſlawen koͤnig⸗ 
fichen Prinzen in Pohlen, einen Sohn der Eli: 
fabeth Tochter Kaifer Albrechts, im ı5ten Jah: 
re feines Alters, “ 

Mähren gerierh jegt in großes Elend. Er— 
fteng entſtand auf ein unfruchtbares Jahr, und auf 
fo Iangroährende Durchzäge großer Kriegesheere, 
eine ungemeine HungerSnoth ; zweytens hielt es 
ein Theil der Großen im Lande mit dem böhmi- 
(hen König Wladiſlaw, der andere aber mit, 
dem hungarifhen Mathias: und beyde Könige , 
mit ihren Anhängern, führten den Krieg im Lande 
mehrere Jahre lang — nur durch kurze Stilftände 
unterbrochen fort; und drittens plagten e8 einhei- 

— J miſche 
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mifche Schwaͤrme muthwilliger Leute , bie ſich Bruͤ⸗ 
der nannten, durch rauben, pluͤndern, und vers 
heeren. Endlich kamen beyde Könige perfönlich zu 
Ollmuͤtz zuſammen, und ſchloſſen einen Frieden, 
Kraft welchen Mathias ganz Maͤhren, und den 
groͤßten Theil von Schleſien lebenslang behalten; 
der Ollmutzer Biſchof beyde Koͤnige als Herren 
anerkennen; nach Mathias en Tode aber Mähren 
und Schleſien wieder dem boͤhmiſchen König an⸗ 
fallen follte. Als der Fall eintrat, kam Wla⸗ 
diſlaw auch nicht nur zu Maͤhren und Schleſien; 
ſondern wurde auch von denen Hungarn zum Koͤ⸗ 
nig gewaͤhlt: worauf er meiſtens in Hungarn leb⸗ 
te, umd mur ſelten, auf eine kurze Zeit durch Maͤh⸗ 
ren nadı Prag fam. . 
In der Zwiſchenzeit waren aus mehreren fes 
fin Schlöffern in Mähren nieder Naubnefter ges 
worden. Ein Theil derfelen wurde fehon im J. 
1480 , der Uiberreft erft lange hernach zerſtoͤret. Erſt 
in einem Alter von 42 Jahren legte ſich Wladiflam 
die Anna von Aquitanien als Gemaplinn bey, mit 
der er erft die Tochter Anna, und breyfahre ber: 
nach den Sohn Ludwig erzeugte. Balddarauf zeige 
te fi) in Mähren und Boͤhmen die Cefte der 
Pifardiren, bekannt unter dem Nahmen ber Bun⸗ 
des⸗Bruͤder, zu welcher ſich die anſehnlichſten Ge⸗ 
ſchlechter wandten. Wladiſlaw mußte nochmal neu 
entſtandene Raubneſter zerſtoͤren laſſen; verlobte fei- 
ne beyde Kinder an die Kinder Kaiſer Maximi⸗ 
lians J. und ſtarb bald darauf zu Ofen. 
Ludwig, im soten Jahre feines Alters Koͤ⸗ 
nig, hatte Kaiſer Maximilian, und König Sig⸗ 
munden in Pohlen zu Vormuͤndern; hielt im J. 
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Jahr 


hriſti. 


1526 


1521 mit Maria der Tochter de erſteren Beyla⸗ 
ger; unternahm nad fünf Jahren einen Feldzug 
gegen die Türfen, und verlor gegen dieſe die berufs 
fene Schlacht bey Mohatſch ſammt dem Leben, 


F. Unter der Merrfchaft der Defter- 


reichifchen Fürften. 


Ferdinand I. von Oeſterreich, Gemahl 
Annens, der Schwefter des unglücklichen Lud⸗ 
wigs, folgte ihm in feinen Staaten, Aber die meis 
fen Hungarn hatten den Johann von Zapo⸗ 


lia gewaͤhlet, zu deſſen Beyſtand Sultan Soly⸗ 


man ein ungeheures Heer heran führte, mit beim 


1529 er Wien belagerte, und Mähren bedrohte. Dies 


feß verwahrte jedoch feine Grenzen wohl, und be= 


willigte dem König in folgendem Jahre eine anſehn⸗ 


1530 


liche Hilfe in Hungarn, wofür diefer denen Stäns 
den die WVerficherung gab, daß er in feinen Titel 
künftig jenen eines Markgrafen in Mähren als 
geit unmittelbar nach dem erzherzoglichen fegen 
werde. Eine große Theurung drückte darauf Boͤh⸗ 


men und Mähren. An dem oft unterbrochenen, 


i 546 


aber bis in das Jahr 1562 fürgebauerten hungari⸗ 
(chen Krieg nahmen bdiefe Länder nur durch dahin 
gefandte Hilfe, Antheil, Indeſſen hatte fich fchon 
im J. 1521 bie £ehre Luthers, und um biefe Zeit 
die Sekte der Wiedertäufer im Lande eingefchlier 
chen und verbreitet s die Böhmen aber hatten dem 
Könige in dem ſchmalkadiſchen Kriege nicht nur 
ihren Beyftand verſagt, fondern fogar feinem Deere 
den Durchzug durch das Land nicht geftatten wol⸗ 
ken, Die Maͤhrer, obwohl darzu aufgefordert, 
\ | lie⸗ 


Imdahr 
Griſti. 


eßen fich nicht bewegen, ſich mit den Boͤhmen su 
vereinigen, und wurden dafuͤr vom Koͤnig mit gro⸗ 
Ben Gnaden angeſehen. Dieſer folgte ſeinem Bru⸗ 
der Karl V. auf dent Kaiſer-Thron; und hinter⸗ 
ließ alle ſeine Reiche ſeinem Söhne. 

Marimilian IL Kaifer, der in Hungarn 

zwar meiftend Kriegen mußte ; Boͤhmen und 
Mahren aber. ruhig beherrſchte, und bie. Söhne 
Rudolph , Ernit, Mathias, Marimilian, 
Wenzel , und Albrecht nachließ. 
i Rudolph IL folgte dem Water auf dem 
Thron Zu Anfang feiner Regierung wurde bie füs 
genannte Luftfeuche zuerſt im Lande entdecket. Sonft 
herrſchte im Land Ruhe, bis «8 ein Schwarm Tür- 
fen und Tartarn an den Äufferften Grenzen, dießmal 
nur geringe — nach 6 Jahren aber mehrere Haufen 
von dem Heere des Siebenbürger Fuͤrſten Stes 
phan Boczkay deito mehr beſchaͤdigten. Letztere 
pluͤnderten und verheerten den groͤßten Theil des hra⸗ 
diſcher, und den beſten des bruͤnner Kreiſes ehe ſie 
hinausgetrieben wurden. Da Rudolph ſich der 
Regierung ſehr wenig annahm, ſo waͤhlten ſich bie 
Huͤngarn und Oeſterreicher mit den Maͤh⸗ 
rern feinen Bruder Mathiäs zum Herrn: und 
dieſer zwang jenen mit einem Heere, daß er ihm dies 
fe Länder: jegt gleich) abtreten, bie Nachfolge in 
Boͤhmen aber zuſicheren mußten 

Mathias gab denen Defterreichern in dem 
fogenannten Majeftätsbriefe die freye Uibung je: 
der Religion: denen Maͤhrern aber. verfagte er 


folhe. In Boͤhmen fiel das vom Kaiſer heim⸗ i6io 


lich zu feiner Sicherheit eingeladene Kriegsvolf des 
Paſſauer Biſchofs ein; und Mathias eilte mit 
| 863 | bent 
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dem Volke der mäbrifchen Stände — von benen 
böhmifchen zu Hilfe geruffen — dahin. Rudolph 
mußte ihme noch die Regierung Boͤhmens abtres 
1612 ten, ſtarb aber bald darauf; und Mathias wur⸗ 
de auch zum Kaifer gewählt. Diefer , felbft un: 
beerbt ‚ ließ den Erzherzog Ferdinand aus Steyer⸗ 
617 mark zum König in Böhmen frönen; erlebte — 
1618 nad Mißhandlung feiner Statthalter zu Prag — 
den Anfang der böhmifchen Unruhen, und farb 

1619 im May des folgenden Jahres, 
Ferdinand IT. mußte anfänglich fehen , daß 
denen ihme abfagenden böhmifchen Ständen — 
als ihr Heer in Mähren eingedrungen war — auch) 
ein großer Theil der mährifchen zufiel. Diefe 
- errichteten ein eigenes Direktorium des Landes, dem 
der von ihnen gewaͤhlte Landeshauptmann Ladiſlaw 
MWelen von Zierotin vorſtand; verbanden fich 
mit den Böhmen aufs. genauefte ; beftiegten das 
kaiſerliche Volk, und huldigten bem zu Prag zum 
König: gefrönten Pfalzgraf Friedrich, auch 
1620 in Brünn. Nach dem Sieg des Kaiſers auf dem 
vorigen Berg bey Prag, unterwarf fi ihm aber 
ganz Mähren und Böhmen. In Mähren Cfo 
mie in Böhmen) wurde eine eigene Unterfuchungss 
1622 Kommiffion beftellt; und am 7ten Wintermonaths 
1622 wurde das Urtheil gefaͤlit, auch zu Bruͤnn 
verkuͤndet, nach welchen von denen des Aufſtandes 
Schuldigen, einige wenige des Lebens oder der Frey⸗ 
heit — die meiſten aber aller ihrer Guͤter, oder doch 
eines Theils derſelben verluſtig erklaͤret wurden. 
Die Lebensſtrafe wurde an keinem vollzogen, auch 
einige Einzele wurden ganz begnaͤdiget, aber. das 
Land verlor feine alte Rechte und Frepheiten; und 

7 
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zus abe 
driſti - 

echielt eine neue Landes⸗Ordnung, in welcher — 1628 
nebft anderem — der geiftliche Stand den Vor⸗ 
jug vor allen übrigen erhielt , da er bisher den Wang 
nad) dem Herrenftand hatte. Indeſſen war im 
J. 1621 und 1623 ber Siebenbürger Fauͤrſt 
Gabriel Bethlem, im 3. 1626 aber der Graf 
von Mannsfeld in einen Theil des Landes eins 
gefallen; woraus fie doch der Faiferliche Feldherr 
Albrecht vun Waldſtein allzeit bald hinaus 
trieb. Viele Unkatholifche edle und gemeine Fami⸗ 
lien hatten aber während biefem Zeitraume ihre Gu⸗ 
ter verlaffen, und waren aus dem Lande gezogen. 
In dem weiteren Laufe des dreykigjährigen Krieges 
genog Mähren in feinem Inneren der Ruhe noch 
einige Fahre nach dem 

Ferdinand III. ven Thron, fo ihm der Ba: 1637 
ter nachließ , ‚beftiegen hatte. Erftim J. 1642 drang 
das fehwedifche Heer unter dem Feldherrn Tor⸗ 
ftenfohn zum erftenmal aus Schlefien ind Land, 1642 
und nahm Ollmuͤtz nebft Litfau und Neuftadt 
ein. Er behielt damal nur erfteres befegt, und zog 
wieder hinaus ; kam aber im folgenden Jahre fhon 1643 
im April aus Böhmen Über Zwittau zum zwey⸗ 
tenmal herein 5 Durchftreifte das ganze Sand big 
Hradifch und Bruͤnn; wandte fich erft im Wein⸗ 
monath twieder in Schleſien hinaus; und behielt 
nebſt Ollmuͤtz, auch Neuftadt, und das Schloß 
Eulenburg mit Befagungen belegt. Im J. 1645 
fam bdiefer Feind nach feinem Siege bey Jenkau 1645 
in Böhmen, zum drittenmal ins Laud; nahm ek 
Iglau, dann am 1 4ten März; Znaym ein; drang 
bis an die Donaubrüde bey Wien vor, mo er fih 
lagert ; und unternahm endlich am zofen April bie 

3 63 Be: 
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nn 

Belagerung der Stade Bruͤnn, die er nach 16 

Wochen aufheben mußte, Run zog er mit dem 
Heeres zwar wieder ab: behielt aber.nebft obbenann= 
ten Plägen auch noch Iglau, Nikoldburg, Lun- 
denburg, und das Schleg Maydenburg, und 
in Oeſterreich die Schlöffer Staatz, Falkenſtein, 

1646 und Rabensburg beſetzt. Letztere Ortſchaften 
(ohne Iglau) wurden dem Feind im folgenden 

1647 Jahr, Iglau erſt im J. 1647 mit Belagerung 

165% und Stuͤrmen abgenommen: Ollmuͤtz aber wurde 

erſt zwey Jahre nach erfolgten Muͤnſteriſchen 
rieden geraͤumet. 

1657 Als Leopold J. nach dem Vater bie Regie⸗ 
rung antrat, hatte ſich Mähren ſchon wieder er⸗ 
holet, und war große Wohlfeile im Lande. Nach 

1663 wenigen Jahren fielen aber Schwaͤrme ſtreifender 
Tuͤrken und Tartarn ein, die zum erſtenmal bis an 
die Thore von Ollmuͤtz, zum zweytenmal über. Au— 
fpitz bis gegen Bruͤnn ſtreiften, barbariſch haus 
fien, und alles junges Mannsvolk in die Knechtſchaft 

1683 fortfehleppten. Zur Zeit der Belagerung Wiens 

wurde nur die aͤuſſerſte Grenze, von eben ſolchem 

Volke, mehr bedrohet, als wirklich beſchaͤdiget. 
Die Siege Leopolds erhielten uͤbrigens das Land 
in Ruhe. 

1705. Jooſeph E. fiegte zwar auch allenthalben; aber 
doch erltit Maͤhren manche Einfaͤlle von denen 
Haufen der rebelliſchen hungariſchen Herren: worun⸗ 

1706 ter beſonders ein 22 Fahnen ſtarker big fuͤnf Mei— 
ken weit über die March hervordrang, und großen, 
Schaden anrichtete. Joſeph Hinterließ die Staa⸗ 
ten feinem Bruder . 


Karin 
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SR 


Karln vom VL unter. den Kaiſern, dem letz⸗ 
sen Manne des oͤſterreichiſch/habsburgiſchen 
Hauſes. Maͤhren blieb bey ſeinen erſteren ſiegrei⸗ 


1748 


hen — und. den legteren unglücklichen Kriegen, im 


"inneren allzeit verſchont. Ihm folgte. in allen Erb⸗ 
fiaaten | 

Maria Therefia feine aͤlteſte Tochter ald Be⸗ 
herrſcherinn, und fie behauptete. folche gegen ihre 


1749 


mächtige Feinde mit männlichen Muthe. Mähren 


wurde zwar zu Anfang des Jahrs 1742 von ben 
Preußen überzogen, die fih — auſſer Brunn 
und einigen Gebirgs⸗Gegenden, des ganzen Landes 
Hemächtiget hatten, aber ſowohl diefe als ihre Bun: 
desgenoffen die Sachen mußten es ſchon wieder 
im April räumen. Im fiebenjährtgen Kriege unter- 
nahm das preuffifche Heer Die Belagerung Ollmutz, 
‚mußte fie aber aufheben ; und aufferdem blieb Maͤh⸗ 
ren, bis auf die Grenzen von Schleſien, vom Fein⸗ 
de verſchont: aber durch Lieferungen, Fuhren, und 
Abgaben wurde es ſehr hart mitgenommen. Ein 
nochmaliger, weniger blutiger Krieg mie Preuſſen, 
wurde von der das Gluͤck und die Ruhe ihrer Voͤl⸗ 


ker liebenden unvergelichen Landes-Mutter bald ger. 


endiget. Sie hinterließ ihre Kronen ihrem und Kai- 
fer Franzens I. von Lothringen älteftem Sohne 
Joſeph II. , der fchon feit feines Waters Tod 
(1765) Raifer, und Mitregent war. Wenn biefer 
große Monarch das Glück aller feiner Länder nicht 
wirklich erzielte; fo mar ſolches doch der einzige 
Wunſch feined Herzens, und jeder feiner Unterthanen 
weiß ed, daß er fich um biefen Zweck raſtlos bemuͤ⸗ 
bet hat. Seiner unabläffigen Anftrengung , und viel- 
Jeicht auch dem Mißvergnügen , feine große Abſich⸗ 
4 ten 
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ten und Bemühungen nicht allzeit mit dem gehoften 
Erfolg belohnt zu fehen, kann man auch. die Schuld 

feiner Erfranfung beymeffen , der er erlag. 

. 1790 Leopold TI. fein älterer Bruder — vorher 
Beherrſcher Toskanas — übernahm die verlaffene 
Staaten. Diefer bog dem Ausbruche eines neuen 
Krieges mit Preuffen — wozu ſchon ein großes Heer 
in Maͤhren verſammelt fand — durch einen güt- 
lichen Vertrag vor; und endigte den drey Jahre lang 
gebauerten Krieg gegen die Türken, durch einen Frie⸗ 
densſchluß. Kaum hatte aber diefer guͤtige Monarch 
alle feine Kronen auf das Haupt geſetzt, fo entrif 

1792 ‘uns auch ihn ber Tod. 

Franz IL, der Sohn Leopolds, und Zoͤg⸗ 

Ing Joſephs ift nunmehr die Hofnung aller ges 

treuen. Unterehanen feiner geoßen — fo mancherley 

Voͤlkerſchaften begreifenden Staaten , derer Wünfche 

für die lange Dauer feiner Herrfchaft , die fie gluͤck⸗ 
lich erhalten fol, die heiffeften find. 


VII. 


Politiſche Verfaſſung des Landes. 


Unter der Sfterreichifchen Herrfchaft wird Mähren von 
einem Föniglihen Statthalter unter dem Nahmen eines. 
Landeshauptmanns, und Präfidenten des Guberniums — 
jegt Gouverneurs, verwaltet. | | 

Die Wärde eines Landeshauptmanns ift im Lande 
fchon feit mehreren Jahrhunderten eingeführet, und fie ift 
eigentlich urfpränglich jene des Hauptes der Landesſtaͤnde. 
Yuch war mit derfelben die Statthalterfchaft nicht nothwen⸗ 
dig verbunden: auch wohl nicht allzeit — befonders zur Zeit 

„u der 


6.306) 


der im Sande felbft regierenden Marfgrafen aus dem Luͤ— 
Senburgifchen Haufe — vereiniget. Die Stände waͤhlten 
fie in den Älteren Zeiten felbft, und von denen Landesfuͤr⸗ 
ften erhielten fie die Beſtaͤtigung. So viel aus Urfunden 
‚und Gefchichte erhoben werden kann, find die Landeshaupt- 
leute in nachfiehender Ordnung auf einander gefolget : 

1. Saroflaw von Sternberg wurde vom König Wen⸗ 
zel I. im 3. 1241 nach Befiegung der Tartarn (viel- 
leicht nach vorheriger Wahl der Stände) zum Landes: 
bauptmann beftellet , und bekleidete diefe Würde bie 
1248. Ihm folgte 

2. Ulrich Herzog von Kaͤrnthen, Herr zu Runden. 
burg, im J. 1248, vieleicht als Statthalter. 

3. Zdenko von Sternberg war Landeshauptmann und 

| Statthalter im J. 1253. 

4. Milota von Dieditz aus dem Geſchlechte von Ro⸗ 
ſenberg kommt vor im J. 1269. 

5. Marquard von Hradek (oder glaublich z Hradce, 
alſo ebenfalls aus dem Hauſe von Roſenberg) im 


I. 1284. 
6. Tobias oder Dobefch von Boſkowitz, im J. 1289 
| und nod) 1307, Ä 
. 7. Walther von Hradek Coder 5; Hradce, das ift 
von Neuhaus) 1308. 
8. Johann von Wartemberg, im 3. 1315. 
9. Milhelm von Lommig und Bifhof Konrad zu 
Ollmuͤtz, 131 % 
10. Heinrich der ältere von der Lixpa, im 9.1324, 
und noch 1329. . 
ı1. Beneſch von Wartemberg, und Johann von 
Boſkowitz, im J. 1331 vom König ernannte Statte 
haltere, von denen Iegterer fchon im J. 1329 als 
Landeshauptmann vorkoͤmmt. 
12. Czenko von der Lippa im 3. 1339, wurde in 
J. 1345 von ben Pohlen gefangen, 
65 13, Al 
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13. Albert von Sternberg: ver hernach Bifchof zw 
Leutomiſchl wurde, im 9. 1345. 
14. Stephan von Sternberg nach der. olmiiger Land⸗ 
tafel, im J. 1348. An deffen flatt fegen andere in 
eben biefen Jahr an, den Wilhelm von Landftein. 

15. Sodann der ältere von Lomniß , im J. 1376, 

16. Denefch von Wartemberg, im 3. 1380. 

17. Erhard von Kunftadt, im 3. 1399. 

18. Laczek von Krawarz, im I. 1405. 

19. Jaczek, oder HDiacinth von Krawarz wurde 
im 5. 1412 von benen Ständen gemählt, und vom 
König Menzel beftättigetz flarb im J. 1417... 

20. Peter von Krawarz auf Plumenau, des voris 
gen Bruder und Nachfolger, blieb bis 1420. 

»ı. Heinrich von Krawar; auf Plumenau, blieb 
in dem Treffen auf dem Wifchehrad bey Prag. im 
J. 1421. | 

22. Johann von Pernftein von 1421 bis 1428. 

23. Johann Kragirz von Kreigk eingefegt vom Erze 
herzog Albrecht von Defterreich als Markgrafen 
in Mähren, im J. 1428. Ä 

24. Wenzel oder Waniek von Bofkowig, im 3. 1437. 

25. Kohann von Cymburg auf Zobitfchau im J. 


1444. 
26. Heinrich von der Lippa, im J. 1464. , 
27. Bictorin von Podiebrad Herzog zu Muͤnſter⸗ 
berg in Schlefien, ein Sohn König Georgs im 


ir 1466. ; P 
28. Ctibor (Tiburz) von Cymburg auf Tobitfchau 
ein Sohn des Johann, vom 3. 1469 bis 1496 
Diefer ſammelte die Rechte, Gewohnheiten und Frey: 
heiten des Landes ; und dieſe Sammlung. heiffet von 
ihrem Urheber: Kniha Towaczowſta. 


’ re 


29. Wra⸗ 
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29. Wratiſlaw vom Pernftein, - zugleich Obriſtland⸗ 


8% 
3T. 
82. 
53. 
a4 


85- 
36. 


37: 


38. 


A wurde gewaͤhlt im J. 1495 und ftarb im 


496. 
—** Meſericzky von Lomnig, ſtarb zu Wien 
im J. ISIS. 
Johann von Pernftein zugleich Obriſtlandlaͤmme⸗ 
rer, im J. 1516. 
Arfleb von Boffomwig -: 1819, flarb 1521. 
Johann Kuna von Kunftadt, farb im J. 1324. 
Zohan von -Pernftein auf Helfenftein ; iſt es 
im 1527 
Dieſem Täsı Paproczky in feinem Speculo. 
Moravi® ums J. 1530 einen Sobann Kuna ' 
von Kunftadt folgen, welcher aber in dem auf 


der Landtafel genommenen Auszuge des fpäteren Lan⸗ 


beshauptmanns Franz Libſteinſky Grafen von Ko⸗ 
lowrat, nicht angemerket iſt. 

Chriſtoph von nn auf Truͤbau wurde ges 
wählt im J. 15 | 
Menzel von ein wurde gewählt im J. 1580, 
farb im J. 1 

Zdenko von Kwſtein auf Pirnitz, gewaͤhlt im 
J. 1557. ſtarb im J. 1566. 

Berchtold von der Lippe auf Kromau Erbobriſt⸗ 


hofmarſchall in Böhmen, ſtarb im J. 1 


59. 


1574. 
Zacharias von Neuhaus; Dradee) nFgeltfch, 
gah die Wurde * auf, ſtarb aber erſt im J. 1389. 


P Ihm war gefolget 


[4 40. 
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Be re Voſtowit und Cjernahora, ſtarb 
—— dem vor Rozmital um Blatna, bie 


zum J 
Johann * daugwit und Situpis ‚ ſtarb ſchen 
im J. 1584, _ 


43. Dis 
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43: Hinek von Waldftein (Brtniczky) auf Pirnig, 
„zugleich Obriſtlandkaͤmmerer, legte die Würde nieder 


im I: ‚1588. € 
44. Heinrich von Würben und Freudenthal (z Wrbna 
@ Bruntalu) im J. 1590. | 
45. Seiedrich von Zierotin auf Seelowitz, im J. 
1594, ſtarb 1538 
46. Joachim von Haugmwig und Biffupig, im J. 


1598. 

47. Ladiflan Berka von Duba und Lippa von 1603 
big 1604. | 

48. Karl von Lichtenftein — Niklasburg, nachma- 
liger erfter Fuͤrſt dieſes Haufes , legte die Wuͤrde nies 

ber im J. 1608. —— 
Hierauf wurde ſein Vorfahrer Ladiſlaw von 
Berka im J. 1606 nochmal zum Landeshauptmann⸗ 
ſchaft = Verivefer eingeſetzt. Da er aber denen Staͤn⸗ 
ben durchaus ‚nicht anſtand; fo verwarfen fie ihn im 


IJ. 1608. 

49. Karl der ältere von Zierotin auf Namieſcht, 
wurde von dem Herenftand allein auf dem Landtag 
zu Ollmuͤtz am 18ten Heumonaths 1608 ermählt. 

50, Ladiſlaw von Lobkowitz auf Holeſchau, im J. 
1616, wurde im 3.-1619 von denen Unkatholiſchen 
Stägden abgefegt; und qu deſſen ftatt 

51. Ladifiam Welen — 2 ‚ Herr auf Lun⸗ 
denburg, Truͤbau, Hohenſtadt, und Eiſen- 
berg, von ihnen eingeſetzt. 

52. Franz, Fuͤrſt und Kardinal von Dietrichſtein, 

Biſchof zu Ollmuͤtz fand dem Lande vom Jahr 1621 
bis an feinen Tod im}. 1636. als Königlicher Statt- 
halter vor. u | 

53. Julius Graf von Salm-Neuburg , im 3. 1637, 
legte die Würde im J. 1640 nieder. 


Dar⸗ 
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Darauf verwalteten die Landeshauptmannfchaft ges 
meinfchaftlich die drey Herren: Ehriftoph Paul 
Sraf von Lichtenftein, Johann Graf von Rot- 
tal, und Franz Magni Graf von Straznitz, 
bis zum J. 1643. F | 

54. Chriſtoph Paul Graf von Liechtenftein-Kaftel- 
forn, wird Pandeshauptmann im J. 1643 , farb 
im J. 1648. Ä 
55. Johann Graf von Rottal, im J. 1648, legte 
das Amt nieder im J. 1655. : 
56. Gabriel Graf von Sereni, im I, 1655, flarb 
im 3. 1664. | 
57 Ferdinand Fuͤrſt von Dietrichitein, nur gar kurs 


je Zeit, 

58. Franz Karl Liebfteinffy Graf von Kolowrat, 
im J. 1664, flarb im J. 1700 

59. Karl Marimilian Graf von Thurn und Waller 
ſaſſina im 3, 1700, trat im 9. 1704 bie Stelle 
eines Obriſthofmeiſters der Kaiferinn Eleonora an. 

60, Sram Joſeph Graf von Oppersdorf, von 1704 

is 1714. | 

61. Hieronymus Graf von Kolloredo , von 1714, 
bis 1717. 

62. Ignatz Graf von Waldftein, von 1717 bis 1719. 

‚6. Marimilian Ulrich Graf von Kaunig, im I. 
1720 , farb im J. 1746, 

64. Franz Joſeph Sraf Hausler von Heitersheim 
im 3. 1746, farb im J. 1753. 

65. Heinrich Kajetan Graf von Blümegen im 3. 
1753 , übergieng im. 1763 nah Wien, und warb 
Dbriften Kanzler. j 

66. Franz Anton Graf von Echrattenbach,, im J. 
1763 , ‚legte die Würde ab im R 1770. 

67. Erneft Graf von Kaunitz — Rittberg vom 3. 
1770 bis 1772. 

Ä 68, Chris 
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68. Chriſtoph Graf von Bluͤmegen, im J. 1772, 

begab ſich ber Wuͤrde im J. 1782. 

69. Ludwig Graf von Kawriani, im J. 1782, wur⸗ 
de im J. 1787 Obriſtburggraf in Böhmen. 
70, Aloys Graf von und zu Ugarte, auf Jaiſpitz, 

trat diefe Stelle an im J. 1787. 

Nebſtdem Landeshauptmann find in Mähren noch 
drey Obriſte Landes:Beamten : ber ——— 
rer, der Obriſtlandrichter, und der Obriſtland⸗ 
ſchreiber. Beyde erſtere find allzeit aus dent Herrenſtan⸗ 
de, der letztere aus dem Ritterſtande beſetzet; und jeder 
hat einen Unterbeamten. Bis zum J. 1523 waren dieſer 
Landes· Beamten für das Landrecht und die Landtafel 
zu Ollmuͤtz, und fuͤr Landrecht und Landtafel zu 
Bruͤnn beſondere beſtellet, dieſe Aemter alſo doppelt bes 
ſetzet. Aber ungefähr vom beſagten Jahr anfangend be: 
ſtellte man fie nur einfach ; und eben bdiefelben hatten fo: 
wohl das Ollmuͤtzer als das bruͤnner Landrecht, ſammt 
der Landtafel in jeder dieſer Hauptſtaͤdte abwechslungs⸗ 
weiſe zu beſorgen: weil beyde dieſe Stellen noch immer, 
und bis ungefähr zum J. 1628 (in welchem die neue Lan 
des⸗Ordnung eingeführet wurde). an beyden Orten abgetheile _ 
beftelle waren, und geführet wurden. ) 


Bid 





*) Eine ununterbrochene Folge Drdnung aller diefer Obriſten⸗ 

Ä landoffiziere iſt man zwar nicht vermoͤgend herzuftellen. Doch 

dürfte auch nachgefestes Verzeichniß derfelben , von der Mit⸗ 

te des vierzehnten Jahrhunderts anfangend vielen angenehm 

ſeyn —— aus lauter alten Urkunden zuſammen getra⸗ 
gen iſt. F 


Obri⸗ 
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Biß zum J. 1480 wurde bie Landtafel in lateiniſcher 
Sprache geführet,, und. glaublich =. in denfelben auch 


alle 





Obriſte Landkammerere waren in älteren Zeiten. 


Beym Ollmüger Landrecht. 


Beym Brünner Landrecht. 


Im Jahre 1348 Jesco von Kra⸗ | Im Jahre 1348 Seralt v. Rune 


wra}, bis 1370. 

— 1371 Benefch v. Brawarz 

Straznitz. 

— 1376 Wenzel v. Krawarz 
Straznitz. 

— 1381 Wok v. Krawarz. 

— 1386 Jeſco v. Sternberg. 

— 1389 Jeſko Puffa v. Run: 
ſtadt. 

— 1406 Peter von Krawarz 
Plumenau. 

a 1412 Peter von Bramwarz 
Straznitz. 

— 1417 Wilhelm v. Pernſtein. 

— 1437 Johann v. Lichten⸗ 
burg⸗ vöttau od. Czor⸗ 
ſtein. 

— 1477 Wenzel dv. Boſkowitz, 
oder v. Lobfowig. 

— 1484 Jaroflaus v. Boffo- 
wig. 

Ums J. 1490 Seralt v. Runſtadt. 


— 1500 Ladiſlaw von Boſto⸗ 


witz. 
1523 Johann Bund von 
KRunſtadt. 


ſtadt. 
— 1365 wilhelm von Run: 
ſtadt. 


— 1376 —5* v. Sternberg 


— 1387 Ctibor v. Cymburg. 


— 1437 Johann o. Comnig. 


— 1480 und 1490 Wilhelm v. 
Pernftein. 


— 1493 Johann v. Lomnig. 

Nach vorigen Wratiflaw von 
Pernftein } 1496. 

— 1516 Johann v. Pernflein. 


Bon 
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alte andere Öffentliche Gefchäfte abgehandelt worden feyn : 
in dtefem Jahr aber wurde die einheimifche Landesfprache 


ou: 


— — — — — — — — — — — — — — — — 





Von dieſem anfangend waren nur gemeinſchaftliche Obri⸗ 


ſtelandesbeamte für beyde Landrechte zu Ollmuͤtz und Brünn 

beſtellet, und ſeine Nachfolgere waren bis auf den gegen⸗ 
waͤrtigen: 

Im Jahr 1526 Arkleb von Boſkowitz. 


1535 Chriftoph von Boffowig. 
Nach diefem Jaroflaw Schellenberg von Rofti, bis 1551. 


— Nach diefem Albert von Boffowig. 
— 1574. und 1579, Zacharias von Neuhaus. 


1582 und noch 1592, Hinef Brtniczky von Waldftein. 

1596 und noch 1602, Ladiflaw Berfa von Dube, und Lippe, 

1620 Zdenfo von Ruppa. 

1637 Leo Burian Graf von Berfa. 

1649, und noch 1655, Gabriel Graf Sereut v. Rifz:Seren, 

1666 und noch 1671 Georg Stephan Graf von Würben 
und Sreudenshal, 

1680 Anton Stanz Graf von Collalto. 

1712 Walther Kaver Fürft von Dietrichftein. 

1714 Stanz Dominif Graf von Podſtatzky. 

1721 bis 1736 Michael Hermann Graf von Althann. 

1737 Scanz Michael Schubirz Freyherr von Chobinie. 

1740 Keopold Graf von Dietrichflein. 

Rach ihn Heinrich Cajetan Freyberr von Blümegen. 

1753 $ranz Anton Graf von Schrattenbach. 

1763 Adam Janag Graf von Berchtold. 

1773 Chriſtoph Graf von Blümegen. 

1772 Leopold Graf von Rlary. 

1776 Joſeph Barl Graf von ZierotinsLilgenau, 

1781 bis nun Johann Baptift Graf von Mittrewffy. 


Obriſt Landrichtere. 
Des Ollmuͤtzer Rechtes allein, waren: 


Im Jahr 1348 Serfo von Lelekowitz. 


— 


1359 Buſko von Aelekowig. * 
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zu führen angefangen. In Iateinifcher Sprache hieße da⸗ 
mal der Obriftfammerer Supremus Cammerauus 
| r  .pro= 








Im Jahr 1368 Jaroſlaw von Bniehnig, fuͤhrt auch den Beynape 
men: von Kongberger. . 
1382 Serfo von Kofernig. 
1383 Unfa von Magetin. 
1389 Sulif von Ronig. 
1406 Johann von Lomnig. 
1407 nochmal Sulif von Ronitz. 
1415 Milota Tworkowſky von Krawarz. 
1418 Johann Suffte von Brumfin. 
1420 Johann Piniowfty von Sowiner. 
1437 Sbinko von Dubrawig. 
1490 und 1492 Johann Piniowfly von Sowinec. 
1523 Wok von Sowinec. 
Won diefem anfangend ‚ waren die folgenden dom ganzen Lande, 
Sm Jahr 1535 Jobann der Ältere von Sternberg auf Rwaſſitz. 
1577 Znatha vom Lomnig und Meszirzic, 
1584 Johann von Boffowig. 
1596 Joachim Saugwig von Biffupig. 
1619 Wenzel Bitowſty von Slawikowitz, fluͤchtete aus 
Rand: 
— Noch im 3. 1637 Georg Graf von Lachod. 
Bis zum J. 1650, Maximilian Valentin Graf don Martinig. 
Im Jahr 1650 Leo Wilhelm Graf von Raunitz. 
— 1657 Michael Serdinand Graf von Althann. | 
— 1660 Georg Stephan Graf von Würben und Lreudenthal. 
— 1656 Anton Franz Graf von Eolilalto, 
— 1680 Friedrich Graf von Oppersdorf, bis 1699. 
— 1707 Stanz Domini? Freyherr, bernach Graf von Pod⸗ 
ſtatzky, bis 1714. 
— 1714 Michael Sermann Graf von Althan, bis 1721. 
— 1722 Leopold Anton Sad, Frehherr von Bohuniowig,. 
— 1726 Sranz Michael Schubir Freyherr von Chobinie, 
bis 1737. | Ä 
Topoyr, Vv. Maähr. I. Thl. 9 


11111111111 
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provinci®, der Obriftlanbrichter : Supremus Czuda- 


rius, der Obriſtlandſchreiber: fupremus Notarius Ter- 
re, "und das Landrecht: Czuda. 
| Im 


7 u EEE — — — 
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Bar Jahr 1737 Leopold Sraf von Dietrichfiein,, bis 1740. 
1740 $ranz Jofepb Graf geusler von Seitersbeim ‚bis 1746. 
— 1746 Stanz Anton Graf von Schrattenbadh bis 1753. 
— 1753 Wenzel Michael Graf von Würben und $reudenthal. 
1755 Rarl Otto Graf von Salm:Fleuburg. 
— 1763 Niklas Graf von Samilton. 
— 1767 Johann Wenzel Freyherr von Widmann. 
— 1772 Joſeph Karl Graf von Zierotin bis 1776. 
— 1776 Johann Baptiſt Graf von Mittrowſky. 
— 1781 Job.Sigmund Bukuwka Freyhr. v. Bukuwky, bis jetzt. 

Obriſte kandſchreibere. 
Im Jabr 1353 Oger. 
— 1355 Michael von Bludow. 
— 1358 Franko. 
— 1368 und i37ı Frenzlin. 
— 1373 und no 1378, Wenzel von Rabdiecjow. 
— 1393 Pifolaus von Llupaf. 
— 1386 Andreas. 
1389 Johann. 
1391 Jeſto Eanonifus brunenfis 
1397 Theodorich. | 
— 1406 Andreas von Medrig Canonikus brunenfis, 
1407 Andreas Archidiafonus Bejedflawien’fis , iſt es noch 
im 3. 1417, und zugleich Canonikus brunenfis. 
— 1418 Martinus Pfarrer (Plebanus) zu ZIdiarna. 
— 1418 Peter Canonicus Brunenfis, noch im J. 1420. 
= 1437 Jobann Canonicus brunenfis, und Probft zu Krem⸗ 
ſtier. 
Hier fehlt eine lange Heide. 


Im Zahr 1573 Getrzich Podflatzky von Prufinowig. 
— 3596 Ctibor Syrakowſty von Pierkow. 


= Ce 


Am J. 1637 wurde eine hohe Landesftelle, unter 
dem Nahmen Tribunal, in Bruͤnn errichtet , gleich nach 
Ollmuůtz uͤberſetzt, und von da im J. 1640 wieder nach 
Brünn übertragen. Diefes war zugleich die oberfte po— 
litiſche Stelle und Regierung im Zande, big im J. 1745 
eine befondere obrifte politifhe Etelle unter dem Nahmen 
Repräfentation und Kammer errichtet, das Tribu— 
nal aber davon getrennet wurde, und eine blofje obere Ge: 
richtsſtelle blieb. 
| Dieſes Tribumal wurde im J 1753 zu einem ciges 

nen Appellationd-Gericht für Mähren erhoben, da bier 
her die Appellation von diefer Stelle ihren Zug an die oberfie 
Kechtsbehörde zu Prag in Böhmen nehmen mußte. Die 
hohe politifche Behörde aber, welche die Regierung des 
ganzen Landes ift, und daffelbe mittelſt ſechs unterflchen- 
der Kreigämter verwaltet, erhielt im Jahre 1760 ben 
Nahmen Bubernium. a 
Im J. 1783 wurde mit diefem mährifhen Gt 
hernid auch die bisher befonders beftandene fchlefifche Re: 
| 52 gie⸗ 
—— — — — — 
Im Jahr 1602 Wilhelm Zaubek von Zdietin. 
— 1608 und noch 1620 Johann Czeika von Olbramowig. 
— 1637 Johann Selm Podſtatzky von Pruſinowitz. 
— 1649 und 1655 Sigmund Serdinand Sad v. Bohuniowitz 
— 1659 Meldior Ledenitzky von Ledenitz. 
— 1665 u. noch 1682 Wenzel Bernard Bartodegſty v.Bartodeg. 
— 1693 Rudolph Marimilian Rzikowſky von Dobrefig. 
— 1092 Mastin Friedrich Pruffauer von Freyenfels. 
— 1695 Johann Anton Pachta von Reyhofen, bis 1618. 
— 1719 Franz Marquard Zawifch von Dpenig. 
— 1729 Wenzel Maximilian von Krieſch. 
1764 Seinrich Xaver Hayek von Waldſtatten. 
— 1774 Johann Zablatefy von Tuleihig. 
—1785 Johann Buif von Gerftenfeld. 
— 1785 Johann Joſeph Richter von Welzenſtein 
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gierung vereiniget; und der ſchleſiſche Landes-Antheil iſt 
ſeit dem in zwey beſondere Kreiſe abgetheilt, wovon einer 
der Jaͤgerndorfer, der andere der Teſchner heiſſet, 
dem Lande Mähren gleichfam einverleibet. Auch wurden 
zu gleicher =eit mehrere, für befondere Gefchäfte beftimmte 
Stellen, aufgehoben, und mit der einzigen hohen Landes» 
ftele vereinbaret. 

Vormals war nebft denen Landrechten auch bie Land⸗ 
tafel eine Art von Gerichtgftele. In nur befagtem Jahre 
1783 trat aber auch diegfall® eine ganz neue Berfaffung 
ein; e8 wurde nämlich das bisherige Tribunal und zugleich 
Appellation , zum alleinigen Appellationg = Gericht im 
Lande beftellet, und an bes Tribunals ſtatt trat das in 
eine ganz andere Verfaffung gebrachte Randrecht als die eine 
zige Gerichtgftelle erfter Inſtanz für den Abel, geiftliche 
Gemeinden , und den föniglichen Fiskus : die Landtafel aber 
ift feitdem ein bloſſes Vormerfungsamt geblieben. 


IX. 
Stände des Landes, 


Die Landed-Stände find in vier Ordnungen abge: 
theilt, und diefe find folgende: 

Der Prälaten Stand, zu welchem der ollmuͤtzer 
Ersbifchof, der Bifchof zu Brünn, das ollmüger Metropos 
litan⸗Kapitel, und die Präläten der noch übrigen begüter- 
ten Klöfter gehören ,sift der erfte. Ehemals Hatte berfelbe 
nur den zuweyten Rang, und ber Herrenftand gieng 
ihme vor : aber in ber erneuerten Landes - Drbnung Kaifer 
Ferdinands II. erhielt er für feine, in den vorbergegangenen 
Zeiten des Abfalles eines großen Theils der drey übrigen 
Stände, beriefene ausgezeichnete Treue gegen den- recht: 
mäffigen Landesfürften, den Erften. Nach denen Biſchoͤ⸗ 
fen und dem ollmuͤtzer Kapitel, behauptete unter denen re: 

gu⸗ 


* 
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gulirten Pralaten — ſo lang noch alle Kloͤſter beſtanden — 
der Wellchrader Abt allzeit den erſten, der Hradiſcher 
den zweyten, der Brucker den dritten, der Obrowi⸗ 
tzer den vierten Sitz: die uͤbrigen aber (mit Ausnahme 
der Prioren der zwey Karthauſen, fo allzeit die legten Plaͤ⸗ 
tze hatten) wechſelten unter einander in zweyen Klaſſen nach 
dem perſoͤnlichen Alter ihrer Einfuͤhrung. Seit Aufhebung 
der meiſten hierlaͤndigen Kloͤſter, ſind von dieſen Praͤlaten 
nur noch allein der Probſt zu Raygern, die Abte zu St. 
Thomas und Neureuſch, und der Probſt zu Poͤlten⸗ 
berg übrig. | 

Der Herrenftand, in vorigen Zeiten der erfte, 
bat nun den zweyten Rang, und begreift alle im Lande 
angeſeſſene Fuͤrſten, Grafen, und Freyherren. | 

Der Kitterftand ift der Dritte, darunter gehören 
alle zum Lande gehörige Perfonen ritterlichen Standes, 

Der vierte und legte ift ber Burgerftand, und be: 
ſtehet aus denen fieben Föniglichen Städten, 

Ehemals verfammelten fich diefe Stände nach Erfor⸗ 
berniß und Belieben oͤfter oder feltener um ihre Berathfchla- 
gungen zu halten, oder etwas zu befehlüffen. Seit länge: 
ren Zeiten aber wird nur ordentlicher Weife jährlich ein for 
genannter Landtag vom Landesfürften ausgefchrieben , auf 
welchen diefer denen verfammelten Ständen durch eigends 
ernannte Fönigliche Kommiffarien vornehmlich die Forderun⸗ 
gen (Poftulata) vorträgen läßt, welche von denen Stän- 
den bemilliget werden; und nad) mehreren darüber gehalter 
nen Sigungen , wird ein folcher Landtag aud) jährlich wie: 
ber gefchloffen. 

Es befindet fich aber auch ein beftändiger ftändifcher 
Ausſchuß in Brünn anmefend , welcher unter dem Vorfige 
des Landeshauptmanns, des Obriſtlandkaͤmmerers, und 
Obriſtlandrichters, die Landesſtaͤndiſche Angelegenheiten un: 
unterbrochen beſorget. Diefer Ausfchuß beftchet aus zwey 
Prälaten, zwey Perfonen Herrenftandes , zweyen Ritterſtan⸗ 

a? 3 des 
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des , und given RPathsherren der Föniglichen Städte. Und 
fonften haben die Stände auch ein zahlreiche Kanzley⸗Per⸗ 
fonale, zu Bearbeitung der landesſtaͤndiſchen Gefchäfte in 
ihren Pflichten, | 


x. 
Wiſſenſchaften und Schulen. 


Der Mährer ift zu Wiffenfchaften, Künften, und 
Geſchaͤften fo fähig als ein Anderer: das beweifen mehrere 
aus biefem Lande , zu allen Zeiten entſproſſene große Staats 
maͤnner, Gelehrte, und Künftler. Aber, man muß babey 
geſtehen, daß ein wahrer Hang nach Wiffenfchaften im all- 
gemeinen, biß jetzt noch nicht fehr verbreitet — nicht herr⸗ | 
ſchend feye. | BR — 

Seit dem J. 1566 iſt eine Univerſitaͤt, u Ollmuͤtz, 
Im Lande, die jetzt Lyzaͤum heißer; und bey biefer befins 
det ſich auch eine ftändifche Akademie. Von beyden wird 
das umftändliche bey der Stadt Olmig vorfommen. 

Gymnaſien find gegenwaͤrtig noch folgende übrig: 
3u Bruͤnn Jetzt mit befoldeten Lehrern beſetzt, wa⸗ 
Ollmuͤtz | ven ehemals bey denen in dieſen Staͤd⸗ 
ala | sem geflifter geweſenen Jeſuiten Koller 
Znaym gien. 5 
Zu. Niklasburg ? Bey denen Kollegien der P. P. Pias 
Kremfier riften,, wo biefe Ordensleute leh⸗ 
Strajnig | en 

Mehrere andere toneden im J. 1774, als fberflils 
fig, oder doch entbehrlich, ganz aufgehoben, nämlich : 
Zu Hradifch | Bey denen dortigen vormaligen Jefuiten _ 

- Zeltfh ſRKollegien. 1 


30 
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Zu Leipmif 
Alrwajler | * | 
Freyberg > Bey denen Häufern der P. P. Piariften, 
aya 
Auſpitz 
Kromau, bey dem dort geweſenen Pauliner Kloſter. 
An deren Stelle find deutſche fogenannte Normal⸗ 
Hauptfchulen errichtet worden, und diefe befinden ſich 
auch Überall neben denen noch beftehenden Gymnafien. Uibri⸗ 
gens ift auf dem Lande allenthalben für gute ordentliche 
Trivialſchulen und Lehrer geforget, und wird für bie Des 
folgung der darzu getroffenen Anftalten und Verordnungen 
im ganzen Lande von einem eigenen Ober-Direktor , in jes 
dem Kreife aber von einem eigends beftellten KRommiflär 
beforget, 


xl. 


Manufakturen, Kommerz, und gebaute 
Straſſen. 


‚ Die Kunſterzeugniſſe Maͤhrens find: Alaun, 
Baͤnder aus Wolle und Seide, Drath von Eiſen und 
Weſſing, Eiſenguͤß⸗ und Hammerwerke, erdene 
Geſchirre, feinere Majolika oder Fayanze und ge: 
meine, Glaswerke, Kattun und andere baumwollene 
Zeuge, Leinengewebe aller Arten, Manſcheſter, Muſ— 

ſeline, Papier, Potafche, Saͤmiſchleder, Schoͤn⸗ 
- faͤrbereyen, Tobak, Tucher, und andere Wollen: 
zeuge, nebft vielen Anderen, 

zu Tüchern und Wollenzeugen wird nicht nur faft als 

fe innländifche,, fondern auch viele aus Hungarn und ans 

deren Ländern eingeführte Wolle verarbeitet; und auch bie 

Leinwebereyen verbrauchen vielen fhlefifchen und böhmifchen 

Flachs. In denen feit einigen Jahren zu Bruͤun errichter 
24 gen 


= (120) — 


ten Tuch Fabrifen, auch zu Iglau, werben Tuͤcher ber 
feinften Gattungen und Farben hergeftellet; an anderen Or— 
ten aber, ald zu Neutitfchein, Fulnek, Freyberg, 
Loſſtitz, Triſch, Truͤbau, Trebitſch, Weisficch, 
Wiſowitz, Zwittau, werden ſie meiſtens nur zu wohl⸗ 
feileren Preiſen, hoͤchſtens bis vier Gulden die Elle im 
Werth, gearbeitet. Unter denen Leinen-Manufakturen 
— ſich vorzuͤglich die graͤflich Harrachiſchen zu Johns⸗ 
orf und Namieſcht aus. Dieſe ſowohl, als die Kot— 
ton-Fabrit zu Lettowitz, auch mehrere Tuchmachereyen, 
haben ihre Niederlagen in Wien: und nicht nur von dieſen 
Gattungen Erzengniffen, fondern auch von vielen anderen , 
gehet ein guter Theil auffer Landes, Unter dem bierländi- 
gen Eifen wird das auf der. Herrfchaft Johnsdorf er 
jeugte, für das befte und gefehmeidigfte gehalten: und dort 
find auch die erften und beften Dratbziehereyen ‚eingerichtet. 
Feine Erdengefchirr-Fabriken find: die ältere vorzüglich gu> 
te zu Göding oder doch nächft dabey zu Holitſch in Hun⸗ 
gar, und eine neuere zu Weiskirch. Manfchefter wird zu 
Schömberg, Muffelin zu Althart, in eigenen Fabri- 
fen gearbeitet, der Tabak zu Goͤding zubereitet; - Pos 
tafche, Papter, Pulver, an mehreren Orten erzeuget 5 und 
Glaswerke find in verfchiebenen Gebirgs = Gegenden zu 
finden. ze 
Auſſer dem, großen theild auffer Landes gehenden 
Handel mit vorbemeldeten Kunftergeugniffen, und vielen, 
‚aus denen, aus Hungarn roh eingeführten Häuten und 
Sellen, im Lande zwbereiteten Lederwerk — ſetzt Mähren 
auch noch in die angrenzende Provinzen von eigenen Natur⸗ 
Produkten ab: Vieles Getreide, vorzäglih Waitzen und 
Gerfte, in Böhmen und Schlefien ; nicht menigen Wein 
eben dahin; viele Teuchtfifche, Schmalz, Butter, Kaͤſe, 
Weingefihirre und Fafraifen. in Defterreich ; Bretter und 
anderes Bauholz auf der March und Donau in Hungarn 
bis nach Peſt; friſches und gedoͤrrtes Obſt, — 
pſel, 
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äpfel, Suͤßholz, Fenchel, zahmes Feder und anderes Vieh, 
MWildpret, umd dergleichen, allenthalben bin : und ziehet 
dafür große Summen Geldes herein, welche noch durch 
ben Erwerb ber Fuhrwerke dabey ‚und ber alle Sommer 
Haufenweife in die benachbarten Länder auf Arbeit und 
Verdienſt ausziehende arbeitfame Landleute vermehret werben, 
Noch blühender , einträglicher , und auggebehnter 
würde aber der Aftto-Handel des Landes feyn, wann fol 
cher nicht durch große Zoͤlle gegen Hungarn, und nod) 
mehr durch die nahe Grenzen des preuffifchen Gebietes, 
gehinderet , befchränfet, und eingefperret — und im Gegen⸗ 
theil durch fchiffbare Fläffe begiinftiget waͤre. 
Indeſſen find. (dem Mangel der legteren abzuhelfen, 
oder denfelben doch, fo viel thunlich, zu erfeken) ſchon feit 
ungefähr 70 Fahren zwey vortrefflich angelegte Hauptkom⸗ 
merztal-Straffen gebauet , nämlich eine von Wien her über 
Nikolsburg, drinn, Ollmuͤtz, bis Neiße in Schlefien, 
und die andere, eben von Wien über Znaym und Iglau in 
Böhmen, Und zu diefen wurden feit einigen Jahren ber 
noch andere eben ſolche Straffen Streden : von Brünn 
weſtwaͤrts über Großmeferitfch und Iglau gegen Prag zu; 
über Ejernahora, Lettowitz, und Zwittau, in dag öftli- 
che Böhmen, über Goͤding in Hungarn ; von ONmüg aber 
über Leipnif und Neutitfchein in das Tefchnifche ganz nen 
errichtet, und überallhin ift der Poftenlauf geführer. 


XI. 


Erträgniß an Landes » Steuern ‚und Ab- 
gaben. 


Sat Hängerer Seit beträgt bie eigentliche —— ſo 
die Landesſtaͤnde auf alljaͤhrliches, beym Landtag, durch 
handesfuͤrſtliche Kommiſſarien — Begehren (Lands 
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tags Poftulata) bewilligen, und in monathlichen Voraus: 
bezahlungen, rein, ohne allen Abzug abführen . 
unter ber Benennung, und Beſtimmung: 

Pro Militari — — 1,431,831 fl. 58 kr. 

Pro Camerai = — 317,771 fl. 524 k. 


Zuſammen jährlich — 1,749,603 fl. 504 fi. 


Darauf hatte, bis zum Jahre 1791 einfhlüfig, 
alljährlich beyzutragen : 

Feder — auf 180 fl. reine Nutzung gefchätte untere _ 
thänige Lahn, unterdbem Nahmen : Drdinart Steuer 60 fl. 

Jedes 100 fl. obrigkeitlicher Schägung unter dem 
Rahmen: Extta⸗Ordinarium — 26 fl. 18 fr. 

Urfprängliche Pfarr-Kicchen und geiftliche Stiftungss 
Realitäten (nicht aber Elöfterliche Guter) waren big dahin 


ſteuerfrey belaflen. 


Vom Jahre 1791 an anfangend aber find zur Er⸗ 
leichterung der Unterthanen nicht nur alle bisher fleuerfrey 
geweſene Pfarr » Kirchen, und Stiftungs : Gründe in dag 
Mitleiden gezogen worden; fondern haben auch bie * 
keiten ſich zu Uibernahme eines gleichen Beytrages, wie 
ihn die Unterthanen geben, von ihren Nutzungen herbey 
gelaſſen: und jetzt traͤgt demnach jedes 100 fl. Schaͤtzung, 
ſo wohl obrigkeitliche als unterthaͤnige, jaͤhrlich 30 fl. bey. 
Die koͤniglichen Staͤdte entrichten noch insbeſondere von ei⸗ 
ner gewiſſen, jeder derſelben zugeſchriebenen Anzahl Kami⸗ 
nen, von jedem 40 kr. jährlich, 

Auffer diefer ordentlichen Steuer trägt dag Land dem 
Staate an der feit dem Jahre 1777 Canftatt mehrerer ans 
derer damahl abgeftellter Abgaben) eingeführten Trankſteuer, 
von jedem erbrauten Eimer Bier 332 fr., von jedem er= 
geugten Eimer Brandwein 1 fl. 20 fr., und von jedem 
verzehrten Eimer Wein 543 kr., eine große Summe ein; 
und N iſt auch das Einfommen fo dem — 
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aus dem Salzverſchleiße, von Mauthen, Zoͤllen, Tabak⸗ 
Stempel⸗ und anderen Gefaͤllen zufluͤſſet. Auſſerordentlich 
leiſtet das Land auch noch (beſonders zu Kriegszeiten) 
Mehl⸗Haber⸗ und Rauchfutter > Lieferungen, Vorſpan⸗ 
nen, und Quartiere; auch manchmahl Kruse und Schule 
benfteuer Beytraͤge. 

XIII. 


Zahl der Ortſchaften und Bevoͤlkerung. 


Bey der im J. 1775 vorgenommenen allgemeinen 
Beſchreibung derſelben durch das Militär, wurden in als 
len ſechs Kreifen (mit Ausnahme des Fleinen, zum Pres 
trauer Kreife gehörigen, aber in denen Friebensfchläffen 
zu Breßlau und Dresden in den Jahren 1742 und 1745 
dem Könige von Preußen zu GSchlefien abgetretenen Kate 
ſcherer Bezirkes) gezähler : 

7 — Staͤdte, naͤmlich: Bruͤnn, Ol 
muͤtz, Znaym, Iglau, Dead „Maͤh⸗ 
rifch-Neuftadt, und Gay 

90 fogenannte —— Städte: und Staͤdtchens. 


170 Marktflecken. 


3110 Doͤrfer. 
Und in allen dieſen Ortſchaften numerirte Haͤuſer: 187847: 
Seelen aber wurden damahl befunden 
Chriſtliche 
Maͤnnlich bis 17Jahr alt 23 57287 
von 17 bis = Jahr ı ehe I. 


über 40 Jahr — 15 ‚I11292. 
Weibliche Sefhlehtee — — 561915) 
Juͤdiſche 
Männliche —— — — — 11822] 
eblihe- — —. — — 115605 73392 





In allem demnach Seelen — 1,134674: 
Seit 
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Seit dem find jeßt in denen meiften Gegenden bes 

Landes viele neue Dirk angelegt, überall aber mehrere 

Zaufend neue Häufer erbauet worden; und die Bevoͤlkerung 
hat fi) im ganzen Lande fehr ftarf vermehret. Alles dies 
ſes ift auffer Zweifel. Aber bey gebachter Befchreibung im 
J. 1775 mögen an manchen Drten folche. einzelne Gebaͤu⸗ 
be mit eigenen Numern bezeichnet! worben ſeyn, die ent» 
weder nur Theile eines anderen Haufes, oder fonft unbes 
wohnbar waren; auch mag manches zu zwey Kreifen gehoͤ⸗ 
rige Dorf auch zweymahl als ein befonderer Ort gezählet 
worden ſeyn; und endlich , fcheint fih damahl noch eine 
große Anzahl Einwohner der Aufzeichnung und Zehlung ent 
zogen zu haben: welche Gebrechen bey denen Befchreibuns 
gen in den folgenden Jahren nach und verbeffert worden 
feyn mögen. Denn nur dadurch läßt fich folgender Aus⸗ 
jug aus denen Militär-Befchreibungen vom J. 1791 ges 
gen obiger Zählung vom J. 1775 in Vergleich bringen, 
indem fonften die nachftehende neuefte Angabe, verhältniß: 
maͤſſig, an Dörfern viel zu wenige, und noch tenigere 
Häufer — dagegen aber an Seelen einen allzugroßen Zus 
wachs enthalten wuͤrde. | 

Für das Jahr 1791 wurden nämlich gezählet 


Königliche Stätte — — — — — 7 
Munizipal-Städte und Stättchen — — 90 
Markt⸗Flecken — ee er 70 
Def — — — — — — — 3171 
In allen Ortſchaften — 3438 
Darinnen Haͤufe — — — — 189241 
Seelen in allen — — — 1312753 9. 
Nach⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — 
”) Zwiſchen denen Jahren 1775, und 1791 war die Hauptſumme 
der bey der jährlichen Konffription befundenen Seelenzafl 
Im Jahr 1784 . ’ D . 1,168,130 
1785 D ‘ . . 1,175,076 Seelen. 
Im 
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Nachfolgendes Sumarium der jährlichen Trauun—⸗ 
gen, Geburten, und Geftorbenen , im ganzen Lande, von 
mehreren Jahren, kann zu manchen Vergleichungen, und 
Berechnungen dienen. 









1788 durch 
Monathe. 


ber 1788 bis En: 
de Dftober 1789. 


ber 1790 big En: 
de Dftober 1792.|111489 








Sm Jahr 17686. 4134193,493 

1787 1,216,335 

1788. . r . . 1,248,809 

1789 — 1,262,042 Geelen. 
Woraus der Grad des Anwachſes berfelben zu entnehmen if: 


XIV, 
Kriegsmacht im Lande, 


Gegenwaͤrtig liegen — zur Friedenszeit — unter einem 
in Brünn angeftellten, jegt vom Feldmarfchall Marchefe 
Botta beforgten GeneralsKommando , ordentlih Neun 
Infanterie, und zwey Kavallerie Regimenter im Lande: 
doch haben von erfteren nur fieben ihre Werbbeirfe oder 
Refruttrungs: Kantone in Mähren — die beyde übrigen aber 
im dem Abtheil Schlefien angemiefen. 

Die Infanterie Regimenter find: | 
1. Kaiſer, Neo. 1. Das Staabsquartier if zu Proft- 

ni, deffen Werbbezirk der füdliche Theil des ollmuͤ⸗ 

ger Kreifes, oder die Hanna. 

2. Schröder, Nro. 7. Defien Staabsquartier ift Leip⸗ 
ni, fein Werbbezirk der prerauer Kreis. 

3. Manfredini, Nro. 12. Das Staabsquartier iſt zu 
Mäbrifch-Neuftadt, zum Werbbezirf hat es die 
nördliche Hälfte des ollmüger Kreifes. 

4. Huef, Nro. 8. Deffen Stabsquartier ift zu Iglau, 

Ä der Werbbezirk der Iglauer Kreig, | 

8. Lacy, Nro. 22. Der Staab liege zu Znaym, zum 

Werbbezirk hat es den znaymer Kreis. N 

6. Dlivier Wallis, Neo. 29. Der Staab liege m Brunn, 
und deſſen Werbbezirk iſt der brünner Kreis 

7. Mitrowſky, Nro. 40. Das Staabsquartier iſt zu 
Kremſier, deffen Werbbezirf der Kradifcher Kreis. 

8. zn. „Nro. 20, Deſſen Staab liege in Neutit: 

ein. 

9, Colloredo⸗Wenzel. Deffen Staabsquartier ift in Oll⸗ 

Beyde Iegtere haben ihre Rekruten auffer 
Maͤhren. | 
‚Die Kavallerie beftehet aus denen leichten Regimentern. 
1. Kaiſer, Nro. 1. Deffen Staabsquartier ift — 
| | | 2, Ka⸗ 


- (117) - 


‚2. Karaczey, Nro. 18. Deſſen Staabsquartier iſt Hun⸗ 
gariſch⸗Brod. 

Auſſer dieſen befindet ſich auch das dritte Feld Artil⸗ 
lerie Regiment im Lande, deſſen Staab in Ollmuͤtz liegt. Je⸗ 
des Regiment hat ſein eigenes Spital, und ein geſtiftetes 
Erziehungs⸗Inſtitut für 40 Soldaten⸗Kinder männlichen 
Geſchlechtes, worinn biefelben borzuͤglich zum Stande ihrer 
Väter gebildet werden, we alfo eine fehr gute Pflanz⸗ 
ſchule gefchickter Unteroffiziers die Regimenter iſt. 


XV. 
Obrigkeiten, Freyſaßen, Unterthanen. 


Mit dem Nahmen: Obrigkeit, werden die Beſit⸗ 
jere von Landguͤtern bezeichnet: und ſolchen Beſitz 
nur adeliche Perſonen faͤhig, die das Inkolat vom 
haben, oder erwerben muͤſſen. Die gewoͤhnlichen Nutzun⸗ 
gen det Obrigkeiten von ihren Guͤtern find: Benůtzungen 
eigener Realitäten, Bräu » und Brandweinhäufer, Schanfs 
gerechtigkeiten, Zinfen, Zehenden, Natural:Arbeiten (Ro⸗ 
boten, Frohnen) der Unterthanen, Jagdbarkeit, und der⸗ 
gleichen. Dagegen find fie verbunden, auf ihren Guͤtern 
ein Amt zu beſtellen, fo die politifche Angelegenheiten ber 
forgen muß ; ferner ihren Unterthanen Recht zu ſprechen 
und filr biefelbe das abeliche Nichteramt verwalten zu las 
fen. Der Umfang biefer obrigfeitlichen Pflichten ift groß, 
und zu vielfach, ale daß folcher hier genau ans einander 
gefeget werden koͤnnte. | | 

In älteren Zeiten befaffen alle — und noch tim 16ten 
Jahrhunderte fehr viele Obrigfeiten ihre Schlöffer und Guͤ⸗ 
ser in der Eigenfchaft angefaufter Lanbesfürftlicher Lehen, 
oder Fideikommiſſe, die bey gewiſſen beſtimmten Faͤllen 
wieder dem Landesherrn nach Hauſe fielen. Nach und nach 
⸗groͤßtentheils erſt im 16ten Jahrhundert — kr 
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fie aber das volle Erbeigenthum derſelben Buch Käufe; 
Vertraͤge, und befondere Begünftigungen. Auch mußten 
ſich noch im 16ten Jahrhundert die Obrigfeiten vom Lans 
degfürften in jedem befonderen Fall einen fogenannten Mas 
jeftätsbrief , oder facunltatem teſtandi, erwirken, um mit 
ihren Guͤtern gültige letztwillige Verfügungen treffen zu 
können. on 2 | 
Die Freyſaßen, deren es jege nur noch wenige im 
Lande giebt , find noch Uiberreſte von denen in vorigen Zei⸗ 
ten oft in fehr Heine Theile’ zerfallenen adelichen, Gütern, 
Solche Freyſaßenhoͤfe gehören noch jegt unter bie Domini» 
kal⸗Realitaͤten. Aber die unadeliche Befigere derfelben find 
nunmehr in Anfehung ihrer Perfonen jenen Obrigfeiten un 
terworfen, in derer Gebiete ihr Gut gelegen ift. 
Das Wort Unterthan, bezeichnet im ausgedehnten 
Berftande Jeden der von einer Obrigkeit abhängt , und ihr 
mit Pflichten zugethan ift, Darunter gehören alfo alle ans 
gefeffene Einwohner der nicht Föniglichen Städte, aller 
Märkte, und aller Doͤrfer, Alle Cnur die meiſten Städs 
te ausgenommen) waren ihrer Obrigkeit (bis zum Regies 
rungs/Antritt Kaiſer Joſephs IL.) mit Leibeigenfchaft Vers 
pflichtet: Diefe Eigenfchaft enthielt in älteren zeiten das 
Verbindliche, daß die Obrigfeiten ihren Unterthanen die 
Loslaſſung auch fehlechterdingg vermeigern Fonnten. Seit 
lagen Jahren her aber wurde keinem mehr die Freylaſſung 
verſaget; nur mußte er fir feine Perſon eine feinem vers 
mögen angemeffene Freylaffungsgebühr bezahlen, welche die 
Obrigkeit felbft-beftimmte ; und er war ſchuldig für aller- 
ley obrigfeitliche Bewilligungen zu Heurathen, ein Gemerb 
gu lernen, Meifter zur werden, und dergleichen, eine maͤ⸗ 
hzige Kanzley⸗Taxe zu erlegen. Nach Aufhebung ber Leib⸗ 
eigenſchaft beſtehet nun die übergeblichene Unterthaͤnigkeits⸗ 
Pflicht in Abſicht auf die Perſon, noch in dem: daß jeder 
Unterthan die Loslaſſung, und die Bewilligung zu jeder 
Standes ⸗Aenderung, zwar noch von ber ir auſu⸗ 
es 
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hen, diefe ihm aber eines wie das andere allzeit ohne als 
km Entgelt ertheilen muß, 

Die übrige bleibende Pflichten der Unterthanen gegen 
ihre Obrigkeiten find: fogenannte Urbarials Zinfen von ihs 
ren Häufern, und. Gründen, Natural» Arbeitdienfte oder 
Frohnen, und Zehenden. 

Die Zinſen, und auch die Frohnen gruͤnden ſich in 
denen alten Vertraͤgen, welche die Obrigkeiten mit denen 
erſten Erwerbern der Haͤuſer und Gruͤnde errichtet haben. 
Dieſe wurden denen Unterthanen anfaͤnglich nicht eigenthuͤm⸗ 
lich, ſondern gleichſam fuͤr dieſe Schuldigkeiten, nur Pacht⸗ 
weiſe uͤbergeben, und wenn der Unterthan dieſe Abgaben 
und Dienſte nicht leiſten wollte, oder konnte; ſo gab die 
Obrigkeit das Haus oder den Grund einem anderen Unter⸗ 
than. Rad) und nad) Fauften zwar die Unterthanen tn 
denen meiften Gegenden des Landes diefe Gruͤnde, von des 
nen Dbrigkeiten ordentlich an ſich, erlangten alfo das Eis 
genthbum darauf: aber auch noch fehr viele ganze große 
Dominien waren bis zu unferen Zeiten uͤbrig, wo die Ans 
gefeffene Unterthanen ein ſolches Eigenthumsrecht nicht er⸗ 
worben hatten; roelches jedoch jet durch die neueſten Ges 
fege durchaus und allgentein geboten, auch wohl bis nun 
ſchon überall eingeführer if. - 

Die Frohnen und Roboten insbeſondere find durch 
ein Landesfürftliches Gefeg vom J. 1775 — ohne Ruͤck- 
ficht auf die chemahlige urbarialmäßige, in dem urfprüng- 
lichen Vertrag gegründete Schuldigfeit — neu beftinimt 
ausgemeffen, Doc, gilt diefed nur für jene Drte, wo 
der vorige Ausfag größer wars denn fonft blieb der Uns 
terthan bey dem Eleineren ober leichteren. 

Der Zehend welcher Theils Orten im Zehenten Theil 
ber fechfenden Früchte, am Anderen aber in einer gewiſſen 
Summe derfelben beitehet , wird zwar insgemein in obrig⸗ 
Feitlichen und pfarrlichen unterſchieden. Aber wahrſchein⸗ 
lich ift auch erfierer urfpränglich pfarrlich gervefen, und 

Topogr,v, Mäbr. L. Thl. J nur 
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ne dafür an die Obrigkeit gekommen, daß biefe die Uns 
terhaltung des Pfarrers auf fic genommen hat. Auch fin« 
der ber obrigfeitliche Zehend überall nur von jenen Grüns 
den flatt, bie dem Pfarrer feinen abreichen, und wo ber 
Pfarrer von ber Obrigkeit befoldet wird, 

In älteren Zeiten genoffen die Obrigfeiten auch (fo 
tie der Landesfürft von ihnen) dag Erbenfallsrecht nach 
ihren ausfterbenden Unterthauen, Diefed Recht wurde 
aber allgemein — obwohl nur nad und nach — meis 
ftens im 16ten Jahrhundert von denen Unterthanen mit ei» 
nem beftändig bleibenden Zins abgelöfet, welcher noch jest 
in denen Urbarien und unter denen Nentgefällen der Dos 
minien unter der beutfchen Benennung: Erbanfallsge⸗ 
rechtigkeit, maͤhriſch: Odmrt, erfcheinet. 

Ä Urfpringlich waren die Städte eben fo tie Flecken 
und Doͤrfer mit vorbenannten Schuldigkeiten ihren Obrig⸗ 
keiten verpflichtet: nur waren dieſe groͤßer oder kleiner, 
nach Unterſchied der erſten Vertraͤge. Auch jetzt giebt es 
noch viele, ſogar der groͤßeren ſogenannten Munizipalſtaͤd⸗ 
te, die (ſeitdem ihre Magiſtrate mit eigener Jurisdiktion 
verſehen ſind, und von der Burgerſchaft ſelbſt gewaͤhlet 
werden) ihre Obrigkeiken zwar nur Schutzherren nennen, 
denenſelben aber doch nicht nur Zinſen und Zehenden ab⸗ 
iugeben, ſonoern auch Frohndienſte zu leiſten ſchuldig ſind: 
ja fogar waren einige derſelben noch bis zu unſerm Zeiten 
der Obrigkeit mit Leibeigenfchaft verpflichtet. Die befons 
dern Befreyungen , Gerechtigfeiten, und Genüße, deren 
fih die meiſten Städte, auc manche lecken „ und fogar 
einige Dörfer, mehr und weniger zu erfreuen haben, als 
ba find: Eigene Jurisdiktion, Befreyung von der Leib⸗ 
eigenſchaft, und dem ordentlichen Frohmdienft, eigene Bier 
und Brandweinhäufer, Wein - und Bierfhanfsberechtiguns 
gen, and dergleichen, find alfo bloße nach und nach von 
denen Obrigkeiten für Geld oder andere Verdienſte erwor⸗ 
bene Freyheiten, und Ausnahmen, wodurch fie aus ber 
alle 
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allgemeinen Ordnung der uͤbrigen nicht privilegirten Unter⸗ 
thanen herausgehoben worden find, | 


XVL 
Unterthänige u und obrigfeitliche 
ung. 


Manchem Lefer duͤrften in nachfolgender Orts⸗Beſchrei⸗ 
bung die bey Herrfchaften und Gütern, auch einigen ein⸗ 
zelnen Drefchaften angefegte Angaben unterthäniger Labs 
nen und obrigkeitlicher Schägung unverftändlich ſeyn: 
für diefe dienet alfo folgendes zur Ausiunft. " 

Gefammte Nugungen der Unterthanen ſind bis jeßt — 
in dem Katafter vom Jahre 1750 — nad) Fahnen zur 
Steuer angefchlagen,, und zwar dergeftalt,, daß jede 180 fl. 
jährlichen reinen Ertrages von unterthänigen Gründen und 
anderen Nugungen (welcher Ertrag doch nach einer fehr ges 
ringen Schägung berechnet ift) für einen unterthänigen. 
Lahn angenommen find; woraus dann folgt: daß ein fols 
cher Lahn — nad) Unterſchied der Guͤte des Bodens an 
fruchtbarem Lande eine Eleinere, in fchlechterem aber eine 
viel größere Quantität Gründe begreife. Ein folcher Lahn 
hatte nun bis zum Jahre 1790 — feit längerer ‚Zeit — 
jährlih 60 fl., oder den britten Theil feines Ertrages, 
an Steuer zu entrichten, und diefer Lahnen enthält das 
ganze Land Maͤhren. — — — 1677255 

Obrigkeitliche Schaͤtzung aber iſt der — nach 
denen im J. 1750 abgegebenen Bekenntniſſen — ſowohl von 
unmittelbaren Dominikal⸗Gruͤnden, als Zinſen, Zehenden, 
Frohndienſten, und anderen Gefaͤllen gezogene mäßige Nu— 
BungssAnfchlag der Guter, unter dem Nahmen einer In⸗ 
terimal-KRalkulation , wovon die Obrigfeiten bis zum 
Jahre 1790 jährlih 26 fl. 18 fr, vom Hundert, an 
fogenannter aufferordentlicher , oder Dominikal⸗Steuer 
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su entrichten hatten. Die Summe biefer obrigkeitlichen + 
Schäsung vom ganzen Lande iſt — 1,851539 fl. 55% fr. 
Man kann aber zuverläffig annehmen, daß (fo wie bie 
Schäßung der unterthänigen Lahnen) auch diefer Anfchlag 
gegen den wahren Ertrag ber Güter überhaupt — befons 
ders aber bey jenen, deren Einkommen größtentheils in 
Erträgniß von Gründen, und weniger in beftimmten Zin⸗ 
fen oder Gefällen beſtehet — ſehr geringe ſeye: mie ſolches 
aus dem Vergleiche dieſer Schaͤtzung mit denen bey den 
meiften Guͤtern angeführten letzten Erfaufpreifen (von bes 
nen ayf den wahren Ertrag ficherer gefchloffen werden fann) 
leichte zu entnehmen ift. | 

Noch ift her anzumerfen: daß feit Einführung des 
Trankſteuer⸗Gefaͤlles im 3. 17777 von der gefammeten obrig⸗ 
feitlichen Schägung ber mit eingerechnet geweſene Braͤu⸗ 
Haus » und Schänf: Nutungsbetrag abgefchlagen worden, 
um biefen alfo die oben angeführte Hauptfumme, und auch 
‚die Schäßung einzelner Guͤter geminderet ſeye. Und daß 
feit dem Jahre 1791 die unterthänige Steuer vom Fahne , 
anftatt bisheriger 60 fl. auf 54 fl. 49% fr. berabgefeget ; 
bahingegen die’ obrigfeitliche aufferordentliche bis auf 
30 fl. 273 fr. vom Hundert erhoͤhet ift, und entrichtet 
werde. | 


XVII. 


Ausmaß und Ertrag ſaͤmmtlicher nutzba⸗ 
J rer Gruͤnde des Landes. 


Die im J. 1785 — in Abſicht auf Einführung eis 
ner allgemeinen neuen Steuer — angefangene Ausmeflung 
alles nugbaren Grundes auf Joche ( jedes Joch zu 1600 
. Wiener Duadrat » Klafter gerechnet , welches aud) das Maß 
der Joche ift, die in nachfolgender Befchreibung bey jedem 
Drte angefeget find) wurde hier Landes mit großer Genauigs 
Se | keit 
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feit vorgenommen; und aud) bie darauf angefchlagene Ers 
trägnig mag dem wirklichen Ertrage berfelben einigermaßen 
nahe fommen , fann alfo mohl immer als die geringfte — 
folglich fihere — Gruͤnde⸗Produkten Summe dieſes Landes 
gelten. Es wird demnach nachfolgende Summarium — 
soenn ihm auch die volle Genauigkeit fehlt » die auch wohl 
nie möglidy ift — doch zu jureichender Beustheilung bes 
ganzen Ertraͤgniß⸗ Vermögens Maͤhrens dienen. 


Nach der Ausmaß enthaͤlt der nutzbare Boden. 


_Iode  |O8laft. 


Eigentliches Aderland 1,714942 | 683 


- fogenanntes zriefchfeld 125901 | 434 
Gaͤrten — — 49997 | 210 
Wieſen — 250708 | 1521 

utweiden und Geſtrivpe 353707 | 909 
euhte — 4rgıt | 809 
Meingartten — — 50856 | 1019 


Waldungen — — 895422 | 153 


In allem — || 3,483947 





Mithin (100000 Joche auf eine geometrifche Meile gerech⸗ 
net) ungefähr fieben Achttheile von dem ganzen Flächen Ins 
halte des Landes, der achte Theil aber begreift den Raum, 
telchen die Ortfchaften, Fluͤſſe, Straffen, Wege, Suͤm⸗ 
pfe, Selfen, und andere ganz unfruchtbare Stellen eins 
nehmen, 


⁊ 
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Hievon. ift jährlicher Ertrag angenommen. 
| 1,38110 17% Metzen 


Korn — — — — — 4741600518 — 
Gerſte — — — — 21041525 — 
Su — — — 092911644 — 
eu — — — — — 3238511 4 Zenter 
rummet — — — 94208975 — 
ein — — — — 45854235 Eimer 


* 
* meet — —— B8s8369 Klafter 


Und nach verſchiedener Schaͤtzung ſind dieſe Fruͤch⸗ 
te zu Geld angeſchlagen. 


Alles Getreide auf — 13,599709 fl. 28 kr. 
MWiefewahs — — 1.883838 — 23 — 

Ben — — — 776205 — 41 — 
Holz — — — 1178698 — is — 








Im ganzen auf — 17,438451 fe 50 fi 


| Man Ffann aber filr ficher annehmen, daß per anges 

feßte Ertrag — vorziglic am Weigen ‚ auch am Korn und 
Mein — viel zu geringe, bahingegen an Sommer = Früchr 
ten und Wieswachs zu hoch ſeye. Und zwar: fo viel es 
ben Seldbau betrifft, weil jeder Unterthan fich zu fo wenig 
" Weisen als möglich, dagegen viel lieber. zu mehreren Soms 
merfrüchten befennet hat, diefen auch noch ‚der Betrag deg 
erbauenden Gemuͤßes und anderer Ackerfrüchte zugerechnet 
iſt; und den Wieswachs belangend, weil hierunter auch 
bie angenommene Schägungen von allen Teuchten, Gärten, 
ng ‚ und Seftrippen in Anfchlag gebracht ſind, von 
denen doch Fein Den gefechönet wird, 
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XVIII. 
Einige vorläufige Erklärungen, und Be 
merfungen. 


In denen Älteren Urkunden aus dem 14ten und I5ten 
Jahrhundert, über Käufe, Verleihungen, um VBerpfäns 
dungen der Güter — fo alle (mie felbft bie Landtafel big 
sum Jahre 1480) in Jateinifcher Sprache verfaßt find — 
fommen bey Gütern und einzelnen Ortfchaften die Benen⸗ 
nungen : Caftrum „ Munitio, Propugnaculum , Op- 
pidum, Villa, Curia, Laneus, 'Taberna, Bal- 
neum, Üurticulus, Dotalitium , Quartalc , viel 
fältig vor: und die Kauf ⸗ oder andere Geldfummen wur⸗ 
. ben in diefen Zeiten nah Marken, Schocken Prager 
Groſchen, auch ‚zuweilen Hungariſchen Gulden; 

ſpaͤter aber nach maͤhriſchen Thalern gerechnet. Hiere 
über dürften num einem guten Theile der Leſer folgende Erz 
Härungen nicht unangenehm feyn : 

Caftrum bedeutet ohne Zweifel allzeit eine fogenann, 
te Burg , ober eim feſtes Burgſchloß. 

Munitiones , befanden ſich bey denen meiften Doͤr⸗ 
fern eine, auch mehrere. Diefe find in nachfolgender Ort 
befchreibung zwar immer mit ber Deutfchen Benennung : 
Veſte, angezeiget; können aber nicht für eine Art von 
Feſtung genommen werben, fondern waren nichts anderes 
als eine befier gebaute Wohnung bes Herrn, ober ein fos 
genannter Ritterfig, 

‚ Propugnacula fönnen auch feine Verfehanzungen 
anzeigen, und waren wohl nur größere Mayerhoͤfe. Bon 
diefer ehemaligen lateiniſchen Benennung mag e8 auch wohl 
herkommen, daß noch jegt in Dberfchlefien alle Mayerhös 
fe, Vorwerke genennet werben: weil fie. etwa — 
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das Vorgebaͤu de ber eigentlichen Herrenfige (Munitionum) 
ausmadıten. 

Oppidum und Villa, hießen ſchon damal, wie 
noch jetzt, die Flecken und Doͤrfer. 

Curiæ, deren gab es faſt in allen Doͤrfern mehre⸗ 
re. Dieſes Wort kann alſo nur Hoͤfe oder groͤßere Land⸗ 
wirthſchaften bedeuten, welche in den aͤlteren Zeiten auch 
Herren, Ritter, und Edle einzeln innen hatten. Von dies 
fen Curiis find noch hie und da die fogenannte Freyſa⸗ 
Ben, Höfe uͤbrig, nachdem aus denen mehreren nad) und 
nad) (bey Entftehung größerer Dominien) Mayerhöfe her⸗ 
seftellet worben ſeyn. 

Lanei heiffen ohne Zweifel Lahnen. Aber dieſe al⸗ 
te Lahnen betrugen bey weitem nicht ſo viel, als unſere 
dermaligen. Denn es kommen bey manchen Ortſchaften 
wohl ſechsmal ſo viele Lahnen angeſetzt vor, als ſie gegen⸗ 
waͤrtig der jetzigen enthalten, ohne daß der Umfang ihres 
Gebietes ehemals groͤßer geweſen ſeyn kann. Es moͤgen 
alſo die Lahnen in aͤlteren Zeiten nur ein gewiſſes Maß 
von Grundſtuͤcken geweſen ſeyn. 

Tabernæ, unter dieſer Benennung koͤnnen wohl 
nur Schaͤnkhaͤuſer verſtanden werden, weil es deren in man⸗ 
chem Ort auch mehr als eines gab. 

Balnea, Diefe kommen auch oft vor: und dieſerwe⸗ 
gen iſt es kaum glaublich, daß dieſe Benennung uͤberall 
eine Badſtube bezeichnen ſollte. Doch laͤßt fie ſich in kei⸗ 
ner anderen Bedeutung nehmen. 

Curtiouli tommen häufig vor, und duͤrften wohl 
kleinere anſaͤßige Unterthanen oder Haͤuslere anzeigen ſollen. 

Dotalitium heiſſet ſowohl die Mitgift, als die Mor: 
gengabe der Frauen; auch wohl derſelben Witthum, ohne 
Unterſchied. Dieſes wurde in aͤlteren Zeiten bey dem Adel 
allzeit auf liegenden Guͤtern angewieſen. Es finden ſich 
auch im 14ten und ISten Jahrhundert uͤberall unbezwei⸗ 
felte Beweiſe, daß jene adeliche Perſonen, ſo Er nicht 

e⸗ 


— (17) — 


beguitert waren, ihren Frauen diefe Dotalitien dennoch 
allzeit auf Guter anderer Befiger ertheilet — dieſen alfo den 
Betrag daran wahrſcheinlich in jeden Falle abgelöfer Haben. 

Quartalia find entweder, fo wie Curticuli, eine 
Gattung von Biertels Anfäßigfeiten geroefen ; oder man mag 
wohl auch vierteljährige Zinfen von Gütern, unter biefer 
Benennung, verfauft und verpfändet haben. 

Die Marf Silber , war ehemals wohl im Gehals 
te fo viel als noch jetzt. Niemanden aber ift unbekannt, 
was für ungleich höheren Werth in Älteren Zeiten bie eds 
leren Metalle gegen andere Dinge hatte. 

Schode Prager Groſchen, waren ſechzig Stuͤ⸗ 
cke diefer Münze, derer innerer Gehalt ungefähr dag Huns 
berttheil einer Marf enthalten haben mag. Ihre von Zeit 
zu Zeit abroechfelnde höhere und geringere Währung ift in 
Adauet Voigts vortrefflihem Werfe von böhmifchen 
Münzen genau angegeben zu finden. 

Hungarifche Gulden bedeuten ‚einen Dufatenz und 
der maͤhriſche Thaler galt allzeit ı fl. 10 fr. 

Bemerkenswuͤrdig ift aus _benen Älteren Zeiten auch 
noch, daf im r4ten und 15ten Jahrhundert die jährliche 
Zinfen von allen Hauptfummen allzeit mit Zehen vom Hunz 
dert gerechnet noorden find , dieſes alfo dag damal Landes 
übliche Intereſſe von jedem Darlehen war. 

Zu richtiger Beurteilung mancher. in folgender Ort⸗ 
befchreibung vorfommender Angaben. aus älteren Zeiten, 
glaubt man auch noch folgende Umftände voraus anführen 
zu muͤſſen: 

Erſtens: Haben im I4ten, auch — in den er⸗ 
ſten Jahren des 15ten Jahrhunderts nur ſehr wenige alte 
ritterliche und eble Gefchlechter , beftändige Familien: Nah⸗ 
men, ſondern durchgängig nur die Prädifate von dem inn⸗ 
habenden Schloße, Gute, oder dem Dorfe, worin fie ei⸗ 
nen Hof befaßen,, geführet, Und. diefer Gebrauch mar fe 


allgemein , daf | 
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Zweytens: auch bie wirklich fchon eigene Rahmen 
führende aͤlteſte Herren Geſchlechter, als die Bofkomwige, 
Eymdurge, Kramarje, Kunftadte, Lichtenbur« 

e, Lomnitze, Pernfteine, Schwabenige, Stern. 

erge, Waldfteine, und alle übrige, andere Nahmen 
von denen inhabenden Befigungen aunahmen; ja fogar. eins 
jene Perfonen denfelben noch jedesmal mechfelten, fo oft 
fie ihren Sit auf ein anderes Ort Übertrugen; und in des 
nen ausgefertigten Urkunden insgemein nur diefen angenom⸗ 
menen, ‚ nicht aber auch den Geſchlechts⸗Nahmen anfesten. *) 

Drittend: legten fich folchergeftalt auch die Maͤn⸗ 
ner von dem Gute worauf ihnen bie Weiber einiges Heurath⸗ 
gut zubrachten — und noch Öfter die Kinder von denen Fleis 
nen Abtheilungen die ihnen aus der Morgengabe ihrer Muts 
ter zufamen — bie Rahmen bey. 

Viertens: endlich, war es damal die Gewohnheit , 
dag alle Kinder beyderley Gefchlechtes in die Erbgüter ihr 
ger Neltern eintraten, und folche manchmal in Fleine Theis 
le untereinander theilten. Und da ſonach dag weibliche feis 
. ne Heine Antheile an die Männer und Kinder brachte ; fo 

folgte daraus nothwendig, daß einzelne DOrtfchaften oft 
unter mehrere Befiger unterfchiedener Gefchlechter zerſtuͤcket 
waren: beren jeder ſich doch von bem Drte felbft nannte, 

Diefe Umftände zufammen genommen machen e8 nun 
anmoͤglich die Befigere jedes Ortes allzeit genau anzugeben, 

oder 





*) Sonannten ſech 3. B. die Herren von Kunſtadt, derer urfprüng: 
licher Geſchlechtsnahme von Bernesg und Nidda war — nad 
einzelnen Zweigen: von Kichwald , von Liffig, von Pole= 
bradig, von Ditaflawig, von Lefinig, von Lucäfa , von 
Starjechowig , von Podiebrad z2c. und leßterer Nahme wur: 
de auch von dem Afle, der im. ı5ten Jahthundert den bbh⸗ 
mifchen Thron beilieg auf immer angenommen, und allein 
beybehalten. — 
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oder auch nur jedesmal mit Gewißheit beſtimmen zu koͤn⸗ 
nen, von welchem Geſchlechte dieſe Beſitzere abgeſtammet 
haben. 


XIX. 
Eintheilung des Landes. 


Die ältefte befannte Eintheilung des Landes geſchahe 
im eilften Jahrhundert , als. Brjetiflam Herzog in Boͤh⸗ 
men feinen drey jüngeren Söhnen das Land Maͤhren, un- 
ter der Oberhoheit ihres-ältefien Bruders. Spitihneiw als 
Herzogs in Böhmen, dergeftalt zum Beſitz anwies, daß 
jeder derſelben ſein eigenes Gebieth zum Eigenthum bekam. 
Die aus dem Lande damal gemachte drey Theile hieſſen: 
die Ollmuͤtzer, die bruͤnner, und die Znaymer > Pro 
vinz. Ohne Zweifel war die erſtere berfelben (ſo zur da⸗ 
maligen Hauptſtadt des Landes gehoͤrte, auch dem aͤlteren 
der drey Prinzen zugetheilet war) nahmhaft größer als die 
beyde anderen: aber den Umfang einer jeden derſelben kann 
jetzt wohl Niemand mehr beſtimmen. 

Nach der Zeit wurde Lundenburg mit einem um⸗ 
her gelegenen Gebiete noch ein neuer Antheil; und noch 
foäter befam ein abgetheilter Prinz auch bie Stadt Samnig 
mit einem eigenen Gebiete eine- Zeitlang als eine ſolche 
beſondere Provinz. Wahrſcheinlich moͤgen auch manchmal 
zween oder mehrere Prinzen, wenn ihnen eine der groͤßeren 
Provinzen zuſammen anfiel, dieſelbe auch noch unter ſich, 
deiter abgetheilet haben. Troppau fam in dreyzehnten 
Jahrhundert, als ein abgeſondertes Herzogthum ganz von 
Mähren hinweg; und die Beſitzungen der ollmuͤtzer Kirche 
wurden in diefen älteren Zeiten immer ale ein für ſich bes 
fonders beſtehender, von denen abgetheilten maͤhriſchen Fürs 
ſten unabhängiger Landes⸗Antheil angefehen, und als ein 
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unmittelbar denen Herzogen und Koͤnigen in Böhmen unters 
ftehendes Lehen behandelt, | 

Diefe Einteilung, mit mancherley Abänderungen, 
beſtand, fo lange Mähren unter mehrere Fuͤrſten getheilet 
war: doch dieſe waren big gegen die Mitte des dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundertes alle ausgeſtorben. 

In der erſten Haͤlfte des vierzehnten Jahrhundertes 
kommt eine andere, vielleicht ſchon aͤltere Abtheilung, des 
Landes vor. Ganz Maͤhren war in zwey ſogenannte Pro⸗ 
vinzen: die ollmuͤtzer, und die brünmer, getheilet, bie 
zwar unter einem einzigen Landeshauptmann ſtanden, und 
zuſammen ein Ganzes ausmachten ; aber deren jede ihr bes 
ſonderes Landrecht und ihre eigene Landtafel; und darzu 
auch ihre eigene Obriſte und Untere Landes⸗Beamten hat⸗ 
ee. Die Ollmuͤtzer war bey Weitem die größere, und 
begrief nebft dem heutigen ollmuger, prerauer, und 
hradifcher Kreife, auch noch die ganze Öftliche Seite des 
nachmaligen brünner Kreifes , barunfer nahmentlich bie 
jegige Herrſchaften: Ingrowitz, Bilträig, Lettowitz 
Liſſitz, Cjernahora, Ka Blanſto, Ratfchig , 
Butſchowitz, Stanis, Göding , Lundenburg , 
und bie bazwifchen gelegene kleinere Guͤter eingeſchloſſen, bis 
an die Taya herab: der bruͤnner aber enthielt das übri— 
‚ge vom Lande gegen Welten zu. Diefe Abtheilung blieb 
(ungeachtet um dag Jahr 1523 bie Abänderung erfolgte, 
daß für beyde dieſe Provinzen oder große Kreife nur einer⸗ 
ley DObriftes und Untersfandes-Beamten beſtehen ſollten, 
und auch von dieſer Zeit an wirklich nur beſtellet wurden) 
bis ungefähr zum Jahre 1628, naͤmlich bis zu Einführung 
der neuen Landes /Ordnung (und in manchem Betracht noch 
länger) dergeftalt beftchen , daß jede diefer Provinzen ihre 
eigene Landtafel, und ihr eigenes Landrecht fortbehielt, 
und diefe nur von denen gemeinfchaftlichen Landesbeamten , 
wechſelweiſe, zu Ollmüß und zu Brunn beforget wurden, 
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Indeſſen war während dieſer Zeit doch eine andere Uns 
ter-Eintheilung getroffen soorden., Im Jahre 1528 naͤm⸗ 
lid) wurde das ganze Land in vier ſogenannte Kreife abge, 
theilet, deren jedem aus dem Mittel der Deren Stände 
zweyen Verweſern, einer aus dem Derren = der andere aus 
dem Kitterftande vorgefeget monrden , denen es pornehmlich 
oblag , dag Land gegen damal gefürchtete feindliche Einfäl- 
le der. Türken zu beſchuͤtzen. Diefe vier Kreife waren: ber 
Bifträiger , welcher den nordöftlichen Theile des Landes 
zroifchen der Oder, der March, und der Draͤewnicza 
berief; der Gayer enthielt den ſuͤdoͤſtlichen Theil, und 
reichte von benen bungarifchen und oͤſterreichiſchen Grenzen 
bis an den Schwarza Fluß und an die Hanna; der 
Ziefchetiger , begrief von der L anna an aufwaͤrts den 
ganzen nordweſtlichen Theil, bis an die boͤhmiſche und gläs 
gifche Grenze; der Budwitzer endlich mag ungefähr den 
nachmaligen Iglauer und Znaymer Kreife begriffen haben. 
Db diefe Eintheilung lange gedauert, oder nur für die Zeit 
der vorgeftandenen Kriegsgefahr beftanden babe, oder nur 
allein in Abficht auf Landes-Vertheidigung eingeführet ge- 
soefen ſeye, läßt fich nicht mit Gewißheit angeben. ber 
geroiß ift es, daß (nach einem zwifchen den Jahren 1630 
und 1640 verfaßten Lahnen Verzeichniß) noch zu diefer Zeit 
die Eintheilnng des Landes in bie zwey große Kreife: ben 
ollmuͤtzer ‚ und den bruͤnner, beſtanden ſeye. 

Nicht lange hernach jedoch, erfolgte endlich eine neue 
Eintheilung des Landes, welche — ungeachtet einiger klei— 
nen Abaͤnderungen — in der Weſenheit noch befichet. Ganz 
Mähren wurde in fünf Kreife, den Oll IUBer, Bruͤn⸗ 
ner, Iglauer, Znaymer, und Hradiſcher abgetheilt, 
und aus dem allzugroßen ollmuͤtzer wurden deren zwey 
gemachet, von denen der neue, der prerauer genannt 
wurde. Jeder dieſer Kreiſe erhielt einen eigenen Vorſteher 
unter dem Nahmen eines koͤniglichen Kreishauptmanns, 
und dieſer mit einem untergeordneten zahlreichen Perſonal, 
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ftellet ein von der hohen Landes-Regierung alkein abhängte 
ges Fönigliched Amt vor. 

Diefe Abrheilung des Landes in ſechs Kreiſe iſt dier 
jenige, an bie man ſich bey nachfolgender Orts-Beſchrei⸗ 
bung gehalten hat : indem jeder Kreis für fich abgehandelt, 
und das in jedem merkwuͤrdige in alphabetifcher Ordnung 
angeführet -toird. m | | 

Es ift hiebey aber noch zu bemerken, daß bey fols 
gender Befchreibung die Kreife in dem Umfange aufgeführet , 
und abgehandelt werden , wie felbe. ihre Ausdehnung big 
zum Jahre 1783 wirklich hatten. Denn in nur befagtem 
Jahre 1783 wurden einigen berfelben große Stuͤcke abge⸗ 
£rennet, und einem anderen zugetheilet: im J. 1792 aber 
erfolgte hierinfalls auch wieder eine chen fo große Abändes 
rung ; ohne daß man verfichert ſeyn kann, ob ed auch noch 
* bey biefer kuͤnftig allzeit fein Verbleiben haben werde. Und 
da eine oder die andere der zwey verfchiedenen neueren Krei: 
fe-Eintheilungen (wenn fie in gegenwärtigen Werke zur Nicht: 
ſchnur genommen wäre) nnr eine große Verwirrung im Ganz 
zen veranlaffen wuͤrde, indem man fich mit denen meiften 
Angaben doch nur immer nad) dem vormaligen Umfange 
derfelben achten mußte; fo konnte man nicht anders als die 
alte Eintheilung zum Grunde beybehalten, und mußte fih 
genügen laffen , bie getroffene Abänderungen bey jedem Krei⸗ 
fe befonderd, durch Anführung der demfelben jedesmal zus 
gervachfenen , oder davon abgetrennten und einem anderen 
zugetheilten Derrfchaften und Guter, in voraus anzuzeigen. 

Auf folche Weife , und nach allem vorher angefuͤhr⸗ 
ten folget nunmehr die Beſchreibung der Kreife felbft. 
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Oll muͤtzer Kreis. 


A 





Niere, in dem Umfang, wie er bier genommen wird,/ 
und den er big zum Jahre 1783 hatte, bildet in der Land⸗ 
farte eine beynahe länglich ſchachfoͤrmige Figur , in deſſen 
Mitte die Stadt Ollmuͤtz liegt. Er begreift bie ganze noͤrd⸗ 
liche Ede des Landes, und einen guten Theil von beffen 
Mitte. Der ganz nördliche Theil ift ſtark gebirgig, und 
beftehet aus einem Theile der ſuͤdetiſchen oder fogenannten 
Schneeberge ; die Sfiliche und weſtliche Seiten, enthal⸗ 
ten auch meiſtens Gebirge; die Mitte und der füdliche Theif 
aber, von Littau an bis hinab ift dag ſchoͤnſte fruchtbar⸗ 
fie ebene Land, und begreift faſt die ganze vorzuͤglich gez 
fegnete fogenannte Hanna. | 

Die Grenzen beffelben find : von der nörblichen Ecke big 
an die Öftliche, das Herzogthum Schleſien; ven der öft- 
lichen bis an die füdliche, der Prerauer, und ein Theil 
des hradiſcher Kreiſes; von der füdlichen bis an die weſt⸗ 
liche der brünner Kreis; von biefer bis wieder an bie 
norbliche Spige das Königreichs Boͤhmen; und ganz 
gegen Norden die Graffchaft Glatz. Von oben herab 
durchſtroͤmmt die March faſt den ganzen Kreis Mitten 
durch; und ganz ſuͤdwaͤrts durchſchneidet ihn von Welten 
gegen Oſten das befannte Fluͤßchen Danna. 

Dep ber im J. 1783 vorgenommenen neuen Einthei- 
lung der Kreife, erhielt der Ollmuͤtzer vom brünner 
die zwey kleine Güter, Borotin und Slatinka zuge: 
theilt; trat aber an ben prerauer ab: bie ne 
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Tobitſchau, Kogetein, Wiczomierjig, Wrchoſla⸗ 
wis, Nezamiſlitz, Morzitz, Morkowitz, Patfch- 
lawitz, Uhrzitz, Doloplas, Drzewnowitz, Te⸗ 
ſchitz, Dobromielitz, Ewanowitz, Schwabenitz, 
und die zwiſchen dieſen Gütern gelegene Ollmuͤtzer Bißthums 
— und Kapitular Dörfer: Charwat, Dub, Krze⸗ 
nowis, Nenakonig, Polkowig, Sofol, Tuczap, 
und Ühräicäig: folglich den füdlich und ſuͤdweſtlichen Theil 
deſſelben, fo einen guten Theil der oben belobten Hauna 
ausmadıt. Nach einer neueren Kreis-Einrichtung aber die 
mit erftem Wintermonath, bes Jahrs 1792 den Anfang 
nahm , befam ber Ollmuͤtzer Kreis wieder folgenden Zus 
wachs vom Prerauer Kreis überlaffen: von denen neun 
Jahr vorher demfelben abgetretenen, die Güter Tobit: 
ſchau, Dobromielisg, Doloplas, Drzewnowitz, 
Tieſchitz, Nezamiflig, Morzitz, und die Kapitular- 
Dörfer: Tucjap, Kraͤenowitz, Uhrgicgitz. 

Das Präbenddorf Wlaſtowiczka. 
Und die nahe bey Zroppau, vom prerauer Kreife abge- 
trennt gelegene , mit dem ollmuͤtzer aber sufammenhängen- 
de Lehenguͤter: Dorftefchen, Stablowig, Niklowig , 
Kellersdorf, Schlafau, Schönftein, Leitersdorf, 
und Jaktar. Ri | | 

Dahingegen trat es wieder dafuͤr an den brinner 
Kreis ab , von der seftlichen Seite, die Dominien : Zwit⸗ 
tau, Briiau, Borotin, Slatina, Raubanin, 
Gewitſch, Opatowig, Schebetau, und Boſkowitz. 

Das was er ſolchemnach von ſeinem Umfange (wie 
er bis zum Jahr 1783 war, und wie ſolchen nachfol⸗ 
gende Beſchreibung anfuͤhrt) gegenwärtig verloren hat, be— 
ſtehet alfo gegen Weiten in denen Dominien, Zwittau, 
Raubanin, Gewitſch, Opatowig, Schebetau, 
und Bofkowig, und gegen Suͤden in denen ‚Gütern, 
Kogetein, Wiczomieräis, Wrchoſlawitz, Morkos 
wis, Paczlawitz, Uhräig, Ewanowitz, und — 
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beniß ; wogegen er durch -obengenännte Eehengüter , gegen. 
Rordoften bis an die Stadt Zroppau Ausdehnung erhals 


ten bat. ' 
Nach der Befchreibung vom J. 1775 enthielt dee 
ganze Kreis. Unmittelbar landesf “oder Eos 


nigliche Städte . . zwey. Munizipal-Städre und 
Städtchend Acht und zwanzig. Flecken oder Maͤrk⸗ 
te... Einund zwanzig. Dörfer: Siebenhundert 
zwey und dreyßig. Sin allen diefen Ortſchaften aber 

Häufer — — — — 52905. 

Chriſtliche Seelen maͤnnliche 141390 | Ä 

Ä weibliche, 149913 5" *" 291303. 

Südifche Seelen — — — 3894. 

Am Zug-⸗Vieh 44290. Pferde, worunter 25187, Stut⸗ 

ten. 1938. Ochſen. | 
Bey der Befchreibung vom J. 1791 aber wurden in eben 
demſelben Umfange (nämlich wie ber Kreis bis zum J. 
1783 beftand) gezählt, — 

2, Landesfuͤrſtůche Städte Ollmuͤtz, und Maͤhriſch⸗ 

Neuſtadt. — 
28. Munizipal-Städte und Städtchen. 

21. Marftflecen, 

782. Dörfer, | 
In alten diefen Drtfchaften Häufe. — — 45674 
| Darunter feit dem Jahr 1779 — 3373, neu tie 
baute, 

An Selen — — — 245082. 
— pPferde — — — 335062. Stuͤcke⸗ 
— Zug⸗Ochſen — — 2027: 

Die bey nachfolgender DBefchreibung der Ortſchaften, 
bey jeder derfelben nach Jochen angegebene Anzahl ber ba= 
zu gehörigen Gründe verfchiedener Gattung, ift nur von 
denen eigentlichen fogenannten Ruftifal — das iſt: unter. 
die ordinari Steuer gehörigen — Realitäten zu verſtehen, 
begreift alfo weder die unmittelbare Dominikal ⸗ Beſitzun⸗ 

Lopogr. v, Mäbr, I. Thl. K gen, 
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gen, noch diejenigen Gruͤnde, ſo die Unterthanen von der 
Obrigkeit gegen Zinfen innhaben, und von ber Obrigkett 
noch immer im Ertraordinarig verfteueret werben. 
Vor allen Übrigen Ortſchaften erfcheinen die in diefem 
Nreiſe vorkommende zwey koͤnigliche Städte: 


Ollmuͤtz, maͤhriſch: Holomauc, Iateinifh: Olomu- 


cium, und Eburum. 


War ehemals unftrittig die Hauptfladt des Bandes , 
und führe auch jetzt noch. diefen Titel zugleich nebft der Stadt 
Brünn, obwohl fid, die Landes⸗Regierung feit dem Jahr 
2640 in letzterer befindet. Sie iſt jege noch der Sit des 

Erzbiſchofs, und feines Kapitels; einer hohen Schule; ei: 
ner von denen Landesftänden im J. 1724 errichteten Afa- 
demie; und war cd auch der beyben Kreishauptleute des 
ollmuͤtzer und prerauer Kreiſes, bis Iegterer im J. 
1783 nah Weiskirch, und erſterer im J. 1785 nach 
Maͤhriſch⸗Neuſtadt uͤberſetzt worden iſt; zu deme iſt 
ſie eine Hauptfeſtung. 

Ollmuͤtz liegt faſt mitten im Kreiſe am rechten March: 
ufer, aus welchem Fluſſe die Feſtungswerke unter Waſſer 
geſetzt werden koͤnnen, in ſehr fruchtbarer Ebene. Es iſt 

von ziemlicher Größe, und beſtehet eigentlich aus zwey 
Theilen: der inneren oder groͤßeren Stadt, und der 
ſogenannten Vorburg; hat aber — ſeit dem die nahe ange— 
legenen ber Fortifikation wegen abgebrochen werden muß- 
ten — feine bedeutende Borftädte. Der Thöre waren fonft 
ſechs; von biefen find aber zwey vermauert, und an de— 
ren flatt nur Eingangs-Pforten offen gelaffen worden. 

Im Verhaͤltniß ihrer Groͤße gegen alle übrige Staͤd⸗ 
te des Landes, ift Ollmuͤtz weniger als andere bevölkert, 
Ohne die, geroöhnlich ſtarke Beſatzung, und das übrige zum 
Militär gehörige Perfonale, befanden fich bey der Zählung 
fix. das J. 1791, 
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In der inneren Stadt. — 588 1713 | 6735 
Ä fogenannten Borburg. 70 195 863 


| Fortifikaton. — — 31 | 3 12 
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Darzu in denen Vorſtaͤdten. 


Neugaſſe — — — — 64 | 147 |: 584 


Sreinergaffe — — — 23 30 | 128 
Neuſtift ———— 71 89 | 361 
Salzergut ———| 43| 50| 224 
—— — 8 


8942 | 


900 — 





In allen demnach 
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Andgemein hält man die Sftlich gelegene , von ber größe- 
ren Stadt durch ein eigenes Thor (welches vor wenig Jah 
ren fammt dem darauf geftandenen anfehnlichen Thurn ab- 
gebrochen worden) gefchieden gervefene fogenannte Vor⸗ 
burg für die ältere Stadt. In diefer fol der roͤmiſche 
Feldherr — nachmalige Kaifer — Julius Mariminus 
auf den Zug gegen die Markomannen und Quaden 
mit feinen Legionen Station gehalten, und daran die heu— 
tige innere Stadt angeleget haben, welche auch nach ihm: 
Juliomontium, deutſch: Yuliusburg genannt wurde. 
Der jegige deutfche Nahme: Ollmuͤtz, fowohl, als der 
maͤhriſche: Molomauc , ift neuer; und von feinem aus 
beyden weiß man den Urfprung; dann die Erzählung: daß 
er von dem einfimaligen Ausrufe eines Burgermeifters: 
Alle Müsen herab! Herfommen fol, ift mohl ein 
Mährchen. | 

Der urfpringlic in Mellehrad, darauf in Ko— 
ftel, und hernach in Polefchowig , geftandene Sig des 
mährifchen Biſchofs, wurde im J. 1092, unter Wra⸗ 
tiſlaw dem erften bohmifchen König , hieher, zu der 
noch feit deme als Pfarrkirche beftandenen , erſt vor menig 
Fahren entweihten, und jeßt zu Einem Militär-Depofito- 
rium geeigneten Kirche ber h. 5. Peter und Paul über: 
tragen. Die heutige Metropolitan=Kirche zum h. Wenzel 
aber wurde von dem Dllmuger Fürften Wenzel an der 
Stelle feiner Burg zu bauen angefangen, doch erft von 
feinem Sohne Bröetiflam vollendet ; und die Liberfegung 
des bifhöflihen Stuhls in diefelbe gefchahe im J. 11302. 
Diefe Kirche geriet im J. 1370 durch die Hofleute Marf- 
graf Joſtens in Brand, und fiel ganz in die Afche; Bi: 
fhof Johann X. bauete fie aber bald wieder auf. Bi: 
(hof Staniflaus Pawlomffy errichtete im J. 1589 
den großen Thurn an derfelben. Sein unmittelbarer Nach: 
folger Franz Kardinal von. Dietrichitein erbaute 
den großen herrlichen, aufferordentlich breiten — aber 
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eben deſſentwegen mit dem Älteren und fehmäleren Schiffe 
in feinem Verhaͤltniß feehenden Chor darzu an; und deffen 
Nachfolgere erugen-noch immer in einzelnen Theilen zyr 
Verfchönerung derfelben bey. Im J. 1778 ——— 
ſig-bisherige einzige Biſchof des ganzen Landes — welcher 
ſchon vor den Zeiten des Biſchofs Stanislaus Paw⸗ 
lowſky an mit der Reichsfuͤrſtlichen Wuͤrde bekleidet iſt, 
zum Erzbiſchof erhoben, und er uͤberließ dem neuerrichteten 
Bißthum zu Bruͤnn, den ganzen weſtlichen Theil ſeines 
Sprengels. | 

Die ordentliche Einfünfte des Fürft - Erzbifchofeng 
beftehen in dem Ertrage der — zum Theil mit mancher- 
ley Stiftungen belafteten — bifchöflichen Tafelherrfchaften : 
Miürau- und Zwittau, und der fogenannten Ollmuͤtzer 
Kammerguͤter, im ollmuͤtzer — Kremſier⸗Keltſch, Hoch⸗ 
wald und Hotzenplotz im prerauer —Wiſchau, und Chir⸗ 
litz im bruͤnner Kreiſe, und des unter preuſſiſcher Hoheit 
ſtehenden Gutes Stolzmutz. Sein auſſerordentliches Ein- 
kommen aber iſt inſonderheit der Kaufſchilling von denen 
von Zeit zu Zeit heimfallenden vielen größeren und Eleine- 
ven ManngsLehengütern der ollmüger Kirche, wovon der 
Fürft Erzbiſchof zwey Drittheile — dag Metropolitanfe- 
pitel aber dag dritte beziehet, Diefer Lehen (nach deme 
viele andere in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
theild zu denen bifchäflichen Tafelherrfchaften theils zu ben 
Kapitulargütern eingezogen worden find) find noch folgende 
übrig. Altendorf, Augezd, Bilowis, Biſkupitz, 
in — — in znaymer Kreis, Blanffo, 
Branef, Ehorin, Defchen bey Troppau, Defchen 
‚und Zopons in znaymer Kreis, Deutfchhaufe, Diw- 
nis, Sulftein, Girzikowitz, Große, Hausdorf, 
Hennersdorf, Dolefhau ,- Fohannesthal, Kat- 
ſcher, Kattendoͤrf, Rellersdorf, Kofteleg , Kowa— 
lowitz, Kr izanowitz, Kruh, Kurowitz, Lauczka, 
Leitersdorf, Malhotitz, Martinig, Maloftowig , 
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Matzdorf, Meſeritſch⸗Wallachiſch, Ober-Moftie: 
nit Nechwalim, Neuhubl, Deutſch⸗Pawlowitz, 
Ober Pawlowitz , Unter⸗Pawlowitz, Groß⸗Petro⸗ 
witz, Pilgersdorf, Prakſchitz, Roßwalde, Röikos 
wis, Schelletitz, Schlakau, Schlapanitz, Schoͤn⸗ 
— „Sedlnitz, Skaliczka bey Hohenſtadt, Ska— 
iczka bey Keltſch, Slawitſchin, Stablowitz, Neu: 
Sikowetz, Strazowitz, Stubendorf, Stwolowa, 
Tieſchnowitz, Traubek, Trnawka, Turgs, Wal: 
er Waſilſko, Wſchechowitz, Zadowitz, 

eltid. N) 

Das bey dieſer nunmehrigen Metropolitan-Kirche bes 
findliche Domfapitel beftehet aus viergehen refidirenden Doms 
und Kapitularherren , und gewoͤhnlich noch fiebenzehen ſoge⸗ 
nannten Domizellaren. Die vier erfteren Kapitularen find 
Prälaten , roelche feit dem J. 1731 mit der Inſel gegieret 
find. Ihre Würden heiffen: Der Domdechant, welche 
Stelle gleich bey Uiberfegung des bifchäflichen Stuhls nach 
Ollmuͤtz errichtet sourde; ber Domprobit , geftiftet vom 
Markgraf Wladiſlaw im J. 1203 5 der Archidiafon, 
deffen Amt noch Älter als jenes des Domprobften ift; ber 
Scholafter , geftiftet vom Bifhof Bruno im 9.1270, 
Das Einkommen der zwey erfteren diefer geiftlichen Wuͤr⸗ 
den iſt ungefähr gleich, und wird jährlich auf 16000 fl. 
gefchäger. Seit mehreren Jahrhunderten, und vielleicht 
yon feiner Errichtung an, ift dieſes Kapitel im Beſitz der 
freyen Wahl feines Biſchofs, und jeder Domherr hat bas 
bey leidende und wirkende Stimme ; Ießtere jedoch eher nicht 
bis er Priefter iſt. Es waͤhlet auch eben fo frey ben — 


m 


*) Ulle diefe Leben zufammen mbgen ungefähr ihren Befigern 
150000 fl, reinen Ertrag abmerfen, enthalten alfo nad der 
gewoͤhnlichen Schägung der Lehengüter zu 10 vom ‚Hundert 
einen Werth von ein — und einer halben Million Gulden, 
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dechant und Domprobſten; den Archidiakon und 
Scholaſter aber hat der Erzbiſchof zu ernennen. 

In daſſelbe aufgenommen werden zu koͤnnen, muß 
der. Anwerber wenigſtens alten Ritterſtand durch Ahnen bew 
weiſen; aber meiſtens find die Domherren aus denen bes 
ſten graͤflichen und freyherrlichen Gefchlechtern gewaͤhlet, 
auch zaͤhlte man ſchon alt reichsfuͤrſtliche Perſonen unter 
denſelben. Bey der im J. 1619 ausgebrochenen Landes⸗ 
Rebellion hat ſich dieſes Kapitel durch auſſerordentliche 
Treue und Anhängigfeit. bey feinem rechtmaͤſſigen Landes⸗ 
fürften Kaifer Ferdinand II. ausgezeichnet , und darüber 
von denen abtrimnigen Ständen harten Kerker, und ander 
re Drangfalen erlitten, | a 

Dafür wurde e8 im J. 1623 von eben diefen Mo: 
narchen mit dem Gute Haniowitz, mit dem feinen Wap⸗ 
pen zugetheilten zweykoͤpfigen Adler, und mit dem auf 
beftändig verlichenen Ehrenbeyiwort ; das getreue , be: 
ſchaͤnkt, und begnadiget. 

Die dem Kapitel zugehoͤrige Beſitzungen find theils 
gemeinfchaftliche fogenannte Kommunguͤter, theils einzelen 
Gliedern deffelben uͤberlaſſene Präbenden. Sie liegen groͤß⸗ 
tentheils im Ollmuͤtzer Kreife rings um bie Stadt herum, 
meiſtens in fruchtbaren Boden ; zum theil aber auch im pre⸗ 
sauer, und im brünner Kreis. - e 

Im Ollmuͤtzer Kreife find die Kommungäter: Wi— 
fternig, und Tefchig worzu nebſt denen Märkten Wi⸗ 
fternig und Trſchitz noch die Dörfer: Czechowitz, 
Doſkabat, Eperöwagen , Großwaſſer, Habicht , 
Hafliht , Hombok, Lipnian, Nirklowitz, und Wars 
zenowitz gehören; und Haniowitz; beftehenb aug denen 
Dörfern Haniowitz, Dradecina , Mirotinka, Mid: 
lowig, Slawietin, Sowin, Antheil Lauczka, und 
Antheil Groß⸗Latein; und nebft diefen die Präbend Doͤr⸗ 
fer: Antheil Bilowitz, Brzͤuchotin, Cjelechowitz „ 
Antheil Charwat, Dub, Antheil Drahlow, Antheil 
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Hlufowig, Hrubſchitz, Hodolein , Keltfchig , Krje- 
ewig, Kobercjig , Antheil Kronau, Krezman, 
stein, Lutotein, Nedweis, Neleſchowitz, Nena: 
vwig, Neretein, Oderlitz, Ohnitz, Ancheit Olſchan, 
BroßPentſchitz, Pohorz, Boͤhmiſch⸗Powel, Pol: 
kowitz, Praͤikas, Antheil Repſchein, Rattay, Roz⸗ 
wadowitz, Antheil Samotiſchek, Groß- und Klein: 
Senitz, Antheil Stietowitz, Studenetz, Suchonitz, 
Swiſedlitz, Groß-Teinig, Antheil Topolan, Trus 
ſowitz, Tucziep, Uhrziczitz, Wittonitz, Wiklek, 
Weſka, Antheil Wrbatek, Wiiffo , und Antheil 
Zieſchow gelegen, fo alles zuſammen 44543 Lahnen, 
und 42633 fl. 54 fr. obrigkeitliche Schaͤtzung beträgt, Im 
pierauer Kreis ift das Kommungut Groß-Peterswald, 
beitchend aus den, Detfchaften: Alt:Biela, Koſchatka, 
Groß⸗ und.-Klein-Peterswald, Wiſchkowitz, und 
Zabrzech; und ein Antheil des Gutes Trſchitz beftchend 
In den Dörfern Parzetluf, Suſchitz, und Ratzla— 
witz; bann Liegen in demfelben zerſtreut, die Praͤbend⸗Doͤr⸗ 
fer: Dluhonitz, Rauſen, und Wlaftowicäfa fo zu: 
fammen 6133 Lahnen, und 5884 fl: 574 kr.: obrigfeit- 
liche Schägung enthält. Im brinner Kreiſe endlich find 
nur die drey Präbend-Dörfer: Krzͤizanowitz, Kräech- 
kowitz, und Podbröezig, von. 1953 Lahnen 2911 fl, 
413 Er. gelegen. | | 
Die vorbemeldte Metropolitan-FKirche ſowohl, als 
bie fhöne, große, von Biſchof Karl von Fichtenftein 
gegen Ende bed vorigen Jahrhunderts aufgeführte Reſidenz 
des Fuͤrſt Erzbifchofen , welche die Nachfolger des Erbauers 
auch von innen fürftlich ausgezteret , und eingerichtet haben, 
femme allen Refidenzen ber Domberren , befindet fich in ber 
fogenannten Vorburg. 
Gleich an dieſer Hauptkirche ſtehet eins andere ber h 
Anna geweihte Kirche, worinn allzeit die Wahl eines neuen 
Bir 
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Biſchofs vorgenommen wird; und wobey ein Domherr infu⸗ 
lirter Rektor iſt. | 
Auſſer diefen beyden , waren in der Vorburg noch 
zwey andere Pfarrfirchen: bie obgedachte ehemalige bifchöfs 
liche zum h. h. Peter und Paul; und die im J. 1227 
von einem ollmiger Primator Nahmens Heinrich erbaus 
te, öfters erneuerte Kirche zu unferer lieben Frau. 
Letztere wurde im J 1784 als ganz überflüfig er- 
kannt, darum auch. entweihet, und iſt feit- dem in em. 
Milttär-Magazins-Repofitorium umgeftaltet. 
In der inneren Stadt , find nunmehr auch zwey Pfar- 
ren. Die alte bey St. Maurig, wobey feit dem J. 
7731 allzeit ein Domberr infulirter Probft und Pfarrer ift. 
Diefe Kirche fol im J. 902 zum Angebenfen eines gegen 
die Hungarn erfochtenen Sieges erbauet worben feyn. Ei: 
ner: alten Handfchrift zu Folge war ums J. 1015 ein 
BWeltpriefter Nahmens Benedikt der erſte Pfarrer dabey; 
der zweyte Menegat ums J. 1030. der dritte Budi- 
mir farb im J. 1067 5 der vierte war Paul von fit: 
tau; und darauf fam fie als Pfarrfirche an den erften 
Abt des damal geftifteten Benediktiner Kloſters Hra⸗ 
diſch Johann, welcher (hom im J. 1081 farb. Ihme 
folgten als Pfarrer die Abte dieſes Stiftes Bermar, 
Ones, Juliſlaw, Blaſius, und Bogumil oder Deo⸗ 
kar, unter welchem ſie ums J. 1140 tauſchweiſe gegen 
eine andere Kirche dem ollmuͤtzer Kapitel uͤberlaſſen wurde 
Bon diefer Zeit an waren bis zum J. 1262 — vielleicht 
auch noch laͤnger — die Dombdechante ununterbrochen zu⸗ 
gleich Pfarrer diefer Kirche. Auf einem in diefer Kirche in 
ders Mauer befindlichen Stein iſt die Inſchrift eingehauen: 
A::D: MCCCCKTI coeptum efthoc opus. Die: 
fer zu Folge waͤre fie alfo im J. 1412 new erbauet. In 
derfelben ift eine erft im J. 1748 aufgeftellte auſſerordent⸗ 
liche große Orgel von 48 Mutationen , zu merken, welche 
2332 Pfeifen enthaͤlt; aber ihres alljulauten Schalle® 
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wegen niemal ganz; geſpielet werden darf. In bem baran 
gebauten Thurn haͤngt eine 136 Zenten ſchwere Glocke. Die 
jetzige zweyte Pfarre wurde erſt im J. 1784 bey der vor⸗ 
ber denen Dominifaner-Mönchen gehörig geweſenen Kirche 
zu St. Michael errichtet. 

Einzelne Kirchen waren in ber Stadt noch, bie naͤchſt 
an der St. Maurig Kirche ftehende der h. h. Cyrill und 
Method, und die des h. Blafius am Kathariner Thor. 
Letztere foll die erfte Pfarre in. der Stabt gemefen feyn; 
beyde aber waren zulegt Filiale von der Pfarre] St. 
Maurig und find feit wenigen Jahren. prophanirt — dem 
Militär zum Gebrauch eingegeben. | 
Mod) gegenwärtig befinden fich in der Stadt folgen: 
de Klöfter : 

1. Die Väter Prediger-Ordens, oder Dominika⸗ 
ner. König Wenzel. in Boͤhmen raumte ihnen die koͤ— 
nigliche Kapelle zum h. Michnel ein, und erbaute das 
Klofter daran: fein Sohn Priemifl Ottofar IL. aber 
beftätigte die Schänfung im 3. 19355. In den erften Zei: 
ten follen zu gleicher Zeit 160 Mönche, darinnen gelebet 
Baben , und fie lehrten in felben um die Mitte bed 13ten 
Jahrhunderts (fo viel bekannt, wieleicht ſchon lange vor⸗ 
ber) auch die freyen Kuͤnſte Im J. 1348 farben aber 
einmal. faſt alle an der Peſt aus; und in folgenden. Zeiten 
wurde das Klofter gang verheert. Die neue Kirche zu Gt. 
Michael wurde im 3. 1673, an flatt der damal abge: 
fragenen alten erbauet. Bey dem großen Brand im J. 
1709, fiel fie fanımt dem Klofter in die Afche. "Kirche 
und Klofter fichen auf dem höchften Drte ber GStabt, bem 
eigentlich noch) jeßt fogenannten Juliusberg, an der Stel- 
le, soo ehemals das fländifche Landhaus ſtand, wovon 
die Übrige Gemäuer dem Klofter erfi im 3. 1767, mit 
dem Bedinge, zu einen Sommer-Speißfaal eingegeben mug 
den, daß fie die barinnen eingemauert geweſene Wappen 
der alten Landesbeamten nieder in ber nämlichen Ordnung 
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einzuſetzen verbunden ſeyn ſollen. Im J. 1784 mußten die 
Ordensleute das ganze Kloſter abtreten und an deſſen ſtatt 
das bisherige Franztsfaner:Klofter beziehen. Seit deme 
ift bey der geweſenen Kloſterkirche — mie oben gedacht — 
eine neue Pfarre errichtet, das Kloftergebäube an ſich aber 
zum erzbifchöflichen Priefterhaus verwendet, und eingerich- 
get worden. J 

2. Die Vaͤter Kapuziner. Dieſe berief der Kar⸗ 
dinal von Dietrichſtein im J. 1613 nach Ollmuͤtz, und 
in folgenden Jahr erbaute ihnen ein Herr Kawka von 
Razͤiezan auf Brumow, in der Vorſtadt ein Kloſter 
ſamt Kirche. Beydes wurde im J. 1619 von denen 
aufruͤhriſchen Unkatholiſchen gänzlich zerftöret 3 doch beydes 
ſtellte auch der erfie Erbauer Herr von Rziczan in wer 
nig jahren auf denen alten Grundmauern wieder her, und 
bie Mönche bezogen e8 wieder, Da es aber die Schweden 
im 9. 1642 nochmal zerſtoͤrten, fo blieb es verlaffen, und 
Jakob Sfreta, ein äfterreichifcher Handelsmann (nach 
anderen Nachrichten, ein ollmäger "Kaufmann Nahmens 
Plurs, fo hernach felbft Kapuziner worden, Elektus ge: 
beifien hat, und im J. 1680 zu Prag: geftorben iſt) er⸗ 
baute ihnen ein ganzes neued Klofter und Kirche, auf bem 
Niederring in der Stabt, welches fie anno) innen haben. 

3. Die Urfuliner Nonnen. Sie lebten bis zu un⸗ 
feren Zeiten in einigen, vom Bifhof Karl von Fichten: 
ftein im 3. 1697 zufammen gekauften Burgerhäufern , 
benen fie bie Geftalt eines Klofterd gaben; hatten dabey 
ein kleines Kirchel, und gaben fi, 19 an ber Zahl, mit 
Erziehung roeiblicher jugend ab, Nach der im I. 1782 
erfolgten Aufhebung der Dominifaner-Nonnen bey St. 
Katharein aber, wurbe ihnen derſelben leer gewordenes 
Kloſter ſamt der Kirche eingeraͤumet, und die bishero 
inngehabten Haͤuſer wurden verkauft. | 
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Theils laͤngſt eingegangene , theils ſeit wenig Jahren 
aufgehobene Stifter und Kloͤſter in dieſer Stadt find fol- 


gende, / | F 

| 1. Regulirte Chorheren Auguftiner-Ordens 
von der ‚Lateran Kongregation, bey der Kirche Allerbei- 
ligen in der Vorburg. Diefes Klofter fliftete Peter Ge— 
lito, damaliger Erzbifchof zu Magdeburg, hernach Bi: 
fchof zu Ollmüß, im 3. 1371, zuerft in feiner Vater 
frade Landskron in Böhmen. Im J. 1434 wurden aber 
die Drdensleute in felben, von benen Huffiten (welcher 
Gefte auch der damalige Herr von Landskron aus dem Ger 
ſchlechte Koſtka von Poftupig zugethan war) fo bedrängt, 
daß ſie es verlaffen mußten. Sie wandten fih darauf bie- 
ber, erfauften in der Vorburg einige Häufer, und wohne 
ten in felben biß zum J. 1500; nahmen auch während: 
diefer Zeit noch ihre Drdensbrüder aus dem ehemaligen 
Klofter zu Proftnig auf. Bifhof Johann von Wa- 
radein räumte ihnen indeffen im J. 1490 bie von Grund 
neuerbaute Kirche zu Allerheiligen ein, zu welcher fie fich 
das Kloftergebäude aus eigenen Mitteln aufführten; wor: 
‚auf im J. 1500 die ganze Stiftung des Landsfroner- 
Kloſters hieher übertragen swurde. . Die Befigungen dieſes 
Stiftes find bey den Gütern Laskow und Nezamiflig, 
angeführet ; und find jegt als Religionsfondsgüter zuſam⸗ 
men auf 209989 fl. 25 fr. landtaͤflich geſchaͤtzet. Es Ieb- 
ten in demfelben unter einem infulirten Probften , welcher 
Praͤlat und Landesftand war, ungefähre 13 Chorherren. Im 
- 3. 1644 geriet dag Klofter ſammt dev Kirche durch bag 
Zabafrauchen eines fehmedifchen Soldaten in Brand ; und 
im $. 1784 wurde es zugleich mit mehreren anderen hier: 
ländigen Stiftern aufgehoben. Jetzt ift das Gebäude die: 
ſes Kloſters, gu einem Militaͤr Repofitorium für biefige 
Sarnifon umgeftaltet, 

2. Väter Minoriten Konventualen, Jaroſlaw 
pon Sternberg erbaute ihnen nach dem im — 

er 


ei. — 


über die Tatarn erfochtenen ‚Siege ein Kloſter, und die 
Kirche zu unferer heben Frauen genannt, worinn fie 


von bloffen Almofen , ohne eine andere Stiftung, big zum 


J. 1567 lebten, und in ihrer Kirche eine Pfarre verfahen, 


Aber fie waren zulegt nad) und nach fo herabgekommen, 


- daß um bdiefe Zeit nur ein einziger Laybruder übrig gewe- 
fen ſeyn fol. Der Bifhof Wilhelm Pruſinowſky 
vom Wicgkow übergab alfo in diefem Fahr das Klofter 
ſammt der Kirche denen von ihme nach Ollmuͤtz beruffenen 
Jeſuiten; und räumte denen Mingriten dagegen das 


alte, baufällige verlaffene Klofter zu St. Jakob in der Vor 


burg ein, welches fie herftellten, und big zu unferen Zei— 
ten innen hatten. Es lebten darinnen insgemein 30 Moͤn⸗ 
he. Im 3. 1785 wurden fie daraus abgefchaft, und in 


andere KRlöfter ihres Ordens verfendet 5 aus diefem Gebaͤu⸗ 


de aber wurde feit deme ein Filtalfpital, und Findel — 
oder Gebaͤhrhaus hergeftellet. | 
. Das gleichgedachte alte ehemalige Klofter zum h. 
Sakob war ſchon im J. 1220 von denen Mährifchen Mark- 
grafen fir Auguftiner-Mönche, oder nach anderen Nach» 
richten, fir Nonnen diefes Ordens gefliftet, erbauet, 
und nach und nach mit werfchiedenen Gütern begabt Es 
bekam infonderheit im J. 1223 vom König Priemifl I. 
das Dorf Klopotowitz, und 6 Unterthanen in Buko— 
wan; vom Marfgraf Wladiflam im J. 1225 das Dorf 
Moftkowig ; von Bifhof Bruno im J 1263 dag Dorf 
Trawnik; von Frau Budiſlawa von Rattay im J. 
1287 das Dorf Rattay, und von einem Herrn von 
Drahotaufc) das Dorf Lipnian geſchaͤnkt. Darzu fauf- 
te es im J. 1359 einem Hof im Dorfe Charwat. Aber 
König Wladiflaw verkaufte dem Wilhelm von Pern- 
ſtein zuerft im J. 1490 den Antheil Charwal, dann 
im J. 1501 das Dorf Klopotowitz; und zulegt über: 
ließ ev demfelben gar im $. 1512 alle noch übrige Güter 
des Kloſters fanımt dem Patronatrecht auf daſſelbe; wor⸗ 
anf 
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auf es gänzlich im Verfall kam. Biſchof Stanislaus 
Turzo ſchaffte endlich die noch Übrige Nonnen im J. 1524 
gänzlich ab, und das Kloftergebäude fland verlaffen, bie 
es, wie obgedacht, im J. 1565 denen Minoriten einge: 
geben wurde. Ä 

4. Der Väter Fransziskaner. Dieſes Klofter 
wurde in der inneren Stadt ums J. 1453 zu bauen anges 
fangen, und die Einweihung der Kirche, zu Ehren der 
unbefleckten Empfängnig Marid, geſchah im 3. 1468. 
Der neue Bau bes jegigen Klofter8 wurde aber erft im 5. 
1743 vollendet, In der Klofterfirche befindee fich eine, 
fon im J. 1702 angelegte, aber erft im J. 1751 ein- 
gerveihete fogenannte heilige Stiege. 

Der Franzisfaner Mönche lebten bier inggemein bey 
50. Uber im J. 1785 wurden fie in andere Kloͤſter ihres 
Drdens abgefchaft, und dieſes denen Dominikaner - Mön- 
chen eingeräumt , welche damal das ihrige bey St. Mir 
chael räumen mußten. F 

5. Ein Kollegium des erloſchenen Jeſuiten Ordens. 
Biſchof Wilhelm Pruſinowſky von Wiczkom ſtiftete 
fie, zugleich mit Gruͤndung der Univerſitaͤt, und des da— 
bey geftifteten Konvikts, welch beydes er diefen Ordens⸗ 
leuten mit übergab, im 3.1567. Zum Unterfommen wur: 
de ihnen das bis dahin denen Minoriten gehörige Klofter 
und Kirche am neuen Thor eingeräumet, Im 5. 1619 
wurden fie von denen Unfatholifchen Ständen verjaget, 
Nachdeme diefe fich aber dem rechtmäffigen Landesfuͤrſten un- 
terworfen hatten, wieder eingeführet. Darauf fchenkte Kai: 
fer Ferdinand im J. 1623, von denen eingegogenen Guͤ⸗ 
tern, dem Konvikte das Gut Neutitfchein, dem Kolle: 
gium aber dag Gut Czeikowitz. Zum Konvikt wurde 
ſpaͤter das Gut Rimnig, zum Kollegium aber im J. 
1660 und 1661 Bochdalig und Ruticherau , im 3. 
1663 Roketnitz, und 1668 das Dorf Teiniczek an 
gefaufte Das herrliche Konvikt Gebäude, in welchen bis 

zu 


- (19) — 


zu Aufhebung des Ordens allzeit 76 gefliftete fogenannte 
Alumnen unterhalten worden find, wurde im J. 1667 fertig, 

Ein noch beſonders dabey gemefenes , von verfchieder 
nen Beytraͤgen bergeftellted Seminarium für fludirende 
Jugend, wurde im J. 1719 erbauet. Diefes Gebäude 
ift dermal zu einem Schulhaufe gewidmet , worinn fic) 
zu ebener Erde das chyrurgiſche Studium, im erfien Stock 
die Normalfchule, im zweyten das Gymnaſium, und im 
dritten Stock das Lycaͤum befindet, Das prächtige Kols 
legium felbft aber nebft der fchönen großen Kirche, war im 
J. 1718-zu bauen angefangen, und binnen vier Jahren 
ganz vollendet worden. Zur Zeit ber Aufhebung des Or⸗ 
dens lebten in felben 129 Priefter, Magifter, und Layen. 


- Gegenwärtig ift dad Kollegium fammt den Schulen in ei- 


% 


ne nfanterie-Kaferne , das Konvift-Gebäude aber zu ei: 
nem Militärfpital umgeftaltet, ober verwendet. | 

6. Die Karthaufe, unter dem Rahmen: Thal 
Joſaphat. Albrecht von Sternberg Biſchof zu 
Leutomiſchl fiftete fie anfänglid) bey der Stadt Leuto- 
mifchl in Böhmen ; im J. 1379. Aber er flarb ehe die 
Stiftung ihre Bolfommenheit erreicht hatte; und der Or⸗ 
den erbaute folche in dem nur eine Meile nordoftwärts von 
Ollmuͤtz gelegenem Dorfe Dolein im J. 1388, weil die 
Guter derfelben baherum gelegen waren. Die Markgrafen - 
Jodoch und Prokop beftätigten die Stiftung und ver- 
mehrten die Schänfungen. Im, J. 1421 verheerten aber 
die Huffiten diefe Doleiner Karthaufe, und im J. 1427 
nochmal; die ollmuͤtzer Bürger endlich zerftörten fie ums 
%. 1468 gar aus dem Grund, um denen Feinden Feinen 
feften Aufenthalt dafelbft zu laſſen. 

Nach einerdiefer Zerfiörungen , mögen die Mönche wohl 
(wie einige Nachrichten anzeigen) fchon im J. 1437 in bie 
ollmäger Vorburg überzogen ſeyn. Aber dennoch wurde 
die Doleiner Karthaufe ſelbſt auch nochmal hergeftellet : 
dann die olmüger Buͤrger felbft hatten fie noch im J. 1466 
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gegen König Georgen mit einer Beſatzung verſehen. Nach 
diefer Epoche alfo erft muß fie gänzlich in die ollmuͤtzer Vor⸗ 
burg uͤberſetzt worden ſeyn, wo fie nach nnd nad) zur Voll- 
fommenheit gelangte. In biefer Karthauſe lebten bis zum 
J. 1782, Cin welchen fie am ıgten Jänner aufgehoben 
wurde) unter einem Prior, welcher Prälat und Landesſtaud 
war, 16 Mönche. Die Güter derfelben waren : das Städt: 
chen Gibau, umd die Dörfer: Dolein, Daubrawig, 
Morawican, Pawion, Polein, Radnig, und 
Towers. Diefe betragen zufammen 442; Fahnen, 4783 fl. 
2% fr. obrigfeitlicher Schägung; find zu dem fogenannten 
Keligionsfond eingezogen ; und gegenwärtig zufammen in 
einem Werth von 253266 fl. 45 fr. in die Landtafel ein⸗ 
gelegt. Aus dem Kloftergebäude iſt nunmehr eine Militär: 
Baͤckerey hergeftellet. Ä 

7. Da Dominifaner-Nonnen bey St. Katha- 
rind. Der Stifter — und das eigentliche Jahr der Stif- 
tung deffelden , ift ungewiß: doch war es im J. 1290 
ſchon in vollfommenen Stand, Am 2oten März des Jahre 
1788 murde es aufgehoben ; und damal beftand die Zahl 
der Nonnen in 36 Chor: und Layſchweſtern. Die dem: 
felben gehörig gervefene Güter befanden in ben Dörfern: 
Brodek, Czitow, Kozuſchan, Tazal, und Anthei— 
fen an Poſluchow, Stietowitz, und Zeſchow, fo 
jufammen 4952 Lahnen, 3346 fl. 46 kr. obrigfeitliche 
Schägung befragen; und fie find gegenwärtig landtaͤflich 
auf 185221 fl. 20 fr. geſchaͤtzet. Die Dorfer Kozu⸗ 
fhan, Tazal, Poſluchow, Stietowig, und Ze— 
ſchow feyn jetzt der Herrſchaft Hradifch einverleibet. Die: 
ſes Klofter-Gebäude ſammt der Kirche wurde den Urfuliners 
Tonnen eingeräumt, die es jegt innen haben, 

8. Der Klariſſer-Nonnen-Franziskaner⸗Or⸗ 
dend bey St. Clara. Diefes wurde im J. 1242 von 
Kumnegund aus dem Gefchlehte Krawarz, Gemahlinn 


des Helden Jaroſlaw von Sternberg geſtiftet, und 
| nach 
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nach und nach mit mehreren Schänfungen begabt, Noch 
wenige Jahre vor der Aufhebung erfaufte es die Güter Ptin 
und Sugdol, geriet aber durch den unternommenen neuen 
Bau des Klofters in große Schulden. Am 29ten Jänner 
1782 wurde e8 aufgehoben; und die Zahl der Nonnen mar 
damal 28. Auffer gedachten neugugefauften Gütern Ptin und 
Sugdol befaß es an Älteren Stiftsguͤtern die Dörfer : 
Cqelechowitz, Duban, Kaffe, Trjepfchein, und 
ein Antheil Kroͤnau. Diefe betragen 3024 Fahnen, 3100 fl. 
30% fr. obrigfeitlihe Schägung ; und find gegenwärtig auf 
149038 fl. 10 fr. Iandräflithen Werth angeſchlagen. Seits 
beme war dag Amt dieſer Religionsfonds-Guͤter im Dorfe 
Ejelehomwiß beftelt. Aus dem Kloftergebäude iſt eine Ar⸗ 
tillerie = Kaſerne hergeftellet,, und die dabey geweſene Kirs 
che dient jet zur Lycaͤums Blbliothek. 

Die im 3. 1567, vom Biſchof Wilhelm Prufis 
nowſky von Wicgzkow geftiftete, und — tie obgedacht — 
denen Jeſuiten übergebene hohe Schule, erlangte ben ers 
fien Landesherrlichen. Beftätigungsbrief vom Katfer Maris 
milian IL. im J. 1570, und den zweyten vom Kaifer 
Mathias im 3. 1617. In beyden diefen Faiferlichen Urs 
Funden, wird fie allen in Frankreich, Stalien, und 
Deutfchland bereits beſtehenden Univerfitäten gleich ge— 
ſſchaͤtzet. Anfänglich enthielt fie nur die theologifche und 

- philofophifche Fakultäten allein. Im J. 1678 ernannte 
erft Kaifer Leopold I, einen eigenen Lehrer der Rech⸗ 
te. Aber ſowohl diefer als feine allzeit vom Hofe ernann⸗ 
te — oder doch beftätigte Nachfolgere, lafen nur privati+ 
ve, fo gar dann noch, als dieſes Studium fhon zu ber 
von denen Landes-Ständen im J. 1724 errichteten Akade⸗ 
mie gejogen war. Erſt im J. 1731 wurde der erfte oͤf⸗ 
fentliche Rechtslehrer angeftellt , und dieſem im folgenden 
Fahre noch ein zweyter zugetheilet. Im J. 1778 mwurbe 
biefe ganze Univerfität von hier nach Brünn — von bannen 
aber zu Ende des Jahrs 1788 wieder hieher zurück übers 
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tragen ‚ .und derfelben der Nahme eines Lycdums bepge- 
leget, den fie feit deme führet. *) Die Bibliothek des Ly⸗ 
caͤums iſt die der ehemaligen Jeſuiten, aber aus jenen 
der aufgehobenen Klöftern fehr bereichert, und nunmehr fehr 
groß. Es find bey derfelben zwey Auffeher beftellt. Das 
lateinifhe Gymnaſium, und die deutfchen Normal-Schulen 
beſtehen für fich befonders. In älteren Zeiten wurden — 
wie. fehon oben gedacht — die freyen Künfte im 1 3ten Jahr- 
hundert bey denen Dominifanern gelehretz und dann ums 
Jahr 1400 mar eine Art von Schule in dem nahe bey der 
Stadt gelegenen Dorfe Laſka eingerichtet, von da fie Bi- 
(hof Johann von Waradein im}. 1484 in die Stadt, 
in ein bey der St. Maurig Kirche erbauted Schulhaus 
übertragen batte. 

In dem bey gebachter nn. tät gleich anfänglich 
geflifteten Konvikt war eine dem h. Johann Taufer 
gerveihete Kapelle, welche in älteren Zeiten eine Pfarrficche 
war, in welcher Jaroſlaw von Sternberg im $. 
1241, vor Untergehmung des Ausfolls in das Lager ber 
Tartarn, mit allen den Seintgen. das Abendmahl em- 
pfing, und fünf übrig gebliebene Hoftien mit in das Tref- 
fen nahm. Nach erfochtenem Siege, und zu beffen Anges 
denken, wurde dieſes Kirchel zu Ehren des heiligften Frohn⸗ 
leichaam⸗ eingeweihet. 

In 








* Der offentlichen Lehrer am Lycaͤum find 13. Fuͤnf theologi⸗ 
ſche leſen über Dogmatik, Polemik, Geſchichte, germeneu: 
tik, Enziflopädie, Moral — und Paſtoral — Theologie; drey 
juridiſche uͤber Natur — Staats und völkerrecht. Inſtituten, 
Rirchenrecht, Landesgeſetze, und politiſche Wiſſenſchaft; zwey 
Mediziniſch⸗Chyrurgiſche, theilen unter ſich Anatomie, Chy⸗ 

rurgie, Geburtshilfe, und mediziniſche Praxis; drey philoſo⸗ 
phiſche, lehren Kogik, Metaphiſit, praktiſche —— 
seine Mathematik, und Phiſtt 


In ben älteren Zeiten war die Stadt Ollmuͤtz oft 
der Sig boͤhmiſcher Prinzen , welche mit dem Lande Maͤh⸗ 
ren, oder einem Theile davon, begabet waren. Wratiflam 
der nachmalige erfte König in Böhmen, zweytgeborner Sohn 
Herzog Brzetiſlaws, mar. der erfie fo hier reſidirte, und 
diefe Stadt mit einem anfehnlichen Gebiete vom Vater ans 
geroiefen erhielt. Ums J. 1132 fiel Boleflam Herjog 
in Pohlen das Land feindlich an, rückte bis hleher, und 
griff die fchlecht verwahrte , feinen Anfall beforgende Stadt; 
in Abweſenheit Brzetiſlaws ihres damaligen Fuͤrſten an; 
zog aber auf den Ruf, daß diefer einen in Böhmen gehols 

‚ten Entfag beranführe, mit der im offenen Lande zuſam⸗ 
men geraubten Beute , wieder zuruͤckf. Im J. 1237 belas . 
gerte fie König Wenzel I., um den Markgraf Pröemifl 
feinen Bruder , feines Ungehorſams wegen zu beftrafen ; 
aber er bezwang fie aud) nicht. Ä | 

Im J. 1341 kam ein ungehenered Heer Tartarn 
unter ber Anführung bes Peta, eines ihrer Herzoge, burch 
Reuſſen, Pohlen, und Schlefien (nach dem ed vorher ein 
demfelben entgegen geſtelltes chriftlicheg Heer in einem der blus 
tigſten Schlachten bey Lignitz gänzlich aufgerieben Hatte) 
fo gähling vor Ollmuͤtz, daß der dem Lande vom König 
Menzel zu Hilfe gefandte Saroflam von Sternberg 
mit denen Seinigen die Stadt faum vor “ihrer Einfchliefs 
fung erreichte. Unter diefem Helden vertheibigte fie fich 
aber fo tapfer, daß ihr die Feinde nichts abgewannen. Es 
gelang vielmehr denen muthigen Belagerten in einem, zur 
Nachtszeit unter der Anführung Jaroſlaws gewagten 
allgemeinen Ausfall, unter diefen Barbaren eine große Nies 
berlage anzurichten, wobey Jaroſlaw ihren Anführer Per 
ta mit eigener Hand erlegte, und fiegbaft in die Stadt 
zurückkehrte; worauf die Feinde fogleich abjogen, und 
einem eben fo großen Heer der ihrigen, fo ſich mit ihrem 
zweyten Herzoge Batus in Hungarı befand, dahin 
nacheilten. Im J. 1348 wurde hier dig maͤhriſche Lands 
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tafel fuͤr die ſogenannte Provincia olomucenũs errich⸗ 
tet, welche den groͤßten Theil des ganzen Landes, naͤm⸗ 
lich den heutigen ollmuͤtzer, prerauer, und hradiſcher 
Kreis ganz, und darzu noch die ganze oͤſtliche Seite des 
bruͤnner Kreiſes von der boͤhmiſchen Grenze an bis an 
die oͤſterreichiſche herab, begriff. Im J. 1354 erlangte 
die Stadt vom Kaiſer Karl IV. das Recht einer Nieder⸗ 
lage fuͤr fremde Waaren, und die Freyheit mit ſolchen zu 
handeln. Im J. 1393 brannte die ganze Stadt ab, und 
fein einziges Haus blieb unbeſchaͤdigtt. Im J. 1450 
brannte der Niederring mit der Kirche zu St. Katharein 
ab; und im J. 1453 legte ein. anderer Brand den größe 
ten Theil der Stadt mit der St. Maurig Kirche in - die 
Aſche. Im J. 1468 mußte fih Ollmuͤtz an den König 
Mathias Corvin ergeben, dem fie von diefer Zeit an 
zugethan blieb. Im 3. 1479 kam dieſer König mit König 
Wladiſlaw von Böhmen hier zufammen , und beyde ſchloſ⸗ 
fen am Magdalenen Tag einen Frieden, Kraft welchen das 
Land Mähren bem erfteren von beyden auf Lebenslang 
überlaffen blieb, 

Im J. 1482 wuͤtete die Peft in diefer Stadt. Im J. 
1498 verheerte fie abermal ein großer Brand In den Jahren 
1521,1529 und 1540 herefchten bier wieder peftilenzialifche 
Seuchen. Im J. 1544 branntenochmal ein großer Theil der 
Stadt mit der Kirche St. Maurig ab. Im J. 1559 
war bier wieder die. Peſt. Im J. 1565 verzehrte ein Brand 
nur 24 Häufer. In den Jahren 12570 und 1584 herrſch⸗ 
ten bier nochmal tödliche Seuchen. Im J. 1619 am 
zıten May ergab fi) die Stadt, deren Innwohner gros 
Gen Theils Unfarholifch waren, denen rebellifchen Mährifchen 
Ständen. Tags darauf wurde der Rath verändert, und 
halb mit fatholifhen halb: mit Iutherifchen Gliedern befegt, 
Am Pfingfitage den ıgten May wurbe zum erſtenmale oͤf⸗ 
fentlich evangelifch fommuniziret, und darauf der Eatholifche 
Gottesdienſt faſt ganz abgeſtellt, Am 1 zten Jänner 1621 

d hat 
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hat die Buͤrgerſchaft, dem Kaiſer neuerlich den Eid der Treue 
geleiſtet, und darauf wurde am 22ten beſſelben Monaths 
die letzte evangeliſche Kommunion in der St. Mauritz 
Kirche gehalten; dieſe noch denſelben Tag denen Katholiſchen 
eingeraͤumet, und zwey Tage hernach auch die bis dahin 
geſperrt gehaltene Domkirche wieder geoͤfnet. Im J. 1624 
wuͤthete die Peſt hier ſo grauſam, das man 14236 daran 

geſtorbene Menſchen zählte. *) Im J. 1637, am zoten 
Auguſt, brannten in der Stadt 60 Haͤuſer ab; und am 
aten Chriſtmonats wurde daß im März d. J. in Brünn 
errichtete koͤnigliche Tribunal hieher, gegen Ende des Jahrs 
1640 aber wieder von hier nach Bruͤnn uͤberſetzet. In die⸗ 
ſem J. 1640 erlitte die Stadt abermal durch Brand Scha⸗ 
den. Im J. 1642 zu Anfang des Brachmonaths kam der 
ſchwediſche Seldherr Torſtenſohn mit feinem Heere vor 
die fehon einige Tage vorher durch Fleine Haufen berennte 
Stadt, bemächtigte fich gleich der Vorftäßte, und bekam 
am vierten Tage nach dem Angriffe auch die Stadt, durch 
Ergebung , faft ohne Gegenmwehr, in feine Gewalt: obs 
wohl fie nebft der zahlreichen Bürgerfchaft mit einer Befas 
Kung von 8300 Mann Soldaten verfehen war. Im fols 
gendem J. 1643 verfahen die Schweden ihre ımter ben 
Befehlen der Obriſten Paikul, Dammerftein , und 
Wanke hier gelegene Befagung mit Verſtaͤrkung und ans 
deren Bebirfniffen. Doch unternahmen die Faiferlichen im 
J. 1644, mittelft eines Verftändniffes mit einigen getreuen 
Bürgern in der Stadt, einen Anfchlag , fie mit Liſt eins 
jubefommen! aber er wurde zu früh verrathen, und bie 
fhon Eingedrungene wenigen , blieben auf dem Platz. Im 
J. 1647 wagte ein kleines kaiſerliches Heer eine mehrmal 

23 ver⸗ 





*) Wenn dieſe Angabe richtig iſt; ſo muß damal bie Bevoͤlke⸗ 
zung der Stadt ſehr groß geweſen ſeyn. 


verfuchte Belagerung der Stadt von neuen, boch abermal 
vergebens; und fie blieb in Händen der Schweden bis zum 
J. 1650, zwey Jahre nach gefchloffenem weſtphaͤliſchen Frie- 
den, da fie fie endlich am gten July räumten. Nach ihr 
rem Abzuge befanden fich von 600 Häufern in der Stadt, 
welche fie vor dem Einfall der Schweden enthielt, nur 
noch 168 bewohnte: von benen Übrigen waren 160 rui⸗ 
nirt, 272 aber in Grund niedergeriffen. Die Roth an Les 
bensmitteln war während. denen durch die Faiferlichen uns 
ternommenen fech8 unterfchiebenen Belagerungen mehrmal 
groß, und infonderheit im Jaͤnner 1645 aufs hoͤchſte ger 
Riesen. Auch wurde die Stadt während dieſes Zeitraums 
faft ganz entvoͤllert. Denn bey einer am Zten Chrifimor 
nats 1644 vorgenommenen Zählung, wurden ſchon nicht 
mehr als 69 Bürger, 18 Bürgerinnen , deren Männer abwe⸗ 
fend lebten, 22 bürgerliche Wittimen, und 20 Mitinwohner 
‚befunden , von noelchen bie nachgefolgte Peft noch bie meiften 
aufgerieben hat. Zur.Zeit des fihmebifchen Einfalles ſtanden 
auch rings um die Stadt fehr weitläufigegut angelegte Vor⸗ 
ſtaͤdte. Diefe zerſtoͤrten die Feinde gänzlich, und machten fie 
dem Boden gleich, um bie Stadt beſſer vertheidigen zu koͤn⸗ 
nen, Nach der Zeit wurden an deren Stelle wieder ander 
ze aufgebauet und mit Innwohnern befeßt ; und diefe ſtan⸗ 
den bis zu der vor. 40 Jahren vorgenommenen Befefligung 
ber Stadt. Inzwiſchen rieb die Peft im J. 1653 abermal 
‚sine große Anzahl Menfchen auf; und im J. 1709 am 
21ten Deumonats , legte ein großer Brand (welchem in 
ben Jahren 1662, 1675 und 1703 andere weniger, be⸗ 
‚ trächtliche vorgegangen waren) nebft der Kirche St. Maus 
ritz und denen Kirchen ſammt Klöftern der Dominika⸗ 
nern, und Rathareiner-Nonnen, 349 Bürgerhäufer in 
bie Afche, Am 2’7ten Chriſtmonats 1741 nahm ber mit 
einem preuffifchen Heer angelangte Feldmarſchall Schwes 
rin die damal noch nur mit fehlechten Befeſtigungswerken 
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verfehene Stadt, mit Akord ein, und fie blieb bis zum 
23ten April des folgenden Jahre 1742 in ber Gewalt dieſes 
Feindes, da die Befagung, nachdem fie. vorher die Bruͤ⸗ 
‚den von zwey Thören abgemworfen hatte, vor der anruͤcken⸗ 
den Macht der Koͤniginn, in Schlefien abzog, Die Stadt 
liquidirte ihren während dieſem Zeitraum erlittenen Scha— 
den, mit Innbegriff allerley Abgaben , von der Buͤrgerſchaft 
auf 41945 fir. und von ben ftädtifchen Dorffchaften auf 

41320 flr. | 
Nach geendigten zweyten preuffifchen Krieg wurde ber 
Anfang zur Befeftigung der Stadt gemacht. Alle Vorſtaͤdte 
tonrden noch einmal gefchleifet, und binnen wenigen Jah⸗ 
ren mar eine vollkommene Hauptfeftung hergeftellet. Raum 
war fie zu Stanbe, fo brach ber neue Krieg mit Preuffen aus, 
und im J. 1758 fam ber König mit feinem großen aus 
Schleſien herangeführten Heere am 2ten May vor berfelben 
an. Am ı7ten db. M. wurde bie ordentliche Belagerung 
it Eröfnung der Laufgräben angefangen. Gie bauerfe, 
bey der vortreflichen Vertheidigung einer, von der Bürgers 
ſchaft unterftügten zahlreichen Befagung unter dem Befehl 
des Feldmarfchals Freyherrn von Marfchall mit groͤß⸗ 
ter Heftigkeit ganzer fieben Wochen lang, bis zum 2ten 
Heumonbs fort. An dieſem Tag brach das feindliche Hees 
re (nachdeme demfelben drey Tage vorher eine, aus meh- 
reren taufend Wägen beftandene , aus Schlefien anziehende 
Zufuhr, an Geld, Mund- und Belagerungs-Bebürfniffen 
durch die Faiferliche Generale Loudon und Siſkowitz 
unterwegs bey dem Städtchen Bautſch, theild abgenoms 
men, theils verdorben worden) auf, und zog über Littau, 
Muͤglitz, und Truͤbau in Böhmen ab. Alle zur Zeit bier 
fer Belagerung beſtellt geweſene Rathsglieder wurden, zur 
Belohnung für ihre Treue, und den Eifer in der Verthei⸗ 
bigung der Stadt, ſammt ihren Nachkommen , in den Adel- 
fand erhoben, und bie Bürgerfchaft mit anderen landes⸗ 
fürftlichen Gnaden — Gleich nach dem 7 des 
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Feindes wurden bie befchäbigte Feſtungswerke ausgebeſſert; 
auch legte man deren nach und nach noch mehrere an. Nach 
erfolgten Frieden wurde in dieſer dermaligen Hauptfeſtung 
ein eigenes großes Zeughaus, in der Vorburg, der erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Reſidenz gegen uͤber erbauet, welches eines der 


ſchoͤnſten Gebaͤude in der Stadt, und mit eine Menge von 


großem Geſchuͤtze und anderen Waffen angefuͤllet iſt. 

In ber inneren Stadt find zwey ſchoͤne, große Plaͤ⸗ 
ge, der Ober und der Nieder⸗Ring genannt, Auf ers 
fteren ſtehet, nebft ber Hauptwache, das Rathhaus, ein 
anſehnliches Gebäude mir einem hoben. Thurn, woran uns 
ten ein fehr ſeltenes, fieben Klafter hohes, in vier Stoc: 


werke abgetheiltes Fünftliches Uhrwert angebracht ift, wel⸗ 


ches im J 1422 angelegt — nach) der Zeit in den Jahren 
1575, 1661, und 1746 ausgebeflert, fo gar ‚vermehrt 
— feit. deme aber. wieder mangelbar geworben iſt. Vor 
dem Rathhaus mitten auf dem Platze aber fichet die im 
SI. ı717 angefangene — erft im J. 1749 aufgerichtete 19 
Klafter Hohe, Fünftliche, und Foftbare, über die hoͤchſte 
Häufer der Stadt hinausragende, alfo auch von auffen fichts 
bare fteinerne Säule, auf welcher ganz oben die. metallene 
ſtark vergoldete Bildniffe.der heil. Drepfaltigfeit in fchönen 
großen Figuren aufgefegt find, Nebſt diefer befinden fich 
noch an verfchiedenen Drten der Stadt vier andere ältere 
Ehrenfäulen , wie auch fieben fhöne Springbrumnen , ober. 
fleinerne Öffentliche Röhrkäften. 

Bey der Stadt befinden fich aud folgende Armen⸗ 
Verpfleghaͤuſer: ıteng dag fogenannte Burgerfpital an der 
heiligen Geift Kirche , gegen Über der ehemaligen Jeſuiten 


Kirche, worinnen 10 Männer und 1o Weiber, nebft der 


Kleidung, jedes täglich 7 Er. erhielten; fo aber feit einigen 

Jahren zu einem Erziehungshaus fiir Solbaten-Kinder um: 

 geftaltet iſtz und an deſſen ftatt 2tens ein anderes Spi⸗ 

tal — zugleich Findl — und Gebaͤhrhaus aus dem ehma⸗ 

ſigen Minoriten Kloſter hergeſtellet wurde; gtens das Spi⸗ 
N tal 
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tal bey St. Lazarus, für eine unbeſtimmte Anzahl Aue 
fägiger, fo barinnen geheilet noerden , und 4tens bey uns 
ferer lieben Frauen genannt, 

Die Stadt befigt an nach und nach an ſich gebrach⸗ 
ten Kommungütern (rote ſolches bey jedem Drte angemerkt 
iſt) nebſt dem biſchoͤflichen Lehengut Deutichhaufe , fol- 
gende Drtfchaften unter einem eigenen Amt; Bleidye,, 
Biftrowan, Bladeze, Brjeze, Gußhübel, Gri⸗ 
gau , Holig , Horke, Hinkau, Huntſchowitz, 
Kirwein, Kolein, Lodenig , Nebotein, Nimlau, 
und Antheile an Hlufowig, Kroͤnau, Lubenig, Me: 
fiß, und Sedlegſto; ferner das fogenannte Salzer⸗ 
guͤth, beſtehend in Hof und Mühl, wovon letztere im J. 
1521 um 916 fl. Maͤhriſch, erfterer aber im I. 1696 
um 7500 fl. angefauft wurde; ein Schaͤnkhaus zu, Ho⸗ 
- Dolein erfauft im 3. 1696 um 220 fl. Mährifch ;. die 
©teinmühle erfauft im I. 1482 um 250 Mark; bie 
Laffer- Mühle erfauft im 3. 1679 um 1466 fl. 40 kr. 
und die fogenannte Koͤnigsaͤcker, erfauft im. 1541 um 
1000 bungarifche Gnlben ; und biefe Kommunguͤter zuſam⸗ 
men betragen — 167.25 Lahnen, 20914 fl. 52 fr. obrig⸗ 
feitlicher Schägung. 

Mäbrifch-Neuftadt, maͤhriſch: Unczow, 

Auch eine koͤnigliche Stadt, drey Meilen nordwaͤrts von 
Ollmuͤtz in einer angenehmen Ebene am Waſſer Oſtawa 
gelegen, iſt mit doppelten Mauern und einem guten Walle 
umgeben; ſeit dem Jahr 1784 der Sitz des koͤniglichen 
Kreisamtes; ſeit laͤngerer Zeit das Staabsquartier des In⸗ 
fanterie-Regiments Manfredini, Nro. 12; bat eine 
Pfarre, zugleich Landdechantey; ein Minoriten⸗Kloſter, ei⸗ 
ne Poſtſtation, eine Salzlegſtadt, eine deutſche Hauptſchu⸗ 
le, und eine, von einem gewiſſen Langwieder angelegte 
Wollenzeug⸗ Fabrik, in welch letzterer alljährlich für 140000fl. 
Tamiſe, Schallons, Parkane, Halbkamelote, Rattin, 
Velpa, Pluͤſche, und — Gewebe verfertiget — 
5 ie 
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Die Stadt enthält ſammt Vorftäpten 401 Häufer, 3012 
Seelen ; und befigt an liegenden Gemeindguͤtern, das Städt: 
chen Lofftig , nebft denen Dörfern: Ditterdorf, Eis 
not, Deutſch-Eiſenberg, Deutfch > Liebau, und 
Strieliß,, melde zufammen 5332 Lahnen, 7225 fl. 
523 fr. obrigfeitliche Schägung betragen. Im J. 1780 
wurden bey der Stadt die zwey neue Vorftädte, Groß» 
und Klein-Meuftift , nicht weit davon aber dag neue 
Dorf Schröfelddorf auf denen Gemeinguͤtern angelegt; 
und im Jahr 17785 ftellte man aus dem ftädeifchen Mayerhof 
neun neue Haͤuſer, und Anfieblungen her. | 
Heinrich von Eulenburg oder Sowinec, deffen 
Schloß dieſes Nahmens nür eine Meile oſtwaͤrts von bier 
abgelegen ift, und zu beffen Gebiet Neuſtadt ehemals 
auch gehörte, foll diefe Stadt ums J. 1326 zuerft mit 
einer Mauer ungeben haben. Wahrfcheinlich murde fie 
aber noch vor der Mitte des viergehnten Jahrhunderts lan⸗ 
desfürftlich , ober fie mar etwa vorher nur denen Herren 
von Eulenburg zw Lehen gegeben : denn fie kommt in 
ber im J. 1348 errichten Landtafel nirgendwo als ein Eis 
genthum eines Privat-Befigerd vor. Go viel ift aus Ur⸗ 
kunden geroiß , das Markgraf Jodoch fie zu Anfang bes 
ı5ten Jahrhunderts , nach feinem Vater dem Markgraf Jo⸗ 
hann aus dem Haufe Luͤtzemburg im Befig gehalten hat. 
Doch zum Rang der eigentlichen Eöntglichen Städte erhob 
fie erft mehrere Jahre fpäter der im J. 1437 geftorbene 
Kaifer Sigmund. 
Waͤhrend dem ganzen Lauf der huſſitiſchen Unruhen 
hielt fich Neuftadt fo gut, daß es diefe Feinde, obwohl 
fie es mehrmal angriefen, boch niemal uͤberwaͤltigen konn⸗ 
ten. uch im J. 1468 belagerte es der hungarifche Koͤ⸗ 
nig Mathias vergeblih , und noch im J. 1626 wider⸗ 
ſtand die hiefige Burgerfchaft, nach dem ruhmvollen Bey⸗ 
foiel ihrer Vorfahren, einem von dem berühmten Grafen 
ppn Mansfeld, und dem Herzog Johann en 
s . ß Z 
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Sachſen⸗Weimar unternommenen Angriff ſtandhaft. Aber 
im J. 1642 ergab fie fih — fo wie Ollmuͤtz — aus uns 
zeitiger Furcht , ohne alle Segenmwehr an die Schweden. Dies 
fe räumten zwar die Stadt noch daffelbe Jahr; aber fie 
kamen auch in folgendem wieder davor gerücet, und nahe 
men fie nach einer vom 20ten Herbfimonats big zum 1 3tem 
Mintermonats fürgedauerten Belagerung, fo zu fagen uns 
‘ter den Augen des unter ben Befehlen ald Grafen von 
Gallas bey Müglis gelagerten Faiferlichen Heeres, nochmal 
auf Ergebung ein; und fie behielten fie darauf big zum J. 
1650 beſetzt, in welchem bie Abtretung aller eroberten Plaͤ⸗ 
Be erfolgte. ! | — 
30 Anfang des Herbſtmonats im J. 1770 war bier 
dag große mährifche Luſtlager verfammelt. Bald nach An 
langung des Kaifers Joſephs II. fand ſich auch der Koͤ— 
nig der Preuffen Friedridy) II., von vielen Prinzen und 
Generalen feines Hofes begleitet, bier ein. Aber die Witz 
terung war die ganze Dauer ihrer Anmefenheit über, ans 
haltend fo aufferordentlich ungünftig, daß nur bie wenig⸗ 
fien der veranftaltet gemefenen Kriegd-Beroegungen und Vor⸗ 
ftellungen ausgeführet werden fonnten, 

Das fchon oben gedachte hiefige Minoriten : Klofter, 
war ſchon im 3.1326 von Elifabeth Frau von Eulen- 
burg oder Sowinnec für Nonnen Klariffer-Drdens erbaut, 
und geftiftet, Nachdeme es aber einntal im : 1424 von denen 
Huffiten geplündert worden , und hernach noch dreymal durch 
Brand verheeret ward; fo verließen es die Nonnen, und es 
ftand lange Zeit öde, bis es im 3. 1617 Franzisfaner- 
Mönche bezogen , die es jedoch nach drey Viertl Jahren eben- 
falls wieder räumten. Im J. 1618 murde ein Priefter 

aus dem Minoriten:Drden zum Stadtkaplan beſtellet, und 

ihme dag leer ſtehende Klofter zur Wohnung angesiefen, 

Nach beygelegten damaligen Religiong-Unruben , und übers 

ſtandenen dreygigjährigen Krieg bezogen es endlich vier Moͤn⸗ 

she dieſes Ordens, bie ſich nah und nach fo — 
da 
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daß beren letztlich zu unferen Zeiten bey 28 im biefem noch 
beftehenden Klofter lebten. 
Auf dem Plage der Stadt ift ein fehr ſchoͤnes, ho⸗ 
bes, kuͤnſtlich gearbeitetes Ehren-Denkmal zu fehen. 
— folgen nach Beſchreibung dieſer zwey koͤniglichen 
taͤdte | 





Saͤmmtli e, zum ollmuͤtzer Kreis ge Sei e 
| — En Alpbaberfiher ae g 


Adamsthal, zur Herrſchaft Goldenſtein gehört: 
ges älteres Zinsdorf von 22 Haͤuſern, 151 Seelen, bey 
zwey Stunden nordwaͤrts von Goldenftein in tiefem Ges 
birge an der Glägifchen Grenze gelegen. | 

ütten, zur ‚Herefchafe Sternberg gehöriges 
Dorf von 29 Häufern, 205 Seelen, bat bey 400 Joche 
ziemlich gutes Ackerland. 

Aichen, maͤhriſch: Horny Sokolow, ein. zur 
Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges, eime halbe Stunde nord- 
waͤrts von Mährifch-Neuftade gelegenes Dorf von 35 Haͤu⸗ 
fern, 205 Seelen, hat bey 70 Joche gutes Aderland, 
Hier iſt ein obrigfeitlicher Mayerhof. Siehe das meh: 
tere bey Salbnus. 

Ainot, ſiehe Einot. 

Albendorf, ſiehe Biela. | 

‚ Allerheiligen, maͤhr. Wiſſehorze, sur Herefchaft 
Murau gehöriges Dorf mit-einer Pfarre, eine halbe Stun- 
de ſůdwaͤrts von Muͤrau auf einer Anhöhe gelegen, hat bey 
400 Joche geringes Ackerland , und zähle 33 Hätfer, 221 
Seelen. Im J. 1397 ſchaͤnkt Boczek von Kunſtadt 
Leſtnitz der Allerheiligen Kicche in dieſem — 


* 
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MWiffehoräe auf ewige Zeiten folgende Zinfen: 2} Mark 
aus dem Dorfe felbft: 4 Mark in dem Dorfe Pawlon; 
2 Mark im Dorfe Zadlowitz; 124 Mark in Groß» 
Seniß; und 2 Marf in Wrbatek. Diefe Schänfung 
vermehrte Erhard von Kunſtadt⸗Luc zan noch mit 3 
Mark in Groß-Senig , und 2 Marf in Schwabenig. 

Aloysdorf, ein auf der Herrfhaft Plumenau im 
%, 1784 auf obrigkeitlichen Grund , eine halbe Stunde 
‚von Urcjig, neuangelegtes Dorf von 26 Häufern, 112 
Seelen. 

Aloysdorf, ein auf der Herrſchaft Goldenſtein, 
nahe beym Dorfe Grund im 3. 1783 neu angelegtes 
Zinsborf von 22 Häufern, 104 Seelen, 

Altbruͤnn, fiehe Kluſow. — 

Altendorf, auch Altſtadt, ein zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges Dorf mit einem Mayerhof, und einer vor 
wenig Jahren neuerrichteten Pfarre, zähle 122 Haͤuſer, 978 
Seelen, und beſitzt 1034 Lahnen, darunter bey 900 or 
che gutes Ackerland, In dem Verzeichniß der im J. ı 398 
su Truͤbau gehörigen Ortfchaften heißt diefes Dorf Troͤe⸗ 
bowaczow. Nahe bey diefem Dorfe wurde im J. 1786 
eine bisher unbekannte mineralifche Duelle entdecket, deren 
Beftandtheile: Schroefelfäure mit firer Luft, ſehr feiner 
Kalk, und vieles Eifen find. Das Wafler ift immer Klar, 
hat feinen widrigen Geſchmack, und feit der Entdeckung, 
als Bad gebraucht, in Gliederlähmungen, Milz: und Les 
berverhärtungen, Bleichfischt, und anderen Zuftänden,, gu- 
te Wirkung gezeiget. Zu. Bequemlichkeit der Badgaͤſte iſt 
bereits ein Badhaus dabey hergeftellet. — 

Altendorf, maͤhr. Starawes ein nahe bey Johns⸗ 
Dorf gelegenes zur Herrſchaft Rabenſtein gehoͤriges Dorf, 
bat 210 Häufer ,. 1376 Seelen ; befige über 400 Joche 
ſchlechtes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 

Altliebe, mähr. Stara Libawa, zur Herrfchaft 
Karlöberg geböriges Dosf von 28 Häufern, 181 er 
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liegt eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Bähen, und hat bey 
300 Joche geringes Ackerland. 

Altſtadt, mähr. Starentiefto , ein jege zur Herr⸗ 
haft Goldenſtein gehsriges Städtchen mit einer Pfarre, 
und einem Salgamte, in der nördlichen Spitze des Landes ' 
am Fuß des Schneegebirged, nicht weit vom Urfprung bes 
Marchflußes gelegen ; hat einen Mayerhof, zählt 182 Haͤu⸗ 
fer, 1173 Seelen ; und befigt über ßoo Jahr geringes Acker⸗ 
dand, nebft guten Wieswachs. 

Altſtadt, ſiehe: Altendorf. 

Alttiſche, ſiehe: Jeſchow. 

Andersdorf, maͤhr. Ondrzͤegow, ein zur Herr⸗ 
ſchaft Sternberg gehoͤriges, nicht weit von Hof gegen 
Weſtſuͤden, an der großen Poſtſtraſſe gelegenes Dorf von 
36 Haͤuſern, 267 Seelen; hat bey 350 Joche geringes 
Ackerland. Hier befindet ſich ein guter Gefundbrunn deſ⸗ 
fen Beſtandtheile, nach dem Befund des H.v. Kranz — 
gährender faurer Mineralgeift, aufgelöfter Eifenftoff , ab— 
forbirende Erde, und mit Alkali uͤberſaͤttigtes Brunnenfalz 
find. Diefer Arzt rühmt die Heilkraft dieſes Brunnen, 
und hält feine Wirkung jener des Spaawaſſers glei. Schon 
tm J. 1397 war diefes Dorf zu Sternberg gehörig. 

Andersdorf, mähr. Ondr zegow, Dorf zur Herr: 
fchaft Mabenftein gehörig, Liegt eine halbe Meile von Roͤ⸗ 
mierftadt gegen Süden, hat 45 Häufer 257 Seelen, und 
befist bey 600 Joche geringes Ackerland. 

Antlersdorf mähr. Andlerowanes, ein im J. 
1786 nahe bey Groß-katein, aus dortigen Mayerhof 
errichtete, zum Gute Lauczau gehöriges, und mit die— 
fern dem Gute Chudowein einverleibtes Zinsdorf von 11 
Häufern, 52 Seelen. | 

Arnolzendorf fiehe: Ehrnsdorf. — 
| Arnsdorf, maͤhr. Arnultice, Dorf zur Herrſchaft 

Eulenberg gehörig, 2 Stunden von Eulenberg gegen 
| Ä Dfien - 
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Oſten gelegen, hat eine Kitche, zähle 30 Haͤuſer, 318 
Seelen; und beſitzt über 900 Joche geringes Ackerland. 
Arnoſſtow, ſiehe: Ehrnsdorf. 
Aſchmeritz, maͤhr. Naſoborek, Dorf jur Stadt 
Littau gehoͤrig, nicht weit davon gelegen, bat 53 Haͤu⸗ 
fer, 272 Seelen, und bey 240 Joche gutes Ackerland, 
Im J. 1781 wurde der hiefige Maperhof zerftücet. Im 
J. 1373 verfauft Johann von Chudobin der Budis 
flawa, Tochter des Sobiehrd von Chudobin, und 
Semahlinn des Hrdo von Ehropin, den Hof in Nas 
ſobrk, und im J. 1383 kaufte er ihm nieder zuruͤck an, 
befige ihn auch noch im 9. 1397. | $ 
Afpendorf, mähr. Woſikow, Dorf, zum Gut 
Blauda gehörig, eine Stunde von Schömberg gegen 
Norden gelegen, hat 23 Häufer, 138 Seelen, und bey 
60 Joche geringes Ackerland, 
Augezd, ein zroifchen Müglig und Buſau gelegenes 


Dorf von 39 Häufern, 322 Seelen , befitt bey 400 Jo: _ | 


che ‚ziemlich gutes Ackerland; und ift für ſich ein befonde- 
res Gut von 5£$ Lahnen, 736 fl. 6 fr, obrigfeitlicher Schä= 
gung. Im 14ten Jahrhunderte gehörte dieſes Dorf zu de— 
nen Gütern melde die Herren von Kunftadt, und bie 
bon Schönwald in diefer Gegend befaffen. Im J. 1412 
verfauft Boczko von Kunftadt ı1 Lahnen allhier dem 
Marquard von Zwole; und diefer überläßt fie im J. 
1715 fäuflih dem Kunath Zylſtrank von Sobotin. 
Andere 8 Lahnen Faufen die Brüder Weliſlaw und Han- 
fo von Ströitefch von denen Brüdern Beneſch und 
Hinef von Schönwald ;_ und diefe verfauft im J. 1420 
der Wiſſko von Sträitefch dem Sobiehrd von Strzi⸗ 
teſch. Im J. 1526 beſitzt dieſes Dorf der Hawel Bor⸗ 
zitz von Chudobin. Im J. 1589 verkaufte es das Oll⸗ 
müger Domtapitel dem Hanuſch Pawlowſky von Paw⸗ 
lowitz, deſſen Sohn Peter es im J. 1613 beſaß. In 
der zweyten Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts war es an 
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die Grafen von Hoditz gefommen , und von der Franziska 
gebornen Gräfien von Hodig, vermähltn von Bu⸗ 
kuwky erfaufte es im J. 1695, um 37006 fl. der Sig⸗ 
mund von Bukuwky. Nach diefem zwiſchen den Jahr 
sen 1730, und 1740 gehörte Augezd mit denen umher 
gelegenen einzelnen Goͤtern: Kaltenlutich, Leren, Halb⸗ 
Wranowa, und Zadlowitz dem Sreyheren Peter Bu⸗ 
kuwka von Bukuwky; und nach deſſem Tode verfauf- 
ten feine nachgelaffene Töchter und Erbinnen alle diefe Guͤ⸗ 
ter zufammen im I. 1765 dem Grafen Johann Bap- 
tift von Mittromffy, der fie noch beſitzet, und von eis 
nem zu Zadlowitz beftellten Amte beforgen läßt. 

Augezd, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges Dorf 
von 43 Häufern, 283 Seelen, zwiſchen Boſkowitz und 
Dubrawig gelegen, beſitzt bey 250 Joche geringes Acker: 
dand, 

Augezd, zur Herrfchaft Sternberg gehöriges Dorf 
mit einer Pfarre , eine Stunde von Mährifch-Neuftadt füd- 
oſtwaͤrts gelegen, zählt 120 Häufer, 983 Seelen; und 
beſitzt 1634 Lahnen, darunter bey 1300 Joche mittelmäf- 
ſiges Ackerland. Diefed Dorf gehörte fhon im J. 1397 iu 
Sternberg, I | 

Augesd-Prjednn, ſiehe: Scharzendorf. 

Augezd⸗Zadnj, fiehe: Dorfle. Ä 

Auſſee, mähr. Auſow, vormals Uzow, ein Markt 
mit einer Pfarre, und einer auf 100 Familien feftgefegten 
Judengemeinde, eine Meile nordöltlid von Muͤglitz gele⸗ 
gen. Oberhalb liegt das herrſchaftliche Schloß auf einer 
Anhoͤhe, in welchem ſich das Amt der davon benannten 
Herrſchaft befindet. Der Markt beſitzt bey 800 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, auch bey 300 Joche Wieſen; 
und der ganze Ort ſammt dem Schloße zähle 174 Haͤuſer, 
1280 Seelen. | 

Zur Zeit der maͤhriſchen Markgrafen aus dem 
prjemiffifchen Stamme, und auch unter den legten Koͤ— 
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nigen dieſes Hauſes, war da8 Schloß Uzyw landesfifrft- 
lich. Es fam aber gu Ende diefer Periode, -oder zu Anz 
fang der Regierung des Königs Johann, in andere Hän: 
de, und wurde (wie Peſſina bezeugen) erſt im J. 1334, 
von dem aus dem italtenifchen Zuge fiegreich heimgefomme: 
nen neuen Markgrafen Karl, denenfelben mit Gewalt ent: 
riſſen. Dennoch ift aug einer vom H. Pelzel in feinem 
Leben Kaifer Karls IV. angeführten Urfunde zu entneh— 
men, dag König Johann diefes Schloß fammt dem — 
fhon damaligen — Flecken Uzow, und denen darzugehd: 
rigen Dörfern: Medili (jest Medl) Trubel , Cjege 
Zreibelig) Polis, CZbanow, Swinow , Lazem , 
Hliwitz, Sbinkow Cjese Pinkze) Stabelig, Dras 
deczua Cjege Markersdorf) Hradetz (jest Gras) 
Mahriſch⸗Lubina (jetzt Liebe) denen Brüdern Tarofiam 
und Albert von Sternberg für einen Kaufichilling son 
2300 Marf Silber zu Lehen eingeräumet , der Markgraf 
Karl aber diefe Belehnung im 3. 1334 beftäciget habe, 
Die männliche Nachkommenſchaft diefer beyden Her: 
sen don Sternberg befaßen Schloß und Herrſchaft Auf; 
fee bis um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts, Bald 
hernach aber kommen die Herren von Wlaſchim als Zn: 
babere derſelben vor; und namentlih im J. 1477 ber 
Karl von Wlafchim ; nad) ihm aber im J. 1500 fein 
Bruder Georg. Letzterer farb ums J. 1518, und dar: 
auf maßte fih ziwar der Hawel Borzig von Ehudobin 
dieſer Beſitzungen, worzu damal auch ſchon die Stadt Lit⸗ 
tau gehörte, an; aber er mußte fie bald alle denen weib⸗ 
lichen Erbinnen diefer beyden Herren von Wlaſchim ab: 
treten. Diefe waren, Barbara, beyder noch lebende 
Schweſter, Johanna die Tochter des Georg, und drey 
Töchter Karls, Margaret), Katbaring, und Ans 
na. Eine der drey legteren ward bald hernach die Ger 
mahlinn des Herrn Ehriftoph von Boffowig und Cjers 
nahora, welcher nad) und. nad) allen. Äbrigen Erbinnen ihre 
Topogr.v. Mabr, 1. Thl. M An⸗ 
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Antheile abkaufte; und im J 1530 ſchon Beſitzer des gan⸗ 
zen Gebietes war; aber daſſelbe noch vor ſeinem Abſterben, 
ums J. 1550, feinem Vetter dem Geträicd) vom Bo⸗ 

owitz verkaufte. Don diefem kam die Herrſchaft Auf: 
ee an feinen Verwandten den Herrn Johann Schents 
era von Boffowis, welcher ber legte Dann diefes ur⸗ 
alten mächtigen Gefchlechted war, und ums Jahr 1600 
feine viele Befigungen alle feinen einzigen zwo Töchtern hin= 
terließ. Diefe waren an die zween Brüder Karl und Ma- 
gimilian nachmalige erfte Fuͤrſten von Lichtenftein ver- 
möhlet , brachten alfo ihre Erbfchaft an dieſes fürftliche Haus, 
welches Auffee noch jegt als einen Theil des großen Ma⸗ 
jorats befiget. 

Dieſe, gegen Suͤdweſten und Süden von dem Marc): 
fluße bemwäfferte Herrfchaft, hat zum Theil guten, aber 
mehr nur mittelmäffigen, theild Orten auch nur fchlechten 
Boden ; begreift (ohne die Stadt Littau und zugehörige 
Dörfer) den Flecken Auffee , die Dörfer : Bezdiek, Bla⸗ 
densdorf, Böhmifch-Liebe, Deutfch-Lofen, Elend, 
Graͤtz, Hütten oder Offau, Hlimig, Klope, Ks 
nigs-Lofen, Lautfch, Lepinfe, Medl, Merotein, 
Markersdorf, Moſkele, Pinke, Poleitz, ‘Pufen- 
dorf, Antheil Räimig, Scharzendorf, Schoͤn⸗ 
wald, Steinmeg, Treibelitz, Tribenz, Tſchimiſchl, 
Weleborz; beträgt im Ganzen 17225 unterthaͤnige Lah⸗ 
nen, 17739 fl. 373 fr. Dbrigkeitliche Schägung ; und 
enthält 1826 Häufer, 12813 Seelen. 

Autiechow, fiehe: Utigsdorf. 


B. 


Babitz, ein zu den Guͤtern des aufgehobenen Au⸗ 
guſtiner Kloſters zu Sternberg gehoͤrig geweſenes Dorf von 
55 Haͤuſern, 351 Seelen, mit einer Kirche, eine halbe 
Stunde weſtwaͤrts von Sternberg gelegen, beſitzt bey 300 

Jo⸗ 
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Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und iſt mit dem dabey neu- 
angelegten Dorfe Egersdorf nun landtäflic auf 83966 fl. 
15 fr. gefchäßet. Diefes Dorf gehörte im 1 4ten Jahrhun— 
dert zu denen großen Befigungen des Herrn Peter von 
Sternberg, und fiel nach feinem Tode an feine Wittib. 
Anna eine Schmefter der Markgrafen Jodoch und Pro—⸗ 
Eop. Diefe fegte Heren Laczek von Kramarz Heifen⸗ 
ein, zu ihrem Erben ein, und diefer verfaufte das Dorf 
abitz im J. 1407 dem KlofterSternberg um 499 Schod 
Grofchen. Heinrich von Krawarz Plumenau verkaufte 
dem Klofter daffelbe im J. 1412 nochmal um 400 Schock, 
und begabte es noch darüber mit 16 Schock jährlichen Zinſen 
im Dorfe Pernif, Nun ift diefes Dorf der Herrſchaft 
Hradiſch einverleibt. Im 9. 1786 wurde der hiefige 
Mayerhof unter die Anfiedler bes neuen Dorfes Egersdurf 
vertheilt, | 
Baczow, zur Herrfchaft Bofforwig gehoͤriges, eine 
Stund kvon Boffowig gegen Norden gelegenes Dorf, von 
17 Häufern, 106 Seelen, hat bey 120 Joche mittelmäfs 
figes Ackerland. Sdenko oder Stanifiew Vifarius 
der olmüger Kirche, und fein Neffe Niklas von Bac— 
zow geben der ollmiger Kirhe im J. 1353, 3 Marf 
Zinſen allhier, und haben im J. 1355 noch einen Antheil 
an diefem Dorf. Im J. 1358 vertaͤuſcht Johann von 
Boffowig einen Antheil Baczow an dem Bernard 
Cqech; und Thas von Boſfkowitz verkauft einen Lahn 
allhier, mit Antheilen an Suditz, Pamietitz, und Wo⸗ 
kow, im J. 1391 dem Erhard von Kunftadr. Adam 
von Baczom kauft im J. 1391 Untheile an Baczow 
vom Weliſlaw genannt Tofub ‚ und vom Boczko von 
Kunftadt. Im J. 1415 hat einen Antheil die Adlicz 
za von Baczow, Gemahlinn des Johann von Sur 
batfch. Im 3. 1425 verfauft Johann von Malho⸗ 
ti 2 Mark Zinfen allhier dem Johann a, von 
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Paczow; und Peter, genannt Stehlif vun Ledecz 
einen Hof allhier dem Mathias genannt Nahradek von 


Stubug, 

| ahrn, mähr. Beraum zur Herrfehaft Sternberg 
gehoͤriges Städtchen. mit einer Pfarre, an der Poftftraffe von 
Dümüs nad) Troppau zwifchen Sternberg und Hof, nahe 
am Urfprung des Waffers Fiftriß gelegen, hat zwey Kirz 
hen , zehlt 208 Häujer, 1428 Seelen; und befißt bey 
2000 Joche geringes Ackerland, auch bey 400 Joche Wie⸗ 
fen. Hier hatte zu Anfang July 1762 der Feldmarfchall 
Lieutenant Beck eine Zeitlang fein Hauptquartier, 

Bartoniow, ſiehe: Bartelsdorf. i 

Bartelsdorf, mähr. Bartoniow, zur Herrfchaft 
Eifenberg gehoͤriges Dorf von 417 Häufer 334 Seelen, 
eine Stunde weſtlich von Schömberg gelegen ; hat bey 380 
Joche geringes Ackerland, 

Bauſchin, maͤhr. Bohuſſin, zwey Meilen von 
Plumenau gegen Welten gelegenes, zur Herrſchaft Plu⸗ 
menau gehöriges Dorf von 29 Häufern, 265 Seelen $ 
bat bey 230 Joche geringes Ackerland. Es gehörte ſchon 
im J. 1384 zu Plumenau. 

Bauform, ſiehe: Bufan. 

Beckengrund, mähr. Pekaczow, zur Herrfchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, eine Meile von Wieſenberg gegen 
Weſten gelegenes Dorf von 45 Haͤuſern, 51 Familien, 
266 Seelen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland. 

Bediehoſſt, zum Gute Brjeßomwig gehoͤriges, ei 
ne Stunde von Proftnig gegen Oftfüden gelegenes Dorf mit 
einem Mayerhof, zähle 33 Häufer 323 Seelen ; hat bey 
4509 Joche guted Ackerland, gute Wiefen und fehr viele 
Hutweiden. Nahe daran murde das neue Dorf Stree: 
rovitz angelegt. f 
Brenatek, zur Herrfhaft Sternberg gehsriges 
Dorf von 19 Häufen, 153 Seelen, zwifchen — 
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und Sternberg in guten Boden gelegen, gehoͤrte ſchon im 
14ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Beneſchau, ein zum Gute Schebetau gehoͤriges, 
eine Meile von Boſtowitz gegen Oſten gelegenes Dorf von 
69 Haͤuſern, 443 Seelen; hat bey 200 Joche geringes 
Ackerland; erhielt vor wenig Jahren wieder einen eigenen 
Pfarrer, und im J. 1788 wurde eine neue Kirche erbauet. 
Dieſes Dorf hatte ſchon im 13ten Jahrhundert eine Pfarre, 
und Beneſch von Braniß uͤberließ dem Kloſter Hras 
difch das Patronatrecht darauf im J. 1288. 

Bentfe, mähr. Pentfow, aud Pientkow, und 
in alten Urkunden Wenkow, , ein zur Herrſchaft Hohen. 
ſtadt gehöriges, zwey Meilen von Hohenftadt gegen Dften 
gelegenes Dorf von 27 Däufern, 211 Seelen; befigt bey 
150 Joche geringes Ackerland, Dieſes Dorf gehörte im 
14ten und ısten Jahrhundert zu dem eine halbe Meile 
davon Weſtwaͤrts gelegenen Schloße Brünles. | 

Beraun, ſiehe: Baͤhrn. 

Bergſtadt, maͤhr. Hornymieſto, ein zur Herr⸗ 
ſchaft Johnsdorf gehoͤriges Staͤdtchen mit einer Pfarre, 
zwey Meilen von Neuſtadt gegen Oſtnorden gelegen, zaͤhlt 
151 Häufer, 923 Seelen; und beſitzt bey 150 Joche ger 
ringes Ackerland. Bor Alters waren in der Gegend diefes 
Ortes allerley reiche Bergmwerfe im Bau, und das Städts 
chen felbft entitand aus Hütten der Bergleute, von welchen 
8 auch den Nahmen erhalten bat, Gold und Silbererzte 
wurden vornehmlich bey dem nahe oſtwaͤrts gelegenen Dor⸗ 
fe Hangenftein gegraben,, und dieſer Bergbau mar fo 
wichtig, daß Kaifer Ferdinand IL. im J. 1542 eine eis 
gene in 117 Abfägen befichende Bergordnung für die 
— Bergwerke ausfertigte. Herr Peithner 
von Lichtenfels hat dieſe Bergordnung feinem Verſuche 
uͤber boͤhmiſche und maͤhriſche Bergwerke einver⸗ 
leibet, merkt aber dabey unrichtig an: daß Hangenſtein 
eben das Staͤdtchen Bergſtadt ſelbſt ſeye. 
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Bernomw, iſt jegt unbefannt. Im J. 1407 giebe 
Sohann von Wicäfow » Prenie ver Catharina von Ko⸗ 
zuſchow Semahlinn des Benefch von Wiczkow so Marf 
“auf Bernowz und feiner eigenen Gemahlinn Offfa die Feſte 
und den Hof in Bernow; im J. 1420 aber nimmt er auf 
Pin und Bernow den Philipp genanne Striez von 
Mickow-Pacjlawig in Gemeinfhaft auf. 

Bezdiecäy, ein zwifchen Oppatowitz und Leto: 
witz gelegenes, zur Herrfchaft Zwittau gehoͤriges Dorf 
von 18 Häufern, 92 Seelen, hat bey 100 Joche gerin- 
ge8 Ackerland, 

Bezdiekow ein zur Herrfchafe Auffee gehoͤriges, eine 
Meile von Auffee gegen Norden gelegenes Dorf von 19 Häus 
feen, 116 Seelen; hat bey 1 20%oche mittelmaͤſſtges Ackerland. 

Bezdiekow, eine halbe Stunde von Bufau gegen 
Weſtnorden gelegenes , zum Gute Halb-Wranova⸗Weſ—⸗ 
feli gehöriged Dorf von 29 Häufern,, 174 Seelen; hat 
bey 100 Joche geringes Ackerland, Im 14ten und ı5ten 

ahrhundert gehörte diefed Dorf famme Wranowa zu 
Zraunoölhuͤtten, und hieß auch Peczikow, und Pes 
tifow. Im J. 1490 gehörte e8 dem Puta Drabas 
nowſky von Piencäin. I 
Biela, deutſch: Albendorf, eine Stunde pon 
Gewitſch gegen Nordiveften gelegenes Dorf von 45 Häus 
fern, 318 Seelen ; hat bey 220 Joche geringes Ackerland ; 
und gehoͤrte zu den Gütern des aufgehobenen Auguftiner- 
Klofters zu Gewitfh: Sulko von Radkow hat dies 
ſes Dorf im J. 1396 dieſem Klofter gefchenkt, und im 
J. 1498 wurde es demfelben nebft einem Lahn zu: Kotzo⸗ 
wa Lhota in die Bandtafel eingelegt. Vorher im J. 1351 
gehörte e8 der Stade Gewitſch. Im J. 1789 hat ed 
der Freyherr von Friedenthal famme Lhota und Rut⸗ 
‚ zufammen Lanbtäflid auf 11472 fl. 20 fr, gefchäßt, 
um bdiefen Preis von dem Religions-Fond, zu feinem Gut 
Borotin angekauft, * 
Bie⸗ 
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- Biela kommt ums 3.1860 und fpäter, unter der 
nen zum damaligen Bißthumslehen Domftadtl gehoͤri⸗ 
gen Dörfern vor, und iſt jetzt nicht mehr vorhanden. 

Bielidlo, ſiehe: Bleich. 

Bielkowitz, ein zu denen ollmuͤtzer erzbiſchoͤflichen 
Safelgütern gehoͤriges, zwey Stunden oſtnordwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 75 Haͤuſern, 106 Familien, 
556 Seelen ; beſitzt bey 600 Joche fehr gutes Ackerland, 
auch viel Wiesland. Diefed Dorf überließ ums J. 1300 
der damalige ollmiger Domdechant, Budſlaw als fein 
Erbgut, der ollmüger Kirche, 

Bilawoda, ſiehe: Weißwaſſer. 

Bilowitz, eine Stund nordwaͤrts von Plumenau 
gelegenes Dorf von 47 Haͤuſern, 368 Seelen, mit einem 
Mayerhof ; befist bey 400 Joche gutes Ackerland, Ungefähr 
drey Viertheile von dieſem Dorfe gehören dem ollmuger 
Domkapitel; und das Übrige zur Herrſchaft Plume⸗ 
nal. Im 3. 1349 gehörte diefes Dorf dem Jeſko vom 
Konitz. Ein Hof allhier wurde im 3. 1512 gu Plus 
menau angefauft. er F 

Bilſko, deutſch: Birlitz, zum Gute Chudowein 
gehoͤriges, eine Stunde nordwaͤrts von Namieſcht gelege⸗ 
nes Dorf von 30 Haͤuſern, 190 Seelen, hat bey 250 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Birkersdorf, ſiehe: Bröesingf. 

Birlitz, ſiehe: Bilſko. | 

Bffupig, ein Dorf von 87 Häufern, 460 Sees 
fen, mit einem Schloffe, einem Mayerhof, und einer erſt 
im J. 1785 neuerrichteten Lofalfaplaney , eine halbe Stuns 
‚de nordoſtwaͤrts von Gewitſch gelegen; befigt bey 280 Jo⸗ 
che mittelmäffiges Ackerland. Darzu gehören noch die Fleir 
ne Dörfer: Brzezinek, Hartunkow , Liebftein , 
Netzlau, Wiſoka; und das ganz Gut beträgt 437 
ahnen, 3557 fl. 54 fr. obrigfeitliche Schaͤtzung; und 
enthält 130 Haͤuſer, 1030 Seelen. Geit vielen Jahren 
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ind dem hieſigen Amte auch die befonbere — an ihrem Ors 
ge vorfommende Güter Braun-Oehlhuͤtten und Halb⸗ 
Wranoiwa einverleibet. Im I5zten und I6ten Jahrhuns 
dert gehörte Biſkupitz dem Herren » Gefchlechte vom 
Hauawig und Biſkupitz, welches wahrfcheinlich davon 
(Anderer Meinung nach aber von dem Gute Biſchkowitz 
in der Grafſchaft Glatz) den Beynahmen führte, Indeſ⸗ 
fen fommen nebft denſelben, zeuge mehrerer Lrfunden-, in 
den Jahren 1501 und 1502, der Wolfart — umd 
im 3. 1804 der Dans Planfnar von Kinsberg als 
Beſitzere (vielleicht eines Antheils) von Biſkupitz vor: und 
damal befand ſich and) hier eine eigene Pfarre, Nach den . 
Herren von Haugwitz, kam Biffupig gegen Ende des 
16ten Jahrhunderts, an dag ritterliche Befchleht Dra⸗ 
hanowſky von Piencäin. Aus diefem befag es zur 
Zeit der mährifchen Rebellion der Jaroſlaw Draha— 
nowſtky, welcher an felber auch Theil genommen \ hatte, 
und, als Mitfchuldiger , die Hälfte feines Vermoͤgeas dem 
Fiskus zur Strafe erlegen mußte., das Gut aber bebielt, 
Ums Jahr 1630 wurde die hiefige Pfarren (die eine lüns 
gere Zeit unbefegt gewefen war) von denen Mönchen des 
Auguſtiner⸗Kloſters zu Gewitſch verfehen. Im J. 1668 
kam B ſcupitz an den Menzel Bernard Bartodeg⸗ 
ffy von Bartodeg, welcher es im J. 1667 ſchon wie⸗ 
ber an den Freyherrn Sigmund Sak von Bohunio— 
witz verkaufte: und dieſer kaufte nach einigen Jahren noch 
das Gut Braun⸗Oehlhuͤtten darzu an. Franz Fer— 
dinand Freyherr Sak von Bohuniowitz verkaufte bey⸗ 
de dieſe Guͤter zuſammen im J. 1712 um 52900 fl. dem 
Grafen Wilhelm Albrecht von. Kolowrat - Liebz 
ſteinſky Domdechanten zu Ollmuͤtz. Deſſen Bruders⸗En⸗ 
kel, der Graf Rudolph von Kolowrat- Liebſtein⸗ 
[Ey , welcher diefe Guͤter nach feinem im J. 1751 ver⸗ 
ftorbenen Vater dem Grafen Hieronymus, geerbt. hatte, 
ſchlo dieſe Linie des Hauſes Kolowrat-Liebſteinſky 
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im J. 1772; und die Erbinn diefer Güter war feine 
nachgelaffene Gemahlin Maria Antonia geborne Grä- 
finn von Blumegen, die vorher ſchon nad) einem Gras 
fen von Maquire verwittivet war, Diefe verehlichte fich 
im J. 1773 nochmal mit, ihrem Vaters Bruder dem Gra⸗ 
fen Chriſtoph von Bluͤmegen; ſtarb aber im J. 1788 
ohne eigene Leibes⸗Erben, und feßte zu Erben diefer ihrer 
— zuſammen auf 100000 fl. gefhägten Güter die Grafen 
Peter Hermann, und Franz Heinrich von Bluͤ— 
megen ein, von denen erfterer der Sohn ihres letzten Ges 
mahls, der zweyte aber ihr vollbürtiger Bruder iſt. 
Biffupis, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges 
eine Stunde nordweſtlich von Tobitſchau gelegenes Dorf von 
40 Haͤuſern, 60 Familien, 297 Seelen, beſitzt 14 Lahr 
nen anf Gründen, darunter bey 400 Joche des vortreflich⸗ 
ſten Ackerlandes. EG | 
Biffupftwo zum Gute Namieſcht gehöriges Dorf 
von 34 Häufern, 470 Seelen, mit einem Mayerhof, 
naͤchſt an Namieſcht gelegen ; befigt bey 600 Joche gur 
te8 Ackerland, und bey 140 Joche Waldungen. _ | 
Biſtroſchitz, auch Weiſtro chitz, ein zu der ches 
maligen Stiftsherefhaft Hradifch gehsriges Dorf von 
82 Häufern, 380 Seelen , zwiſchen Ollmuͤtz und Profts 
nis am Waſſer Blata gelegen, befigt 16 2% Lahnen der 
feuchtbarften Gründe, darunter bey 600 Joche Ackerland, 
Biſtrowan, ein zu denen ollmüger Stadtgemeinguͤ⸗ 
tern gehoͤriges Dorf von 46 Häufern, 38 Familien, 327 
Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen; be⸗ 
fist bey 350 Joche fehr gutes Ackerland, Diefes Dorf 
gehörte ehemals dem Klofter Hradifch ; wurde aber im 
J. 1490 vom Könige Matthias an die Stadt Ollmuͤtz 
‚überlaffen ; und im 9. 1521 gieng die Stadt mit dem 
Etifte Hradifch einen Vertrag ein, Fraft welchen erftere 
dem letzteren feine Anfpriiche an daffelbe um 200 Schock 
prager Groſchen ganz abfaufte, 
MB Biſtr⸗ 
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Bifträice, ſiehe: Wiſternitz. 

Bladeze, zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern ges 
hoͤriges Dorf eine Meile ſuͤdwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen; 
zähle 50 Haͤuſer, 87 Familien, 496 Seelen ; ‚und beſitzt 
1437 Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 500 Joche 
Aderland , und bey 300 Joche Wiefen. 

Vladensdorf, mähr. Mladiegow, zur Herefchaft 
Auſſee gehoͤriges, drey Stunden nordwaͤrts von Maͤhriſch⸗ 
Neuſtadt im Gebirge gelegenes Dorf von 58 Haͤuſern, 
409 Seelen, mit einer Lokalkaplaney; beſitzt bey 450 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. | 

Bladowitz, maͤhr. Mladowice, chemals Wla⸗ 
diegowice, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges Dorf 
von 67 Haͤuſern, 420 Seelen, mit einer Pfarre, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Sternberg gelegen; beſitzt bey 600 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Schon im J. 1395 be 
ſaß Peter von Sternberg dieſes Dorf als ein Landes⸗ 
herrliches Lehen zu feinem Schloffe Sternberg. _ 

Blaſchke, maͤhr. Waſky, zur Herrſchaft Eifen- 
berg gehoͤriges Dorf von 20 Haͤuſern, 263 Seelen, eis 
ne halbe Stunde oſtnordwaͤrts von Grumberg an der March 
gelegen, bat bey 460 Soche fehr geringes Ackerland. 

PBlauda, maͤhr. Bludow, ein Dorf von 232 
Häufern, 1544 Seelen, mit einem Schloffe, einem Mayerhos 
fe , und einer Pfarre, eine Stunde weftfübrwärts von Schoͤm⸗ 
berg gelegen ; beſitzt für fich bey 600 Joche ziemlich gutes, 
aber auch über 300 Joche fehlechtes Ackerland , nebft fehr 
Hielen Wieswachs, und einiger Waldung. Darzu gehoͤ⸗ 
ren noch die umher gelegene Dörfer: Afpendorf, Bo— 
hutin, Bratersdorf, Gepersdorf, Krumpiſch, 
und Reigersdorf; zufammen aber betragen diefe fchon 
längft miteinander vereinigte Guͤter Krumpifch uns Blaues 
da: 33%5 Lahnen, 4801 fl. 53 fr. obrigfeitlihe Schä- 
gung; und zählen 696 Häufer, 4605 Seelen. Im ı sten 
Jahrhundert gehörte Blauda mit der Stadt Schömberg 
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gu dem Längft verfalenen Bergſchloſſe Nowihrad: und mit 
diefem werfaufte es im I. 1490 der Georg Dunfel von 
Bruiczko dem Johann älteren von Zierotin. Pes 
ter von Zierotin ein Sohn des Johann, befaß es im 
J. 1508; und von feiner Nachkommenſchaft hielt es noch 
ums %. 1600 der Bernard von Zierotin im Befite 
Zur Zeit der mährifchen Rebellion gehörte es aber ſchon 
dem Hand Odkolek von Augezd , wurde von ber fais 
ferlichen Kammer , als verfallen, eingegogen, und, unb 
fiir 60000 Thaler mährifch fäuflich dem Fuͤrſten Karl 
bon Lichtenftein überlaffen. Won diefem fam es nicht 
lange hernach an den Grafen Ehriftoph ‘Paul von ich: 
tenftein - Kaftellorn,, der es mebft ber Herrſchaft 
Pernftein im bruͤnner Kreife, zu einem Majorat feines 
Gefchlechtes beſtimmte, und im J. 1648 — felbft unbeerbt— 
feinem Brudersfohn Graf Marimilian hinterließ. Dieſem 
folgte im Befig dieſes Majoratd der Sohn Ehriftoph 
Philipp, und diefem auch der Sohn Franz Anton Graf 
bon Lichtenftein - Kaftelforn. Da aber biefer im J. 
1694 nad) feiner Mutter die Herrſchaft Teltſch im iglauer 
Kreis befommen hatte 5 fo wurde das Majorat im J. 1709 
auf letztere übertragen : und Blauda ſowohl ald Pern⸗ 
ftein,, fam zum Verkauf. Blauda erfaufte der Graf 
Johann Joachim von Öieestin, bem im 9. 1716 
der einzige Sohn Graf Johann Ludwig folgte; und dies 
fer hinterließ es im J. 1763, da es dann in ber Theilung 
feiner Erben , ſammt Krumpiſch feinem brittgebornen Soh⸗ 
ne dem Grafen Joſeph von Zierotin  Lilgenau, in 
nn Schägung pr. 261000 fl, zufiel, welcher es annoch 
et. 
Blajow, zur Herrihaft Buſau gehoͤriges, eine 
halbe Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Bufau gelegenes Dorf von 
— — 135 Seelen, hat bey 150 Joche geringes 
erland. 
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Blechtinec, ſiehe: Flechtniß. | 

Bleich, maͤhr. Bielidlo , war ehemals cine Vor⸗ 
ſtadtgaſſe bey Ollmuͤtz, zu denen gemeinen Stadtguͤtern 
gehörig, die bey Anlegung der jetzigen Feſtungswerke ab- 
geriffen wurde. Einen Theil davon hat die Stadt im. 
1485 vom Johann Koloßo von Rakowich für 200 
hungarifche Gulden, das uͤbrige ſammt ber Mühl aber im 
9%. 1531 vom Klofter Allerheiligen fur 225 Schode 
Groſchen angefauft. Nun iſt wieder feit zeinigen Jahren 
eine neue Vorftadtgaffe diefes Nahmens angelegt, welche 
jege ſchon 24 Häufer, 118 Seelen zehlet. 

Blosdorf, mähr. Mladiegow, ein zur Herrfchaft 
Truͤbau gehöriges , eine Meile von Truͤbau weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf, an der Grenze von Böhmen; zehlt 114 
Häufer, 814 Seelen; und befigt bey 580 och geringes 
Ackerland, 

Blucgi, fomme im J. 1397 unter denen zum Schlofr 
fe Sternberg gehörigen Dörfern vor; iſt jetzt nicht mebr 
vorhanden. 

Bludow, ſiehe: Blauda. 

Blumenbach ‚ein im J. 1790 Fauf ber Herrfchaft 
Goldenſtein neuangelegtes Dorf von 7 Häufern, 57 
Seelen ; beftehet aus Zinglern. 

Blunkut, fie: Plunkut. 

Bocyvelsdorf , mähr. Bochdalow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehsriges, zwey Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Trü- 
bau gelegened Dorf von 49 Häufern 327 Seelen; bat 
bey 140 Joche geringes Ackerland. In dem Kauf um 
die Stabt und das Gebiet Trübau vom J. 1398 foms 
men zwey Dörfer diefed Nahmens: Groß- und Kleitts 
Bochdalowes, als Zugehoͤrungen des Ieteren vor, von 
denen jetzt nur biefes allein. übrig iſt. 

öhmifch- Haufe, oder Mährifch - Haufe , 
maͤhr. Moramffa- Dufoma , ein zur Herrfchaft Stern⸗ 
berg: gehoͤriges ‚ eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Sternberg 
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gelegenes Dorf von 53 Häufern 444 Seelen; befißer, 
fanımt dem nahe daran gelegenen Dorfe Benatef, bey 
660 Joche gutes Ackerland , und über 200 Joche Wiefen, 
Im 3. 1788 wurde hier eine neue Kirche erbauet. Die- 
fes Dorf kommt fhon im J. 1397 als eine Zugehdr des 
Sternberger Gebietes vor. Hernach verfauft aber Heins 
rich von Krawarz im J. 1412 einen Hof allhier dem 
Ollmuͤtzer Nonnenklofter- bey St. Klara; im J. 1417 der 
Eva von Weletin drey Mark Zinfen; und noch einen 
anderen Hof allhier, für 75 Mark, dem Johann Owecz⸗ 
fa von Chiletz. 

Boͤhmiſch- oder Maͤhriſch-Liebe, mähr. Mo⸗ 
rawſka⸗Libina, ein zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges, 
zwey Stunden nordwaͤrts von Mährifch-Neuftadt gelegenes 
Dorf mit einer Kirche, zaͤhlt 78 Haͤuſer, 600 Seelen; 
und beſitzt bey 700 Joche geringes Ackerland, nebſt vielen 
Wieswachs. Dieſes Dorf gehoͤrte ſchon im J. 1359 dem 
Beneſch von Schönwald zu feinem Schloſſe Schön: 
wald; und kam bernach mir mehreren umher gelegenen 
Drrfchaften an verfchiedene Befigere diefes Geſchlechtes. Im 
J. 1381 befaß es der Heinrich von Schönwäld mit 
den Dörfern Pinfauten, Tribenz, Merotein, und 
Staneczna. Im I. 1392 gehörte es dem Niklas vom 
Schönwald; und im J. 1397 fommen die drey Bruͤ⸗ 
der: Sobiehrd, Weleflaw, und Hanfo von Etröi- 
tefch als Befisere der Doͤrfer Mährifch Libina, Mi 
rotein, Bräiwenz, Bodalitz und Suſchitz, auch des 
Schloſſes Schonwald vor. Im J. 1339 erbte die Dirs 
fer Maͤhriſch⸗Liebe und Deutfchlofen ver Ulrich) Mla⸗ 
dene von Milicäin nady feiner Mutter. 

Bohudikow, fihe: Merzdorf. 

Bohuniowig, oder Bouniowiß, -ein zu denen 
Gütern des aufgehobenen Kloſters Hradifch gehöriges , 
zwiſchen Ollmüg und Sternberg von der Poftftraffe etwas 
oſtwaͤrts abgelegenes Dorf mit einer Pfarre ; zähle 52 Häus 
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fer, 346 Seelen; und beſitzt bey 300 Joche gutes Acker⸗ 
land, Das Stift Hradifch befam diefes Dorf ſchon im 
J. 1196 vom mäbrifchen Fürften Wladimir gefchänft. 
Zur Zeit der huffitifchen Unruhen fam ed zwar in andere 
Hände; aber auch wieder bald ans Klofter zurück: und 
die hiefige Pfarr rourde immer — bis zu Aufhebung des Stif⸗ 
tes — von Drdensprieftern beforget 

Bohuſlawitz, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehsrt« 
ges, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Hohenſtadt am linken March: 
ufer gelegenes Dorf mit einer Pfarre; zähle So Häufer , 
368 Seelen ; und befigt bey 200 Joche geringes Acker⸗ 
land, Im J. 1355 verfaufen Agnes, die Wittib des 
Wok von Eulenbura, und Klara, die Gemahlin 
bes Paul von Fulenburg , dem Jeſco von Wilden: 
berg das halbe Dorf Bohuflawig , und das halbe Dorf 
Triſchein mie darzu gehörigen Wäldern, auch einigen Zins 
fen in Noble und Dubitzko. Die andere Hälfte bon 
Bohuflamwig befise Shinfo von Sternberg im 3. 
1360 , und darzu Antheile an denen Dörfern Trifchein 
und Schwibogen. Im 3. 1371 verkauft Potha vom 
Lofftig-Mildenberg dem Bohuſch Hecht von Rofs 
fiß feine Antheile an Bohuflawig , Trifhein , Dur 
bitzko, Oſtrow, Schweine, Stuboniow, Rohle, 
und Uliſchen. 

Bohuſlawitz, zum Gute Krakowetz gehöriges 
Dorf mit einer neuerrichteten Pfarre, eine Meile norftrweft: 
waͤrts von Namiefcht gelegen, zehlt a8 Häufer, 202 See⸗ 
len, und befißt bey. 150 Joche mittelmäffiges Ackerland. 
Im J. 1359 gehörte ein Antheil an diefem Dorfe, und 
ein Antheil an Knieffa, dem Buſco von Drabanos 
wig. Im J. 1385 trit Wilhelm von Sternberg das 
Dorf Bohuflawig dem Ulrich von Drahanowitz ab; 
und deffen Sohn Johann von Drahanowitz verkaufte 
im J. 1416 das ganze Dorf dem Buſco von Wla⸗ 
chowitz. Im J. 1557 gehörte dieſes Bohuſlawitz mit 
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dem Dorfe Polom dem Erasmus Bitowſky von Sie- 
wikowitz. 
Bohuſchin, maͤhr. Bauſchin. | 
Bohutin, zum Gute Blauda gehoͤriges, eine Meile 
‚ von Schömberg ſuͤdweſtwaͤrts gelegenes Dorf, von 47 
Häufern, 277 Seelen , hat bey 140 Joche geringes 
Ackerland, 

Bolelaug, zur Herrfchaft Tobitfchau gehoͤriges, 
eine Stunde von Tobitfchau nordwärtg gelegenes Dorf von 
68 Häufern, 117 Familien, 520 Seelen; befigt bey 13 
Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 500 Joche des 
beften Ackerlandes. Im J. 1351 verkauft Chräel von 
Bolelucz einen Antheil diefes Dorfes denen Brüdern Mars 
tin, Sefchubor, und Diwiſch. Im J. 1365 vers 
tauſcht Slawibor von Officzan feinen Antheil an Bo⸗ 
Ielaucz dem Peter Hecht von NRoffig 5 und in chen 
diefem Jahr verkauft Franko von Pomienig feinen An= 
theil an Bolelaucz mit dem Wald Okrauhla, ı4 Lah- 
nen in Wrbatek, und einem Antheil an Wrahowitz 
für 420 Mark dem Boczko von Kunftadt,, und diefer 
verfauft im 3. 1371 das Dorf Bolelaucz denen Bruͤ— 
bern Smil und Erhard von Kunftadtsteftnig. Im 
3. 1408 hatte die Jeruſcha, Wittib des Smil von 
Kunftadt-Leftnig auch ihr Heuratgut darauf, 

Borowna, fiebe: Kupferdorfl. 

Borſchow, fiche: Porftendorf, 

Boruſchow, fiede: Pahres. 

Bofchoweg, fiebe: Seibersdorf. 

Boſkowitz, eine Stadt mit einer Pfarr, zugleich 
Landdechantey, einem herrfchaftlichen Schloffe, einer Ju— 
bengemeinde, und einem Salzamte, bey vier Meilen norbs 
waͤrts von Brünn, und eine halbe Meile oͤſtlich von der 
großen Landftraffe in Böhmen gelegen, zähle 302 Häufer, 
3617 Seelen ; worunter 300 juͤdiſche Familien mitbegrif: 
fen find. Die Stadt für fich befigt bey 1500 Joche gu: 
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te8 Ackerland , bey 300 Joche Wieſen, viele Gärten , und 
etwas Waldung. Zu dem hiefigen Schloffe gehören nebft 
ber Stadt nod) folgende — theilg in guten Boden, theilg 
fehr gebirgig gelegene Dörfer : Augezd, Baczow ‚Bu: 
foma, Chudichrom, Drbalowig, Hlubofy, Hrad- 
kow, Krbow, Lhota-Rapotina, Lhotka, Lipo— 
wa, Ludikow, Mladkow, Obora, Pamietitz, 
Protiwanow, Repech, Suchy, Suditz, Skalitz, 
Setſch, Walchow, Welenow, Wiſek, Wrati— 
EoW, und Zdiarna; die ganze Herrſchaft aber beträgt 
7555 Lahnen, 8312 fl. obrigfeitliche Schägung ; und 
jähle 1109 Häufer, 9621 Seelen. | 

Im J. 1682 fliftete der damalige Herr auf Boſko⸗ 
wis, Johann Bohuslaw Wenzel Freyherr von Za⸗ 
ars Morkowſky mit feiner Gemahlinn Suſanna 
Liboria gebornen Freyinn von Zafträizl- Praffchig- 
ky in der Stadt Boſkowitz ein Dominifaner-Klofter ; 
und die Stifterinn, fo fich hierauf nochmal an den Gra— 
fen Walther Franz von Dietrichitein vermähle hat: 
te, begabte es nochmal, fo, daß barinn insgemein zehen 
Mönche — meiftend jedod) von Allmofen lebten. Im J. 
1784 wurde aber diefes Klofter aufgehoben. 

Das jegige herrfchaftliche Schloß liegt zunaͤchſt ar 
ber Stadt ſuͤdwaͤrts, und ift ein neues Wohngebäude, Nicht 
weit davon aber, mehr ſuͤdwaͤrts, liegt das nunmehr ſchon 
lang unbewohnte, und größtentheild verfallene alte Berg- 
ſchloß Boſkowitz, auf einen hohen Berge, welches dag 
Stammhaus des fehr alten, vornehmen , zu Ende des 16ten 
Jahrhunderts in der Perfon des Johann Schembera 
in Männern auggeftorbenen Herren Gefchlechtes von Boſ⸗ 
kowitz und Czernahora if. *) Der Stammvater diefes 
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Boflowig wurden die Gemaplinnen der zween Brüder , und 
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uralten Haufes fol Welen geheiffen , einer feiner Nach⸗ 
kömmlinge aber, Nahmens Bojek oder Boffow, in 
feinem Gebiete dieſes Schloß erbauet , und ſammt den Städts 
chen nach feinen Rahmen genennet, bavon aber feine ganz 
e Machkontmenfchaft den ihrigen angenommen haben. 

In Urkunden vom $. 1456 kommt zwar Proczek 
von Kunſtadt als Herr auf Gewitſch und Boſkowitz 
vor; aber er mag wohl nur einen Antheil davon ( etwa 
feiner Gemahlinn oder. Mutter wegen ) inngehabt haben ? 
denn noch lange hernach war es immer ein Eigenthun der 
Herren von Boſkowitz, unter derer Herrſchaft dad Städt, 
chen Boſkowitz im J. 1463 vom König Georg einen 
neuen Jahrmarkt verliehen befam. Im J. 1477 befafien 
Boſkowitz gemeinfchaftlich die drey Bruder Wenzel, Ja⸗ 
roſlaw, und Ladiſlaw von Boffowig, von denen er⸗ 
ſterer Obriftlandtämmerer war, Im J. 1491 fommt La: 
Diflamw allein ald Herr davon vor; und nad ihm waren 
die Inghabere: im J. 1495 Albrecht, im J. 1522 
Tobias, und im J. 1628 Chriftop) von Boffowig , 
welch letzterer auch Truͤbau und Hobenftadt beſaß, da⸗ 
mal Obriſtlandkaͤmmerer, im J. 1550 aber Landeshaupt⸗ 
mann war, und nach dem J. 1530 dieſes Stammgut ſei⸗ 
nes Hauſes veraͤuſſert haben mag: denn in Urkunden vom 
J. 1538 kommen vier Bruͤder des Geſchlechtes Lhotſky 
von Ptin als gemeinſchaftliche Beſitzere von Boſkowitz 
vor. Bon dieſen kam es ums J. 1550 an den Simon 
Eder von Stiaweniß; und nad) diefem befaffen es im 
J. 1561 feine Söhne Weit und Lorenz Eder ven Stia- 
wenig. Auf diefe folgte im Beſitz auf Boſkowitz der 
Jaroſlaw von Zaftrzizl von der Linie Morkowſky, 

; und 








erſten Fuͤrſten Karl und Marimilian von Lichtenſtein, und 
brachten denſelben die Güter ihres Hauſes zu. 
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und diefer hielt 8 im J. 1575 und 1579. Ihme folgte 
der im J. 1584 geborne Sohn Wenzel, welcher das nun 
eingegangene Bergſchloß Boſkowitz mit großen Aufwand 
erneuert, und hergeftellet hat. Dieſem folgte im J. 1608 
fein Bruder Bohuſch weicher fhon vorher Morkowig 
in biefem , und Smwatoborgig im bradifcher Kreife befaß. 
Im J. 1612 gehörte es fhon dem Friedrich, einem - 
Sohn des nungedahten Bohuſch ʒ und nach Friedrichs 
Tode befaffen es im J. 1625 feine Brüder Menzel und 
Bohuſch Morkowſky von Zafträizl. Diefem folgten 
ungefähr im 3. 1647 . die drey Brüder Sohann Wen⸗ 
zel Bohuſch, Ulrich Defiderius, und Karl Franz 
Freyherrn Morkowſky von Zafträizl, Soͤhne eines des 
vorgenannten drey Brüder. Der erftere und ältefte von ih⸗ 
nen Johann Wenzel Bohuſch, übernapm von feinen 
Brüdern die Herrfchafe Boſkowitz allein, um den. Schär 
Bungspreis pr 86333 fl. 20 kr., und vermählte fich im 
J. 1655 mit der Sufanna Katharina Liboria gebor⸗ 
nen Freyinn von Zaſtrzizl-Prakſchitzky, welche vor— 
her ſchon mit dem legten Freyherrn Schwabenfty von 
Schwabenis vermählet war, und nad) beffen unbeerbe 
erfolgten Abfterben die Güter Jeſſenitz und Malenowig 
erlangt hatte, Er überlebte beyde feine Brüder , erbte der- 
felben Güter, und da er auch felbft unbeerbt , der letzte 
Mann des ganzen uralten Gefchlechts , ftarb,, fo hinterließ 
er ſowohl Boſkowitz als Swatoborgitz feiner ihn über- 
lebenden Wittwe obgedahter Suſanna Katharina Fi- 
boria, die fih.im 3. 1687 zum brittenmal mit dem da- 
maligen Grafen, nachherigen Fuͤrſten Walther Franz 
bon Dietrichftein vermaͤhlte, welcher nach ihren im J. 
1691 erfolgten Abfterben die Herrſchaft Boſkowitz erlang- 
te. Nach feinen Tod im J. 1738 erbte dieſe Herrſchaft 
fein zweytgeborner Sohn der Graf Leopold von Die- 
trichftein ; und nach deffen im 9. 1773 erfolgten Abs 
fierben folgte im Beſitz der zweytgeborne Sohn feines Brus 
ders 
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ders des Fürften Karl Marimilians von Dietrich“ 
ftein , der Graf Franz von Dietrichitein, welcher fie 
noch jetzt bejiget. | = | 

In Älteren Zeiten sourden bey Boſkowitz ergiebige 
Gold und Silberbergwerfe gebauet, und es foll dag gegen. 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Mähren auggeftorbene 
— aus Defterreich ſtammende alte Freyherrliche Geſchlecht 
Hofmann von Gruͤnbuͤhel, von einem in den hieſigen 
Goldwerken reich gewordenen Fundgruber entſproſſen ſeyn. 
Zu unſerer Zeit wird nur noch eine Strecke ſuͤdweſtwaͤrts 
von der Stadt, und feit 1789 bey Malchow eine halbe 
Stunde von Boſtowitz, Allaunerzt gegraben, und ſind da 
Yuaunfiedereyen unterhalten. ’ 

Die Stade Bofkowig führt noch jege in feinem Ge⸗ 
- meindfiegel das Wappen ber ausgeftorbenen Derren DOM 
Boſkowitz, von denen es ihr verliehen wurde, In der 
dortigen Pfarr⸗Matrik ift vorgemerft, daß die Pfarrkirche 
(sie man aus einen Stein uͤber der Hauptthür abnehmen 
wil) im J. 14101 von Johann Boſkow Wellen , der 
auch die Stade felbft angeleget, und nac) feinen Nahmen 
genennet haben fol, erbauet worden ſeye. 

Brandfeifen, zur Herrfchaft Rabenſtein ober 
Sohnsdorf gehsriges Älteres Zinsdorf von 40 Häufern, 
215 Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Johnsdorf 
gelegen. 

Bratersdorf, mähr. Bratroffow, zur Herrfchaft 
Blauda gehöriges Dorf, eine Stunde weſtnordwaͤrts von 
Schömberg gelegen ; befam vor wenig Jahren einen «ige» 
nen Lokalkaplan; zähle 108 Haͤuſer, 713 Seelen, und 
befigt bey 400 Joche geringes Ackerland. 

Braunfeifen, mähr. Brunzaifa, ein zur Herr⸗ 
ſchaft Eulenberg gehoͤriges Städtchen mit einer Pfarre, 
und einer Poſtſtation, drey Stunden nordwaͤrts von Stern⸗ 
berg, an der Straffe von Ollmuͤtz nach Freudenthal in 
Schlefien gelegen; zähle 204 Häufer, 1370 Seelen j und 
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beſitzt bey 1800 Joche geringes Ackerland. In aͤlteren Zeir 
ten wurden hier Bergrverfe gebauet ; und nod im J. 1654 
beftättigte und erneuerte Kaifer Ferdinand III. dem Staͤdt⸗ 
chen Roͤmerſtadt einen alten Frepheitsbrief auf die Gold⸗ 
waͤſche bey Braunfeifen. . | 
Brinles, mähr. Brniczko oder Brny, ift jegt 
ein zur Herrſchaft Hohenftadt gehoͤriges, eine Stunde 
oſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegenes Dorf von 50 Häufern, 
345 Seelen; hat eine Kirche, und befigt bey 280 Joche 
geringes. Aderland. Nahe dabey find‘ noch, einige Ruinen 
von dem ehemaligen Bergfchloffe dieſes Nahmens. Im J. 
1384 befag Niklas Morawa von Bruiczko, aus 
den Gefchlechte der Herren von Kunftadt, bag Schloß 
Brnicjko , und darzu die Dörfer: Strupſchein, Ne⸗ 
bed oder Nedwiezy, Kameni oder Steine, Noble, 
Obedne oder Leibsdorf, Penkow ober Pinke, und 
Medilfko oder Medl: und er trat mit diefen feinen Guͤ⸗ 
tern zu denen Söhnen des Gimrams von Ottaflawig 
Cebenfalld aus dem Haufe von Kunftadt) aufihr Schloß 
und Gut Ottaflawig in Gemeinſchaft. Nach diefem Nik⸗ 
[a8 von Morama fielen feine Güter an den Marfgraf 
Jodoch als Landesheren , und dieſer verfaufte im J 1397 
das Schloß und den damaligen Flecken Coppidum) Brnicä» 
ko, fammt, denen darzu gehörigen Dörfern, wie dieſes Gut 
der Niklas Morama innen gehabt hatte, dem Bernard 
gr von Schügendorf, welcher darauf die Brüder 
obufch und Sohann von Schönwald in Gemeine 
(haft aufnahm; und Johann von Schönwald nahm 
im J. 1417 auch feine Betten Hinko und Bohuſch 
von Schönwald auf Brnuiczko und Schönwald in 
Gemeinfhaft auf, In der zivepten Hälfte ded 1 Sten Jahr: 
bunderts gehörte das Schloß Brniczko dem ritterlichen, 
tms dieſe Zeit in ben Herrenftand aufgenommenen Gefchlech- 
te von Dunkel, welches auch Hohenſtadt, Schöms 
berg, Blauda, und die Burg Nowihrad befaß , von 
. die⸗ 
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diefen Guͤtern aber den Nahmen Dunkel von Brnich- 
fo und Zabriech Cin deutfchen Urkunden: Tunkel von 
Ausbrunn und Dobenftadt) führte, auch noch zu uns 
feren Zeiten in Böhmen im Freyherenftand geblühet hat 
Georg Dunkel von Brniczko, welcher das Schloß 
rniciko mit einem umber gelegenen weitläufigen Gebies 
te im Befig hattz, einen guten Theil davon aber an ben 
Johann von Zierotin verkaufte, wohnte im %. 1490 
der nach dem Tode des Könige Mathias zu Schomberg 
abgehaltenen großen Verſammlung der mährifchen und 
ſchleſiſchen Stände, als mährifcher Bevolimaͤchtigter 
bey, und wurde in ben Herrenftand aufgenommen. 
rich Dunkel von Brniczko und Zabrzeh war. vom 
%. 1513 bis 1515 Obriſtmuͤnzmeiſter in Böähmen-; und 
andere Nachfömmlinge dieſes Gefchlechte® waren noch im 
%. 1620 in anderen Kreifen Mährens beguͤtert. 
Brifau ‚ oder Brufan ‚ mähr. Brzezowa ‚eh 
Städtchen mit einer Pfarre, und einer feit wenigen Jahren 
an der durchgeführten neuangelegten Chauſſee errichteten 
Poftftation,. an dem — in diefer Gegend fchöne Forellen 
führenden Waſſer Zwitta, zwey Meilen fübiwärts von 
Zwittau, in einem tiefen engen Thale, hart am ber böhr 
mifchen Grenze gelegen, zähle 108 Häufer, 729 Seelen, 
und befigt bey 450 Joche geringes Ackerland. Diefes Städt. 
chen M im Beſitz der denfelben mittelbar unterthänigen — 
Boch der Herrfchaft Zittau, fo wie bag Städtchen ſelbſt, 
sinyerleibten Dörfer Muflau und Wieſen. In denen um- 
her gelegenen: Kleinen Mühlen wird fehr ſchoͤnes Weizenmehl 
— von aus der Hanna erfauften Weisen — erzeuget, wel⸗ 
ches in kleinen Tonnen allenthalben hin verführet wird, und 
unter dem Nahmen Brüfaner-Mehl, bekannt ift. 
Briſen, mäpr, Brjegina, zur Herrfchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges, zwiſchen Briſau und Gewitſch gelegenes 
Dorf von 60 Haͤuſern, 504 Seelen; hat bey 440 Joche ge⸗ 
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Bruiczko, ſiehe: Brinles. 

Brodek, ein zu denen Guͤtern des. aufgehobenen all: 
muͤtzer Dominifaner-Nomnenklofters zu St. Kathareitt 
gehoͤriges, zwifchen Ollmuͤtz und Prerau gelegenes Dorf 
von 82 Haͤuſern, 593 Seelen; beſitzt 1725 Lahnen, dar⸗ 
unter bey 900 Joche ſehr gutes Ackerland; und erhielt vor 
einigen Jahren einen eigenen Pfarrer. Der hieſige Mayer⸗ 
hof wurde im J. 1786 unter ſechs neue Anfiedlere vertheilt. 

Im J. 1609 kommt Frau Bohunka von —* als 
Beſitzerinn des Dorfes Brodek vor. 

Brodek, zum Gute. Ronitz gehoͤriges cine Meile 
ſuͤdweſtwaͤrts von Konitz gelegenes Dorf von 54 Haͤu⸗ 
fern ,:970 Seelen beſitzt über 300 Joche geringes Acker⸗ 
land, Hier wurde vor einigen Fahren ein eigener ur 
angeftellet: . 

Brodef, ficher Prödlig. 

Broſen, möhr.. Wrazny, zur Herrſchaft Tür: 
nau gehoͤriges, eine Stunde von Türnau ſuͤdoſtwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf von 30 Häufern, 176 Seelen, befigt bey 
320 Joche mittelmäffiges Ackerland.: Im J. 1351 ge⸗ 
hörte dieſes Dorf der Stadt Gewitſch; noch im 14ten 
Jahrhundert aber war es auch ſchon eine Zugehoͤr des —* 
ſes Tuͤrnau. nur 

Brtiow, zum Gute Opatowig gehöriges Darf 
von 16 Häufern, 118 Selm, bat. bey 156 ... * 
telmaͤſſiges Ackerland. 

Brunzaifa, ſiehe: Braunfeifen. ARE 

Brzzescze, zur ehemaligen Stiftsherrſchaft dra⸗ 
diſch gehoͤriges, zwey Stunden nordwaͤrts ven Ollmuͤtz 
gelegenes Dorf von 25 Haͤuſern, 211 Geelenz. hat bey 
230 Jo che ziemlich. gutes Ackerland. 

Braͤeſko, zum Gute Jefienig gehoöͤriges, eine hal 
be Stunde nordwaͤrts von Konitz gelegenes Dorf von 25 
Haͤuſern, 152 Seelen; bat bey 190 er 


land, Im Igten und 15fen Jahrhundert gehörte diefes 
“ Dorf ſammt Seffenis zum Schloffe Straziſko. 
Brzeſowitz, ein Dorf mit einem Schloffe und einer 
Pfarre, eine Meile füdmärts von Proftnig in der Hanna 
gelegen, zählt 52 Häufer 444 Seelen; und befigt bey 
850 Joche gutes Ackerland. Zu hieſigem Schloffe gehoͤ⸗ 
ren noch die Dörfer: Bediehoſſt, Hradſchan, Obiet- 
fowis, Piwin, und Sfalicäka ; das ganze , durchaus 
in fruchtbaren Boden gelegene Gut aber beträgt 4645 Lah⸗ 
nen, 5587 fir. 56 Er. obrigfeitlihe Schägung, und ift 
jetzt , ald Religionsfondsgut, in einem Werth von 1785.46 fl. 
15 fr. in die Landtafel eingelegt. Seit einigen Jahren find 
auf diefem ‚Gute von der Neligionsfonds-Adminiftration die 
neuen Dörfer Sterowig und Watzlawitz angeleget; und 
find dem Briefowiger Amte auch die dem aufgehobenen 
Kloſter zu Sternberg gehörig geweſene Dörfer, Chwal⸗ 
fowig, Tworowitz, und Weiſchowitz einverleibet wor⸗ 
den. Das Dorf Bräefowig Cin alten Urkunden auch 
Wreſowitz genannt) gehörte dem Klofter Hradifch ſchon 
von deffen Stiftung an, Im ı5ter Jahrhundert kam es 
war davon ab, wurde aber bald wieder zurück eingelößt : 
amd die hiefige Pfarre wurde allzeit mit Drbensleuten aus . 
dieſem Stifte befeet. Einen Hof zu Bröelowig, mir 
Zugehdrungen , verkaufte Sefen von Waleczow im J. 
1365 dem Peter Hecht von Roffis ; und diefer über: 
ließ denfelben im J. 1371 dem brünner Auguftiner Klofter 
rzeze, zu denen ollmuͤtzer Stabtgemeinguͤtern ges 
hoͤriges, eine halbe Stunde oftfüdwärts von Littau, an 
der March gelegenes Dorf von 20 Häufern , 150 Seelen; 
beſitzt bey 70 Joche gutes Ackerland, Dieſes Dorf gehörs 
te im 14ten und ıgten Jahrhundert zur Feſte Hunczo⸗ 
witz; hieß in einigen damaligen Urkunden auch Brzezo⸗ 
Wa; und kam im J. 1546 mit Hunczowitz durch 
Kauf an die Stadt Ollmuͤtz. 
er N4 Brits 
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—52* „ſiehe: Briſen. 

Brzezina, zur Herrſchaft Buſau hehoriges, eine 
halbe Meile fübwärts von Buſau gelegenes Dorf von 15 
Häufern, 108 Seelen; befißt bey So Joche geringe® 
Ackerland 

Brzezinek, deutſch Birkersdorf, zum Sute Bis 
kupitz gehoͤriges, eine Meile nordoͤſtlich von Gewitſch ge⸗ 
legenes Dorf mit einem Mayerhof, zähle 18 — * 
Seelen; und beſitzt bey 80 Joche ng eng 

. ezna, ſiehe: Friefe. 
zowa / ſiehe: Briſau, und ——— X 

— ——— ein zu Denen Guͤtern des ollmuͤtzer 
Domkapitels gehoͤriges, eine Stunde nordwuͤrts von Oll⸗ 
muͤtz, an der Straffe nach Littau gelegenes Dorf, mit et 
nem Mayerhof, zähle 25 Häufer, 195 Seelen ; und bee 
ſitzt bey 242 Joche ſehr gutes Ackerland. 

Buchelödorf ‚ mähr. Bukowice, zur Herrſchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, naͤchſt Ullersdorf nordwaͤrts geles 
genes Dorf von 86 Haͤuſern, 92 Familien, 543 See⸗ 
len; beſitzt bey 500 Joche geringes Ackerland. 

Budieézko, dem aufgehobenen Auguſtiner » Klofter 
Allerheiligen zu Ollmutz, zum Gute Laſtow gehoͤrig 

geweſenes Dorf von 28 Hänfern, 200 Seelen, eine hal⸗ 
be Stunde oſtwaͤrts von Konig gelegen; befißt bey J 
Joche geringes Ackerland. Ehemals hieße dieſes Dorf 
dietin. Im J. 1382 uͤberließen die vier Schweſtern * | 
Suliko von Konitz: die Adlicza Priorinn, und Eva 
Nonne in dem ollmuͤtzer Klofter zu St. Katharein, bie Lud⸗ 
milla Nonne zu Oſlawan, und die Shinfa, das Dorf 
Budietin dem Herrn Stibpe von Cymburg; und die 
fer verfaufte 8 im 3. 1384 dem Auguftiner + Kloſter 
* Landskron in Böhmen, von dem es an das ollmů⸗ 

er Fam; 
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Budigsdorf, ein dam nun aufgehobenen Auguftiners 
Klofter zu Gewitſch gehörig gemefenes Dorf von 82 Haͤu⸗ 
ſern, 531 Seelen; beſitzt über 500 Joche mittelmaͤſſiges 
Ackerland; und iſt fuͤr ſich allein landtaͤflich auf 11816fl. 
20 fr. gefchäget. Im I. 1789 hat der Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenftein dieſes Dorf vom Religionsfond um 13000 fix. 
erkauft, und feiner Herrſchaft Hohenſtadt einnerleibeh, 

in derer Unfang es ohnebem gelegen ift. 
Bufowa, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges, 
zwey Stunden oſtwaͤrts von Boſtowitz gelegenes Dorf von 
za Haͤuſern, 453 Seelen; hat bey 200' Joche geringes 
Ackerland, Im J. -1391 hieß diefes. Dorf Wofom, 
and: kommen daſelbſt drey Lahnen, mit Autheilen an Su⸗ 
ditz, und Pamietitz, zum Verkauf. 

Bukowa, ſiehe: Dreybuchen. 

Bukowan, zu den ollmuͤtzer erzbiſchoͤſlichen Kam: 
mergutern gehoriges, eine Meile. oſtwaͤrts von Ollmuͤtz ger 
legenes Dorf, naͤchſt bey Wiſternitz, zaͤhlt 43 Haͤuſer, 
58 Familien, 280 Seelen; und beſitzt bey 380 Joche gu⸗ 
18 Ackerland. Im J. 1223 hat König Prjemifl Ot⸗ 
tofar L. dem ioimiger Kloſier St. Jakob ſechs Unter» 
thanen in biefem Dorfe gefchänft. 

Bukowetz, zur Herefchaft Eiſenberg gehoͤriges 
eine halbe Stunde nordwaͤrts von Schildberg gelegenes Dorf 
von 64 Haͤuſern, 385 Seelen; hat bey 350 Joche ger 
ringes Ackerland. 

Bukowice, ſiehe: Buchelsdorf. 

Buſau, maͤhr. Buzow , ein Markt mit einer Pfar⸗ 
ve; amd einem Mayerhof, babey ein altesfehr hohes Berg ⸗ 
fchloß, der Sitz des Amtes der Herrſchaft · Buſau, eine 
Meile ſuͤdwaͤrts von Muͤglitz, im Gebirge gelegen. Der 
Dre Buſau can fi) zähle,‘ 52 Häufer, 417 Seelen; unb 
beſitzt nut bey 100 Joche geringes Ackerland. Zur eigent- 
lichen Herrſchaft Buſau gehoͤrt nur. ein Antheil von dem 
Märkte : dies. Nehmens, und die Dörfer : Blazow, 
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Brzezina Krezman, Jaworeczko, Kadersin , 
Kozow, Milkow, Ofpilow , Podoli, Swanow, 
Obelsdorf, MWefelicäko , Wotiechow, ſo zuſammen 
Bi Lahnen betragen ; feit langer Zeit ift aber fchon mit 
uſau das befondere Gut Rothoͤhlhuͤtten vereinigen, 
welches aus dem Liberrefte des Markets Buſau, denen 
Dörfern Rothoͤhlhuͤtten, Wozdieczko, und Untheilen 
an Hrabye und Raͤimnitz beſtehet; und: 644 Lahnen 
beträgt.  DBeyde vereinigte Güter zufammen begreifen eine 
ziemlich große, aber gebirgige , wenig fruchtbare Strecke; 
‚ enthalten 5544 fl. 13% £r. obrigfeitlicher Schägung, und 
gehören dem Deutfchen Mitter-Orden. Imrzten 
Jahrhundert gehörte das Schloß Buſau dem Gefchlechte 
von Wildemberg, welches ſich von ſelben öfters des 
Beynahmens: von Buſau, manchmal aber won dem dem⸗ 
ſelben ebenfalls gehoͤrigen nahe gelegenen Staͤdtchen Loſſtitz, 
auch: von Loſſtitz, gebrauchte. Johann von Buſau⸗ 
Wildemberg kaufte im 3.1349 vom Zbinfo und ſei⸗ 
ner Tochter Jutha das Gebirge um Buſau, und An⸗ 
fheile an denen Dörfern Kozow, Podoli, Mbicätom 
‚oder Obelsdorf, und Dubrawitz. Im J. 1379 ver⸗ 
kaufte Potha von Loſſtitz⸗ Wildemberg dem Be 
von Buſau alle feine Güter in Lofftig und um Buſau. 
Diefer Benefch und fen Sohn ProczEo verfaufen img. 
2384 die Burg Buſau und den Flecken Lofftig dem Mark- 
graf Jodoch; diefer aber überläße im I. 1 397 beydes 
dem Erhard von Kunftadt zum erblichen Eigenthum. 
Im J. 14377 befaß die Burg Buſau mit ihren Zugehoͤ⸗ 
rungen der Georg von Kunftadt-Podiebrad (nachma⸗ 
iger König in Böhmen) und er nahm daranf die Nett 
Johann von Cymburg-Towaczow, und J 
Zagimacz von Kunftadt:© ewiffowig in Gemeinſchaft 
auf. : Im 3. 1487 gehörte Bufau dem Wenzel Ku⸗ 
na von Kunſtadt, im J.1489 und 1492 dem Boc⸗ 
zek Runa von Kunſtadt. In Urkunden von den Jah⸗ 
is ven 
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ven 1499 und 1523 fomme Herr Hanuſch von Haug- 

wig und Biffupig, in fpäteren vom J. 1532 aber Herr 
Menzel von Haugwitz als Herr auf Bufau vor. Im 
J. 1547 und noch 1460 befaß es, ſammt ber Maut im 
Städtchen Loſſtitz, der Prokop Podſtatzky von Pru: 
finowig: Im J. 1601 und noch 1614 hielt die Burg 
Buſau der Bohuflaw Berger von Berg im Befiß. 
Im J. 1635 erfaufte das Gut Bufau um 24000 Tha⸗ 
ler Maͤhriſch die Euſebia Sabina Podftagky von Prus 
finowig. Nach diefer kam es — wahrſcheinlich burch Erb: 
ſchaft — an das gräflihe Haus von Hodig. Franz 
Sofeph Graf von Hodig und Wolframig taufte im J. 
1695 noch das barangelegene Gut Rothoͤhlhuͤtten um 
48000 fl. zu Bufau an, verfaufte.aber bepbes zufammen 
in folgendem 1696ften Jahr filr 100000 fl. bem hoben 
deutfchen Ritter⸗Orden, welcher diefe Guter noch big jet 
vereinigt befiget. | | 

Bufchin , zur Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Schildberg und Eifenberg gelegened Dorf, non 
Häufern, 421 Seelen; befigt bey: 380 Joche geringeß ' 
Aderland. $ yet 

Bufele - Ober und Unter, mähr. Horny, und 
Dolny Buzenow, find zwey zur Herrfchaft Mürau 
gehörige Ältere Zinsdoͤrfi, eine Meile oſtnordwaͤrts von Mil: 
rau, im Gebirge gelegen. Erſteres beſtehet aus drey: bag 
andere auß yier Haͤuſern, und beyde zählen 73 Seelen. 

Bzinka, war ein ehemals in der Gegend von Oll⸗ 
muͤtz gelegen — im J. 1511 ſchon verfallen geweſenes, längft 
unbekanntes Bergfchloß ‚fo. im befagten Jahr, ais eine 

Sau, dem Johann Zagicjed von Zborowitz ges 
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— Age Gobitſchau. 

Charwat, ein wiſchen Olimůtz und Tobitſchau ge: 
legenes Dorf mit einer Pfarre, hat 37 Haͤuſer, 277 See⸗ 
len, und bey 400 Joche ſehr gutes Ackerland. Faſt zwey 
Drittheile davon gehoͤren zur Herrſchaft Tobitſchau; das 
übrige über dem Ollmuͤtzer Domkapitel. Niklas von Nas 
kle faufte von Anka von Charwat und ihrem Gemahl 
Mythen, einen Hof in Charwat, und verkaufte. fols 
hen im J. 1359 dem Klofter St. Jakob zu Olmis, 
Im J. 1376 kaufte | o von Doloplas einen An- 
herr Charwat vom Andres, einem olmüger Buͤrger; 
und im J. 1392 verkauft deffen Sohn Wenzel don Dos 
loplas ſolchen einem anderen Menzel von Doloplas , 
diefer aber uͤberließ im J. 1397 dem Ollmuͤtzer⸗ Kapitel 5 
bahnen in Charwat tauſchweiſe für-6% Lahnen in Biſtr⸗ 

itz. Im J. 1490 wverlaufte König Mathias den dem 

SG x sa Ollmuͤtz gehoͤrig geweſenen Anthell 
an Charwat dem Be von Pernitein zu Plume 
nau, und feine Nachkommen ee ihn nach ber ‚Zeit 
ber Herrſchaft Bobitfehau zu. : 

Chirles, mähr. Kechleby, pur Hexrrſchaft Mir 
rau gehoͤriges, eine halbe Stunde von Muͤrau gegen 
Norden gelegenes: Dorf von 51. Käufern, 336 Geelen ; 
bat.bey 200 Joche geringes Ackerland. 

Chlum, ein Dorf, drey Stunden von Zwittau ge: 
gen Süden , und eine Meile von Lettowig gegen Oſtnor⸗ 
den gelegen, hat 21: Häufer 180: Seelen. Ein Theil da: 
von, beftehend in 9 Häufern, 62 Seelen, gehöret zu des 
nen der Herrſchaft Zwittau einverleibten fogenannten Mann⸗ 
fchaften im ollmuͤtzer Kreife; das übrige aber jur Herr⸗ 
fehaft Lettowitz in den brünner Kreife, 
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auf dem Grunde ausgerotteter berrfchaftlicher Walbungen 
Hor mehreren Fahren neuangelegtes Dorf, hat feinen Nah⸗ 
. * feinen Stiftern denen Freyherrn Schubir z von 
obinie. 
Cholin, ſiehe: Kolein. | 
Chometau, zu den Guͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters Hradiſch gehsriges, eine Meile von Ollmuͤtz gegen 
Norden, zroifchen zween Armen des Marchfluffes gelegenes 
Dorf von 28-Häufern, 190 Seelen, hat bey 50 Joche 
fehr gutes Ackerland, und bey 140 Joche Wieſen. Diefes 
Dorf heiffet m Älteren Urkunden Chomutowig. Sm 3. 
1358 verkaufen Anna und Gertrud von Chomuto⸗ 
wiß, dem Ulrich, und feiner Gemahlinn Anna , einen 
Hof und Mühle alhier. Darauf fommen als Befigere uns 
terfchiedener Antheile am biefem Dorfe vor ; im 3. 1368 
Onſcho von — im J. 1382 und 1387 
Kuniko von Suchohrdl und Johann von Chomu- 
towitz; im J. 1389 Elſka Gemaplinn des Trojan ; 
im 9. 1391 Ulrich von Chomutowitz. Im J. 1406 
verkaufte Katharina von Chomutowitz einen Allodial⸗ 
hof allhier dem Karl von Opatowig. Jm J. 1412 
verkaufte Johann vom HDifle einen folchen Hof denen 
Brüdern Wenzel und Beneſch von Chomutowitz. Im 
% 1415 beſitzen Johann und Maſſko Hier einen Hof, 
Im J. 1416 verkauft Wenzel von Chomutowitz zwey 
und einen halben Hof allhier dem Niklas, genannt Dpice 
von Dubnitz, und diefer verfauft einen davon dem Su⸗ 
lik von Konig, worauf diefer im J. 1418 der Anna 
von Leznitz Gemahlim des Peter von Chomutowitz 
30 Mark Heurathgut anweiſet. Im J. 1437 nimmt Ur⸗ 
ſula von Bielowig ihren Gemahl Mathias von Rat: 
tay und feinen Sohn Prokop auf ihr Heurathgut zu 
Ghomutowitz, in Gemeinfehaft auf. Ä 


Chor: 


Chornig ſiehe Kornitz. 

Chrbow, ein kleines, an dem Dorfe Lobotitz aus 
haͤngendes, zut Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges Dorf 
von 12 Haͤuſern 23 Familen 96 Seelen, enthält nur 
Kleinhaͤuslere. 

Chriſes, ein im J. 1779 aus einem Theil des zer⸗ 
ſtuͤckten Mayerhofes beym Dorfe Unter-Heinzendurf ob 
der Herrſchaft Muͤrau hergeſtelltes, neu — Dorf 
von hr Häufern, 205 Seelen. 

Chriſtorf, maͤhr. Chreſtanowice, eine Seunde 
von Hof gegen Nordweſten gelegenes zur Herrfchaft Karls⸗ 
berg gehöriges Dorf, von 57 Häufern, 390 Seelen ,. 
hat eine Kirche, und bey 360 Joche geringes‘ Ackerland. 
Es fommt im J. 1397 , unter benen zu Sternberg gehs⸗ 
rigen Doͤrfern vor. 

Chromcjiy, ſiehe: Krumpiſch. 

Chroftau, zur Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Meile von Briſau gegen Suͤden an der neuange⸗ 
legten Poſtſtraſſe von Bruͤnn uͤber Zwittau in Boͤhmen, ge⸗ 
legenes Dorf von 20 Häufern, 142 Seelen; bat bey 150 
Joche geringes Ackerland, 

Chudihrom, auch Chrudichrom, zur Derofafe 
Boſkowitz gehöriges, zwiſchen Boſkowitz, und Zwi⸗ 
tawka gelegenes Dorf von 21 Haͤuſern, 253 Seelen; 
hat bey 230 Joche gutes Ackerland. Im J. 1391 kauft 
Hernolt von Hernoltitz vom Milo Liſek von Chu—⸗ 
dichrom einen Hof allhier, und verkaͤuft ihn wieder im 
J. 1397 dem Niklas von Meziricz auch von Kräies- 
tin genannt ; welcher ihn nieder im J. 1407 dem Bo— 
huſch von Rihenig verfaufte. Im J. 1412 verfauft 
Wicäfo von Opatowitz fein Gut in Chudichrom dem 
Jesco Fufek, der fih darauf von Ehudichrom nann- 
te. Im J. 1437 bar Berchta von Berchtenberg 
einen Antheil Chudichrom. 
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Chudowein, maͤhrt. Ehudobin, ein: Dorf mit ei⸗ 
ner Lokalkaplaney, und einem neugebauten Schloffe , zwey 
Meilen nordwaͤrts von Ollmuͤtz, am Gebirge gelegen, 
zähle 24 Häufer 236 Seelen; und befist bey 80 Joche 
ziemlich gutes Ackerland. Die darzu gehörige Dörfer find : 
Bilſko, Czakow, Jeſchow, Kowarzow, Kluzow, 
Lauczka, Neudorf, Obranitz, Sobatſch, Willi— 
mow ; und das ganze, groͤßtentheils gebirgig gelegene Gut 
beträgt. 105% Lahnen. 4131 fl. 14 kr. obrigfeitliche Schä- 
gung. Seit mehreren Jahren ift dem Amte zu Chudo⸗ 
wein auch das befondere Gut Lauczan einverleibet. Im 
J. 1358 haben die Brüder Hrdon und Mikefch von 
Ehudobin , Antheile an Chudowein und Sobatſch; 
und fegterer von‘ beyden kommt noch im J. 1379 ald Bes 
figer derfelben vor. Im J. 1392 verkaufen die. Brüder 
Weliſlaw und Sobiehrd von Sträitefch einige Zin⸗ 
fen Ben und Sobin dem Jesco Pusca von 
Kunſtadt. Im 3. 1408 hat Doman bon Kofor 

Anteile an Chudowein, Sobatſch, Meſitz, und 
Pateräin; und im J. 1412 verfauft er davon bie 
Antheile Chudowein und Sobatſch denen Brüdern] Bes 
nefch und Niklas von Chudobin. Ob diefe beyde letz⸗ 
tere. aus dem damal ritterlichen Gefchlechte von Bilkowa 
gervefen feyen, oder ob leßteres neben ihnen etwa einen an⸗ 
deren Theil an dieſem Dorfe im Befig gehabt Habe, läßt 
fih nicht mit Gewißheit behaupten; meil zu biefer Zeit 
noch die mwenigften Familien beftändige eigene Gefchlechts- 
Nahmen geführet haben. Man findet jedoch, dag die von 
Bilkowa fchon im 14ten Jahrhundert und noch zu Ende 

des ı15ten Jahrhunderts Befigere von Chudowein geme- 
fen Ryen; um diefe Zeit aber exft den Nahmen: von Praſch⸗ 
MA Angenommen haben, unter welchem ihre Rachfommen= 
ſchaft noch jetzt im gräflichen Stande bluͤhet. Im 3. 1516 
und noch 1534. kommen die Brüder Georg und Johann 
Zaubek von Zdiekin — nach ihnen, von ihrer Nachkoms 
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menſchaft, im 3. 1547 die Brüder Wilhelm und Bers 
nard ; und im J. 1554 die Brüder Bernard und Joa⸗ 
chim Zaubek von Zdietin als Befigere des Gutes: 

dowein vor, zu welchen bamal die Dörfer: So | 
Sawin, Hradecing, Mirotein, Kowarzow, und 
Haniowig , gehörten. Gegen Ende des 16ten Jahrhun⸗ 
derts gehörte Chudowein dem Wenzel Gayewſky von 
Gaya und Galena. Im J. 1610 befaß es Albrecht, 
im J. 1614 der Johann Bukuwka von Bukuwky. 
Nachdeme es darauf unterfchiedliche andere Herren gehubt 
hatte, kam es ums J. 1655 an ben Grafen Johann 
Balthafar Vetter von der Lilie. Nach diefem.befag 
es im 3. 1675 ber Lorenz von Wolſchinſky, von dem 
es ums J. 1686 die Anna Katharina Freyinn vom 
Witten, geborne Sreyinn vom Kochtitz, erfaufte. Bon 
ihr erfaufte im I. 1710 die vereinigte Guter Chudo⸗ 
wein und Willimow ihr Sohn Chriſtoph Rudolph 
Freyherr von Witten um 65000 fl , und diefer befaß 
auch die Gilter Deutſch⸗Jasnik und Groß, Peters 
Dorf im prerauer Kreife. Nach feinem, ums J. 1732, 
unbeerbt erfolgten Abdfterben , folgten ihme im Beſitz biefer 
Güter, und auch des mit Chudowein vereinigten Gutes 
— feine Stiefſoͤhne die Bruͤder Franz Arnold, 
und Franz Theodor Freyherren von Andtler, welche 
den Beynahmen: von Witten annahmen, und im J. 
1736 in ben Grafenſtand erhoben wurden. Philipp Graf 
von Andtler- Witten, ein Nachtoͤmmling eines der vors 
benannten Brüder, befaß biefe Güter noch vor wenigen 
Jahren, und farb ald der legte Mann dieſes Geſchlechts; 
und feine nachgelaffene Güter hat im J. 1790 bie Ma- 
ria Anna Gräfin von Gilleid geborne Gräfin von 
Spindler, als Erbinn angetreten. Chudowein und 
Willimow ift in dem Werth obigen Kauffchillings pr. 
65000 fl. und Laucäam pr, 32400 fl. in die Landtafel 
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Chwalkowitz, ein zu denen Gütern des aufgehobe⸗ 
nen Sternberger Auguſtiner⸗Kloſters, zum Amte Wei⸗ 
ſchowitz ‚gehörig geweſenes, naͤchſt Ewanowitz in der 
Hanna gelegenes Dorf von 78 Haͤuſern, 560 Seelen, 
befigt 1425 Lahnen, darunter bey 660 Joche fehr gutes 
Ackerland, auch bey 290 Joche Wiefen. Gegenmärtig 
ift diefeß Dorf dem Amte Bräefomwig einverleibet ; aber 
doch auch für fich allein landtaͤflich auf 53493 fl- 55 fr. 
geſchaͤtzet. Der herrfchaftliche Mayerhof wurde im J 1759 
zerſtuͤckt an Unterthanen vertheilet. Ein Eleiner Antheil vom 
Dorfe — der für ſich befonders auf 8460 fl 85 fr. ger 
fhägt ift — gehörte dem nun auch aufgehobenen ollmuͤtzer 
Auguſtiner⸗Kloſter Allerheiligen 5 jegt alfo ebenfalls dem 
Religionsfond. — Im J. 1355 verfaufte Dietricd) von 
Driffig einen Hof alhier für be Mark. Im J. 1391 
verkaufte Alfo von Biſtrzͤttz diefen Hof dem Henzlif 
von Przeſtawlk, auch von Altendorf genannt ; und von 
diefem erfauft ihm. der Zbinef von Dubcjan, welcher 
ſchon vorher ſechs Lahnen an diefem Dorfe beſaß. — Im 

%. 1406 hielt diefe Antheile der MWichebor von Dub: 
san. - - | 

Chwalkowitz, ein zu deren ergbifhöflichen Kam⸗ 
merguͤtern gehörigeg, eine halbe Stunde nordoftwärts von 
Dlimig gelegenes Dorf von 77 Häufern,. 120 Familien, 
870 Seelen; befigt bep 600 Joche guted Ackerland, bey 
140 Joche Wiefen, und bey 200 Zoche Hutweiden. Im 
J. 1785 tourde hier eine neue Kirche erbauet, und eine 
Lokalkaplaney errichtet: im J. 1787 aber der hiefige Mayer: 
hof kaſſirt; an deſſen Stelle 10 neue Anfleblungen ange« 
legt worden find, 

Eymburg, fo hieß ehemals das mun ſchon laͤngſt 
unbewohnte, auf einem einzeln ftehenden fpigigen Berg 
oberhalb dem Flecken Tuͤrnau gelegene, jegt unter bem 
Nahmen: Turnauer- Schloß, bekannte hohe Bergfchloß. 
Es war ohne Zroeifel die Ältere Burg Cymburg: Denn 
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Urkunden aus dem 14ten Jahrhundert nennen das jeßt 
ebenfalls fchon verfallene, im hradifcher Kreife bey Korit⸗ 
chan gelegene Bergfchloß diefes Nahmens, ausdrücklich: 
eu-Eymburg. Diefed gegenwärtige ift alfo wohl das 
wahre Stammhaus des uralten Herren Geſchlechts von 
Cymburg, welches in der zweyten Hälfte des ı 5ten Jahr⸗ 
hunderts den erften Rang unter allen Herren Gefchlechtern . 
im Lande behauptete, um diefe Zeit fich insgemein des Bey⸗ 
nahmens + Towaczowſky gebrauchte ; zu Anfang des 16ten 
Jahrhunderts fchon in Männern erlofch ; und dag Schloß 
bey Koritſchan mahrfcheinlich erft angelegt Haben mag, 
als diefes ältere Cymburg (fo ein Tandesfürftliches Lehen 
war) von demfelben abgefommen war. Im 14ten-Fahrz 
hundert war Alt-Eymburg mit dem umher gelegenen 
Gebiete wirklich wieder landesfuͤrſtlich; und Marfgraf Jo⸗ 
Doch verliche diefe Burg mit dem Flecken Tuͤrnau, und 
denen Dörfern: Alt⸗Tuͤrnau, Slezy oder Loſen, Ro- 
ftanie oder Roftig, Arnofftow oder Ehrnsdorf, Ars 
noltow oder Ehrnsdorf, Wrazne oder Brofen, 
Petruwka, und Mezihor , im 3. 1407 ber Margas 
reth, einer Tochter Heinrichs von Schönwald, und 
Semahlinn des Dobeſſ (Tobias) von Mefericz: Popo⸗ 
wig, aus dem Gefchlechte fommig. Im J. 1480 ge⸗ 
hörte diefe Burg mit ihrem Gebiete dem Ulrich von Bos⸗ 
kowitz. Jetzt heiſſet letzteres: die Herrſchaft Tuͤrnau. 
Czakow, zum Gute Chudowein gehoͤriges, eine 
Stunde von Chudowein weſtſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf von 
27 Haͤuſern, 165 Seelen; beſitzt bey 250 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, Im J 1349 bekommt die ollmuͤtzer Kir⸗ 
che einen Antheil an dieſem Dorfe von denen Brüdern Wen⸗ 
- gel und Jakob von Ejafom ; und einen anderen, mit 
‚Antheilen an Klein: Senig und Luczka, vom Herſo 
von Lelekowitz, überlaffen, 
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Gäaech, ein Dorf mit einer Pfarre, einen herrſchaft⸗ 
lichen Schloffe und Mayerhof, eine Meile weſtnordwaͤrts 
von Proftnig gelegen; zählt 66 Häufer, 6rı- Seelen; 
und befigt bey 120 Joche gutes Ackerland. Zu hiefigem 
Schlofe gehören noch die Dörfer: Kiniczek, Sluſchin, 
Starzechowitz, und das ganze, durchaus fruchtbar ges 
legene Gut Caiech Cohne die demfelben ſchon feit längerer 
Zeit einverleibte befondere Güter Drahanowitz und Kra⸗ 
kowitz) beträgt BL, Lahnen, 3903 fl. 10% fr, obrigfeit- 
licher Schägung. Im J. 1358 war das Dorf Czech 
mit ber damal dabey befindlichen Feſte in zwey Hauptthei⸗ 
le getheilet. Die halbe Feſte gehoͤrte denen Soͤhnen des 
Gienfo von Czech, aus dem Geſchlechte von Kuns 
ftadt, denen Brüdern Rubin, Czenko, und Benefch 
Gierny. Diefe verfaufen S, ſamt Antheilen an den 
Dörfern: Sluzin Pienczin, Leichen , und_dem Par 
tronatrecht zu Ohrozim, im 3. 1365 dem Bartujch 
von Walderzow oder Waliczow; und diefer verfauft 
noch in denfelben Jahr den Antheil Lefchan mit 4 Fahnen 
in Ohrozim dem Beneſch von Krawar; auf Plus 
menau; alles übrige aber im J. 1373 dem Ritter (Mi- 
lit) Bartufch von Puklice, welcher fich darauf: Pu— 
Flice, von Czech nannte, und deſſen Soͤhne Zdenko 
und Bohunko Puklice von Chqech im 3. 1389 bie 
halbe Feſte und Dorf Cqech mie drey Lahnen in Slu⸗ 
zin, und ſechs Lahnen in Piencäin, dem Peter von 
Kramarz auf Plumenau , verfauften. Die andere 
Hälfte der Fefte und ded Dorfes Czech, mit Antheifen 
an Pienciin, Sluzin, Lefchan, Ohrozim, und der 
halben Dedung Lhota, erfauften im J. 1360 die Brüder 
Hroch und Wilhelm von Kunftadt: und dieſe vers 
kauften fie wieder tm J 1359 dem Jeſco Pufca von 
Kunſtadt. Noch in eben diefem Jahr erfaufte Weli— 
ſlaw vom Meziborz die Antheile des Peters von Kra- 
warz an diefen Ortſchaften; und darzu im J 1391 bie 
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weyten vom Jesco Pufca von Kunſtadt; brachte al- 
fo das Ganze jufammen an fi: aber fein Sohn Smil 
von Mezibors verkaufte ſchon wieder im J. 1416 die ganze 
Befte mit dem Dorfe Ejech und denen Doͤrfern Piencäin und 
Sluzin denen Herren Heintich von Krawarg » Plume- 
nau. und Peter vun Krawarz Stragnig. Im J. 1512 
verkaufte Herr Ladiflam von Boffowig dem Herrn Wra⸗ 
tiſlaw von Pernftein die Veſte und das Dorf Cjed) , 
darzu das Dorf Starzechowitz mit dem Kitterfig, das 
Dorf Sluſin, das Dorf Wiczow mit dem Kittafig, 
Antheile an Ohrozim, Leſchan, und Stinau, und 
dag wuͤſte Dorf Skihrow, zufammen für 4300 Schode 
prager Grofchen. Hierauf befaffen die Herren bon Pern⸗ 
ftein diefes Gut zur Herrfch ft Plumenau, , welcher auch 
noch jetzt einige von vorgenannten Dörfern einverleibet find. 
Doch wurde Cjech felbft wieder davon. gefrennet, und 
gehörte im 3.1655 mit denen noch jegt dabey befindlichen 
Dorfern dem Grafen Johann Balthafar Better von 
der Lilie. Im J. 1716 faufte dieſes Gut ber Anton 
Dominik von Winklerberg, welcher ſchon vorher das 
Gut Krakowetz befaß, und darzu im. 1723 auch noch 
das Gut Drahanowitz erfaufte. Diefe drey vereinigte 
Guͤter famen ums J. 1730 durch Kauf an den Grafen 
Ignatz Adam von Berchtold ; und diefer uͤberließ fie 
ums 9. 1780 für 300000 fl. feinem Tochtermann, dem 
Srepherrn Georg von Grechtlern. Von diefem kamen 
fie ums 3. 1760 dur Kauf, wieder um 300000 fl an 
den Grafen Emanuel von Sylva-Tarraucca deſſen 
Sohn Franz fie im I. 1771 in eben diefem Werth au⸗ 
getreten bat, und noch befiget. In Eich iſt das ge- 
meinſchaftliche Amt fuͤr alle drey Guͤter angeſtellt. Im 
Dorfe Cjech wurde im J. 1782 eine neue Kirche zu bauen 
angefangen, die aber noch nicht vollendet iſt. 
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Sjechowiß, zur Herrſchaft Plumenau gehörige, 
zwiſchen Proftnig und Plumenau gelegenes Dorf von 32 
Häufern, 302 Seelen beſitzt bey 280 Joche fehr gutes 
Ackerland. Im %. 1786 wurde der hieſige Mayerhof ver⸗ 
fauft, Diefes Dorf gehörte fhon im J. 1322 zur Burg 
Plumenau. Doc kommt im 3. 1351 der Wilhelm 
von Herftein als Befiger deffelben,, und des gleich dar ° 
an gelegenen Dorfes Krafig vor. Im J. 1376 übers 
lieg Here Wenzel von Krawarz⸗Plumenau 34 Lab: 
nen allhier der ollmuͤtzer Kirche; und im J. 1466 fommt 
dieſes Dorf ſchon roieder in dem Vergeichniß des damal zur 
Burg Plumenau gehörigen Drtfchaften vor. 

Cjechuwig, ein zu, dem olimäger Domkapitulart- 
ſchen Gemeingute Wiſternitz gehoͤriges Dorf von 44 Haͤu⸗ 
..feen, 281 Seelen, eine Stunde fübwärts von Wifternit 
gelegen; befigt bey 220 Joche mittelmäffiges Aderland. “ 

Cjechowiß, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, 
zwey Stunden weſtwaͤrts von Tobitſchau gelegenes Dorf 
von 58 Haͤuſern, 94 Familien, 452 Seelen; beſitzt 242% 
Lahnen Gruͤnde, darunter bey 800 Joche des beſten Acker⸗ 
landes, bey 500 Joche Wieſen, und bey 300 Joche Hut⸗ 
meiden 5 und erhielt vor einigen Jahren einen eigenen Los 
falfaplan. Am J. 1788 wurde hier eine ganz neue Kir: 
he erbauet; das alte Kirchel bes h. Prokop aber abgebrochen. 
In denen Urkunden des 14ten und ı5ten Jahrhunderts heifr 
fet diefe8 Dorf indgemein Cjihowiß. Im J. 1349 ge 
hörte ein Antheil davon denen Brüdern Fesco und Bars 
fo von Ejihorwiß, und fie vertaufchten ihn im J. 1358 
an die Brüder Albert und Zdenfo von Sternberg. 
Im J. 1828 gehörte Czihowitz mie Wrahowitz dem 
Herſo Skräitef von Trpenowitz. Im J. 1415 vers 
Beh der Johann von Krumfin der hieſigen Gemeinde 
den oberhalb Klobouf gelegenen Wald, Im J. 1490 
kaufte Hear Etibor von Cymburg das Dorf Ejihomwig 
famt einer bamal babey gemwefenen Pfarre, vom Jakob 
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von Scharowa auf Krnumſin, zu feiner Herrſchaft To⸗ 

bitfchau an. 
Czechuwek, zur Stadt Proſtuitz gehoͤriges, eine 
"halbe Stunde ofiwärts von der Stadt gelegenes Dorf von 
ı2,Häufern, 107 Seelen; befigt bey 160 Joche des bes 
ſteu Ackerlandes. Boliko von Czechuwek beſaß einen 
Antheil daran; und ſeine Wittib Margareth trat im J. 
1371 ihre Morgengabe darauf, dem Jakob von Selu— 
i5 ab. Im J. 1406 beſaß Kunka (Kunegund) von 
wole, als Wittib des Herſo Skeräitef von Trper 
nowitz, Morgengabe auf Czechuwek, und Wrahowig. 
Celechowitz, eim Stunde von Proftnig nordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 58 Häufern, 383 Seelen ; befigt bey 
360 Joche gutes Ackerland, bey 200 Joche Hutweiden. 
E83 war noch vor wenigen Jahren der Sig des Amtes ber 
zu dem aufgehobenen ollmuͤtzer NonnensKlofter bey St, 
Klara gehörig geweſenen Stiftsdörfer : nr 
Duban, Antheil Kroͤnau, Laffe, und Trjepfchein. 
Das ganze, jest dem Religionsfond gehörige ehemalige 
Stiftsgut ift in fruchtbaren Boden gelegen ; beträgt 3023 
Fahnen, 3100 fl. 30% fr. obrigkeitliche Schäßung ; und 
iſt jetzt landtäflich auf 149038 fl. 10 fr. geſchaͤtzet. Im 
J. 1215 verpfändete König Johann fieben Lahnen und 
eine Mühle in Czelechowitz dem Friedrich von Lina⸗ 
dig; und im J. 1322 eben diefelbe Stuͤcke dem Wok 
pon Krawarz zum Schloffe Plumenau. Im J. 1473 
befaß das Dorf Czelechowitz der Georg Noſſek von 
Hoftiehradef , von ber Burg Plumenan zu Lehen. 
Diefer fommt im J. 1490 unter dem Nahmen Georg 
Noſſek von Borzutow als ein Innhaber deffelben vor; 
und verkaufte es im J 13512 dem Klofter St. Klara zu 
Ollmuͤtz, welchem es auch der Herr Wilhelm von Pern⸗ 
ftein als damaliger Befiger der Burg Pluntenau und Les 
hensherr, zum vollen Eigenthum in die Landtafel einlegen 
ließ. Gegenwärtig tft das ganze Gut — in deffen Umfan⸗ 
| ge 
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ge vom Jahr 1783 an, die ganz neuen Ziusdoͤrfer: He⸗ 
neberg, Margelif, und Nittberg angelegt , und biefe 
mit. mit Gruͤnden von kaſſirten obrigfeitlichen Mayerhöfen 
betheilet worden find — der Herrfchaft Hradiſch einverleibet. 
Doch iſt insbeſondere, Czelechowitz mit dem Dorfe Trzep⸗ 
ſchein und den neuen Anfiedlungen Heneberg und Witt 
berg, auf 75984 fl. 45 fr. ; der Antheil Kroͤnau mit 
Duban, und der Anfieblung Margelif auf 48980 fl. 
35 Fr.; und das Dorf Laſke auf 7665 fl. 50 fr. land⸗ 
täflich gefchäget. 

Caelechowitz, war chemals ein in der Gegend von 
Zwitawka gelegenes Dorf, wovon noch im J. 1535 ber 
Menzel Czernahorſky von Bofkowig als Befiger 
vorkommt : ift aber nicht mehr vorhanden. 

Cqelechowitz, zu den Gütern des ollmuͤtzer Doms 
kapitels gehöriges Dorf, eine halbe Stunde nordwaͤrts von 
Kokor gelegen 5; zähle 17 Häufer, 96 Seelen, und befigt 
bey 220 Joche mittelmäffiges Ackerland. - 

Czelczitz, oder Tſcheltſchitz, zur Herrfchaft For 
bitfchau gehoͤriges, eine Meile füdweitwärts von Tobit⸗ 
fchau gelegenes Dorf von 41 Häufern , 72 Familien, 
376 Seelen; befigt bey 500 Joche des beften Ackerlan⸗ 
des, bey. 350 Foche Wiefen, und bey 150 Joche Hut» 
weiden. Einen Antheil an diefem Dorfe befaß das Klofter 
Hradifch ſchon im J. 1160. Im 14ten Jahrhundert ger 
hoͤrte es Theilweiſe, und zu einzelnen Höfen, unterſchiede⸗ 
nen Beſitzern. Unka von Magetin verkauft im. 1359 
einen Hof allhier dem Ctibor von Rakow; und einen 
anderen beſaß im J. 1360 die Anna von Gjelczig. 
Matthäus von ge giebt im 5. 1373 feinen 
Berwandten Budihog und Dobfa, Höfe in Ejeleäig 
and Tworowitz; die Dobfa aber, Gemahlinn des Präi- 
bik don Kogetin verkauft fie im J. 1385 ihrem Bruber 
Sulik. Im 3, 1381 verkauft Brat von Cjelcäit 33 
kahnen allhier dem Philipp von Nenakonitz, auch von 
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Ejertoreg genannt. Im J. 1391 verfauft Jesco von 
Sternberg⸗Lukow ein Hof allpier dem Menzel Biel 
pon Klinowig. Im J. 1406 kauft Skoch von Cjer- 
toreg einen Antheil biefed Dorfes von ber Wittwe des 
Miko von Cjeltſchitz. Im I. 1408 und 1415 fomme 
Sigmund von Ejelczig als Vefiger eines hiefigen Ho- 
fe. vor. Im 3. 1416 giebt Peter von Gjertoreg 
feiner Gemahlinn Johanna go Mark Morgengab auf fein 
Antheil Cjelcäig. Im J 1437. uimme Anna von 
Ljelczig ihren Gemahl Jesco Hromada von Suſchitz 
und feinen Sohn Martin auf ihr hier befigendes Heurat⸗ 
gut in Gemeinfchaft auf. Im J. 1490 endlich kauft Herr 
Etibor von Cymburg das ganze Dorf Ejeltichig von _ 
den Brüdern Peter und Sigmund von Ejertoreg für 
620 hungariſche Gulden zum Schloß Zobitichau an. 
 Kerhof, zur Herefchafe Eifenberg gehoͤriges, ei» 
ne Stunde füdwärts von. Schildberg gelegenes Dorf von 
52 Häufere, 390 Seelen, befigt bey 300 Joche gerins 
ges Ackerland. | | 

Gjeenomir , zu denen Gütern des aufgehobenen Klos 
ſters Hradiſch gehsriges , eine halbe Stunde nordwaͤrts 
von Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 55 Häufern, 500 Sees 
len, befigt bey 100 Joche gutes Ackerland, und bey 600 
Joche Wiefen. . 

Ejertoreg, zur Herefchaft Tobitfchau gehoͤriges, 
zwiſchen Ollmuͤtz und Tobitſchau gelegened Dorf von 28 
Häufern, 41 Familien, 209 Seelen; befigt bey 250 
Joche fehr gutes Ackerland, und bey 150 Joche Wiefen, 
Bon diefem Dorfe führte dag alte, noch zur Zeit der mäh- 
rifchen Rebellion im J. 1620 im Lande anfäffıg gervefene 
ritterliche Gefchleht: Cäertoregffn von Gjertoreg, 
den Rahmen. Im J 1355 befise Ouſcho von Kozu⸗ 
ſchan einen Ancheil an Czertvreg. Im 3. 1373 ber 
figen einen Antheil daran die Brüder: Sbinko, Herfo, 
und Margugrd von Wrahowitz. Im J. 1376 — 

kauft 
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kauft Unka von Magetin feinen Antheil Cjertoreg 
dem Philipp von Nenakunig , welcher davon ben Nah⸗ 
men: bon Gäertoreg annahm. Im J. 1513 endblich 
faufte Herr Wilhelm von Pernflein das ganze Dorf 
Gjertoreg vom Niklas Stitowſky von Bifträig, 
um 800 Schode Grofchen zur Herrfchaft Zobitfchau au. 
Ggeſchdorf, ſiehe: Iſcheſchdorf. 

Cäaietice, kommt im J. 2386 als ein zum Gute 
Dietkowitz gehörige Dorf vor; iſt aber feitbeme einge ⸗ 
sangen, und jest unfannt. Ä 

Gjetfowig, zum Gute Schwebetau gehboͤriges, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Gewitſch gelegenes Dorf von 
55 Häufern, 538 Seelen; befigt bey 650 Joche geringes 
Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Diefed Dorf fam 
fhon im J. 1200, zugleich mit dem Dorfe Schebetan, 
als eine Schänfung an das Klofter Hradiſch. Vor ei⸗ 
higen Jahren wurde aus ber ſchon ohnehin beftandenen hie⸗ 
figen Lofalfaplaney , eine Pfarrey errichtet. 
GSGsihowitz, fiche: Eiehomig. Ä 

&zitow , zu denen Guͤtern des aufgehobenen ollmuͤ⸗ 
ger Nonnenklofters bey St, Katharein gehoͤriges, zwi⸗ 
fehen Tobitſchau und Kofor gelegenes Dorf mit einer Pfars 
re; zähle 48 Häufer, 308 Seelen; und ift mit benen 
Dörfern Brodek und Kaiferöwerth als ein beſonderes 
Gut jetzt landtaͤflich auf 98401 fl. 20 fr. gefchäget. 
>> &jfuneh, ein in ber Gegend von Trubel an ber 
March gelegen, und zu Trubek gehörig geweſenes, auch. 
mit biefem im J. 1381 an bie Herrſchaft Tobitſchau 

gekommenes ehemaliges Dorf, von deme nicht mehr uͤbrig iſt. 
Cuaunin, zum Gute Konitz gehoͤriges, eine Stun ⸗ 
de ſuͤdwaͤrts von Konitz gelegen Dorf von 40 Haͤuſern, 
264 Seelen; befitt bey 210 Joche geringes Ackerland. 
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| Ciwrcjom, ein zur Herrfchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ger einzelner Mayerhof, enthält 4 Häufer oder Wohnun⸗ 
gen, und 37 Seen. | | J 


D. 


Dahle, maͤhriſch Djlow, ein zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges eine Stunde von Sternberg oſtnordwaͤrts 
im Gebirge gelegenes Dorf von 55 Haͤuſern, 309 See⸗ 
len, hat bey 350 Joche geringes Ackerland, und gehoͤrte 
ſchon im 14ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Dancjowitz, ein ehemaliges Dorf auf den Gute 
Jaromier gFitz, welches ſchon zu Ende des ISten Jahre 
hunderts oͤde war, | | 

Daubramig, oder Dubrawitz, ein Dorf mit eis 
nem berrfchaftlichen Schloffe zwiſchen den Städten Littau, 
und Müglig an der March gelegen, zählt 49 Häufer 317 
Seelen; befigt bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland , 
und bey 169 Joche MWiefen ; gehörte zu den Gütern der 
aufgehobenen Ollmüger Karthaus, und ift der Gig dee 
berefchaftlichen Amtes derfelben. Die übrigen zu gedachter 
Larthaus gehdrig geweſene Dörfer find: Morawician, 

olein, Pawlon und Radnitz in der Gegend von Du⸗ 

rawitz, und Gibau, Dolein und Tomers, nord 
oͤſtlich von Ollmuͤtz gelegen 5 alle zufammen aber betragen 
445 ahnen, und 4783. fl. 24 fr. obrigkeitlicher Schä- 
gung. Seit Aufhebung des Klofterd, und mährend ber 
Adminiſtration dieſes Religionsfonds gutes, find auf den⸗ 
ſelben aus zerſtuͤckten Mayerhof⸗Gruͤnden die neuen Doͤrfer 
Lechowitz / Ober : md Unter-Schwagersdorf, Tka⸗ 
niowitz, und Mitrowitz neu angelegt morben; und das _ 
minmehrige Religionsfondsgut Daubrawitz ift landtaͤflich 
auf 130093 fl. 45 Er. geſchaͤtzet. Einen Antheil Dau⸗ 
brawitz fauft im 3. 1349 Sohann von Bufau, aus 
dem Geſchlechte Wildenberg, mit denen jege zu Bufau 
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zehoͤrigen Doͤrfern Podoly, Kozow und Obetzdorf. 
Im J. 1371 hat dieſe Ortſchaften mit dem Antheil Du⸗ 
brawitz und einem Antheil Loſſtitz der Potha von Loſſ⸗ 
tiß, ein Neffe des Beneſch von Loſſtitz oder Buſau⸗ 
Wildenberg. ImY. 1386 tritt Beneſch von Wilden: 
berg fein Recht herren Bohuſlawitz, dem 

einrich von Lippa , dem Johann Ptaczek von 

irfenftein , und dem Ulrich von Bofforwis ab. Im 
%, 1397 giebt der Markgraf Jodoch ſein Recht auf Du⸗ 
brawiß dem Johann Klamoffa von Lomnitz. Im 
3 14:8 giebt gemeldter Markgraf das ihme nach dem DON 
Bufau angefalene Gut Dubramwig dem Kunata Has 
hard von Sulegowitz. Im J. 1417 verfauft Alte 
na, die Tochter des Johann Klamoffa von Lomnig 
“und Gemahlinn des Artleb von Lipping, ihr väterli- 
ches Erbtheil zu Dubramig dem Konrad Mogel Bur⸗ 
gern zu Ollmuͤtz, und biefer ſolches dem Johann von 
Mofetnig. Um die Mitte des 15ten Jahrhunderts ge⸗ 
hörte Dubramwiß denen Herren von Sowinec auf Eus 
fenburg. Im J. 1481 und 1487 fommt Heinxich 
von Sowinec als Beſitzer davon vor. Im 16ten Jahrhun⸗ 
dert befoß es das ritterliche Geſchlecht Bitowſky von 
Slawikowitz, und zwar nahmentlich im J. 1540 unb 
noch 1547 der Wenzel Zawiſch — und im J. 1557 
der Johann Zawiſch Bitowſky. Im I. 1629 und 
noch 1636 gehoͤrte es dem Freyherrn Franz Zden ko Lew 
von Rozmital und Blatna; und im J. 1669 erkauf⸗ 
te es die Ollmuͤtzer Karthaufe von einer Gräfinn von 
Pachta die eine geborne Gräfinn bon Heifter war. Das 
Klofter beſaß ſchon von feiner Stiftung an bie nahe gelege⸗ 
ne Dörfer Moramicjan und Polein; und bald nad 
dem Erkaufe von Daͤubrawitz brachte es von denen Bruͤ⸗ 
dern don Bukumka aud die Dörfer Pawlon und Rad» 
nitz an fid), und fellte fo das gegenmoärtige Gut Dau⸗ 
braͤwitz Her, welches daſſelbe bis zu feiner Aufhebung bes 
| ſaß, 
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ſaß, und von einem hier angeſtellten Amte verwalten ließ. 


Noch jetzt iſt hier ein eigenes Amt beſtellet. 

Derflik, ſiehe: Doͤrfles. 

Deſchna, zum Gute Konitz gehoͤriges, eine Meile 
von Kouig gegen Weſtſuͤden gelegenes Dorf von 36 Haͤu⸗ 
fern, 418 Seelen, hat bey 440 Joche geringes Aderland, 
Es gehörte fhon im 14ten Jahrhundert wit Konig zum 
Schiofe Grumberg. Im %. 1353 überlieg Adam 
bon Konitz einen Antheil diefes Dorfes dem Jakob von 


ig > 

fchna, ein Dorf von 13 Häufern, 108 See⸗ 
den mit einer neu errichteten Lofalfaplaney , eine Stunde 
offüdwärts von Bruͤſau im Gebirge gelegen : ber größ- 
fe Theil davon pr. 85 Lahnen gehört zur Herrſchaft Zwit⸗ 
tau, zu der fogenaunsen Mannſchaft; das übrige pr. 
Sr Lahnen aber in den bruͤnner Kreis zur Herrſchaft Lets 


al 

eutfchhaufe, maͤht. Huſowa, ein Flecken mie 
einer Pfarre, zwey Stunden von Styaberg nordwaͤrts ins 
Gebirge gelegen, hat aus Häufer, 1230 Seelen; befige 
bey 1500 Joche geringes Ackerland, auch bey 200 Sjoche 
Wieſen; und iſt mit dem nicht weit davon gelegenen Dor⸗ 
fe Maugendorf ein der Stadt Dlmig gehoͤriges Lehen⸗ 
gut von 1884 Lahnen, wovon jedoch die obrigfeitliche Schä= 


sung ſchon bey den gefanımten Stadtgemeinguͤtern einger 


rechnet if. Diefen Marft mit dem damal oͤden Dorfe 
Mautzendorf Faufte der ollmuͤtzer Biſchof Kardinal Für 
von Dietrichitein im J. 1606 von den Erben des Chri⸗ 
ſtoph Schwarz von Re um 13090 fl. mährifch, und 
um eben diefen Preis überließ er dieſes Gut noch baffelbe 
Jahre Cmit Vorbehalt des Patronatrechted zur Pfarre) 
der ollmuͤtzer Stadtgemeinde , Die es annoch befiget, 
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Deutſchliebe, ſiehe: Liebau. 

Deutſchloſen, mähr, Lascze, zur Herrſchaft Auſ⸗ 
fee, gehoͤriges, eine halbe Stunde von Maͤhriſch⸗Neuſtadt 
nordieftfoärt® gelegenes Dorf von 38 Häufen, 249. 
Seelen , bat bey 350 Joche gutes Aderland. Im. 1539 
erbt dieſes Dorf mit Boͤhmiſch⸗Liebe der Ulrich Mia: 
deneez von Miliezin, nach feiner Mutter, 

Dietfowig, zum Gute Krakowetz gehöriges , 
jroifchen Bufau und Konitz gelegened Dorf von 8 Häufern 
52 Seelen. | ER 

Dietfowig , zum Gute Paczlawitz gehoͤriges, 
zroifchen Patfchlamwig und Schwabenig gelegenes Dorf von 
54 Däufern 403 Seelen, mit einem Mayerhofes bat bey 
350 Joche gute Aderland, Mirko von Schwabenitz 
fchänfte im J. 131 1 hier 14 Lahnen der Kirche zu Schwa⸗ 
benig. Im 3. 1348 kaufte Onſcho von Schwabe: 
niß hier einen Hof mit Wäldern, darzu vom Ulrich von 
Dietfowig im 3. 1253 einen halben Hof, und im J. 
1389 noch 24 Lahnen; giebt aber im J. 1392 al fein 
Sur in Dietfowig und Scheboriß feinem Schweſter⸗ 
ſohn Sezema von Taſſow, welcher alles in Dietko—⸗ 
witz im J. 1398 dem Wlezko von Dobroeczkowit 
uͤberließ; und des letzteren Soͤhne kaufen auch noch einen 
Antheii Dietkowitz vom Sulko Mikeſka von Dietko⸗ 
witz. Im J. 1386 verkauft Stephan von Holſtein 
Wartnowe, auch Kropatz genannt, denen Brüdern 
Miſlibor und Marſie von Radowieſitz die Veſte und 
das Dorf Dietkowitz mit den Dörfern Krenowitz, Mir 
trowitz, Waldow, und Ejietice, und erfterer von 
diefem verfauft im 3. 1391 Dorf und Veſte Dietfowig 
mit Krenowitz und Mitruwky dem Peter von Kra⸗ 
ward; diefer aber Dorf, Befte, und Hof zu Dietko, 
wis im I. 1398 dem Bohunko von Puklice. In 
dieſem Jahr 1398. gab Markgraf Jodoch dem Leonhard 
bon Porienig 24 Lahnen in Dietfowig, und biefet- 
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verkauft fie im 3. 1406 dem Mirif von —— 
welcher noch 3 Lahnen von denen Söhnen des Wlezko 
bon Dobroesfowig oder Schwabenig darzu anfaufte, 
und feine Tochter Catharina von Eywan, Gemahlin 
bes Jeſſko von Krumfin, hatte darauf im J. 1415 
ihr. Heuratgut. Im J. 1397 verfauft Bolef von Bi: 
feräig denen Brüdern Heinrich Prieftern, und Johann 
Damif von Schwabenig einen Allodialhof in Dietfo. 
witz, den diefe: nach deme fie darauf den Nahmen vom 
Dietfowig geführt hatten) im J. 1416 dem Philipp 
Stricz von Wicjkory verkauften. Im I. 1418 hat 
Zichna von Zafträizl Wittib des Smil von Weles 
tin, Heuratgut in pe und darauf nimmt fie 
im 3. 1437, als Wittib des Herfo von Biftrjig, ih» 
re Brüder Smil und Arkleb vun Zaiträizl-Nemotig , 
und ihren Sohn Heinrich von Arnultowitz, in Ge 
meinfchaft auf. Im eben diefem Jahre 1437 nimmt Sys 
billa von Weletin ihren Gemahl Heinrich von More 
kowitz in Gemeinſchaft auf ihr Heuratgut in Trubek und 
Dierfowig. Im J. 1490 gehört Dietkowitz dem 
Geſchik van Weſelitz, und nach diefem erbte es im 3, 
ı511 der Niklas Zendler von Dof zu Patichlamig. 

Dietkowitz, zur Stadt Proftnig gehöriges, zwi⸗ 
fchen Profinig und Prödlig an der Landftraffe gelegenes 
Dorf von 67. Häufern, 416 Seelen; hat bey 450 Joche 
des beften Ackerlandes. Im J. 1407 überließ der Marf- 
graf Jodoch fein Recht auf diefes Dorf dem Sulik von 
Konitz, uod diefer. wied im J. 1420 ber Elffa Ge: 
mahlinn der Praͤbik von Schellenberg, 25 Schod 
Heuratgut darauf an. 

Dilow, fiehe: Dahle. 

Dirnbach ein nunmehr unbefanntes ehemaliges Dorf. 
Im J. 1365 gehörte diefes Dirnbach mit denen unweit 
Littau gelegenen Dörfern Dubrejan, Mirotein und 
Spraderäng denen Brüdern Sbinko und Nedwiedko 

von 
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von Dubczan; und Iegterer von beiden kommt auch in 
einer Urkunde vom J. 1371 unter den Nahmen Ned» 
wiedko von Dirnbach als ‚Herr auf Dirnbach und 
Hradecjna vor. Im J. 1418 übertrug Wſchebor 
von Dubejan_die.der Catharina, Gemahlin des 
Johann von Babig, auf das Dorf Ulicze bey Truͤ⸗ 
bau angemiefen geroefene 70 Mark Heurargut auf das 
Dorf Dirnbach, , fo in einigen Urfunden auh Drum- 


bach heißer. Ä 

Dittersdurf, maͤhr. Getrzichow, auch Mo— 
ftecäne, zur Herrſchaft Trübau gehoͤriges Dorf von 66 
Häufern 441 Seelen eine Stunde oſtnordwerts von Trü: 
bau; befigt bey 500 Jahre mittelmäßiges Ackerland ; 
gehörte fchon im J. 1398 zu Trübauz und hieße damal 
auch Ulice. 3; 

Dittersdorf, mähr* Geträichomw zur Herrfchaft 
Sternberg gehöriges , zwiſchen Deutfchhaufe und Bahrn 
im Gebürge gelegnes Dorf, mit einer nenerrichten Lokalka⸗ 
planey , zählt 62 Häufer, 494 Seelen ; und hat bey 290 
Joche geringes Ackerland, auch bey TOO Joche Wiefen. 

Dittersdorf, maͤhr. Getrzichow, zu denen 
Gemeingiitern der Stade Maͤhriſch⸗ Weuftadt gehoͤri⸗ 
ges, zroifchen Neuſtadt und Littau gelegenes Dorf, von 
37 Häufern , 196 Seelen 5 bat bey 250 Joche mittelmaͤßi⸗ 
ges Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen, 

Dlauha, ſiehe Wiefen. . 

Diauhawes, fiehe, Langendorf. 

Doberfeig, mähr: Dobräichom ‚, zur Herrſchaft 
Mabenftein gehoͤriges, zwiſchen dem Bergfchoße Raben- 
ftein, und dem Städtchen Bergftadt gelegenes Dorf von 
67 Häufern , 368 Seelen , hat bey 450 Joche fehr gex 
xringes Ackerland. 

Dobrochow, zur Stadt Profinig gehöriges, eine 
Meile von Profinig gegen Suden gelegenes Dorf von 35 

Haͤuſetn 238 Seelen, bat bey 300 Joche fehr gutes 
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Ycderland. Im J. 1348 befige Lambert von Rai 
ju dem Dorfe Wanfus, Antheile an Dobrochow 
and Wranovitz. Im I. 1398 überläge Jeſco Puſka 
von Kunftadt feiner Gemaplinn Anna von Dftafla- 
wis, Ottafawig , san Dobrochow, Kobily, 
Lhöta, und einen Antheil Wranowitz. Im I. 1418 
meifet Erhard Pusca von Kunftadt feiner Gemahlinn 
Katharina 1000 Mark Silber Morgengabe auf Dobro⸗ 
chow Sluzin, Cjieffeäin, und Wranvvig an. Im 
9, 1437 giebt Henik ober Hirte von WaldfteinZid- 
Iochovig dem Wok von Holnftein zum Heuratgut eben 

diefer vier Dörfer. > 
Dobromielitz, ein Dorf mit einer Pfarre, einem 
berrfchaftlichen Schloffe und Mayerhof, zwey Stunden nord» 
oſtwaͤrts von Wiſchau in der Hanna gelegen, zählt 89 
Häufer, 618 Seelen; befist bey 800 Joche fehr gutes 
Ackerland; und ift für ſich ein befondered Gut von 1234 
ahnen, 2918 fl 26 fr. obrigfeitliher Schägung. Im 
3. 1349 befaß Wlk von Branek einen Antheit Dobro⸗ 
mielig. Im J. 1353 verfaufen bie Brüder Buzek und 
Miko von Dobromtieliß vier Lahnen und eine Mühl all⸗ 
Hier dem Jakob Morgwa von Wrbietig, und dem 
Martin Husce von um. Erfterer von dieſen 
bepden , und der Wenzel von: Hluſowitz verfaufen im - 
%. 1468 ihren Antheil an Dobromiclig denen Brüdern 
Marquard und Adam von Dobromtielig ; und dieſe 
faufen im 3. 1371 noch fieben Lahnen allhier vom Ba⸗ 
reich Tyrlo von Biftehit dazu an. Im J 1398 
fänt nach des Marquards Tob fein Antheil dem “Prät- 
bik von Dobromielig zu. Im J. 1418 giebt Liczko 
von Lilcz feiner Gemahliun Kacnza (einer Tochter des 
Yrzibik von Dobromielig) 150 Mark Morgengabe auf 
Dobromielig. Im 3. 1437 defige Johanna bon 
Lilcz, Gemahlinn des Johann von Dpatowig-Latt: 
gendorf, ein Antheil an diefem Dorf, Ums Jahr 1500 
j bats 
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hatte ein Antheil an denfelben die Elſta von Mifliborz 
äig ; nach ihr die Margareth von Mifliboräig; und 
nebft diefer einen andern im J. 1508 auch noch ſpaͤter, 
der Wenzel von Ludanig. Im den Jahren, 1574 und 
1584 beſaß Dobromielig der Mathias Zalkowsky 
von Zalfowigz in den Jahren 1601 und 1610 aber 
noch fein Sohn Johann Zalkowsky. Zur Zeit „der 
mäprifchen Rebellion gehörte e8 dem Georg Flott, , der 
es des Aufftandes megen verlor: und - darauf verfaufte 
es die. Faiferlichhe Kammer dem damaligen Doffammerrath 
Hieronymus Bonacina für 25000 Thaler mährifch. 
In der zweyten Hälfte des vorigen Jahrhunderts war das 
Sut Dobromieligan den Freyherrn Johann Ernſt vom 
Scherfenberg gefommen , der «8 im J. 1699 dem Jo⸗ 
hann Wenzel Przepitzky von Richemburg file 
60000 fl verkaufte. Ums Jahr 1749 befaß es noch deſ⸗ 
fen Sohn Iſidor Freyherr Priepisfy von Richem— 
burg; und nad) diefem fam es durch Erbſchaft an einen 
Grafen Korzenffy von Zerefchau. Im Jahr 1790 
Binterließ e8 der Graf Franz Anton Korzenſky von 
Tereſchau, famme dem Gute Doloplas in diefem — 
und Hobitfchau im bränner Kreis feinen zween noch min= 
berjährigen Söhnen: Rudolph und Emanuel, die es 
boot Defißem. .. 5 
— Dorſl, maͤhr. Zadny Augezd, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 120 Seelen, 
zwiſchen Auſſee und Neuſtadt etwas nordwaͤrts gelegen; 
beſitzt bey 282 Joche mittelmäffiges Ackerland 
Doͤrfles, oder Dörflein, maͤhr Derflik, che: 
mals auch Weſeliczko, ein zur Herrſchaft Truͤbau ge: 
hoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Gewitſch geles 
genes Dorf von 49 Haͤuſern, 348 Seelen; befigt bey 
350 Joche mittelmäfliges Ackerland. Im J 1351 gehör: 
te diefed Dorf der Stadt Gewitſch; im J 1398 aber 
kam es ſchon mit der Burg Truͤbau und dem übrigen dar⸗ 
Copogr. v. Maͤhr. J. Thl. P zu 
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zu gehörigen Gebiete, an den Erhard von Kunſtadt. 
Im 3. 1416 gab Bocäfo von Kunftadt Podiebrad 
dem Hanufch de Nigromonte, aufdas ganze Dorf 
Weſeliczko fonft auch Derflif genannt, 60 Mart 
Heuratgut; und im J. 1418 verkauft eben diefer Bocz⸗ 
ko von Kunftadt dem Johann von Boſkowitz ⸗Bran⸗ 
deis, mit feinem Antheil an Chornig, aud das halbe 
Dorf Derflik. 
Dolein, mähr. Dolan, zu denen Gütern der aufe 
gehobenen ollmuͤtzer Karthauſe gehöriges Dorf von 109 
Häufern, 764 Seelen , eine Meile von Ollmuͤtz an ber 
Straffe in Schlefien gelegen; hat eine Pfarre ; und beflge 
bey 500 Joche gutes Ackerland , auch bey 300 Joche Walz 
dungen. Diefed Dorf verkaufte die Witoſlawa, eine 
Wittwe des Otanko, mit ihrem Sohne Raczko, im 
J. 1351 famt dem halben Dorfe Lhota dem Benefch 
von Skoronitz, auch von Borſchow genannt; und 
dieſer überließ beydes im J. 1353 dem Benefch von Bus 
ſau⸗Wildemberg. Diefer und fein Bruder Putha von 
Wildemberg, , verkauften im 3. 1379 bie Dörfer Do— 
lan und Towers dem Albert von Sternberg Bifchos 
fen zu 2eutomifchl, und feinem Brudersfohne Petern von 
Sternberg. Legterer von biefen fihänkte im J. 1389 
der von feinem Oheim, dem Bifhof, im J. 1376 bey 
Leutomiſchl unter dem Namen: Thal Joſaphat, ger 
füifteten Karthaufe, feine Dörfer Dolein, Towers, 
Moramicjan und Palonin: behielt fich aber das 
tronatrecht auf die Kirchen in Dolein und Morawicjan 
vor. Diefe Karthaufe gieng aber nach des Bifhofs Tod 
zu Leutomiſchl ein; und wurde im J. 1398, unter eben 
dem Nahmen: Thal Fofaphat, hieher zu dem Dorfe 
Dolein überfegetz und Markgraf Jodoch legte zu dem 
Gebäude deffelben den Grundſtein; fchänkte derfelben , fuͤr 
fich ſelbſt, zwey Allodialhoͤfe im Dorfe are ‚und 
die Guͤter auf dem Berge beym zerftörten — 
[4 
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ſe — naͤmlich Gibau mit einigen Aeckern 
und den Fluſſe Biſtrzͤitz; beſtaͤtigte auch die Schaͤn⸗ 
fungen Biſchofs Alberts, und ſeines Brudersſohnes 
Peters von Sternberg auf die Doͤrfer Dolein, 
Towerz, Morawiczan, Palonin; und auf das 
vom Erhard von Kunſtadt-Leſtnitz angekaufte Dorf 
Luczan. Diefe neue Karthaufe zu Dolein wurde zwar 
im 9. 3421, und zum ziveptenmal im J. 1427 von bes 
nen im Lande herumsiehenden und arg haufenden böhmifchen 
Taboriten eingenommen , und größtentheil® verheeret ; doch 
jedesmal wieder hergeftellet. Aber im Jahr 1468 wurde 
fie von denen, die Partey des hungarifchen Könige Ma⸗ 
thias haltenden ollmuͤtzer Bürgern , als ein haltbarer 
Platz befegt; bald darauf nochmal zerftöret; und endlich 
die Stiftung felbft nach Ollmuͤtz in die fogenannte Vorburg 
überfegt, too diefes Klofter big zu ber im J. 1782 erfolg: 
ten. Aufhebung, beftanden if. Im J. 1786 wurde aus 
dem biefigen kaſſirten Mayerhof das neue Dorf Geblers⸗ 
Dorf Hergeftellet. Jetzt ift das Dorf Dolein mit. denen 
darzugehörigen, umher gelegenen Ortſchaften: Gibau, 
Towers, Geblersdorf, und Nowoſad, als ein ber 
fonderes Gut auf 123173 fl. Iandtäflich gefchäger ; aber 
doc) der großen Herrſchaft Hradiſch einverleibet. | 
Doloplad, ein in der Hanna , eine Meile nords 
weſtwaͤrts von Ewanowitz gelegenes Dorf von 19 Häus 
feen, 214 Seelen, mit einem Schlößchen und Mayerhof ; 
befigt bey 160 Joche fehr gutes Ackerland; und ift für 
ſich ein befonderes Gut von 334 Lahnen jetzt aber ſchon 
feit mehreren Jahren mit denen nahe gelegenen Gütern 
Drjewnowig und Tieſchitz vereiniget: und alle drey 
Guter zuſammen betragen 13 Lahnen, 1926 fl. 37 fr. 
obrigkeitliche Schägung. Im J. 1389 verfaufte Bus. 
a, Wittib des Marfic von Komeritz einen Hof zu 
oloplas dem Niklas von Necjig, und dem Jeſco 
bon Moräig, Letzterer von biefen nahm darauf ben Bep⸗ 
P 4 nah⸗ 
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hamen: von Doloplas an, und feine Wittib trar tif 
J. 1391 dem Witfo von Driowiß, oder von Stra⸗ 
zowitz, 30 Mark auf Doloplas ab. Diefer Witko 
verfaufte im 3. 1392 fein Gut in Doloplas dem Zib⸗ 
räid von Pornig. Nach diefes Zibräid und feines Bru⸗ 
ders Raczko Tode fiel ihr Sue Doloplas dem Markgraf 
Jodoch zu, welcher es im J. 1408 dent Safob von 
Genig — und diefer berließ es wieder dem Johann 
von Wrahowig. Im J. 1417 verfaufte Anna von 
Doloplas einen Allodialhof allhier dem Heinrich von 
Doloplas. In den erfien Jahren dieſes Jahrhunderts 
fam diefes Gut Doloplas an die Frau Catharina Frepinn 
Sad von Bohuniomwig, den Grafen Johann Georg 
bon Walderode, und den Fteyherrn Karl von Scher⸗ 
fenberg , di: es ums J. 1716 gemeinfchaftlich für 13500 fl. 
der Johanna verreittmeten Freyinn von Stomm vers 
Tauften. Ihre Erben brachten noch bie Güter Drews 
nowitz und Tieſchitz darzu; und Johann Graf von 
Stomm hinterließ fie alle drey zufammen im J. 1790 
feinem minderjährigen Sohne. Das gemeinfchaftiiche Anit 
derfelben ift in Doloplad 

Doloplas, ein zwiſchen Ollmuͤtz und Leipnik gele: 
genes Dorf von 87 Haͤuſern 475 Seelen, mit einer Kite 
che und einem Hof, befigt bey 800 Joche ziemlich guter 
‚Ackerland; und tft für ſich ein befonderes Gut von 11%2 
Lahnen, 188 fl. 45 Fr, obrigfeitlicher Schägung. Im 
J. 1322 beftätigte Herzog Niklas zu Troppau dem Klo⸗ 
fter Wellehrad, die demfelßen von feinem Worfahrer ge- 
machte Schaͤnkung von vier Fahnen in Doloplas. Im J. 
1527 verfaufte re we Podſtatzky von Prufind- 
wit das Dorf Doloplad dem damal das nahe gelegene 
Gut Trſchitz inhabenden Georg Zabka vom Limberg. Zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts gehörte diefeB (oder dag vori⸗ 
ge). Doloplas einem Freyherre Sedlnitzky von Chol⸗ 
titz. Ems J. 1750 beſaß daſſelbe ein Herr von Vuntch⸗ 
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und nach dem Chriſtian Aler von Buntfch uͤbernahm 
es im 3. 1765 der Graf Franz Anton Korzenſty 
von Tereſchau in der Abfchägung pr. 15000 fl. ;'defe 
fen Sohn Franz Graf von Korjenffy es im % 1790 
feinen unmuͤndigen Söhnen Rudolph und Emanuel, 
nebft denen Gütern Dobromielig und Hobitichau nahe 
gelaffen hat. 

‚Bon einem ober ben anderen biefer beyben Doͤrfer 
führte das noch im 16ten Jahrhundert blühende ritterliche 
Sefchlehe: Stolbaffy von Doloplas, den Nahmen : 

Domamiflig, ein zur Herrſchaft Plumenau gehoͤ⸗ 
riges, znoifchen Plumenau und Proftnig gelegenes Dorf von 
34 Häufern, 287 Seelen; bat bey 440 Joche gutes Acker⸗ 
land. Im J. 1375 verkaufte Witko von Ejihowig 
denen Bridern Jesko und Zbinfo von Zaruſek Grün- 
de in Domamiflig und Klobuk. Im J. 1382 gehoͤr⸗ 
te ein Antheil an Domamiflig dem Pliczko von Do⸗ 
mamiſlitz. Im J. 1386 kommen die Brüder Johann 

und Mirif, Söhne des Georg von Domamıflig als 
Beſitzere eines Antheild vor. - Im J. 1389 hat Johann, 
Sohn des Pesco von Domamiflig, einen Antheil an 
Domamiflig und Klobuf. Im J. 1397 giebt Aben: 
zei von Domamiflig feiner Gemahlinn Anna 50 Maft 
Heuratgut auf einen Antheil; und hat auch Niklas, ein 
Sohn des Onſchik von Sjelechowig einen Anderen, 
wovon, er im J. 1406, zwey Mark Zinfen dem Nik⸗ 
lad von Morsig verkaufte. Im J. 1407 faufte Ja⸗ 
roſch von Bochdalig einen Allodialhof allhier nach dem 
Georg Hrbek; und im $. 1416 verfaufte er 14 Marf 
Zinfen dem Wenzel von Namiefcht ; der Johann von 
Domamifliß aber fein Gut allhier dem ollmuͤtzer Burger 
Marfus. Das von diefem Dorfe den Nahmen führende 
alte ritterliche Gefchlehe Buchlowiczky von Doma- 
miſlitz it im J. 1376 in der Perfon des Niklas Buch⸗ 
lowiczky ausgeftorben: | 
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Domaffow, fiehe: Domftadtl. 

Domeſchow, zu den Gütern des aufgehobenen Klo: . 
fterd Hradifch gehoͤriges, eine Stunde von Gternberg 
gegen Süden gelegenes Dorf mit einer neu errichteten Lo— 
kalkaplaney, hat 66 Häufer, 427 Seelen; bey 750 Jos 
che geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen. 

Domftadtl, maͤhr. Domaſſow, ein zur Herrfchaft 
Sternberg gehoͤriger Flecken mit einer Lofalfaplaney an 
dem Waffer Fiſtritz, und an der großen Straſſe von DU: 


mis nach Troppau, zwifchen Gibau und Bahrn im Ger 


birge gelegen; hat 93 Häufer, 549 Seelen; bey 530 
Joche fchlechteß Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 

Diefer Ort war ums J. 1300 ein Eigenthbum und 
Erbgut des damaligen ollmiger Domdechants Budflam, 
und wurde von ihm mit dem Dorfe Bielkowitz der olmil- 
Ger Kirche überlaffen. Darauf wurde Domftadtl von 
benen olmäger Bischöfen zu Lehen verliehen, und im J. 
1390 batte es ‘Peter von Sternberg fehon mit meh— 
reren umher gelegenen Dörfern in diefer Eigenfchaft zu feiner 
Herrſchaft Sternberg angefauft. Ums J. 1560. verlie- 
be es Bifhof Markus nochmal mit dem oͤden Schloffe 
Medlig , und denen Dörfern Mladiegowig, Nowa⸗ 
weſta, Reichhartiz, Lhota, Krakorziz, Skrzi— 
pow, Biela, Hetzendorf, Boſchowetz, Hranic⸗ 
zan, Kuncgiitz, und Gerhartitz dem Wenael Berka 
von Duba und Lippa, damaligen Beſitzer der Herrſchaft 
Sternberg. Nach deſſen, ohne Hinterlaſſung eines maͤnn⸗ 
lichen Erben im J. 1563 erfolgten Tode, fiel Sternberg 
an feine hinterlaſſene, an Karl Herzogen zu Muͤnſter⸗ 
berg Podiebradiften Stammes vermählte Tochter Ka⸗ 
tharina, und ihr Gemahl nahm auch von vorbenannten 
Lehengiltern im J. 1583 , in feines Sohnes, als muͤtter⸗ 
lichen Erbens Nahmen, Befis. Nach langen Wiederfpruch 
von Seiten des ollmuͤtzer Bißthums, welche diefe Lehen 
für heimgefallen erklärte, Fam es endlich am agten Winter 

Mo⸗ 


— (231 ) — 


monat des J. 1588 zu einem Vergleich, Kraft welchen 
das Bißthum dem Herzog Marl ale dieſe bisherige Lehen⸗ 
dorfſchaften erblich, und mit vollfommenen Eigenthum uͤber⸗ 
ließ; wogegen er Herzog von Muͤnſterberg dem ollmuͤtzer 
Biſchof fuͤr ſich, und alle ſeine Nachfolger das ihme von 
ſeinen Vorfahrern, den alten Grafen von Bernegg, und 
nachmaligen Herrn von Kunſtadt zugeſtandene Stifter⸗ 
recht an dem Ziſterzienſer⸗Kloſter Saar im bruͤnner Kreis 
fe, mit allen Gerechtfamen abtrat. Der Herzog vereinige 
te dieſe Lehendörfer hierauf mit feinen Erbgiltern, und uoch 
gegenwärtig find fie theild der Herrſchaft Sternberg, 
theils der eben darzugehoͤrigen Herrſchaft Rarlöberg ein, 
verleiber. 

Sonſt iſt Domſtadtl noch merkwuͤrdig, weil im 
J. 1758 am 29ten und zoten Brachmonats nahe dabey 
die, unter einer vom General Putkammer geführten ſtar⸗ 
fen Bedeckung, aus Schlefien für das Ollmuͤtz belagerende 
preuffifche Heer angekommene, in fehr "vielen Wägen bee 
ſtandene Munitions⸗ und Geldzufuhr, von dem Faiferlichen 
Seneralen London und Siſkowitz gluͤcklich angegriffen 
and nach hartnaͤckigem Gefechte groͤßtentheils erobert, theils 
in die Luft geſprengt, dadurch aber der Koͤnig zur Aufhe⸗ 
bung der Belagerung gezwungen worden iſt. 

Doſkabat, zu dem ollmuͤtzer Kapitnlargut Wiſter⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf von 35 Haͤuſern, 184 Seelen, eine 
Meile von Wiſternitz gegen Oſten gelegen, hat bey 100 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Drahan: ſiehe Drahonin. 

Drahanowitz, Dorf mit. einer Pfarre, einem als 
son Nitterfige, und Mayerhof, zwey Stunden von Oll⸗ 
mit gegen Weften gelegen, hat 44 Häufer 400 Seelen; 
‚bey 160 Joche gutes Urkerland; und ift mit einem Fleinen 
Antheil an dem Dorfe Ohnitz ein befondered Gut von 
43% £ahnenz aber (dom feit dem J. 1723 zu bem nahe 
gelegenen Gute Ejed) angefauft, Im J. 1348 .. bie 

P4 


— ( 238 2 — 2 


Brüder Jeſchubor und Martin von Drabanomig 
Antheil an Drahanomyg ; und. Iegterer verfauft im. A 
1351 die Veſte mit dem Patronatreht dem Podoba. Im 
J. 1353 kommt Buzek von Drahanowitz als Befiger 
eined Antheild vor. Im J. 1365 verkauft Dietoch die _ 
Befte, 3 Lahnen, Wald und Aecker in Drahanowitz um 
215 Mark denen Brüdern Jesco und Putha von Bus 
fau-Lofftig. Im 3. 1381 verkauft Wlezek von Dra⸗ 
hanowitz die Befte und einige Gruͤnde allhier dem Bo⸗ 
huſch Hecht von Schügendorf. Im J. 1411 ver— 
kauft Benefch von Schoͤnwald ven oberen Hof in Dra⸗ 
banomwig dem Beneſch von. Chudobin ; den unteren 
aber mit ber Vefte dem Witko genannt Pifkle vom Lucs 
dar, der darauf den Beynamen von Drahanowig 
führte. In den Jahren 1481 und 1484 gehörte Dra- 
hanowitz dem Chriftoph und 1491 dem Heinrich 
Drahanowſky von Piencäin , deren Nachkommenſchaft 
noch in unferen Zeiten geblühet hat; Im J. 1515 aber 
dem Martin von Stwolowa melcer davon auch den 
Beynahmen Drahanowſky annahm, und auf feine Nach- 
tömmlinge brachte; bie aber fehon längft in Männern ere 
Iofchen find. Bon diefen fommen als Befißer dieſes Gu— 
tes vor, im J. 1567 der Johann, im J. 1606 und 
noch 1622 der Wratiſſaw Bernard Drahanowſky 
von Stwolowa. Nebſt diefen aber kommt im %: 1588 
auch ber Martin Kokorfky von Drahanowitz ir Ur- 
funden vor Im vorigen Jahrhundert gehörte Drahang- 
miß denen Herren von Fierotin ‚ und verfaufte es im 
% 1699 ber Marimilian Franz Herr von Zierofin für 
30000 fl. dem Franz Erasmus von Lokenau. 

% 1723 aber hat Anton Dominif von Winkels: 
berg’das Gut Drahanowitz von denen Franz von 
Lofnerifchen Erben um 45060 fl. erfauft;-und feit dee 
me iſt es mit: dem Gute Ejech vereimige.. 
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'»Drablow, eine Meile von Ollmuͤtz gegen Süden gele⸗ 
genes Dorf von 33 Häufern, 50 Familien 262 Seelen ; hat 
bey :460 Joche guted Ackerland. Bon diefem Dorfe gehören 
drey Viertheile zu denen ollmuͤtzer Kapitelguͤtern, das übrige 
aber zum ollmüger erzbifchäflichen Kammergus. Im J. 
1786 wurde ber biefige Mayerhof vertheilet. 

Drahonin oder Drahan, zur Herrſchaft Plumes 

nau gehoͤriges, zwey Stunden von Plumenau gegen Suͤd⸗ 
tveften im Gebirge gelegenes Dorf mit einer Pfarre, hat 
‘61 Häufer, 550 Seelen, und bey 620 Joche geringes 
Ackerland. Dieſer Ort gehörte (don im J 1322 zur 
Burg Plumenau, war aber damal ein Etäbtchen, und 
“hatte ein eigened Echloß. Im 9. 1466 kommt es in bem - 
Verzeichniß der zu Plumenan gehörigen Drtfchaften fchen 
als ein bloffes Dorf vor, Im J. 1788 wurde bie alte 
«Kirche abgebrochen , und eine neue erbauet. 

Drbalowiß, zus Herrfchaft Boſkowitz gehoͤriges, eine 
‚Meile von Boſtowitz gegen Norden gelegenes Dorf von 19 
:Häufern , 266 Seelen; hat 8 350 Joche gutes Aderland. 

Dreybuchen, maͤhr. Bukowa, ein zu denen ver- 
einigten Gutern Zadlowitz und Augezd gehsriges älter 

res Zinsbörfl von 10 Häufern , zn Seelen. _ 

Dreyhoͤfen, maͤhr. Träidwory , zur Stadt kit: 
tau gehoͤriges, nahe bey Littau Hegen Norbmeften gelegenes 
Dorf von 34 Häufen, 232 Seelen ; hat bey 250 Joche 
gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 

1415 gehörte diefes Dorf mit Krumpiſch und Johrns⸗ 


J Dorf zun Veſte Koziſchow oder Koſe. 


Droſenau, maͤhr. Drodow, zur Herrſchaft Ho⸗ 
henſtadt gehoͤriges, eine Meile nordweſtwaͤrts von Ho⸗ 
henſtadt gelegenes Dorf von 74 Haͤuſern, 846 Seelen, 

‚mit einer Kirche; befist bey 330 Joche geringes Ackerland. 
3 Deoödein, zu denen Gütern des aufgehobenen Klo⸗ 
fers Hradifch gehoͤriges, eine Meile nordweſtwaͤrts von 
BE benes Dart, non 06 Ohr 70 Een 

2 5 t 


— (234) — 


hat bey 210 gutes Ackerland. Das Stift hat dieſes Dorf 
ſchon ums J. 1260 angekauft. Jetzt iſt Drozdein mir 
denen umher gelegenen Ortſchaften Marienfeld, Samo⸗ 
tiſchek, Loſchau, und Radikau, als ein beſonderes 
Gut anf 84039 fl. 35 fr. landtaͤflich geſchaͤtzet. Im J. 
1786 wurden aus hiefigen Mayerhof zwey fogenannte Jun⸗ 
kereyen errichtet, | 

Dro3dow, ſiehe: Droſenaw. 

Drosdomwig kommt unter den Ortſchaften vor, bie 
König Johann im J. 1328 dem Wok von Krawarz 
zur Burg Plumenau zu Lehen gegeben hat; ift feit deme 
unbekannt. 

Driemnowiß, ein zwiſchen Wifchau und Kogetein 
in der Hanna gelegenes Dorf mit einem ehmaligen Schlof- 
fe und Mayerhof, zähle 35 Häufer, 341 Seelen; befigt 
bey 350 Joche gutes Ackerland, und ift fir fich ein befon« 
deres Gut von 63% Lahnen, doch fchon Tängft dem nahe ges 
legenen gräflih von Stommtifchen Gute Doloplas ein- 
herleibet,, zu welchem es der Franz Joſeph Freyherr bon 
Stomm fon im J. 1731 vom denen Erben der The⸗ 
refia Veronica Priepisfy von Richemburg um 
31010 fl. angefauft hat, 

Drjowig, zum Gute Kralig gehoͤriges, eine hal- 
"be Stunde oſtnordwaͤrts von Proftnig gelegenes Dorf , be: 
ſitzt 23$5 Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 1000 
Joche Ackerland, bey 200 Joche Wiefen , bey 150 Joche 

Hutweiden, auch ein Stuͤck Waldung; und zähle 75 
°  Häufer, 371 Seelen. Im J. 1368 verkaufen Peter 
und Johann, Brüder von Draͤowitz ihre Antheile dem 
Lowko; und diefer verfaufte im %. 1391 zwey Lahnen 
bier dem Wznata von Meylig, auf das übrige aber 
giebt er feiner Gemahlinn Bieta 290 Schod Groſchen 
Morgengabe. Im J. 1387 verkauft Pesco Zucha von 
Drzowitz 14 Lahnen allbier dem Miko von Wiczo⸗ 
mieräig. Im J. 1391 verfauft Jesko rn von 
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Kunftadt 5 Lahnen allhier dem Medlif von Wraho⸗ 
witz, und feinem Bruder Johann Prieftern, welcher im 
5.1408 Pfarrer zu Kralig it. Im I. 1397 hat Gi⸗ 
ho von Drjomig einen Anteil biefes Dorfes. Im 
J. 1398 verkaufen die Kinder des Lomfo von. Drzo⸗ 
witz die Veſte und einen Hof allhier dem Jesco Pu 
von Kunſtadt, und diefer alled dem Sulik von Ko⸗ 
nitz, biefer aber im J. 1408 alles dem Raczko Sfrjis 
tek von Trpenowitz, Domherrn zu Olmüg , deſſen Bru⸗ 
dersſohn Johann Seräitef. von Trpenowitz im J. 
1420 ſeiner Mutter Kunka von Zwole, und ſeinem 
Oheim Konrad von Zwole, auf Trpenowitz, Wra⸗ 
howitz, und Drzͤowitz in Gemeinſchaft aufnimmt. 

Dub, ein Dorf zwey Stunden von Ollmuͤtz gegen 
Suͤden gelegen, dem ollmuͤtzer Domkapitel gehoͤrig, zaͤhlt 
80 Haͤuſer, 487 Seelen, und beſitzt 14% Lahnen ber 
beften Gründe, darunter bey 550 Joche Ackerland, und 
bey 100 Joche Wieſen. Es iſt daffelbe. eigentlich eine 
fhon im 9. 12851 errichtete PBräbende bed Domprobften 
su Ollmuͤtz, zu welcher auch noch die Dörfer Dluhonitz 
im prerauer, und Kräijanomwig im bruͤnner Kreife 
gehören. Der Drt hat eine Pfarre, welche zugleich Land⸗ 
dechantey iſt; und in ber anfehnlichen großen Pfarrfirche 
ift ein vor mehreren Jahrhunderten in einem Eichbaume 
sefundenes gemahlenes Marienbild ber Verehrung aus ge⸗ 
feet, zu welchem ehedem viele Wallfarten gefchehen find. 
Das Dorf felbft fol den Nahmen von der Eiche haben, 
die am Plag der. Kirche geftanden ift. 

Duban, Dorf mit einer Pfarre, eine Meile‘ von 
Profinig gegen Norboften gelegen , befigt 1143 Lahnen fehr 
guter Gründe, darunter bey 500 Joche Ackerland, zähle 
74 Haͤuſet, 440 Seelen; und gehört zu den Guͤtern des 
aufgehobenen Nonnenkloſters St. Klara zu Ollmis. Im 
3. 1358 verfauft Gallus von Duban einen Hof und 
andere Gründe in Duban, um 130 Mark Silber dem 
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Johann von erg N Im J. 1397 verfauft Pe: 
fer von Sternberg dem Valentin von Magetin den 
vom Johann Sfräitef von Trpenowitz erfauften Hof 
allbier. Im J. verkauft Heinrich v. Krawarz auf Plu⸗ 
menau, einem Allodialhof allhier dem ollmaͤtzer Buͤrger 
Mixo von Potocqek; und noch im J. 1508 kommt 
von deffen Nachkommen der Paul Potuczef von Ol⸗ 
ſchau als Befiger eines Antheils in Duban vor. Im 
I. 1459 üÜberläge Herzog Przenek zu Teſchen dem 
Protimerz von Zafteäizl.auf Pawlawig, das Pa⸗ 
tronatrecht in Duban. Im J. 1493 hat das Klofter 
St. Klara diefes Dorf angekauft. Im J. 1512 vers 
- kaufe Wilhelm von Wiczkow dem Wilhelm von 
Pernftein 6 unterthanen allhier mit dem Burgrecht, und 
Pfarr s Patronat um 130 Schock Grofchen. — Jetzt iſt 
das Dorf Duban mit dem dabey new angelegten, aus 
dem im J. 1785 zerftäckten Mayerhof hergeitellten Dorfe 
Margelifow , als ein befonderes Gut landtaͤflich auf 
48989 fl. 35 fr. geſchaͤtzet. | | 
Dubczan, zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern 
gehoͤriges Dorf von 32 Haͤuſern, 44 Familien, 233 
Seelen, eine Stund von Littau gegen Saͤden gelegen, bat 
bey 380 Joche gutes Ackerland. Im J. 1353 giebt Kon⸗ 
rad ältefter Vikar der ollmuͤtzer Kirche, derfelben 2 Lah⸗ 
nen in Dubtjart. Im}. 1365 befigen die Brüder Ned⸗ 
wiedek und Shinfo von Dubczan, bie Dörfer Dub⸗ 
can Dirnbach, Mirotein, und Hradecina, Im 
%. 1406 gehören fie, und darzu noch Pater zin und Sas 
won, denen Brüdern Wfchebor und Jesco von Dub- 
cjan. Im J. 1507 und noch 1511 befaß die Dörfer 
Dubcjan_und Kolein der Hinek von Zwole. Im J. 
2346 fauft. die Stadt Ollmuͤtz bie Dörfer Huntfchowiß, 
Koiein, Dubejan, Brjeze, und Mefig von dem 
Heren Wenzel Haugwig von Biffupig um 8650 
Shot böhmifche Groſchen. Won dieſem Dorfe nannte 
ut ſich 


ſich das (ängft ausgeftorbene ritterliche Geſchlecht Dubs 
czanſky von Zdienin. — a 
Dubczow, ein ehemaliges Dorf, fomme ſchon ink 
J. 1495 unter denen zu Kogetein gehörigen Ortſchaften 
ald eine Dedung vor. | 
Dubitzko, zur Herrfchaft Hohenſtadt gehoͤriges, 
zwiſchen Auſſee und Hohenſtadt gelegenes Dorf mit einer 
Pfarre, hat 70 Häufer, 536 Eeelen, bey 380 Joche 
mittelmäffiges Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. Im 
J. 1356 kommt die Hälfte des Dorfes Dubigfo mit de: 
nen halben Dorfen Rohle, Trepfchein, und Yohufs 
lawig von Anna oder Agnes ton Eulenburg an den 
Jesco von en Loſſtitz, und diefe Guter ver⸗ 
kauft. Potha von MWildenberg-Lofltig im 3. 1371 
famt halb Oftrow, Schweine, Sluhdniow, und 
tinem Hof in Uliſchen dem Bohuſch Hecht von Schü— 
Kendorf, und dem Erhard ton Müran, von mel 
then im 9. 1376, Ießterer dem erfteren feinen Antheil das 
tan überließ. Die andere Hälfte on Dubitzko aber mit 
halb Trepſchein und Bohuſlawitz verfaufen im 3.1358 
fünf Brüder von Ottaflawig dem Tarofch von Eterne 
berg, und feiner Gemahlinn Mechna ten Bielina. 
Diefer Jaroſch wies gedachter feiner Gemahlinn 606 . 
Schöd Heuratgut auf Dubisfo, halb Trepfchein , 
halb Bohuſſowitz, und 8 Lahnen in Schwibogen 
an, die fie ihrem zweyten Gemahl Thas ton Foflomig 
jubringt, nach den fie aber im. 1373 ſchon wieder Wite 
Dubrawitz, ſiehe: Daubramig. 
Duͤrrhuͤbel, maͤhr. Suchy, ein aͤlteres obrigkeit⸗ 
liches Dinsdorf auf der Herrſchaft Boſkowitz, von 22 
Haͤuſern, 148 Seelen. Fu; 
. Duldungedorf, mehr. Prziwieſt, ein im 3 
2786 auf dem Gute Echebeton neu angelegte® obrigfeise 
liches Zinsborf von 8 Häufern, 50 Seelen, PN 
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Dworec, fiebe: Do. 

Dibel, ehemals Stebel, zum Gute Jeffenig ge: 
böriges , naͤchſt Jeſſenitz gelegenes Dorf von 46 Haͤu⸗ 
fern, 365 Seelen, hat bey 320 Joche geringes Acker⸗ 
land. Diefes Dorf gehörte fhon im I4sen Jahrhundert 
ſamt Jeſſenitz zu der Burg Grumberg bey Konitz. 


E. 


Ebersdorf, maͤhr. Habartice, zur Herrſchaft 
Goldenſtein gehoͤriges, eine Stunde von Altſtadt ſuͤd⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf mit einer Kirche, hat 66 Haͤuſer, 
450 Seelen, und bey 520 Joche geringes Ackerland. Es 
gehoͤrte ſchon im J. 1437 zum Schloſſe Goldenſtein. 
Cdersdorf, zur Herrſchaft Rabenſtein gehoͤriges 
Dorf, zwiſchen Johnsdorf und Roͤmerſtadt gelegen, bat 
47 Häufer, 312 Seelen , und bey 320 Joche geringes 
Aderland. Diefes Dosf bat feinen Nahmen ohne Zweifel 
von denen Herren Eder von Stiawenig, welche die 
Herrfchafte Rabenſtein im 16ten Jahrhundert befaffen, 
und:daffelbe new angelegt haben mögen, 

| Sgersdorf, feit wenig Jahren neu angelegtes obrig⸗ 
feitliches Zinsdorf auf. der Herrſchaft Hradifch. 
Ehrnsdorf, oder Ernftdorf Vorder und Hits 
ter, mähr. Arnoſtow, find zween zur Herrſchaft Tuͤr⸗ 
ati: gehörige Dörfer , beyde etwa eine Stunde von Tuͤr⸗ 
nau gegen Suͤdweſten gelegen. Erſtres hat 49 Häufer, 
‚380 Seelen, und bey 320 Soche geringes Ackerland; dag 
andere 60 Häufer, 453 Seelen, einen Mayerhof; und 
bey 500 Joche geringes Ackerland. Beyde gehörten ſchon 
im ıgten Jahrhundert zu dem oberhalb Tuͤrnau gelege⸗ 
nen wuͤſten Bergſchloſſe Alt:Cymburg. Im J 1350 
gehörte eines diefes Dörfer unter dem Nahmen Arnolzen- 

dorf der Stadt Gewitſch. 


Eid 


— .(19) — 


Eichhorn, maͤhr. Wewercaͤh, zur Herrſchaft Eu⸗ 
lenburg gehoͤriges, eine Stunde von Eulenburg gegen 
Oſten gelegenes Dorf von 39 Haͤuſern, 229 Seelen; hat 
bey 160 Joche geringes Ackerland. Im I. 1787 wurde 
bier eine Kirche. erbauet. — ini 

Eifenberg , maͤhr. Ruda, Dorf, mit einer Pfar⸗ 
se, und einem herrfchaftlichen Schloffe, zwey Meilen von 
Hohenſtadt gegen Norden, an der March, im Gebirge ge⸗ 
legen; zähle 98. Haͤuſer, 648 Seelen; beſitzt bey 90 Jo⸗ 
che geringes Ackerland ; und hat feinen Nahmen in bepben 
Sprachen von dem vielen ehemals bafelbft gegrabenen Ei⸗ 
fenerzte. Zu dem hiefigen Amte gehören noch: das Städt: 
chen Schildberg , der Markt Grumberg, und die Doͤr⸗ 
fee Bartelödorf, Blaichke, Bukowetz, Buſchin, 
Czerhof, Nieder Eifenderg, Frieſe, Goldenfluß, 

akelsdorf, Halbſeit, Herauit, Hohenfluß, Ho⸗ 

erlitz, Hermesdorf⸗Ober und Nieder-, Janau⸗ 
ſchendorf, Jakelsdorf, Karlsdorf, Komet, Krum⸗ 
waſſer, Lenz, Merzdorf, Nikles, Oleſchau, Nas 
benau, Radomil, Rothwaſſer, Schönau , Schreir 
bendorf, maͤhr. Piſarzow, Studinfy, Tſchedrich, 
und Weiswaſſer; die ganze durchaus gebirgig gelegene 
Herrſchaft aber beträgt 973-4 Lahnen, und 11617 fl 384 Er. 
obrigfeitliche Schägung. Im J. 1397 verleihet Markgraf 
Jodoch die ihme nach dem verftorbenen Stephan von 
Sternberg angefallene Güter : Ruda oder Eifenberg, 
Leſſtin, Rowenffo, Hartwikow, Januſchow, 
Ejedrafow, Groß: und Klein⸗Hoſtitz, Kupczow, 
Komniatka, Wrafffow, Budiſchow, Dreyham⸗ 
mer, und halb Swibochow, dem Peter von Kra- 
warj-Plumenau. Im ı6ten Jahrhundert gehörte Ei- 
ſenberg dem Gefchlechte von: Boſtowitz, und fiel nad 
deffen Ausfterben, fo wie die auch Boſtowitziſche Herr⸗ 
(haften Mähriich-Trubau und Hoheuſtadt an ber 
Ladiflaus Welen van Sieroti deſſen Mutter Ku⸗ 
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negund von Boſkowitz mar. Diefer ward abei bey ber 
maͤhriſchen Rebellion da8 Haupt der abgefallenen maͤhri⸗ 
ſchen Stände, fläihtete nad dem Sieg auf dem weiſſen 
Berg aus dem Lande‘, und verlor alle feine Güter. Die 
faiferliche Kammer verliehe darauf ſowohl wifenberg ; 
als Maͤhriſch Truͤbau, und Hohen ſtadt dem. Fürften 
Karl von Lichtenftein,, weiher Eifenberg noch. mit 
denen eben damal konfiszirten befonderen Guͤtern Schild: 
berg und Hermesdorf vergrößerte: und noch jegt if bier 
fe Herrſchaft ein Theil des großen fuͤrſtlich Lichtenſteini⸗ 
ſchen Majeratd. er | - 
Sifenberg » Deutfch ; mähr. Ruda, zu denen 
Stadt NeuftäpterGemeingütern gehoͤriges Dorf, zwey Stun⸗ 
den von Neuftadt gegen Oſtnorden gelegen, hat 128 Haͤu⸗ 
fer, 757 Seelen bey 450 Joche geringes Ackerland, und 
eine Lofalfaplaney. | | 
Eindt, oder Ainot, auch Einöde, mähr. Mo: 
mot, gi den Gemeinguͤtern der Stadt Maͤhriſch⸗Neu⸗ 
ſtadt gehsriges Dorf, mit einer vor wenig Jahren. ne 
errichteten Pfarre, zwiſchen Neuſtadt und Littau gelegen ; 
bat 45 Häufer; 323 Seelen, und bey 590 Joche mtittel- 
mäffiges Ackerland ,; Im 3. 1790 wurde hier eine neue 
Kirche erbauet eG 
Eiwan, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Tobitſchau und Klenowitz gelegenes Dorf, mit einem 
Mayerhof, beſitzt 264% Lahnen der beſten Gruͤnde, dar: 
unter bey 800 Joche Ackerland, bey 1000 Joche Wiefen, 
bey 300 Joche Hutweiden; und zaͤhlt 75 Haͤuſer, 117 
Faͤmilien, 572 Seelen Ein Antheil an Eivam gehoͤrte 
ſchon im J. 1359 zu Tobitſchau. Raczko von DL 
ſchan hat mit ſeinem Bruder Jakob 2 Lahnen in Ei⸗ 
Wan; und kauft im J. 1365 noch einen Hof allhier vom 
Swato von Eywan. Zdinka, Wittib des Alſcho 
dv. Eywan, verkauft iht Antheil an dieſem Dorf, im J. 
1373 dem Etibor v. Cymburg anf Tobitſchau; une 


her- 
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vorher hat derſelbe ſchon 14 Lahnen im J. 1371 mit 
dem Doeffe Nezamiſllitz, von drey Brüdern von Neza⸗ 
miſlitz, und 14 Lahnen vom Milota v. Eywan, ge⸗ 
kauft. Im J. 1374 hat einen Antheil der Johann v. 
Eywan; im J. 1376 beſitzen einen anderen die Bruͤder 
MWoyflaw und Andreas v. Melitz. Im J. 1391 vers 
kaufe Johann Zwoch v. Eywan einen Hof allhier dem 
Jesco v. Krumfin 5 und diefer im J. 1415 ſolchen dem 
Drslam v Pröiluf. Im J. 1478 kauft Stibor v. 
Eymburg 2 Lahnen allhier vom Herfo dv. Pröiluf zu 
Tobiefhau an. | | | 
Elbe, zur Herrſchaft Goldenftein gehoͤriges, eine 
Meile von Goldenftein gegen Süden gelegenes Dorf don 
29 Häufern, 225 Seelen, hat 180 Joche geringes Acker⸗ 
land, 
Elend , zur Herefchaft Auſſee gehöriges , zwey Mei⸗ 
len von Neuſtadt gegen Norden gelegened Dorf von 55 
Häufern, 238 Seelen, hat nur bey 20 Joche geringes 
Ackerland, | 
Smerfteindorf, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, 

fo im $. 1351 ber Stadt Gewitſch gehörte. 

Eperswagen, maͤhr. Wepräidaäy , zu dem Dom: 
Fapitularifchen Gemeingut Milternig gehoͤriges, zwey 
Stunden von Wifternig gegen Norboften, im Gebirge ge: 
legenes Dorf von 45 Häufern , 327, Seelen, bat bey 
190 Joche geringes Ackerland, Dieſes Dorf gehörte im 
ı4ten und zu Anfangs des ISten Jahrhunderts zu dem 
längft eingegangenen Schloſſe Hlubofy. | 
Erdberg, in der noͤrdlichſten Ecke des Landes gele⸗ 
genes, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges Dorf, hat 
ſeinen Nahmen von denen daſelbſt ehemals in Bau geweſe⸗ 
nen Erzgruben. ESs zähle 8 Haͤuſer 46 Seelen, und hat 
nur bey 40 Joche geringes Ackerland. a 
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Eulenberg, maͤhr. Sowinec, ein Stäbtchen mit 
tinem daran gelegenen fehr hohen Bergfchloffe, fo vormals 
eine wichtige Feflung war, vier Meilen von Ollmuͤtz gegen 
Dftnorden gelegen, zähle 50 Häufer, 318 Seelen; und 
bat bey 100 Joche geringes Ackerland, * dem hieſigen 
Amte gehören nebſt denen Städtchen Eulenberg, anb 
Braunfeifen, und dem Markte Friedland, noch die 
Dörfer : Aichen, Arnsdorf, Eichhorn , Girſik, 
Herzogswald, Haufowig, Karlödorf, Kreugdorf, 
Kriegsdorf, Kunzendorf, Ober-Langendorf, Lob- 
me, Ober: und Nieder-Mohrau , Obersdorf, Pas 
fee, Pinkauten Püdelödorf, Salbnus, Groß: 
und Klein⸗Stohl, Zilendorf, Weigelsdorf, Ser 
haut, und Zechtiß ; die ganze Herrfchaft aber beträgt 
14534 ahnen, 12277 fl. 2 fr obrigkeitlicher Schaͤ⸗ 
gung. Sie gehört dem hohen deutfchen Ritter-Orden 
jur Kommenda Freudenthal in Schlefien, mit welcher 
fie auch grenzet. Nur die in der Nähe von Neufladt, 
weſtſuͤdlich von Eulenberg gelegene Ortſchaften Aichen , 
Salbnus, Langendorf/ und Paſek Haben guten Bo- 
den, alle übrige aber find gebirgig gelegen. 
Das Bergſchloß Eulenberg, hat feinen Nahmen in 
beyden Landesſprachen von denen vielen Eulen (maͤhr. So⸗ 
my) fo daſelbſt geniſtet hatten, und iſt das Stammhaus 
des uralten vornehmen Geſchlechtes von Eulenberg oder 
Sowinec. Dieſes beſaß ehemals ein viel größeres. Ge⸗ 
biet als jetzt zu Eulenberg gehoͤrt, und nebſt anderen 
auch die Stade Maͤhriſch⸗Neuſtadt, welche Heinrich 
v. Eulenberg im J. 1326 neu erbauet hat. Von ſei⸗ 
ner Nachkommenſchaft beſaſſen Eülenb is im $. 1408; 
die Brüder, Paul, Alfo, Peter, Erhard, Wok⸗ 
Piniowffy v. Sowinec. Das ganze Geſchlecht farb 
aber ums Jahr 1570, in dei Perfon des Johann v. 
Sowinec auf Daubramwig und Tauefin aus. Eu: 
lenberg fam um die Mitte des 16ten Jahrhunderts an 
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kiten Deren v. Boſkowitz, und im den Jahten 1588 und 
1595 beſaß es der Lorenz Eder v. Stiawerig. Von 
diefem Fam es bald darauf an des Hans Kubilfa: vd. 
Kobily , weicher es ums J. 1623 dem Erjhergog Ma- 
ximilian damaligen Hoch = und Deurfchmeifter überließ ; 
und von diefens wurde ed bald darauf (ums J. 1625) 
dem deutſchen Ritter-Orden überlaffen, det es noch 
Edwanowitz, im 1 Zten und ı4ten Jahrhundert auch 

Ewanitz, Eywanig, Iwanowitz, und Iwanitz, 
ein Markt mit einer Pfarre, einem Schloſſe, und einer 
Heinen Judengemeinde, eine Meile von Wiſchau gegen 
Dften, in der Hanna gelegen, zählt 241 Häufer 1669 
Seelen, und. befigt bey 1200 Joche gutes Ackerland, bey 
609 Joche Wiefen, bey 100 Joche Hutweiden. Darzu 
gehören noch die Dörfer Hoftig, und Medlowig, mie 
einem Eleinen Antheil vom Markte Schwabenitz, und dag 
ganze, durchaus fruchtbar gelegene Gut beträgt 5545 Lah⸗ 
nen 8243 fl. 14 fr. obrigkeitlicher Schägung. Schon im 
ı2ten Jahrhundert ſchenktten Trohan, und feine Brüder, 
Söhne eines geroiffen Dluhomil diefen Drt, damal Iwa⸗ 
nowitz genannt , mit dem. Dorfe Belchis, und der 
Oedung Modlegowic, nebft anderen Zugehörungen , dem 
Sohanniter Ritterotden zu Prag; und ‚Herzog Friede 
rich beſtaͤtigte diefe Schänfung im I. 1183. . Der Or⸗ 
den befag Ewanowitz aud noch gegen Ende des 15ten 
Jahrhunderts. Der Ordensgrogmeifter Heinrich v. Neu⸗ 
haus verliche diefem Markte und- feinen Inwohnern im 
J. 1302 viele Freyheiten, und erwirkte Demfelben vom 
Landesfürften gleiche Rechte und Befreyungen, ald damal 
dte Stade Brunn genoß. Diefe Begabniſſe beftätigte der 
Großmeiſter, zugleich Biſchof zu Breßlau und Domprobſt 
zu Prag, Joſt v. Roſenberg im 3 1461; und noch⸗ 
mal der Großmeiſter Johann y. Sternberg im 3 1482. 
Nicht Fang darauf Fam Ewandwitz in andere Hände, und 
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gehörte Mm J. 1499 dem Georg v. Doloplas ; und 
im J. 1s511 dem Herrn Heinrich Kropach d. Newie⸗ 
Domi, welcher es zu dem Scloffe Orlow, und barzu 
die Dörfer : Hoſtitz, Medlowig, Malkowig, und 
Orlowitz befaß. Nach diefem hatte es deffen Sohn By 
bufch Kropacz v. Newiedomi; und da diefer ums J. 
83 ohne Erben ſtarb, ſo theilten ſich ſeine Schweſtern 

eronika und Anna darein, von denen erſtere an den 
Peter oder Beneſch Praſchma v. Bielkow, die ande⸗ 
se aber an Georgen v. Zufträizl vermaͤhlet war. Von 
der Nachlommenfchaft der erfteren befag Ewanowitz der 
Peter Prafchma v. Bielkow noch im J. 15905 und 
von jener der zweyten, brachte Sohanna Morkowſka 
v. Zafträizl das Gut Ewanowitz an ihren Gemahl Jo— 
hann v. Bukuwky, der im 3. 1601, und 1616 als 
Herr davon vorfommt, und das hiefige Schloß gebauet 
oder erneuert bat. Gegen die Mitte es 17ten Jahrhun= 
derts war Graf Valentin Marimilian v.Martinig, oder 
eigentlich feine Gemahlinn Anna Catharina v. Bu: 
kuwkh Befiserinn von Ewanowitz. Diefe verkaufte es 
aber im J. 1652 um 71000 fl. dem Grafen Niklas 
Paßmann v. Panaß, welcher es ums J, 1662 ſchon 
wieder dem Freyherrn Karl Heinrich v. Zierotin ver⸗ 
kaufte. Im J. 1718 verkaufte Graf Franz Anton v. 
Rottal das ganze Gut Ewanowitz um 200000 fl. ſei⸗ 
ner. Mutter Maria Beatrix gebornen Fuͤrſtinn v. Lich- 
tenftein, und diefe daffelbe im folgendem Jahr ſchon wie⸗ 
der ums eben diefen Preis dem Johann Wenzel Pröe- 
pitzky Freyherrn v. Michemburg. Diefer wurde hier in 
feinem Schloffe am ı 2ten Herbfimonet 1765 zur Nachts⸗ 
jeit von einer Rauberbande überfallen und ermerdet. Nach 
feinem Tode fiel Ewanowitz an feiner Schroefter Toͤchter 
die Frepinnen: Marta Antonia, Mariana vermählte 
Srepinn d. Reichenau, und Barbara vermälte v. 
Articofi , ale geborne Freyinnen vd. Bukuwky, - von 

| wel 


— (245) — 


weichen es erftere um ben Schägungsmerth von 330000 fl. 
annahm; und nach ihrem im 9. 1782 unvermählt erfolg- 
ten Abfterben trat es gebachte verwittwete Freyinn v. Rei⸗ 
chenau an. 

Am 17ten Juny 1758 kam das Hauptquartier der 
großen Faiferlichen Armee bier zu ſtehen, und blieb bis zu 


Ende dieſes Monats, 

Ferdinandsthal , ein auf der Herrſchaft Janowitz 
vor mehreren Jahren vom Grafen Ferdinand v. Har⸗ 
tach neu angelegtes Zinsdorf von 9 Haͤuſern, 42 Seelen. 

‚ Slechtnig, maͤhr. Blechtineg , zur Herrfchaft 
Tuͤrnau gehoͤriges eine Stunde von Tuͤrnau gegen Nord» 
often gelegenes, auf Dominikalgrund ſtehendes Dorfchen 
von 3 Häufern 88 Seelen. 

Frankſtadtl, zur Stadt Schoͤmberg gehoͤriges 
Dorf von 151 Häufern, 1126 Seelen, eine Stunde ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts von Schömberg gelegen; befigt bey 1300 Joche 
" mittelmäffiges Ackerland, bey 600 Joche Wiefen, bey 120 
Joche Hutweiden, viele Gärten , auch etwas Waldungen ; 
und ift filr fich ein Gut von 20$2 Lahnen, 2522 fl, 84 fr. 
obrigkeitliche Schägupg. Die Stadtihat ed im J. 1569 
von den ‚Herren v. Zierotin angekauft. 

Franzenthal, ein mes angelegte® Zinsborf von 4. 
Häufern, 49 Seelen, auf der Herrfchaft Goldenftein. 

Freyheitsberg, ein im 3. 1786 ob der Herrfchaft 
Mielenberg neu angelegte Dorf, von 18 Häufern, 
84 Seelen, wurde aus den Zoͤptauer vertheilten Mayer: 
hof hergeſtellet. | 

Friedland, zur Herrfchafe Eulenburg gehöriger, - 
eine Stunde von Braunfeifen gegen Norden gelegener Markt, 
mis einer vor wenig Jahren errichteten Lokalkaplaney, zaͤhlt 
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105 Häufer, 604 Seelen, ımb hat bey 75% Jeche ſeht 
geringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wieſen. 
Friedrichsdorf, zur Herrfchafe. Rabenftein geh, 
rige®, nahe bey dem alten Schloffe Rabenftein gegen Suͤ— 
den gelegenes Dorf von 87 Häufern, 559 Seelen; Hat 
bey So Joche ſchlechtes Ackerland. Im J. 788 if das 
biefigge Eifenbergmwerf im Obergrumd eingegangen. | 
Friefe, maͤhr Brzzezna, zur Herrſchaft Eifens 
berg gehörige, nahe beym Städtchen Schildberg gegen 
Norden gelegenes Dorf von 88 Häufern, 572 Seelen. 
Es gehörte im J. 1358 mit‘ Jakelsdorf und Schrei- 
bersdorf, zu Schildberg. Jetzt ift dieſes Dorf-in zwey 
Gemeinden getheilet , nämlich : das eigentliche Dorf Frie⸗ 
fe von 37 Häufern , welches‘ bey 240 Joche geringes 
Ackerland beſitzt; und den Hof: Friefe von 31 Haͤuſern, 
ſo aus Zinsleuten beftehet. *1* 
Froͤhlichsdorf, maͤhr. Weſſela, ein im J. 1786 
auf dem Gute Konitz zwiſchen Konitz und Efunin neu än⸗ 
gelegtes Zinsdorf von 16 Häufern, 53 Seelen, we 


6. 


Geblersdorf, mähr. Geblow, ein im. 3. 1786 
bey Dolein neuangelegtes Zinsdorf · von 20 Häufern,, 93 
Seelen, auf denen Gütern ber aufgehobenen Ollmuͤtzer 
Karthaus; entftand aus dem gerftächten Doleiner Mayer: 


hof. | 
Gendl, fiehe: Jedl. | 
Gepersdorf, maͤhr. Koprzinow, zur Herrfchafk 
Blauda gehoͤriges Dorf von 106 Haͤuſern, 668 Ger: 
Ien, mit einer Pfarre 5 ift eine Meile nordwaͤrts von Schoͤm⸗ 
berg gelegen, beſitzt bey 260 Joche geringed Ackerland. 
Gersdorf, mähr. Gerhartice, zur Herefchaft. 
Karlöberg gehoͤriges Dorf. von 34 Haͤuſern, 230 Ser 
Ien ; eine Meile oſtwaͤrts von Hof, jenfeits der Mohra 
NR A 


im Gebirge gelegen ; befigt bey 220 Joche geringek Acker ⸗ 
fand. Dieſes Dorf gehörte ehedem zu dem vormaligen 
Lehen Domftadtl. | 

Gerzgman, fihe: Kreͤman. | 

Gefträeby, Großs und Klein, zur Herrſchaft 
Mürau gehörige zwey Dörfer, zwey Stunden nordwaͤrts 
on Muͤrau gelegen Erftered zähle 49 Häufer,, 232 
Seelen, und hat bey 150 Joche geringes Ackerland , dag 
andere enthält 26 Häufer, ı66 Seelen, und befigt bey 
40 Joche Aderland. ie 

Geſtrzeby, fiehe: Habicht. 

Geträichom, fiehe: Ditersdorf. 

Gewitſch, mähr. Gewiczko, eine Stadt mit ei: 
ner Pfarre, und einer auf 124 Familien befchränften Zus 
dengemeinde, fünf Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen, 
zähle 287 Häufer, 2036 Seelen; befist bey 900 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, bey 700 Joche Waldungen, auh 
etwas Wieswachs; und iſt für fich ein befonderes Landgut 
bon 192% Lahnen, und 1085 fl. 12% fr. obrigkeitlicher 
Schägung. 
Hier befand. ſich auch ein Mannskloſter Auguftiner 
Eremiten-Ordens, welches von Philipp oder Felir 
Biſchof zu Pofen in Pohlen Cden man aus dem Geſchlech⸗ 
te Pernſtein geweſen zu fenn glaubt) ſchon im J. 1172 
gefiftet worden feyn fol. Es wurde aber zugleich mit 
der Stadt, von denen Tartarn; und in den Jahren 1423 
und 1431 don benen böhmifchen Taberitem zu Grunde ge- 
richtet: fiel auch nach der legten Zerſtoͤrung gar in fremde 
Hände. Ums J. 1576 wurde dieſes eingegangene Klofter , 
dem bruͤnner Stifte dieſes Ordens bey St. Thomas , eine 
geräumt ; umd dieſes ſtellte daffelbe ums J. 1630 wieder 
dergeſtalt gänzlich. her. daß in felben ſeitdeme allzeit einige 
Ordensprieſter aus dem bruͤnner neuen Mutterſüfte unter 
einem eigenen Prigr lebten, bis daffelbe fim J. 1784 ganz 
aufgehoben wurde Es beſaß feit feiner_Ichten Wiederher⸗ 

24 ſtel⸗ 
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ftellung , bis zur erfolgten Aufhebung, an liegenden. Gil: 
tern: das Dorf Raudka oder Rutka, erfauft im J. 
1372 vom Heinrich Opole v. Sakrazy; das Dorf 
Albendorf, erfauft im 3. 1396 vom Sulfo v. Rad⸗ 
kow; das Dorf Dehlhütten , welches demſelben eben 
diefer Sulfo im $. 1412 gefchenkt hat; das Dorf Bu— 
digsdorf, fo das Klofter St. Thomas darzu überlafs 
fen hat dann eine Mühle und einen Hof zu Gewitſch. 
Diefe liegende Güter betragen 1ofz Fahnen „ 1168 fi. 
84 fr. obrigfeitlihe Schaͤtzung; und find zufammen Tand- 
täflih auf 32332 fl. 20 fr. gefchäget. Seit Aufhebung 
des Klofters find die Doͤrfer alle verfauft, auch ift das 
Stiftsgebaͤude felbft der Stadtgemeinde Fäuflic überlaffenz 
und nur noch bie Mihle, der Hof und zwey Häufl in 
Gewitſch, fo zufammen landtäflih auf 9033 fl. 40 fr. 
geſchaͤtzt ift, befißt gegenwärtig die Religionsfonds Admi⸗ 
niftration. Ums J. 1630 befaß biefes nun aufgehobene 
Klofter (glaublich aus Mangel genugfamer Weltpriefter . 
und bey neuer Einführung ber Fatholifchen Religion) die 
Pfarreyen zu Gewitſch, Opatowitz, und Bifkupig ; 
und um eben diefelbe Zeit hatte der Fuͤrſt v. Lichtenſtein 
demſelben, zum Erfaß fir das zur Herrfchaft Truͤbau 
eingezogene Kloſter Corona oder Heiligenkron (welches 
alſo glaublich eine Filiale des hieſigen war) die Pfarre in 
der Stadt Truͤbau zum Genuß überlaffen. 

| Die Stabt Gewitſch ſoll ums J. 940 von dem 
angeblichen Wiederherſteller des ſlabiſch⸗maͤhriſchen Konig⸗ 
reichs, Olgus, angelegt worden ſeyn, und war, zeuge 
noch vorhandener Privilegien Koͤnigs Przemiſt Otto» 
kars II. vom J. 1258, und Markgrafs Johann vom 
J. 1281, eine Sanbesfiürftliche freye Stabt, welche über 
die umher gelegene Dörfer: Kornitz, Albendorf, Ars 
nolzendorf, Dörflein, Smerfteindorf, Broſen, 
Hartungsdorf, Merzenödorf, Ober: und Nieder: 
Unrutz, Mittesdorf, Urſedl, und RAINER A 
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ſowohl GerichtSbarfeit als Eigentbumsrecht ‚ausübte. Eie 
wurde aber im J. 1241 von denen ing Fand eingefallenen 
Tartarn verheeret; und darauf zwar vom König Menzel 
wieder hergeftellet „ jedoch auch wieder „ zuerft im J. 1453, 
und zum zweytenmal unter Anführung des berühmten lei, 
neren Prokops im I. 1431, von denen böhmifchen Tas 
boriten eingenommen , beybemal als cin fefter Platz lange 
befegt gehalten, und fo hart behandelt, daß ‚fie darüber 
nach und nad) alle ihre ehemalige Befigungen , Freyheiten, 
Gerechtſame, und Vorzüge, mit bdiefen aber ihren guten 
Wohlſtand verlor. Nach diefen Unfällen befaß fie umg J. 
1450 — entiweber pfandmeife oder. ‚zu Lehen — der Proc» 
zek v. Kunftadt , der fie feinen Erben nachließ. Zu An: 
fang des 16ten Jahrhunderts befaffen Gewitſch, als ein 
landesherrliches Lehen, die Brüder Wolfart und Hans 
Planfnar v. Kyneberg. Sie verloren es aber, und 
König Wladiſlaw verliche es von neuem — ungeachtet 
der Miderfpriiche gedachter Brüder Planfnar — im 3. 
1512 dem Johann Haugwig v. Biſkupitz, welcher 
es noch im J. 1523 beſatz. Damal war die Stadt noch 
im Befiß einer eigenen Mautgerechtigfeit, J. 1595 
gehörte fie dem Johann Zalfowffy dv. Zalkowitz:; 
und von feinen Ngchkommen befaß fie noch im J. 1667 
ber Heinrich v. Zalkowſky. In diefem J hundert hin⸗ 
terließ die Stadt Gewitſch und das Gut Raubanin zu 
ſammen bie Frau Therefia Veronica P isn v. 
Richemburg; und von ihren Erben erkaufte beydes zu⸗ 
ſammen bie Graͤfinn Maria Franzisca v. Salm⸗Neu⸗ 
burg im J. 1730 um 59000 fl. Sie hinterließ es im 
IJ. 1754 ihrem Sohne Karl Otto, fo fhon nach bem 
Bater Opatowig beſaß; und diefem folgte im Beſitz der 
Sohn Karl Vincenz, welcher das ganze Gefchleht im 
I. 1784 in Männern fchloß, und alle, feine Güter , näms 
ih Gewitſch, Opatowig, Naubanin, Saromier- 
ig, Malenowitz, Dopergelit, in Mähren, Swoya⸗ 
x now 
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now in Boͤhmen, Hertwigswaldau und Weißwaſſer 
in Schleſien, feinen nachgelaſſenen unmuͤndigen drey Toͤch⸗ 
tern nachließ, Die Stade Gewitſch war noch unter der 
Herrſchaft ber Grafen v. Salm leibeigen unterthaͤnig. 

Gibau, maͤhr. Gibawa, ein Staͤdtchen mit einer 
Pfarre, zwey Meilen nordoſtwaͤrts von Ollmuͤtz, an ber 
Poftitraffe in Schlefien gelegen; zähle 159 Haͤufer, 1058 
Seelen, und befigt bey 650 Joche fehr geringes Ackerland. 
Es gehörte zu denen Gaͤtern ber aufgehobenen ollmuͤtzer 
Karthauſe; iſt aber jetzt der Herrſchaft Hradiſch einver⸗ 
leibet. Dieſes Staͤdtchen hat Markgraf Jodoch im J. 
1406 ber damal zu Dolein geſtiftet gewefenen Karthau- 
fe mit dem zerſtoͤrten Schloſſe Tepenetz, einigen Aeckern, 
und dem Fluß Bijträice,, gefhäntt. 

Gilfendorf, maͤhr. Gilkow, ein auf denen Gi: 
tern bes aufgehobenen Klofters Hradifih im J. 1755 neu 
angelegtes, mit denen Gründen von dem Dorf Libuſcher 
Mayerhof betheiltes Zinsdorf von 25 Häufern, 101 Sees 
len; ‚hat feinen Nahmen vom jegigen Hradiſcher Oberamt⸗ 


mann WOLLE. Y 

Girſik, ſiehe: Guͤrſik. 

Gißhuͤbel, maͤhr. Kiſelow, zu denen ollmuͤtzer 
Stadtgemeinguůͤtern gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 32 
Familien, 168 Seelen, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegen; hat bey 60 Joche ſehr gutes Ackerland. 
Dieſes Dorf hat die Stadt Ollmuͤtz ſchon im J. 1481 
angekauft —— | 

fafeldorf, maͤhr. Sklenawes, zur Herrſchaft 
Goldenſtein gehoͤriges Dorf von. 4r Haͤuſern, 299 Soe⸗ 
len, zwey Meilen weſtwaͤrts von Goldenſtein in tiefem Ge⸗ 
birge gelegen, hat nur bey 30 Joche geringes Ackerland. 
In der erſten Hälfte des 15ten Jahrhunderts war an der 
Stelle dieſes Dorfes nur eine: Glashütte, 

Glaſelsdorf, maͤhr. Sfleny , zur Herefchaft Zwit- 
tau gehörige® Dorf, mit einer neumrichteten. Lokalkapla⸗ 

ney/ 
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ney, eine Stunde oſtſůdwaͤrts von Zwittau gelegen; zaͤhlt 
63 Haͤuſer, 474 Seelen, und beſitzt bey 450 Joche ges 
ringes Aderland. | 
-  Glafendorf, maͤhr. Sklenawes, zur Herrſchaft 
Ullersdorf gehörige , zroifchen Golbenftein und ullers⸗ 
dorf gelegenes Dorf von 8 Haͤuſern, 68 Seelm , bat bey 
Ko Joche geringes Ackerland. 
Gnvitz, maͤhr. Hn⸗-gitz, zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges, zwiſchen Sternberg und Littau gelegenes 
Dorf von 71 Haͤuſern, 628 Seelen; mit einer Pfarre, 
welche dem nun aufgehobenen Auguſtiner⸗Kloſter gu Stern⸗ 
berg gehoͤrig war; beſitzt bey goo Joche gutes Ackerland. 
Dieſes Dorf gehörte. ſchon im 14ten Jahrhundert zum 
Schloße Sternberg. RE | 
Gobitſchau maͤhr. Chabiczow, zur Herrfchaft 
Sternberg gehöriges Dorf von 29 Haͤuſern, 205 See⸗ 
fen, eine Stunde nordwaͤrts von Sternberg gelegen ; bes 
figt bey 280 Joche geringes Ackerland. Es gehörte ſchon 
im z4ten Jahrhundert zu Sternberg. | 
Goldenfluß, mähr. Zlatipotof, zur Herrſchaft 
Eifenberg gehöriged Dorf von 23 Haͤuſern, 241 Get: 
fen, wiſchen Grumburg und dem böhmifchen Gtäbtchen 
Krulich, hart an ber böhmifchen Grenze gelegen, befigt 
‚bey 260 Joche geringes Ackerland. a, 
Goldenſtein, ehemals in mäprifher Sprache Kolds⸗ 
ſtein genannt, iſt ein Staͤdtchen mit einer Pfarre, zweyen 
Kirchen, und einem herrſchaftlichen Schloſſe, bey welchem 
auch noch die Gemaͤuer von einer laͤngſt eingegangenen aͤl⸗ 
teren Burg zu ſehen find; liege mitten im ber bie aͤuſſerſte 
noͤrdliche Ecke des Landes ausmachenden, weſtwuͤrts mit 
Böhmen — nordwaͤrts mit dem glaͤtziſchen, und oͤſtlich 
mit Schlefien grenzenden, durchaus gebirgigen Herrſchaft die⸗ 
ſes Nahmens, am Bordfluß; zähle 120 Haͤuſer, 838 
Seelen; und beſitzt bey 270 Joche geringes Ackerland. Zu 
dem hieſigen Amte gehoͤren nebſt dieſem, noch das — 


ei. 


hen Altſtadt, die Kataftrals Dörfer: Adamsthal, 
Ebersberg, Erzberg , Ölafeldorf, Grund, Hams 
dorf, Heinzendorf , Krasdorf , Kungendotf , 
Groß: und Klein-Mohra, Neudorf, Petersdorf, 
Platich,, Schlegelsdorf, Seibersdorf, Spiealig, 
Spornhau, Stubenfeifen,, Neu Ullersdorf, Wei- 
aelsdorf, Waltersdorf, Waigdorf, Groß⸗ uns 
Klein: Würben , und di, meuangelegten Zinsdoͤrfer: 
Aloysdorf, Blumenbach, Franzenthal, Joſephs⸗ 
thal, Neu⸗Rumburg, die ganze Herrſchaft aber be— 
trägt, an wenig fruchtbaren Gründen, 714% Lahnen, 
10479 fl. 51% fr. obrigkeitlicher Schägung 5; und zähle 

1647 Häufer, 10817 Seelen. In. älteren Zeiten hieß 
eigentlich nur die hier geftandene alte Burg, Goldenſtein, 
wurde in.mährifcher Ausfprache Koldſtein genannt, und 
gab einer befonderen Linie des uralten Herren-Gefchlechtes 
v. Waldftein den Beynahmen: v. Koldftein, unter 
welchem mehrere einzelne Perfonen deffelben vielfältig in 
der Gefchichte vorfommen ; der darzu gehörige Flecken aber 
bieße: Goldenegg. Beyde Nahmen zeigen jedoch an, 
daß fie von denen ehemals hier geweſenen Goldbergmerken 
bergenommen ſeyn mögey. Im 9. 1437 verfauft Here 
Henif v. Waldftein-Zidlochowig denen Brüdern Bes 
nefch und Haſchek v. Waldſtein, die Burg Golden⸗ 
ftein oder Koldftein , mit dem Flecken Goldenegg, 
und denen Dörfern: Habartig Getzt Epersdorf) Has 
nufchowig Getzt Hamsdorf) Kraftice Cjegt Kra 

dorf) Budwig, Walterzice Cjege Waltersdorf ) 
Schleglow (jetzt Schleaelsdorf) Wigantis Getzt Wei⸗ 
gel3dorf) cum. foco ubi vitra laborant. -*) Noch vor 


£ 
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») Wodheſcheiniich find die uͤbrige, jegt im. Umfange der Herr— 
ſchaft Goldenfein gelegene Dörfer alle erfi fpäter, nach und 
nad, 
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Ende des 1 gten Jahrhunderts Fam Goldenſtein an die 
Heren v. Zwole, welche davon den Beynamen: v Gol⸗ 
denſtein annahmen, ben ihre noch jetzt im Freyherrnſtand 
übrige Nachkommenſchaft auch jetzt noch fuͤhret. Nament⸗ 
lich beſaſſen es aus dieſem Geſchlechte: im J. 1512 der 
Johann Petrowſky — im 3. 1523 der Bohuſch 
im 9. 1545 der Hinek — im J. 1551 der Bernard 
und im 3. 1561 der Wenzel v. Zwole und Gol⸗ 
ftein. Bald darauf Fam es an Herrn Wilhelm v. 
ierofin Ceinen Sohn Victorins, oder Peters, zu 
Schömberg) der auch Alttitfchein uns Huftopetid) 
befaß. Nach ihm hielten Goldenftein feine Söhne Jo⸗ 
hann, und Karl, von denen erſterer auch als Herr auf 
Weiskirchen, der andere aber als Befiger von Alttit- 
fchein, Huſtopetſch, und Holeſchau vorkommt. Vom 
Herrn Bohunek v. Zierotin Fam Goldenftein im 3. 
1591 an ‚dern Hinek den ‚älteren vd. Würben und 
Freudenthal; und von feinem Sohne Johann dem Als 
teren v. Würben (der fchon im 3. 1606 Herr auf Gol⸗ 
denftein war) im 3. 1616 an Herrn Hans Peters 
waldsfy v. Peterswald auf Matichig. Diefer nahm 
an ber im 3. 1619 im Lande ansgebrochenen Rebellion 
Sheil, und verlor darüber ale feine Güter. Golden: 
ſtein erließ die Eaiferliche Kammer im I. 1623 file 
ar | 200900 
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nach, immer mehr nördlich und Gebirgeeinwärts angeleget 
worden ; und mag das Dorf Glafeldorf ins befondere von 

dem bier benannten Glasofen entfianden ſeyn. Diefer Kauf 
laßt auch mit Grundfihlüffen „ daß der Hier vorfommende 

» lecten Goldeneng das heutige Altſtadt geweſen, das heutige 

Städtchen Boldenftein erſt fpäter angelegt worden, und den 
Rahmen von der Burg angenommen , das ehemalige Gel: 

denegg aber — im Verhaͤltniß zu dam neuen Drte Golden: 
Bein — den Nahmen Alee Stadt erhalten haben möge. 
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206000 Thaler maͤhriſch dem Fuͤrſten Karl v. Lichten⸗ 
ſtein; und noch jetzt iſt dieſe Herrſchaft ein Theil des gro⸗ 
Gen Majorats dieſes fuͤrſtlichen Hauſes. | 

Graͤtz, maͤhr. Hradec, zur Herefchaft Auſſee ges 
hoͤriges, eine Meile nordwaͤrts von Maͤhriſch⸗Neuſtadt ge⸗ 
legenes Dorf von 52 Haͤuſern, 290 Seelen; beſitzt bey 
400 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen nt . 

Greifendorf, zur Herrſchaft Zwittau gehöriges ; 
fübwärts von Zwittau gelegenes, zwey Stunden langes 
Dorf mit einer Pfarre, zähle 265 Häufer, 1626 Serien ; 
und befige bey 1 500 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 
200 Joche Wirfen. In dieſem, von dem Waſſer Zwittä 
laͤngſt hinab durchfloſſenen Dorf, find ſeit zwoͤlf Jahren 
41 neue Wohnhaͤuſer angebauet worden. 
Grigau, oder Krigau, ein zu denen ollmuͤtzer 
Stadtgemeingütern gehöriges , eine Meile weſtſůdwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegened Dorf, von 44 Häufern, 54 Familien, 
288 Seelen ; befigt bey 200 Joche fehr gutes Ackerland; 
bey 200 Joche Wiefen: und bey 120 Joche Hutweiden. 
Es hieſſe ehemals: Königswald, und murde von. det 
Stadt Ollmuͤtz ſchon im J. 1352 gegen das Dorf Mas 
getin, und eine Aufgabe von 50 Mark Silber einges 
taufeht. Er RER | 
Großwaſſer, mähr. Hrubaͤwoda, zum ollmuͤtzer 
Domkapitulariſchen Gemeingut Wiſternitz gehoͤriges, zwey 
Stunden oberhalb Wiſternitz am Waſſer Fiſtritz, im Ge— 
birge gelegenes Dorf von 31 Haͤuſern, 200 Seelen; hat 
feine Kuftifal-Gründe. | F 
Grunau , maͤhr. Grunga, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
hau gehoͤriges, eine Stunde oſtwaͤrts von Truͤbau gelege⸗ 
nes Dorf mit einer Lokalkaplaney: zähle 59 Haͤuſer, 409 
Seelen; und beſitzt bey 460 Joche geringes Ackerland/ 
auch bey 100 Joche Wieſen. Bier befindet ſich eine Poſt⸗ 
| ſta⸗ 
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Ration an der Straſſe von Ollmuͤt über Littau in Boͤhmen. 
Dieſes Dorf gehörte ſchon im J. 1398 zu Truͤbau. 
Grüner, oder Öreinr-Gaffe, eine vor der Stabt 
Ollmuͤtz neu angelegte, der gemeinen Stadt gehörige Vor⸗ 
ſtadt von 23 Häufern, 30 Familien, 128 Seelen, 
Gruͤndorf, auch Gruͤnhof, ſiehe: Herzogwald 
rumberg, ſo hieſſe im 14ten Jahrhundert ein 
Bergſchloß, zu welchem damal ein weitlaͤufiges Gebiet ge⸗ 
hoͤrte, woraus nach der Zeit die jetzige beſondere Guͤter: 
Konitz, Jeſſenitz, Hluchow, und Sugdol, entfians 
den find. Man nannte dieſes Schoß auch Straſiſko odet 
Stragiſſtie: und unter letzteren Nahmen war es noch im 
i6ten Jadrhundert im Baue unterhalten. Das mehrere ſie⸗ 
be bey Konig, und Strajiffo. | 
Grumberg, zur Herrſchaft Eifehberg gehöriges 
Städtchen mit einer. Pfarre, zwey Meilen weftnordmärt® 
von Schömberg gelegen; enthält 129 Haͤuſer, 918 See⸗ 
len; und befigt bey 300 Joche geringes Ackerland. 
Grund, zur Herrfchaft Goldenftein gehöriges, 
nächft am Städtchen Goldenſtein gelegenes Dorf von 12 
Häufern , 111 Seelen , befigt bey 60 Joche geringes 


Ackerland. 

| Grunddorf ‚ din neu angelegtes Zinsdorf auf der 
Herrſchaft Murau, wurde im J. 1779 aus einem Theil 
des kaſſirten Maperhofes beym Dorfe Unterheinzendorf 
hergeſtellet, enthält jegt fhon 40 Häufer, 105 Seelen. 

‚FSuͤrſig, auch Girfig, und Gürsdorf, mäpe, 

Girzihow, ein zur Herrſchaft Eulenberg gehöriges , eis 
ne halbe Meile nordoſtwaͤrts von Eulenberg gelegenes Dorf 
. don 53 Häufern, 318 Seelen, mit einer alten Pfarre ; 

befige bey co Jocht ſchlechtes Mererland , und bey 200 
Yoce Wieſen. | ; 


d. 
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Habartice, fiehe: Ebersdorf. J J 

Habelsdorf, ein auf der Herrſchaft Hradiſch im 
J. 1786 neuangelegtes Zinsborf von 36 Häufern, 146 
Seelen ; hat feinen Nahen von dem Religionsfonds-Ad- 
miniftrations-Sefretär Habel. 2. 

Habicht, maͤhr. Gefträeby, ein zum Kapitulars 
gut Wiſternitz gehoͤriges, giwey Meilen von Ollmuͤtz ge- 
den Dften im Gebirge gelegened Dorf von 57 Häufern, 
397 Seelen, mit einer Pfarre, befigt bey 200 Joche ger 
ringes Ackerland, 

Hachzek, zum Gute Krakowetz gehöriged, eine 
Stunde von Krafomeg gegen Rorbiveften gelegenes Dorf 
vor 13 Häufern, 131 Seelen, mit einer Kirche, hat 
bey 180 Joche geringes’ Ackerland. | 

Hadowetz, ein ehemaliges , nun nicht mehr befann- 
te8 Dorf , kommt in den Jahren 1412 und 1418 nebft 
denen jegt der Herrfchaft Hohenſtadt einverfeibten Doͤr⸗ 
fern Zottfttl, Schönwald , Tattenig, und mehr 
anderen , ald ein Eigenthum des Herren von Sternberg⸗ 
Lukow vor. Ä 

Haflicht , oder Haflicht, mäpr. Warhoſſt, zum 
Kapitulargut MWifternig gehoͤriges Dorf, naͤchſt Ha⸗ 
bicht im Gebirge gelegen, hat 44 Häufer, 335 Seelen, 
und bey 180 Joche geringes Ackerland. 

aimerle, maͤhr Hamerlow, ein im J. 1788 
auf der Herrfchaft Karlsberg neu angelegte Zinsdof von 
30 Käufern, 155 Seelen; iſt aus zerſtuͤckten Mayerhoͤ⸗ 
fen bergeftellet. | 

‚ Hafelödorf, mähr. Hartikow, zut Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges, eine Halbe Stunde von Eifenberg 
gegen Nordweſten gelegenes Dorf von 27 Däufern, 159 


See: 


Seelen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland. Diefes 
Dorf. war ſchon ini 14ten Jahrhundert bey Gifenberg. 
Halbhraun: ſiehe: Wranowa. J 
Halbſeit, maͤhr. Halba, zur Herrſchaft Eifen- 
berg gehoͤriges Dorf, eine Stunde von Grumberg gegen 
Oſten an der March gelegen, hat 25 Haͤuſer, 238 See: 
len; und bey 189 Joche geringes Ackerland. 
Hammer, zur Herrſchaft Plumenau gehsriges 
Dorf, von 13 Haͤuſern, 107 Seelen, eine Stunde von 
Plumenau gegen Weſten im Gebirge gelegen, hat bey 130 
Joche geringes Ackerland. 
Hangenſtein, zur Herrſchaft Rabenſtein gehoͤri⸗ 
ges, zwiſchen Bergſtadt und Roͤmerſtadt gelegenes 
Dorf von 59 Haͤuſern, 354 Seelen; bat bey 430 Joche 
Schlechtes Ackerland. Hier wurden ehemals, und noch im 
16ten Jahrhundert reiche Bergwerke gebauet. Giehe: 
Bersftadt, ea 
Hanivwig, Dorf, eine halbe Meile von Littau ges 
gen Suͤdweſten gelegen ; hat 34 Däufer, 230 Geelen ; 
und bey 120 Joche gutes Ackerland, Hier befinder ſich 
ein eigenes Amt, zu welchen noch die Dörfer: Hradecz⸗ 
na, Michlowig, Mirotinka, Rozwadowitz, Sla— 
wietin, und ein Antheil von Lauczka gehoͤren, das ganz 
je Sur aber ift denen übrigen Gefamtgütern. des Ollmuͤtzer⸗ 
Metropolitan-Kapiteld einverleibet. Der biefige Mayerhof 
wurde im J. 1781 zertheilt. Vormals war Haniowitz 
ein ollmuͤtzer Bißthums⸗Lehen, und gehörte in dieſer Ei— 
genſchaft im J. 1515, und noch 1538 dem Johann 
Zaubek v. Zdietin; nach ihme zwiſchen den Jahren 
1540, und 1560 feinen Soͤhnen den Bruͤdern Joachim, 
Wilhelm, und Bernard, welche auch Chudowein bes 
ſaſſen; und im J. 1575 dem Johann Bohuſlaw Zau⸗ 
ek. Nach Abſterben dieſes Geſchlechts kam es An den 
Bernard Prakſchitzky v. Zaſtrzizl, der es ſchon im 
J. 1601 beſaß; in der Foͤlge an ber maͤhriſchen Rebellion 
Topogr. v. Mahr. J, Thl. R Theil 
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Theil nahm; und ums J. 1622 im Gefängnig auf dem 
Spielberg ftarb, Das eingezohene Lehengut SIaniowig 
ſchaͤnkte Kaifer Ferdinand II. darauf dem Ollmuͤtzer- Dom⸗ 
fapitel zur Entfehädigung ‚ und zur Belohnung feiner erwie⸗ 
fenen befonderen Treue. | 

Hansdorf, maͤhr. Hanuffowiz’, zur Herrſchaft 
SGoldenftein gehsriges Dorf, mit einer Pfarre, liegt ei⸗ 
ne Meile von Altſtadt gegen Süden, zähle 75 Haͤuſer, 
579 Seelen, und hat bey 500 Joche geringes Ackerland. 

Harrachsdorf, ein vor mehreren Jahren auf der 
Herrſchaft Janowitz ncu angelegtes zinsdorf von 41 Häus 
- fern, 310 Geelen. ? 

Hartinkow, deutſch: Hartungsdorf, aud Him⸗ 
mersdorf, und Hermesdorf, zum Gute Biſkupitz, 
gehoͤriges, zwiſchen Biſtupitz und Buſau gelegenes Dorf 
von 22 Häufern, 162 Seelen; hat bey 110 Joche geringes 
Ackerland. Im J. 1351 gehörte es der Stadt Gewitſch; 
im J. 1398 zum Truͤbauer Gebiete; und noch im 16ten 
Jahrhundert bluͤhte ein davon den Rahmen führendes rit- 
terliches Geſchlecht. 

Hartmanig, Dorf, mit einen Mayerhof, zur Herr⸗ 
ſchaft Plumenau gehörig, zwey Stunden von Plumenan 
gegen Weften gelegen, hat 58 Häufer, 492 Seren, und 
bey 400 Joche geringes Aderland. Im J. 1348 gehör- 
ee ein Antheil von diefen Dorfe dem Lambert v. Rai . 
zu dem Dorfe Wankus; im J. 1384 mar Hartma— 
nis fchon bey der Burg Plumenau Doc führte noch 
im ı5ten Jahrhundert ein ritterliches Gefchlecht davon. den 
Nahmen. | | er 
Hartau, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges Zing- 
dorf von 9 Haͤuſern, 72 Seelen, an ber ſchleſiſchen Gren⸗ 
je gelegen. Ä % 

Haflicht, fiehe: Haflicht. | 

Hatf eilt, zu den Gütern des aufgehobenen Klo» 
fiers Hradiſch gehöriges Dorf naͤchſt Ollmuͤtz nordwaͤrts 
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gelegen, bat 21 Häufer, 250 Seelen; und nur bey 10 
Joche gutes Ackerland. ‘ Diefed Dorf — in dem Stiftbriefe 
Haydyin genannt — wurde dem Stift Hradifch fhon im 
J 1078 vom Stifter gefihänft ; und nochmal fchänfte es 
demfelben der König Wenzel ums J 1220 unter dem 
Nahmen: Hayczin. Ein Hof daſelbſt gehörte vormals 
dem ollmuͤtzer Konvift , nunmehr aber der dortigen Priefter: 
Stiftung, und ift Iandeäflih auf 8200 fl. geſchaͤtzt. 
Den fiehe: Seibersdorf. 
Haukowitz, ein Zinsdorf auf der Herrfchaft Eu⸗ 
lenberg, zähle 25 Häufer, 129 Seelen, und ift aus 
einem im J. 1781 zertheilten Mayerhof entftanden. 
Hausbrunn, mähr. Huſobernẽ, eine Meile von 
Schebetau gegen Dftnorden gelegenes , zu Schebetau ge: 
höriged Dorf von 31 Häufern, 371 Seelen; hat bey 169 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf gehörte als ein Hof 
fhon im 3 1078 dem Rloſter Hradiſch, damal noch 
des DBenediftiner: Ordens, und hieffe: Uſobren. 
Hedwikow, fiehe: Olbersdorf / 
Heidenpiltſch, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤri⸗ 
ges, an der ſchleſiſchen Grenze an Waſſer Mohra gelegenes 
Dorf, mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney; hat 71 Haͤu⸗ 
ſer, 477 Seelen; bey 520 Joche geringes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wieſen. Zu Anfang des Feldzugs vom 
J. 1778 hatte die kaiſerliche maͤhriſche Armee hier das Haupt⸗ 
quartier. | a 3.9 
Heilendorf: Groß = und Klein , maͤhr Poſtrze⸗ 
limom erſteres eine Stunde von Hohenſtadt gegen Nord⸗ 
öften jenfeitd der March gelegen niit eimer Pfarre, hat 88 
Häufer, 686 Seelen ; bey 800 Joche mittelmaͤſſiges Acker⸗ 
land, bey 300 Joche Wieſen, bey 209 Joche Hutwei⸗ 
den, und viele Gärten ; das andere eine Stunde von Ho— 
henſtadt nordwaͤrts, dieffeits det March, bat 37 Aäufer, 
236 Seelen, und nur bey 230 Joche geringes Ackerland. 
Beyde gehören zur —— Hohenſtadt. Im J. 1351 
| 2 ge⸗ 
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gehörte ein Antheil an Heilendorf dem Peter v. Poſtrze⸗ 


limow und dem Swatobor v. Zaworgitz; und letzte⸗ 
rer verlauft im J. 1358 den vom Kolda v. Pofträer- 
limow erfauften Antheil, mit Antheil Krumpifch, dem 
Diethmar Vater, und Stoch Sohn v. Pofträelis 
mow. Im 3. 1365 giebt Albertv. Sternberg Bir 
ſchof zu Eeutomifchel „ der ollmuͤtzer Kirche das Dorf Polträe- 
limowez. Im 3. 1398 verfauft Marfgraf Jodoch dem 
Serhard v. Muͤrau das Dorf Pofträelimom mit Zu⸗ 
gehoͤrungen, und diefer mit feinem Sohn Sigmund ver: 
kaufte es im 5. 1415 dem Johann Woyna v. kerze⸗ 
fin, welcher es im 3. 1418 der Kunka v. Zwole, und 
ihrem Sohne Johann Skrzitek v. Trpenowitz kaͤuf⸗ 
lich uͤberlaͤßt. Swatobor v Kozuſſow oder Zawor⸗ 
itz verkauft im J. 1415 auch einen Antheil eilendorf 
mit der Veſte Kozuſchow oder Koſe, dem Beneſch v. 
MWicäkom. . 
Heiligerberg, eine große Refidenz mit einer ſchoͤnen 
Kirche, worinnen ein Marienbild dutch Wallfahrten vereh⸗ 
ret wird, war dem ehemaligen Prämonftratenferftift Hra⸗ 
diſch gehörig, eine Stunde von Olmüg gegen Often auf 
einem Berge gelegen. Zuerft bauete hier ‚ein ollmüger Buͤr⸗ 
ger Nahmens Johann Andrifef im J. 1629 eine Ka- 
pelle, welche in drey Jahren fertig wurde. 
Die damal darein geftellte ‚gefchnigte Bildniß befam 
aber fo vielen Zulauf von Walfahrtern und Gutthätern , 
daß zroifchen den Jahren 1675 big 1685 bie jegige herr⸗ 
liche Kirche, und nad) und nad) auch die fehöne weitlaͤufl⸗ 
ge Reſidenz aufgebauet werden konnte, in welcher beſtaͤndig 
eine gute Anzahl Prieſter aus dem Stifte Hradiſch, unter 
einem eigenen, vom hradiſcher Abten abhaͤngigen Prior zum 
Dienſte der Kirche unterhalten wurden. Seit Aufhebung 
des Kloſters Hradiſch iſt hier eine Pfarrey errichtet; und 
der Ort heiſſet nunmehr Mariendorf. Er zählt in des 
nen umher angebanten Wohnungen 26 Häufer, 162 See⸗ 
kn; 
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len; und hat feit zwoͤlf Jahren einen Zuwachs von 14 
neuen Häufern erhalten, unter welchen die Gründe des zer» 
ſtuͤckten hieſigen Mayerhofs vertheilet worden find. 
F Heiligenkron. Unter dieſem Nahmen ſtiftete Borf- 
fo dv. Rieſenburg ums J. 1267 ein Mann + Klofter 
Auguftiner Eremiten-Drdens , zroifchen Hohenſtadt und 
der böhmifchen Stadt Landskron. Peſſina fagt in feinem 
Prodrom: es feye in dem Dorfe Prieworarom geftan: 
den; und dieſes mag vielleicht dag heute deutſch: Tri— 
bendorf genannte Dorf fen. Der Stifter begabte es mit 
dem halben Dorfe Tatenig , und einem Antheil von Trier 
bendorf; und vermehrte die Stiftung im J. 1275 mit 
noch einigen Gründen in dieſer Gegend, welches auch im 
J. 1282 Friedrich v. Schönburg that. Zur Zeit der 
huſſitiſchen Unruhen verlor dag Kloſter, welches bis dahin 
zu dem Leutomifchler-Bißthum gehöret hatte, feine Güter 
und diefe kamen in fremde Hände, zulegt an die Herrfchaft 
Hohenftadt, mit welcher fie an das fürftliche Haus Lich⸗ 
tenftein famen. Daß aber dag Klofter an fich doch noch 
länger beftanden feye, bezeugen die noch vorhandene drey 
Glocken aus der Klofter-Rirche, von welchen die größere 
erft im J. 1521 gegoffen worden iſt. Eine Nachricht aus 
dem brünner Auguftiner EremitensKlofter enthält: im J. 
1719 feyen diefe Glocken in dem Dorfe Lugftanf (viel⸗ 
leicht ift e8 dag Dorf Luftorf) in einem uralten eingegan- 
genen Thurn aufgehangen geweſen, und unterfüuchet wor— 
den ; wo fie vielleicht noch vorhanden find. Eben biefe 
Nachricht fagt: damal feye von uralten Leuten erhoben 
worden, daß das Klofter noch im J. 1618, kurz vor ber 
ausgebrochenen Rebellion von einigen Nonnen bewohnet ge= 
roefen. Zur Zeit der Unterfuhung im. 1719 mar aber 
auch ſchon die Kirche eingegangen, von welcher Peſſina bes 
jeiget, daß fie noch von dem Kloſter allein übrig ſeye, 
Ums 9. 1630 hatte der Fürft d. Lichtenftein dem Au- 
guftiner-Rlofter zu Gewitfch zum Erſatz für das eingeo- 
| R 3 ge⸗ 
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gene Kloſter Heiligenkron die Pfarre in der Stadt Truͤbau 
uͤberlaſſen Der Fuͤrſt JZohann dam v. Lichtenſtein, war 
nicht ungeneigt die Materialien zu Wiedererbauung des Klo— 
ſters unentgeldlich herzugeben. Da aber kein Einkommen fuͤr 
daſſelbe vorhanden war, ſo unterblieb der Bau; und ſein 
Nachfolger Fuͤrſt Joſeph, welcher noch mehreren Beytrag 
zu beffen Wiederherftellung zu leiſten ſchon entſchloſſen war , 
ftarb vor der Ausführung. 

Heinzendorf, mähr. Hinczin ‚ auh Hinczo— 
warmes, ein zur Herrſchaft Goldenſtein gehdriges Dorf 
von 40 Häufern, 310 Seelen, eine halbe Stunde weſt⸗ 
waͤrts von Altfiadt gelegen; befigt bey 220 Joche geringes _ 
Ackerland. 

Heinzendorf, mähr. Heitcäice, zur Herrſchaft 
Ullersdorf gehoͤriges Dorf, von 36 Haͤuſern, 264 See⸗ 
Nlen, eine Meile nordweſtwaͤrts von Ullersdorf gelegen; 
hat eine Kirche, und beſitzt bey 270 Joche geringes Acker— 
land 
Heinzendorf⸗ Ober, maͤhr. Hinczin Horny, 

auch Handorf, zur Herrſchaft 2wittau gehoͤriges, eine 
Stunde nordoſtwaͤrts von Briſau gelegenes Dorf von 108 
Häufern, 706 Seelen; mit einer im J 1785 errich⸗ 
teten £ofalfaplaney 5 senge bey 1100 Joche geringes Acker⸗ 
land. 

Heinzendorf⸗ unter, maͤhr Hinczin⸗ -Dolny, 
zur Herrfchaft Murau gehöriges, eine Meile nordiveft: 
waͤrts von Muͤrau gelegenes Dorf, zählt 76 Häufer, 
656 Seelen; befam vor wenig Jahren. einen Lofalfaplan ; 
und. .befigt bey 420 Joche geringes Ackerland. Der biefi- 
ge große Mayerhof wurde im J 1779 kaſſiret; und aus 
denen darzu gehörigen Gründen find die drey ganz neue 
Dörfer: Chriſes, Grunddorf, und vo beige 


fellet worden. 
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Heinzhof, ein im J. 1779 aus einem Theil des 
Unter⸗ Heinzendorfer Mayerhofes auf der Herrſchaft Muͤ— 
rau, neu hergeſtelltes Dorf, von 16 Häufern , 94 Seelen, 

Henmeberg, ein jeßt der Herefchaft Hradiſch eins 
verleibtes, auf denen Gütern des aufgehobenen ollmüger 

Nonnenflofters bey St. Klara im J. 1785 neuangelege 
te8 obrigfeitliches Zinsdorf von 12 Häufern, 46 Seelen. 

Herault, oder Herauts, mähr. Heratice, zur 
Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges Dorf mit einer Kirche, 
eine Stunde norbmweftwärtd von Schilöberg an der boͤhmi⸗ 
fchen Grenze gelegen; zählt 129 Häufer, 846 Seelen; 
unb beſitzt be 410 Joche geringes Ackerland. 

Herdiboräig, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ges, eine Meile weſtnordwaͤrts von Tobitſchau gelegenes 
Dorf von 31 Haͤuſern, 48 Familien, 235 Seelen; ber 
fist 1327 Lahnen, darunter bey 440 Joche fehr gutes 
Aderland,, bey 250 Joche Wiefen, und bey 200 Joche 
" Hutiveiden. Das Dorf Hrdiborzig behielt fich Marfgraf 
Johann mit dem Flecken Kraliß vor, als er im J. 1358 
das Schloß Tobitſchau dem Etibor v. Cymburg zu 
Lehen überließ. Aber Markgraf Jodoch verlich im J. 
406 einen Antheil daran, mit dem Schloffe Hluboky, 
dem Laczek v. Krawarze und im J. 1472 kaufte Cti⸗ 
hor v. Cymburg das ganze Dorf vom Bernard v. 

ierotin, fuͤr 400 hungariſche Gulden. 

Hermesdorf, Ober- und Wieder, maͤhr. Tema: 
nice, zur Herefchaft Eifenberg gehörige, nordwaͤrts von 
Schömberg gelegene zwey Dörfer. Erſteres bat 82 Haͤu⸗ 
fer, 592 Seelen, bey 600 Soche geringes Ackerland, 
und bey 260 Joche Wieſen; das Andere: 93 Häufer, 
778 Seelen, bey 550 Joche geringes Ackerland, bey 360 
Joche Wiefen: und bey dieſem ift auch ein Herefihaflicher 
Maperhof. Das Dorf Temanitz gehörte im J. 1595, 
und noch zur Zeit der mÄährifchen Rebellion , als ein befon= 

deres Gut dem Hand Odkolek v. Augezd; wurde da- 
‘ R4 mal 


— (24) — 


mal zur Faiferlichen Kammer eingejogen ‚ und von -biefer | 


im J. 1623 dem Fürften Karl v. Lichtenftein überlafr 
fen, der e8 der Herrfchaft Eifenberg einverleibte. 
Hermesdorf , mähr. Kamenahora , ein zur 
Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, eine Stunde füdoftwärt 
von Zwittau gelegenes Dorf , mit einer Pfarre; zähle 
115 Häufer, 776 Seelen, und befißt bey 600. Joche 
miittelmäffiges Ackerland, auch bey 150 Joche Wiefen. 
Bey diefem Dorfe befindet ſich ein vom ollmüger Erzbiß— 


thum zu Lehen gehender buͤrgerlicher Freyſaſſenhof, in defs 
fen Befig fchon feit mehr als 150 Jahren das Geſchlecht 


Vorberger if. Diefer Lehens-Inhaber heiſſet im Stil 
der Lehenskanzley: der arbeitfame Mann. Won dies 
fem Dorfe führte im ı6ten Jahrhundert dag adeliche Ge- 
ſchlecht: Kamenohorſky v. Kamenahora, deu Rahmen, 

Sermesdorf, fiehe: Hartinkow. 

Herzogwald, zur Herrſchaft Karlsberg gehöriges, 
eine Stunde nordoſtwaͤrts von Hof gelegenes Dorf mit ei- 
ner neuerrichteten Lofalfaplaney, zähle 68 Häufer, 440 
Seelen, und befigt bey 690 Joche geringes Ackerland, 
auch bey 130 Joche Wiefen. 

Herzugwald, auch Grünhof, und Gruͤndorf 
mähr. Kniegipole, ein zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤ⸗ 
riges aͤlteres Zinsdorf von 43 Haͤuſern, 232 Seelen. 

Hetzendorf, ein ehemaliges Dorf, ſo nicht mehr 
vorhanden, iſt, kommt im J. 1560 unter denen zum dama⸗ 
ligen Lehengute Domſtadtl gehörigen Ortſchaften vor. 

Himmersdorf, ſiehe: Hartinkow. 


Hinkau, zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern ge⸗ 


hoͤriges, eine Stunde unterhalb Littau am rechten March— 
ufer gelegenes Dorf von 16 Häufer, 19 Familien, 117 
Seelen ; befigt bey 39 Joche fehr gutes Ackerland. : Die: 
ſes Dorf hat die Stadt im J. 1579 von Brüdern Praſch⸗ 
ma vd. Bielkow, famt dem Dorfe Kirwein un 21000 
Thaler maͤhriſch erkauft, 

Hla- 
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Hlafenice, fiche: Wachtersdnrf. 
Hliwitz, zur Herrſchaft Auffee gehoͤriges, zwiſchen 
Muͤglitz und Maͤhriſch-Neuſtadt gelegenes Dorf von 38 
-  Häufern, 288 Seelen, hat bey 350 Joche guteß Acker⸗ 
land. 
Hluboky, zur Herrſchaft Boſlkowitz gehoͤriges 
Doͤrfchen, hat bey 30 Joche geringes Ackerland. 
Hluboky, ein laͤngſt eingezogenes ehemaliges Berg⸗ 
ſchloß / war in der Gegend des jegigen Dorfes Hombok 
gelegen. Im J. 1351 ſchaͤnkt Kaiſer Karl IV. ſeinem 
Sruder dem Markgraf Johann, das ihme nach dem Tor 
de des ollmüger Bifchofs Johaun VIII. Wolko Heim: 
gefallene Schloß Hluboky mit feinen Zugehoͤrungen. Im 
J. 1406 verliehe Markgraf Jodoch dem Herrn Loczek 
v. Krawars das Schloß Hluboky mit denen Dörfern: 
Hlubotzky Cjese Hombod) Neprziwazi (jetzt Epers⸗ 
wagen) Antheil Hrdiboräig, und halb Poſluchow. 
Hlubotzky, ſiehe: Hombok. | 
Hluchow, ein Dorf mit einem, Schloß und Mayer: 
Hof, zwey Stunden nordweſtwaͤrts von Proſtnitz, im Ger 
birge gelegen; zähle 28 Häufer, 292. Seelen; befigt bey 
100 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 70 Joche 
Wieſen; und ift filr fich ein befonderes Gut von.1$4 Lahr 
nen, 731 fl. 524 Er. obrigkeitlicher Schägung. Im ı4ten 
Jahrhundert gehörte Hluchow mie Konitz zum Schloffe 
Grumberg oder Strasiffo. Im 3. 1606 befag Hlu⸗ 
chow der Georg Scharoweg v. Scharowa; im). 
1644 der Sigmund Ferdinand Sak v. Bohuniv- 
witz; ums J. 1650 der Wilhelm Brabantſky d. 
Chobrzan; im 3. 1713 der Gottfried dv. Freyen- 
feld; im 3. 1715 deffen Bruder Johann Chriſtoph; 
nach diefem der Franz Freyherr Sedlnitzky v. Choltitz. 
Bon biefem erfaufte e8 im J. '1734 um 42000 fl. ber 
Franz Paul v. Ouggenberg , oder Rukenberg der 
e8 noch im 3. 1750 beſaß. Nach ihm gehörte 5 dem 
| | Rs z 
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Johann Grafen v. Prafchma , von welchem es die Grä- 
finn Joſepha Khun v. Belafy erbte; und von diefer 
endlich erfaufte ed im J. 1791 ber jegige Befiger Graf 
Joſeph v. Wallis um 32000 fl. 

Hlufowig, ein Dorf von 29 Häufern, 214 Seer 
len, eine Stunde ofindrdwärts von Ollmuͤtz, an der Poft- 
ftraffe gelegen ; befigt bey 280 Joche fehr gutes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Der größere Theil von bie: 
fem Dorfe gehört zu denen Gütern des olmüger Domfapir 
tels, der Kleinere aber, in 8 Häufern, 10 Familien, 66 
Seelen beftehend , zu denen ollmüger Stadtgemeingütern : 
und diefen hat die Stadt im $. 1521 vom Kuna d. 
Hlufowig um 800 Thaler angefauft. Im J. 1383 
kommt Miko dv. Ehudobin als Herr auf Hluſowitz 
vor; und im J. 1415 verfauft Benefch v. Ehudobin 

4 Marf Zinfen alhier, dem Johann Beba v. Wikoſch. 

Huiewke, zur Herrfchaft Hohenſtadt gehoͤriges, 
eine Stunde weſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegenes Dorf, 
von 41 Häufern, 258 Seelen, hat bey 130 Joche ges 
ringes Acherland. 

Hnogitz, ſiehe: Gnoitz. — 

Hochſtein, iſt jetzt ein zur Herrſchaft Hohenſtadt 
gehoͤriges, eine Meile weſtwaͤrts von Hohenſtadt im 
Gebirge gelegenes Dorf, von 34 Häufern, 228 Seelen, 
mit ‚einer Kirche; beſitzt bey 70 Joche geringes Acker⸗ 
land. - In älteren Zeiten war aber hier ein feſtes Bergſchloß 
dieſes Nahmens, welches jedoch in Chroniken und Urfuns 
ben des 14ten und ıSten Jahrhunderts au Hoenitein, 
Hohenſtein, und Holenftein genennet wird. Ums J. 
1280 diente dieſes Schloß mächtigen Käubern zum Auf- 
enthalte, welche König Wenzel TI., als er daffelbe im 
‚3 1287 (das Chronikon’ des Pulfawa fegt 1288) mit 
Gewalt einnahm, alle an bie nächften Bäume auffnüpfeh 
ließ, Im 5. 1378 trat Smilo v. Sternberg (auch 

Herd: v. Hoenſtein genannt) die Burg Hoenftein 
| | o er 
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oder Holnftein mit dem Städtchen Schildberg, auch 
anderen barzu gehörigen Flecken und Dörfern, feinen Bruͤ⸗ 
dern Zdenfo und Jesco v. Eternbera-2ufom ab: 
worgegen ‚biefe feine darauf haftende Schulden zu bezahlen 
übernahmen. m... 1522 war dieſes Schloß wieder ein 
folches Raubneft getvorden ; wurde vom König Ludwig 
eingenommen, und, mie mehrere beriey Raubneſter, bar 
mal in Grund zerftöret. 
Hodolein, zu denen. Gütern des. ollmäger Domfa- 
pitels gehöriged Dorf von 45 Häufen, 256 Seelen, 
nahe ofhwärts bey Ollmuͤtz gelegen; befigt bey 300 Joche 
fehr gutes Ackerland. Im J 1786 wurde ber. hiefige 
Mayerhof Faffiret, und unter Unterthanen vertheilt. 
Hof, mähr. Dworee, eine zur Derrfchaft Karls: 
berg gehörige. Stadt, drey Poften von Dlmig an der 
Hauptſtraſſe nach Troppau in Schlefien gelegen, hat eine 
Pfarre ,. eine Poftflation, ein Salz- und Wegmautamt; 
zählt 242 Häufer, 1660 Geelen; und -befigt bey 1200 
Joche geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wieſen. Eis 
ner im Drte aufbewahrten mündlichen Uiberlieferung zu Fol: 
se, fol diefer Ort ſchon im neunten Jahrhundert von zwey 
Brüdern Laczko und Emanuel v. Divorce , angelegt, 
und mit Mauern umgeben sworben fepn. 
Hofmansdorf- Neu, auch Neudorf, ein zur. 
Herrfchaft Mabenftein gehöriges Dorf, von 69 Häufern, 
375 Seelen; befißt bey 220 Joche geringes Ackerland. 
Es iſt von denen ehemaligen Grundherren Freyherren Hof: 
mann dv. Gruͤnbuͤhel angelegt worden | 
Hofnunasthal, mähr. Nadplach,. ein älteres 
Zinsborf auf der Herrſchaft Buſaw, enthält 19 Häufer, 
. 134 Seelen. Ä 
Hoheufluß, maͤhr. Wiſokypotok, zur Herrfchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf, von 36 Haͤuſern, 314 See: 
len, eine halbe Meile nordweſtwaͤrts von Grumberg im 
Gebirge gelegen; hat bey 320 Joche geringes ie | 
— ug 
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Hohenftadt, maͤhr. Zabräch, eine Stabt mit ei- 
ner Pfarre, zwey Kirchen, und einem berrfchaftlichen Schlof- 
fe, liegt fünf Meilen weſtnordwaͤrts von Ollmuͤtz am Waſ⸗ 
ſer Zaſawa, welches ſich eine Stunde unterhalb in die 
March ergießt. Der Ort zaͤhlt 221 Haͤuſer, 1494 See⸗ 
len, und hat, nebſt etwas Gaͤrten und Wieſen, nur bey 
300 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Zu hieſigem Amte 
gehören noch die Dörfer, Bentke, Bohuſlawitz, Brin- 
les, Drofenau, Dubitzko, Groß - und Klein - Hei» 
Iendorf, Hniewke, Hochftein , Jedl, Koleſchau, 
Kofe, Krumbach, Leſche, Leſnitz, Liebelsdorf , 
Lonigsdorf, Lusdorf, Neumuͤhle, Nebes, Piwo— 
nin, Rabe, Rohle, Rowenz, Groß: und Klein: 
Seitentriebendorf, Schönwald, Schweine, Schwi⸗ 
bogen, Steine, Strupfchein, Tatenitz, Trep⸗ 
fchein , Antheil Uliſchen, Wagelsdorf, Wifchehor: 
se, Zautke, Zborhof, Zottküttel; und die ganze — 
nur mittelmäffige und geringen Getreidboden enthaltende 
Herrſchaft, beträgt 14255 ahnen, 12279. 15% obrig⸗ 
feitlicher Schäßung. Seit wenig Jahren ift noch das dem 
aufgehobenen Kloſter zu Gewitſch gehörig geweſene Dorf 
Budigsdorf zu diefer Herrfchaft angefauft, und derſel⸗ 
ben einverleibet worden 

Ums Ende des 13ten Jahrhunderts war Hohenftadt 
ein Eigenthum des Tempelheren Ordens: und toahrfchein- 
lich kam es nad) defien Vertilgung an den Landesfürften. 
Im 3.1392 gehörte e8 dem Stephan v. Sternberg, 
und war, glaublich, ein Theil des zur Burg Hochftein 
oder Hoenſtein gehörigen Gebietes Im J. 1464 ber 
faffen e8 die Brüder Georg und Johann Dunkel v. 
Bruiczko; nach ihnen hielt e8 im J. 1499 ber Georg 
Dunkel; im 3. 1493 der Niklas Dunkel; im 3: 
149) ber Heinrich Dunkel. Diefe Befigere alle führ- 
‚ten davon auch den Beynahmen: v. Zabräeh, und ber 
faffen e8 zu dem weitläufigen Gebiete ihrer Burg > 
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les oder Brniczko. Nicht ang hernach kam Hohen: 
ftadt an den Zdenfo Trezka, welder im J. 1508 als 
Innhaber vorfömme ; und nad) ihm befaß es in den Jah⸗ 
ren 1510 und 1512 ber Johann Treifa v Lippa. 
Darauf fam Hohenftadt an die Herren v Boſkowitz 
und Czernahora. Nach dem ums 3. 1600 erfolgten 
Ausfterben diefes Geſchlechtes gelangte Mährifch  Triüte 
bau und Eifenberg an den Herrn Ladiflam Welen v. 
* deſſen Mutter Kunegund eine Schweſter des 
ohann Schembera, letzten Herrus v. Bofkowitz 
war. Da aber dieſer Zierotin bey der tm J. 1619 aus⸗ 
gebrochenen Rebellion das Haupt der, dem rechtmaͤſſigen 
Landesfuͤrſten abſagenden Stände war, und nad) dem un- 
glücklichen Ende ded Aufſtandes aus dem Lande flüchtig 
sourde ; fo zog die Faiferliche Kammer alle feine Guͤter ein, 
und, von biefen, wurden die . Derrfchaften: Hohenftadt , 
Maͤhriſch⸗Truͤbau, und Eifenberg vom Kaifer Fers 
dinand II. im 3. 1623 dem Fuͤrſten Karl v. Lichter. 
ſtein, noelcher die Tochter des obgemeldten Sohann Schent- 
bera v. Bofkowiß zur Gemahlinn hatte, verliehen. Sie 
gehören auch noch jetzt dem regierenden Fürften d. Lich- 

tenſtein. | 
Holitſch, oder Holig, zu denen ollmuͤtzer Stadt: 
gemeingütern gehoͤriges Dorf, von 85 Häufern, 121 Fas 
milten, 639 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, iſt eine 
Stunde füboftmärts von Ollmuͤtz gelegen, und befigt 23$3- 
Lahnen, darunter bey 1000 Joche fehr gutes Ackerland , 
bey 300 Joche Wiefen, bey 100 Joche Hutweiden. Die: 
ſes Dorf war fchon im J. 1306 ein Eigenthum der Stadt 
Sllmuͤtz, nur bat diefe noch einen Antheil daran, erft im 
3. 1539 vom Klofter Hradifch durch Vergleich an ſich 
gebracht | 
Hombok, maͤhr. Hluboczky oder Hlobuchek, 
zu dem ollmuͤtzer Domkapitulariſchen Gemeingut Wiſter⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf, von 37 Haͤuſern, 262 Seelen, 

zwey 
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zwey Stunden von Ollmuͤtz oſtwaͤrts am Waſſer Fiftrit 
gelegen ; hat bey 110 Joche geringes Ackerland. Bo— 
huſch und Erasmus v. Bilträig befigen dies Dorf 
im 3 1365 zu Wifternig. Zawiſch v Bifträig 
verfauft im I. 1391 das halbe Dorf Hluboczfy dem 
Laczek v. Krawarz; bie andere Hälfte aber der Bo⸗ 
hufch v. Bifträig Cauch von Heinzdorf und von Zeinds 
- dorf genannt) im J. 1407 dem Wenzel v. Doloplas. 
Nebſt dieſem aber hat auch der Markgraf Jodoch im J. 
1406 diefed Dorf dem Laczef v. Krawarz, mit dem 
nahe gelegenen ehemaligen Schloffe Hluboky zu Lehen ger 
geben. 
Honczowitz, ſiehe: Huntſchowitz. 

Horka, eine Meile von Ollmuͤtz nordwaͤrts, am 
rechten Marchufer gelegenes, zu denen ollmuͤtzer Stadtge⸗ 
meinguͤtern gehoͤriges Dorf von 67 Haͤuſern, 107 Fami⸗ 
lien, 498 Seelen; beſitzt bey 380 Joche ſehr gutes Acker⸗ 
land, und bey 300 Joche Wiefen. Es befindet ſich Hier 
eine Lofalfaplaney, und ein Mayerhof. Das Patronat 
recht zu hieſiger Kirche hat das nun aufgehobene Klofter 
Hradiſch fhon im 3. 1281 erlangt; und es beforgte 

die biefige Seelforge auch allzeit durch hier angeftellte Dr: 
denspriefter. Schon im 13ten Jahrhundert kommt ein von 
diefem Dorfe benanntes edles Geſchlecht vor, und zweifels 
ohne ift es eben daſſelbe, fo dieſes Horka noch im F6ten 
Jahrhundert beſaß; unter dem Nahmen Horetzky v. Horfa 
nach und nach viele andere Beſitzungen im Lande innegehabt 
hatte, und erſt in dieſem Jahrhundert, im freyherrlichen Stan⸗ 
de ausſtarb. Pardus dv. Horka uͤbergab (mie ſchon gedacht 
iſt) dem Stifte Hradiſch im J 1281 das Pattonat zur da: 
maligen-biefigen Pfarre. Ein jüngerer Pardus v. Por: 
fa war zur zeit der Huffitifchen Unruhen ein eifriger Anhaͤn⸗ 
ger diefer Sekte; führte manchmal felbft ganze Haufen die- 
fer Schwärmer gegen die Katholifhen an, und unternahns 
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auch aus ſeinem hieſigen Schloſſe die mißlungene Erſteigung 
der nur eine Meile davon gelegenen Stade Littau. Pe— 
ter dv. Horka befaß diefes Dorf ums J. 1520; und erſt 
feine fünf Söhne verfauften es im J. 1533 ſamt dem Dor⸗ 
fe Sedlegſko für g100 Thaler maͤhriſch, an die Stadt 
Ollmuͤtz. Noc find hier einige Anzeigen von dem ehema— 
ligen Schloffe der Herren v. — zu ſehen. 

Hoſterlitz, maͤhr. Hoſtice zur Herrſchaft Eiſen⸗ 
berg gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Eiſen⸗ 
berg gelegenes Dorf, mit einem Mayerhof , zähle 71 
Häufer, 468 Seelen; und beſitzt bey 380 Joche geringes 
Ackerland. Im Zu 2397 waren bey Eifinberg zwey Dör- 
fer dieſes Nahmens, nämlih Groß: md Klein. Ho: 
ſtiz, von denen jest nur diefes allein uͤbrig iſt: oder es 
mögen auch wohl beybe zufammen gebauet, und in einige 
einzige Gemeinde vereiniget worden feyn. 
Hoſttitz, oder Hofftig, zum Gute Ewanowitz ge: 
Höriges, nahe bey Ewanowitz gegen Wifchau zu gelege⸗ 
nes Dorf, mit einer Kirche, und einem Mayerhof; zähle 
51 Häufer, 319 Seelen; und befigt bey 500 Joche fehr 
guteß Ackerland, Es gehörte im ısten und I6ten Jahr⸗ 
hundert mit Ewanowitz zum damaligen, im brünner Krei⸗ 
fe gelegenen Schloffe Orlow. 

Hraby, eine Meile nordweſtwaͤrts von Bittau , nächft 
an Rothoͤhlhuͤtten gelegenes Dorf, von 16 Häufern, 126 
Seelen ; befigt nur bey 130 Joche geringes Ackerland. 
Der größere Theil davon gehört zum Gute Rothoͤhlhuͤt⸗ 
- ten; der kleinere zum Gute Weisoͤhlhuͤtten. Im J. 
1384 verkaufen die Schweftern Katruſſa und Elſka, 
die von ihrem Vater Bedräich v Lhota geerbte Antheis 
le an Hrabye und Paterjin. Im J. 1391 giebt Zdi⸗ 
ſlaw v. Lhota der Anna, Gemaplinn des Peſſik, go 
Mark Heuratgut auf Hrabye. Im 3. 1406 nimmt El 
fa v. Kokor ihren Gemahl Albert dv. Kralitz, und 
ihren Bruder Miro dv. Kokor, auf ihre Güter r Hras 
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bye, Kowarzow, und Lhota in Gemeinſchaft aufı 
wertaufcht aber ſolche im J. 1407 an den Witko v. 
Lhota gegen das Dorf Slawietin; und des letzteren 
nachgelafiene Wittib Elſta, nunmehr Gemaplinn des Mi⸗ 
chael v. Tuczin, befaß no im J. 1420 die Morgens 
gabe auf Hrabye, Trjemenin und Lhota welche ihr 
der Stieffohn Jeſchik dv. Lhota im 3. 1416 angeroiefen 
hatte. Im J. 1408 beſaß inzwiſchen auch Ulrich v. 
Lhota einen Antheil an Hrabye, und darzu ‘einen Antheil 
Rgimitz, zwey Bahnen in Lhota, und 4 Lahnen in 
Diefow. ER 
Hrabiſſin, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, fo 
ehemals in der Gegend von Dohenftadt oder Schum: 
berg gelegen war. Davon: gehörten in den Jahren 1386 
und 1420 einzelne Antheile zu denen damaligen Veſten: 
Zaworzitz, Koſe, und Ulifchen. 

Hradeczna, zu dem ollmäger Domkapitularifcher 
Gemeingut Hanniowitz gehoͤriges, eine Stunpe weſtwaͤrts 
von Littau gelegenes Dorf von 18 Häufern, 149 See⸗ 
fen; befigt bey 200 Joche geringes Aderland. Im J— 
1371 befaß Nedwiedko v. Oubezan Antheile an Hra⸗ 
decäna und Dirnbach. Im 3. 1406 verfaufte Jo⸗ 
hann v. Schönwald dem Witko v. Lhota die Dörfer 
Slawietin, Zakupni, und fünf ahnen in Hradecz⸗ 
ta. I 3. 1412 wies Wenzel v. Dubezan dem Wen⸗ 
zel v. Zierawitz 40 Marf auf Mirptein und feinen Antheil 
Hradecäng an. | 

Hradeczna, fiehe, Markersdorf. 
GHradek, ein nicht. mehr vorhandenes , ehemaliges 
Schloß auf denen Gütern des aufgehobenen Kloſters Hra⸗ 
diſch. Im J. 1471 bemächtigee ih Georg Schat⸗ 
nı) (den König Georg vorher zum Hauptmann bes Klo: 
ſters Hradifch eingefegt hatte) diefes Schloffes, und mit 
diefem rief er auch die umber gelegene Kloſterguͤter an ſich 3 
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erhielt ſech auch in derfelben Befig, und Genuß , big fie ihme 
das Klofter im J. 1472 mit 20Co bungarifchen Gulden 
ablöfte. | 

Hradiſch, maͤhr. Hradiſſt, ein im J. 1784 auf- 
gehobenes, großes , anfehnliches Klofter Pramonftraten- 
fer-Ordens , nur eine Viertel Stunde vor dem oͤſtlichen 
Thore bey Ollmuͤtz, faſt an den Feſtungswerken der Stadt 
gelegen. Diefes Stift hat feinen Nahmen von ber ehema⸗ 
ligen befeftigten Burg (mähr. Hrad) welche der böhmifche 
Herzog Bräetiflaw , ein Sohn Ulrichs, feiner Gemahs 
finn Judith, noch als Fürft in Mähren, an dieſer Stel- 
le ums 9. 1030 von Grund auf erbauet hat, Deſſen 
Sohn Otto der fchöne, Fürft in Mähren verwandelte 
diefe Burg in ein Klofter, und verfegte ums J. 1074 Be: 
nebiftiner Mönche barein. | 

Der von biefen Fuͤrſten und feiner Gemahlinn Eu- 
phemia errichtete Stiftsbrief ift vom 9. 1078. In bie: 
ſem verliehen die Stiftere dem neuen Klofter Benediktiner⸗ 
Ordens die Dörfer: Kiffelowig, Rochechin, Days 
hin, Ugezd, Lafene, und Lodinitz; ferner den Hof 
Ufobren mit ven zugehörigen Höfen, den Wald Lubicä> 
fa, die Teuchte Widoma, und Tekaletz, und von der 
Brückenmaut zu Lundenburg den Gten Pfenning. 

Die Benediftiner-Mönche hatten hierauf das Klofter 
unter neun Aebten bis zum 3. 1161t innen ; denn noch 
im J. 1169 beftätigee König Wladiſlaw diefem Drden 
feine Befißungen ; und dieſe Urfunbe zeige noch folgende, 
bis dahin denfelben zugeroachfene Stiftsgüter an: die Doͤr⸗ 
fer: Lubos oder Lyboß, Povomwig , Selechowig, 
Sadlowig, oder gadlowig , Gratſchan, oder Hrad» 
ſchan, Tuſatitz, Zlobig | Besmirow, Obietko—⸗ 
wis, Bouniowig, Taſaletz, Uftin, und Antheile an 
Stihowig, Sarawitz, Cjeltihig, Prus, Su⸗ 
ſchitz, Popolas , oder Topolan, Sirowitz, Gnie- 
votin, und Unietitz; ferner das Dorf Kigom. (die je⸗ 
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Bige Eögigliche Stade Gaya) vom Färften Wenzel, und 
Hrufffa mie Wreſowitz vom jüngeren Fürften Otto. 
Im J. 1161 aber zerftörte der böhmifche Prinz; Sobie- 
ſlaw mit feinem ins Land eingeführten pohlifchen Kriegs- 
volf dieſes Klofter, und die Benediktiner » Mönche zer— 
fireueten fi) daraus, ohne daß fie mehr zuſammen kamen. 
In dieſes folchergeftalt verheerte und verlaffene Klo⸗ 
ſter, erft im J. 1161 Calfo nicht fchon im J. I151, wie 
einige unverläßliche Kloſter⸗Nachrichten angeben) führte Ot⸗ 
to ber dritte maͤhriſche Fürft zu Ollmuͤtz, aus denen 
böhmifchen Stiftern von Strahof und Leutomiſchl, 
Chorhersen Prämonftratenfer: Ordens ein, und übergab ihs 
nen bie demſelben fchon chedem ‚gehörig geweſene Stift sguͤter 
die er noch mit neuen Scänfungen vermehrte. In ber 
Folge wurden fie durch neue Begabniffe anderer Fürften 
noch mit verfchiedenen Ortfchaften vergrößeret. Nahment⸗ 
lich befam diefes Klofter ums J. 1170 vom König Wla- 
diſlaw den Flecken Zwitawka und Uſobern, dann die 
Dörfer Lubfow und Michnom ; ums J. 1183 vom Her- 
zog. Friedrich das Gut Oldrzichow bey Troppau ; im 
J. 1190 vom Fürfen Wladiflam einen Wald bey Nak⸗ 
le; im 9. 1196 von Fürft Brzetiſlaw Otto das Dorf 
Zerkowitz, und von Fuͤrſt Waldimir das Dorf Bou⸗ 
niowitz; im J. 1200 von Fürften Wladiſlaw Hein⸗ 
rich den Flecken Knihnitz mit der Pfarre, die Dörfer 
Schebetau, Czetkowitz, und Urczitz, und einen gro= 
Ben. Wald; und im J. 1203 von eben demfelben den gro- 
gen Wald Strjelng zreifchen der Oder und der March. 
Die Stadt Gaya hatte ſchon Fuͤrſt Otto gefchänft, und 
die Koͤniginn Konftantia betätigte dieſe Schänfung im 5. 
1233. Ums J. 1220 erlangte es von ſchon bemeldten 
Fuͤrſt Wladiflam Heinrich die Stade Weisfirch mir 
ber Pfarre, und die Dörfer: Hermanig, Lucifa, Po— 
lom, Bielotin, Nahorach, Jeſſenitz; und König 
Wenzel fchänkte demſelben das Dorf Haycjin. Bald 
Ä dar⸗ 
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darauf fiel für dag bie hieher immer in Wolftand zuneh⸗ 
mende Stift eine traurige Epoche ein: ve 
Bey dem im J. 1241 erfolgten. Einfall des großen 
Tartarifchen Heeres erfuhr auch diefes Klofter die Wuth 
diefer Barbaren. Sie griefen zu gleicher Zeit daffelbe, und 
auch die Stadt DUmuß an. Die zur Vertheidigung inn- 
gelegene Befagung war zu ſchwach bem mächtigen Feind die 
Eroberung deffelben in die Länge flrittig zu machen. Da 
fie aber auch feft entfchloffen war , es niemal zu übergeben ; 
fo fiel fie, als alle weitere Vertheidigung unmöglich war, 
mit dem Schwert in der Fauft unter die Haufen ber Fein- 
de aus, und. meßelte unter denfelben fo lange herum, big 
der legte diefer Helden tobt blieb. Das Klofter büßte aber 
‚für diefe That feiner tapfern WVertheidiger ? denn bie Bars 
baren verbrannten, und zerſtoͤrter es; und die Ordensleu⸗ 
‚te, fo entweder nicht entfliehen fonnten , oder wollten, wur⸗ 
ben ermordet. Kaum ‚waren aber diefe Verheerer vertrie⸗ 
ben , fo wurde das Klofter von König Wenzeln, Marfr 
graf Przemiſt Ottokarn, und Ulrichen Herzogen 
in Kärnten, zugleich Fuͤrſten zu Lundenburg wieder 
vollfommener hergefiellet , als es vor ber Zerflörung mar. 
Ä Nach diefem Unfall: Faufte e8 ums J. 1260 bie Doͤr⸗ 
fer Hradiſko und Drozdein ; und einige Jahre hernach 
die Dörfer: Repfchein, Topolan, Roſſtin, und 
Tieſchetitz. Auch erlangte es das Patronatrecht zu den 
Kirchen: in Horka im 3. 1281, in Benefchau im 3. 
1288, in Hlinffo im 3. 1307, in Kolein, im 9. 
:1326, in Naflle bey Troppau im J. 1335. In der 
Zwiſchenzeit verpfändete zwar der Abe Chwalko die Stadt 
und das Gebiet Weiskirch ums 3. 1298 5 aber dagegen 
kaufte Abt Terward ums J. 1380 die Güter in Pre. 
miſlawitz, Uſtin, Ohnitz, und Lubenitz, der Abt 
Stephan aber ums J. 1380 einen Hof zu Kolein an; 
und Abt Beneſch loͤſte ums J. 1410 die Städte Gaya 
S 2 und 
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und Weiskirch wieder ein, wovon erſtere Über 70 bie 
ander: über 100 jahr verpfändet war. 

Hierauf folgte aber nochmal eine gänzliche Zerſtoͤrung 
diefes Stiftes, | 

Im J. 1433 uͤberwaͤltigte es ein großer Schwarm 
böhmifcher Taboriten zum erftienmal am 7ten May, unb 
preßte erfi große Geldſummen von felben aus, führte doc) 
auch noch den Abten Wenzel v. Horka davon, ermor- 
dete viele Ordensleute, plünderte endlich das Klofter ſelbſt 
ans, und fteckte ed in Brand. Dem Abt gelang «8, fich 
bald aus ihren Händen los zu kaufen. Kaum dachte er 
aber daran, die Brandftädte wieder herzuſtellen, fo über: 
fielen einheimifche Feinde des Klofters daffelbe am Magda⸗ 
lenen Tag deffelben Jahrs, und zerftörten auch das uͤbri⸗ 
ge, fo die tolle Wuth der erften Verwuͤſter verfchonet hat⸗ 
fe. Und da dieſe jegige Zerſtoͤrer verſchiedene mächtige von 
Adel waren, fo riffen fie zu gleicher Zeit auch die Klofter- 
güter an fi), und theilten fie untereinander. Die beraubte 
noch Übrige Ordensleute, unvermoͤgend, bey folchen Um⸗ 
ſtaͤnden, das Kloſter wieder herzuſtellen, kauften ſich nach 
dieſem Unfall ein Haus in der ollmuͤtzer Vorſtadt, welches 
fie bezogen, und big zum J. 1461 bewohnten. Sie hat⸗ 
ten ſich unterdeſſen doch ihre Aebte gewaͤhlet, und Mittel 
gefunden, einen Theil der, entriſſenen Guͤter, theils um 
Geld wieder einzuloͤſen, theils auf andere Weiſe wieder zu⸗ 
ruͤckzubekommen. 
Nach wenig Jahren brachte zuerſt Abt Niklas J. 
die Doͤrfer Zlobitz und Bouniowitz; nach ihm ums 
J. 1450 der Abe Niklas IT. die Dörfer Oldrziſow, 

cäin, Repfchein, Topolan, Obnig, Hrad⸗ 
han, Btzeſowitz, Bediehoſſt, Tieſchetitz, und 
Zwitawka ans Stift zuruͤck. Letzterer baute auch das 
Kloſter wieder auf, und im $. 1461 wurde es von de⸗ 
nen DOrbensleuten bezogen. Uber nur. Furz war ber neue 
‚ Kaum angefangene Wollſtand beffelben. 
Zn Man 
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. Man hatte es zu feiner Sicherheit, bey ber Herſtel⸗ 
lung mit einer hohen Mauer umgeben, und zu einer Ser 
flung gemacht, um nicht wie ehe, dem erften Anfall jeven 
Feindes ausgeſetzt zu ſeyn. Diefe Teilung belegte König 
Georg, in dem zwiſchen ihm und dem König Mathiag 
in Hungarn entftandenen Kriege, mit Willen des Stiftes, 
welches ihme feine Wiederherftelung größtentheils. zu dan⸗ 
fen hatte, mit einer Defagung , welche noch mehr verfiär- 
fet wurde, als auch die Stadt Ollmuͤtz die Partey bes Koͤ⸗ 
nige Mathias ergriff , dieſes Klofter alfo Her einzige halt⸗ 
bare Drt König Georgend in: diefer Gegend war. Es 
erlitte einige Jahre mancherley Anfälle von den Ollmuͤ⸗ 
Bern; aber erft im J. 1469 griefen es dieſe mittelft ors 
bentlicher Belagerung an, die fie, ungeachtet bes tapfe- 
ren Widerfiandes, der vom Georg Schattny einem gu- 
ten Soldaten, befehlichten Beſatzung bis ing zweyte Jahr 
fo ftandhaft fortfegten, daß endlich die Befchüger des Klor 
fters im J. 1471, mehr aus Hunger ald durch Waffen 
gezroungen , daffelbe den Belagerern auf ehrliche Beding⸗ 
niffe aufgaben. Aber diefe hielten weder ber Befagung 
uoch dem Abte Wort. Diefer mußte entweichen, und flarb 
im J. 1487 zu Troppau, ohne jemal die Gunft der Oll⸗ 
müger, ober die Gnade des König Mathind wieder ers 
langen zu können ; und mußte anfehen, wie gefamte Stifts⸗ 
güter unter einige Guͤnſtlinge des Königs vertheilet wur: 
den, Einen guten, vielleicht den größten Theil berfelben 
bekam zuerſt Johann v. Proftnig, Vater des Biſchofs 
Johann v. Waradein und Ollmuͤtz. Nach ihm erlang- 
te fie ein Mann ritterlichen Geſchlechts, Nahmens Bene⸗ 
witz zum Genuß. Nach diefem Hielt fie Wilhelm Tet⸗ 
tauer v. Tettau; und nach defien Tod der Johann v. 
Sierotin, im Nahmen der Tettauterifchen Kinder. Ei— 
ned Theils diefer Guter hatte fich auch obbemeldter Georg 
Schattny bemaͤchtiget, und biefen löften die Ordensleute 
um ben fir Weiskirch erhaltenen Kauffchilling an ſich, 
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welches fie gleich im J. 1472 dem Ctibor v. Cymbur 
um goo Schock Grofchen,, darauf dem Albert Koſtka 
v. Poſtupitz um 2000 Gulden verpfändet haften; zuleßt 
tm J. 1491 gar dem Wilhelm dv. Pernftein ganz ab- 
traten. Endlich, nachdeme fie durch die Gnade Könige 
Wladiſlaw mehrere Befigungen zurückbefommen, und dag 
Gebäude wieder hergeftellet, während biefer Zeit aber in 
einem Haufe zu Oſtrow gewohnet hatten, bezogen fie 
ums J. 1498 das faft 28 Jahre lang dde und verfallen 
gelegene Klofter wieder. Indeſſen war ein großer Theil 
der Stiftsgäter damal noch immer in fremden Händen: 
und der einzige Wenzel Tettauer dv. Tettau befaß noch 
ums J. 1500 davon pfandweis, die hier und da gelege: 
ne Doͤrfer Tieſchetitz, Weyſtroſchitz, Hradiffo, Bez⸗ 
mirau, Zlobitz, und Hradſchan, hinterließ ſie auch 
ſeinen Erben. 

Von den weiteren Schickſalen dieſes Stiftes iſt noch 
folgendes zu merken: Um dag J. wurden die Klofterger 
baͤude unter dem Abte Caſpar erneuert. Gegen Ende des 
ı6ten Jahrhunderts geriet das Stift in große Schulden, 
und veräufferte einige Guͤter, darunter nahmentlich die Dör- 
fr Bezmirau, Hradiffo, und Zlobig. Am 29ten 
July 1619 mußte es den von Puchheim Hauptmann des 
Kriegsvolfs der mährifchen Unfatholifchen Stände aufneh- 
men, ber es mit 500 aufgebotenen Bauern befette, ſich 
aller Elöfterlichen Einfünfft bemächtigte, und dem Abte fo= 
wohl als den übrigen Geiftlichen nur einen dürftigen Unterhalt 
reichte Im J. 1642 beym Einfall der Schweden erfuhr es 
ein noch traurigeres Schickſal. Diefe Feinde raubten es 
ganz aus; ftecften es in Brand, und verheerten es neuers 
lich) faft ganz. Die Drdesleute lebten hierauf eilf Fahre 
lang überall zerſtreuet, und die Nebte faffen in dem Klo» 
fter Obrowitz bey Brünn. Erſt nach dem im J. 1650 er⸗ 
folgten Abzuge -der Schweden von Ollmuͤtz, dachten fie 
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wieder an Herſtellung des Kloſters, und im J. 1653 
konnten ſie es wieder beziehen. Im J. 1659 wurde die 
noch jetzt ſtehende Stiftskirche unter dem Abte Thomas 
Olſchanſky von Grund auf neuerbauet. Eben derſelbe 
kaufte die Doͤrfer Piwein und Skaliczka an; und 
nach und nach kam auch das uͤbrige herrliche Kloſtergebaͤu⸗ 
de ganz zu Stande. | 

Der Erbauer des leßteren war ber im J. 1679 gewaͤhlte 
im $. 1709 geftorbene Abt Norbert ZielecäEy v. Pocäe: 
nig. Er baute nebft dem prächtigen Stiftgebaͤude, auch 
noch die Nefidenzen zu Scheberau, Konig, und Bröe: 
ſowitz; die Pfarrwohnungen zu Knihnitz, Zwitawka, 
ZTiefhetig, Kroͤnau, Bouniowig, und: Bräefo- 
witz; und vollendete die ſchoͤne Kirche auf dem heiligen 
Berg. Er vermehrte auch die Befigungen feines Stifte 
durch den Anfauf der Güter Hrochow-Teinitz in. Boͤh—⸗ 
men, und Koniß in Mähren; und war ein wahrer Bier 
derherfteller deffen ehemaligen Wollftandes. Unter dem fols 
senden Abte Bernard brachte e8 im J. 1710 von bem 
Niederöfterreichifchen Stifte Berneag die hungarifche, in 
der ddenburger Gefpannfchaft am Neufiedlerfee auf der In— 
ſel Rabbakoes gelegene Abtey Czorna an fih; und 
unter dem legten Abte Paul Ferdinand Waslamik ber 
kam es im $. 1747 von eben dem Stifte Bernegg auch 
die Abtey Turien in der Czalader Gefpannfchaft abs 
getreten. | | 

Diefed vornehme Stift nun, welches zuletzt nebft 
der eigentlichen Stiftsherrſchaft Coon welcher unten das 
mehrere) in Mähren noch die Guͤter Schebetau, Kor 
nis, Dröefowig und Hradiffo, in Böhmen Hro⸗ 
chow⸗Teinitz befaß ; und acht Pfarreyen, zu Bounio⸗ 
witz, Kolein, Knihnitz, Krönau, Nakl, Zwi⸗ 
tawka, und Tieſchetitz nebſt mehreren Lokalkaplaneyen 
zu verſehen hatte, und mit Inbegriff der in der Reſidenz 
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ob dem heiligen Berg ausgeſtellten, zuletzt eine Zahl von 
90 Chorherren enthielt; deſſen Abt maͤhriſcher Landesſtand 
war, und nach dem Wellehrader den erſten Rang un- 
ter allen regulirten Prälaten auf denen Landtägen hatte; 
auch feit dem J. 1370 das Vorrecht der Inſul und des 
Stabes befag — wurde im J. 1784, wie mehrere andere, 
unter feinem 56ten Abten, obgenannten Paul Ferdinand 
Watzlawik aufgehoben ; und feit deme mar das weitlaͤu⸗ 
fige Kloſter Gebäude vom J. 1786 an, bis 1790 zu Un- 
terbringung bes für ganz Mähren beftimmt geweſenen Geift- 
lichen General»-Seminarium verwendet. Die dem Religions 
- fond noch diefem Stifte zugefallene, nur in Mähren gele- 
gene gefamte Güter find landtaͤflich auf 1,431842fl. 20 fr. 
gefchäget. 

Die Reihe der Aebte Prämonftratenfer-Ordeng , mwel- 
che diefem Stifte feit Einführung dieſes Ordens vorgeftans 
ven haben , ift folgende: * 


1. Georg, wurde eingefuͤhret Anno 1161, } 1171. 
2. Michael gewaͤhlt 1171, baute die Kirche zu Gaya 
aus Duaberfteinen, F 1196. 

3. Bilarius, gewählt 1197 , refignirt und. flarb 1202. 
4. Hermann, gem. 1202, f 1216. : 
5. Bonifacius erlangt Weiskirch, 1 1223. 

6. Vetrud gemählt 1223, refignirt, und 1229. 

7. Abraham, aus dem Geſchlechte Strjelna, gem. 
\ 1229, T 1232. | | 
8. Gerlach, gew. 1232, erlebt den Einfall der Tar— 
tan, T 1243. | | | 
9. Mobert I. foll aus dem Geſchlecht der ‚Herren von 
Sternberg geweſen feyn, gew. 1243, baute 

bie Kirche und das Klofter neu, F 1269. 
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sc. Budifch, kauft einige Dörfer, } 1290. 
ıı. Chwalko, gew. 1290 , mar ein Verſchwender, re 
fignirt, und F 1249. 
12. Roman, gem. 1299, .}. 1310. 
13. Bohufch, gem. 1310, war vorher 25 Yahr lang 
Probft zu Knihnitz, + 1315. 
14. Heinrich, gem. 1315, f 1322. 
15. Thomas I, gew. 1322, } 1332. 
16. Friedrich I mar vorher — Ticinenũs. 
gew. 1332, f 1336. 
17. Auguſtin, gew. 1336, } 1350. 
18. Bernard, I. gem. 1350, t 1357: 
19. Pröibiflaw, gem. 1357, f 1365. 
20. Terward, gew. 13658 , erlangt die Inful für fich 
und feine Nachfolger , vermehrt die Stiftsguͤter, 
r 138t. 
2ı. Peter IL, gew. 1381, } 1383. - 
22. Stephan I, gew. 1383, } 1386. 
23. Wifer v. Krenowitz, gem. 1386, t 1395. 
24. Beneſch, fol (nach dem Cruger) aus dem Ges 
| ſchlecht Krawarz geweſen feyn, gew. 1395, 
loͤßte Gaya und Weiskirch ein, F 1412. 
25. Wenzel. Horka, gew. 1412 erlebt den Niberfall 
ber Taboriten, und anderer Feinde, T 1433- 
26. Niklas I, genannt Krkawec gew. 1433 , lebt zu 
Ollmuͤtz, F 1446. 
27. Niklas Il, genannt Ryß, gew 1446, baute 
das Klofter wieder, F 1461. 
28 Georg II, gew. 1461, bezog das Klofter, mußte 
es aber im J. 1471 wieder verlafien,, } zu Trops 
pau 1487. 
29. Markus, gew. 1487, 1 1497: 
30, Johann, gew. 1497 , " Besieht dag Kloſter mit feir 
nen Brüdern wieder, F 1502. 
S5 31, 
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31. Stephan II, gew. 1502, f 1512. 
32. Sohann IL, refignirt im J. 1518. | 
33. Paul, bringt einige Güter ans Stift zuruͤck, 7 


1525. | 

34. Johann III, genannt Khail, + 1532. | 

35. Martin, gew. 1532, war Bifchof zu Nicopolis, 
und Suffragan zu Ollmis, f 1549. | 

36. Benedict, t 1556. F 

37. Kaͤſpar, gem. 1556, erbaute einen Thurn an ber 

Kirche, und neue Stiftsgebäude, F 1576. 

8. Johann IV, Ponietowify, gem. 1576, war 
ein Verſchwender der Kloftergüter, brachte das 
Stifte in große Schulden, mußte die Regierung 
im 5. 1487 aufgeben, T im I, 1597. 

‘39. Paul li, Gruͤnwalder v. Gruͤnwald, 1587, 
hinterließ feinen befferen Ruhm, F 1593- 

40. Georg IIT, Pavorin, gew. 1594 , brachte das 
Stift wieder empor F-1608. 

41. Lukas Tomitius, gem. 1608, nahm den König 
Mathias nachmaligen Kaiſer, im feinem Stifte 
auf, rear aber fonft wenig um baffelbe verdient, 
refignirte 1612, } 1614. 

42. GeorgiusVT, Leodegar , überftand die deraubung 
des Klofter im J. 1619, F 1629. : | 
Maximilian Pracher, gew. 1629, erbaute bie 
erfte Kirche auf dem heiligen Berg, f 1635. 
44- Eliſaͤus, gew. 1635, erwirbt dem Stifte viele 

verlorne Nechte, und neue Freyheiten, F 164. 

45. Jakob, gew. 1641 , ihm trafder Einfall der Schwe⸗ 

— den, und die neue Verheerung des Kloſters, er T 
zu Obromwiß 1647. 

46. Johann V , gew. und + zu Obrowitz 1947. 

47. Friedrich TT, gem: 1647, führt feine Ordensbruͤ⸗ 
* wieder ins Kloſter ein, reſignirt 1656, 7 
1658. | 


> 
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48. Thomas TI, Olſchanſky, Haute‘ bie neue Stifte: 
Ä kirche, ift General-Bifitator des Ordens, + 1666. 
49. Friedrich III, gem. 1666, reſignirt 1671, 7 
1908. 
50. Alepius gew. 1671, baute bie neue Kirchen auf dem 
heil. Betg, f 1679: en | 
51. Norbert I, aus dem edlen Geflecht Zieletzky v. 
Pocjenig gew. 1679, war ein wahrer Wieder: 
herfteller des Stift8 F ı709. i 
52. Bernard II, gew. 1709, bauet die Kirche zu 
Scebetau, Tiefchetig und Olfchan ‚+ 1714. 
33. Benediet FT, bauet die ſchoͤnen Gebäude auf dem 
heiligen Berg, und bie Kirchen zu Bouniowig , | 
und Kröngu, + 1721. 
-54. Robert 11, Sancius gew. 1722, } 1732. 
55. Norbert MH. Umlauf, gew. 1732, } 1741. 
86. Paul Ferdinand Waczlawik, gem. 1741 ,. hats 
te dag feltene Gluͤck nach und nach die Jubelfeyer 
bes fünfzigften Jahre feiner Ordens Profeffion , 
feines Prieſterthums, und ſeines Doftorats der 
Gottesgelehrheit zu überleben, erlangte die Wir: 
de eines Faiferl. Fönigl. geheimen Raths, war erft 
Vifitator, dann General-Bifar feines Ordens, 
und überlebte im gAten Jahr feines Alters, und 
43ten feiner Abtlihen Würde, die Aufhebung fei- 
ned Stiftes nur um einige Monate, 

Die eigentliche Stiftsherrſchaft, jetzt Herrſchaft 
Hradiſch genannt (in deme ſich das dermalige Amt auch 
noch hier befindet) beſtehet aus folgenden, rings umher 
theils durch andere Guͤter getrennet, gelegenen Doͤrfern: 
Biſtroczitz, Bouniowitz, Bröeöeze, Chometau, 
Cjernowir, Domeſchau, Drozdein, Hatſchein, 
Laſſtian, Libeſch, Loſchau, Nakl, Oehlhuͤtten, 
Olſchan, Pawlowitz, Stephanau, — 
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Tiefchetig, Tſcheſchdorf, Uſtin, Zieruwek, und 
datzu gehoͤren auch noch Antheile an Meſitz, Ohnitz, 
Repſchein, Samotiſchek, Groß-Senig ;-und To⸗ 
polan. Die ganze Herrſchaft hat meiſtens vortrefflichen, 
theils ſehr guten, wenig mittelmaͤſſigen Getreidboden, ent⸗ 
hält an Lahnen 16558, obrigkeitlicher Schaͤtzung 22506 fl. 
15 fr.; und iſt Landtaͤflich jetzt auf 739477 fl. 40 Er. 
. Darzu find im Umfange berfelben im %. 1786 
die ganz neue Zinsdoͤrfer: Gilkendorf, Habelsdorf, 
Soachimsdorf, Mariendorf, und Skalow ganz neu 
angelegt, und aus obrigkeitlichen Gründen errichtet ; fer- 
mer dem hiefigen Amte feit deme von denen Gütern bes 
aufgehobenen Kloſters zu Sternberg, die Dörfer: Ba⸗ 
bitz und Zierotein mit denen dabey neu angelegten Doͤr⸗ 
fern Egersdorf, Jaͤgersdorf, und Strofowig — 
von benen Gütern der aufgehobenen ollmüser Karthaus 
die: Ortfchaften: Dolein, Gibau, und Towers; bie 
gefamten Güter der ehemaligen Nonnenklöfter bey St Kla⸗ 
ra und bey St. Katharein zu Ollmuͤtz, beftehend in be- 
nen Dörfern: Czelechowitz, Duban, Trjepichein , 
Lascze, Krönau, Neudorf, Kozuſchan, Tazal, 
Stietowig , Poſluchvw, Zeſchow, und denen neuen 
Zinsdoͤrfern Geblersdorf, Margelif , Rittberg , 
Henneberg, mit dem Gute Teiniczek, einverleibet 
mworben. | | | 
Hradifko, Dorf mit einem alten Ritterſitz, zwi⸗ 
fchen Proftnig und: Bofkowig im Gebirge gelegen, zählt 
60 Häufer 442 Seelen; befißt bey 250 Joche geringes 
Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen; und iſt für fid 
ein eigenes. Gut von 245 Lahnen, 469 fl. 16 fr. obrig- 
feitliher Schägung. Darzu gehören anfehnliche viele Wal: 
dungen, und in denfelben wird eine Art Weihrauch uud 
Mirrhen aus der Erde gegrabn Im J. 1260 faufte 
das Dorf Hradiſko das Klofter Hradifch , welches daf- 
felbe doch wieder verfaufte ober verpfaͤndete. ea v. 
rum⸗ 


min Fauft das Dorf Hradiffo im J. 1408 von 
anek v. Boſkowitz, und nimmt dasauf feine Schwe⸗ 
ſter Machna, und ihren Gemahl Markus v. Stiepa—⸗ 
now, in Gemeinfchaft auf; verkaufte e8 aber wieder 
im I. 1412 dem Drſlaw v. Präiluf. Spaͤter im ı 5ten 
Jahrhundert gehörte es denen Herren v. Pernitein von 
deren einem es das Stift Hradifch im J. 1502 wieder 
anfaufte. E8 verfaufte daffelbe aber gegen Ende des 16ten 
Jahrhunderts nochmal; und darauf fam «8 an unterfchieds 
liche Herten. Zur Zeit. ber. mährifchen Rebellion gehörte 
e8 dem auch Mitfchuldigen Joachim Blekta v. Autieg 
chowitz, blieb ihme jedoch gegen Erlag einer Geldfirafe 
belaffen. Ums Ende vorigen Jahrhunderts gehörte «8 ei⸗ 
nem Freyherrn Sedlnitzky v. Choltig; und nach ihme 
in den erfien Jahren des laufenden Jahrhunderts der Su⸗ 
ſanna Thereſia Gräfin v. Gellhorn gebornen Freyinn 
dv. Orlik, nad ihr aber ihrem Sohne Grafen Julius 
Ernft v. Gellhorn. Zwiſchen den Jahren 1740 und 
1750 faufte es Graf Leopold v. Dietrichftein zur Herr⸗ 
ſchaft Boffowig an, und von diefem erfaufte «8 im J. 
1763 um 21000 fl. nochmal das Kloſter Hradifch, 
welches es darauf big zu feiner erfolgten Aufhebung befaß. 
Jetzt ift dieſes Gut dem Gute Konitz einverleibet, doc) 
für fich befonders landtaͤflich auf 17264 fl. 10 fr. gefchä- 
get, Im I 1786 wurde der hiefige Maperhof zerſtuͤcket. 

Hradkow, zur Herrſchaft Boffomwig gehoͤriges Dorf, 
eine halbe Etunde von Boſtowitz gegen Dften gelegen , hat 
18 Häufee, 104 Seelen, und bey 35 Joche geringes 
Ackerland. Ä 
Htadſchan, ehemals Gradfchan, zum Gute 
Briißowig gehöriges Dorf von 41 Häufern, 318 See⸗ 
Ien, zwiſchen Ewanowitz und Klenowitz in der Hanna 
gelegen, tar eines der erfien Stiftsoͤrter des Kloſters 
Hradiſch, und befigt bey 440 Joche gutes Ackerland, 
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Hranicäky, ein im J. 1782 auf dem Gute Wra⸗ 
nowa Biffupiger Antheild, aus dem Mayerhof bey Wra⸗ 
nowa neu hergeſtelltes Zinsborf. 

Hrimecine, fiehe: Petersdorf. 

Hrochow, zum Gute Ptin gehoͤriges, auf Domiz 
un fiehendes Älteres zinsdorf von 26 Häufern, 195 

eelen. | 

Hrubawoda, , fiehe: Großwaſſer. 

Hrubſchitz, Dorf und Schloß eine Meile weſtwaͤrts 
don Tobitfchau, nahe bey Kralitz, in beiten Getreidboden 
gelegen, befist 2133 Lahnen, darunter bey 700 Joche 
des fruchtbarften Ackerlandes, aud) bey 309 Joche Wie- 
fen; und zähle 59 Häufer, 543 Seelen. Der Drt ge: 
hört dem Ollmuͤtzer Metropolitan Kapitel, und ift eine im 
J. 1387 vom Markgraf Jodoch um 990 Marf anges 
Faufte Präbende des Domdechants, wozu fpäter noch bie 
Dörfer Witonis und Swifedlig gefommen find; und 
im 3, 1788 wurde bey Hrubſchitz noch das neue Zins⸗ 
dorf Ottonowitz angelegt; deſſen Anfiedler mit denen 
Gründen vom hiefigen Mayerhpf betheilet worden find. Im 
% 1371 kommt Pothad. Holnſtein, und im 3. 1376 
der Stephan v. Holnftein-Wartnow als Herr vom 
Hrubfchig vor. In eben diefem Jahre verfauft der Po⸗ 
tha feinen Antheil feinem Bruder Jesco genannt Kro— 
pacz dv. Holnitein. Im J. 1379 vertaufchen. die Bruͤ⸗ 
der Stephan und Johann v. Holnſtein diefes ihr Dorf 
ganz für Konig und Straziffo, dem Sulif v. Ko» 
nitz, welcher es wieder dem Marfgraf Jodoch verkauf⸗ 
te; und von dieſem kam es, wie obgedacht, an die Ollmuͤ⸗ 
tzer Kirche. 

Hruſſka, zum Gute Kojetein gehoͤriges, eine Stun= 
de weſtwaͤrts von KRojetein gelegenes Dorf von 49 Haͤu⸗ 
fern, 377 Seelen ; hat bey 300 Joche ſehr gutes Acker 
fand, und bey 100 Joche Wiefen, Im J. ı BT, * 

H - 


D 


— (297) — 


Wilhelm dv. Holnſtein feiner Gemahlinn Chriſtina 
175 Mark Morgengab auf Hrufffa, 

Hütten, oder Offau mähr. Offawa , oder Hu⸗ 
tin, zwey Meilen nordwaͤrts von Mährifch-Neuftadt im 
Gebirge gelegenes, zur Herrfchaft Auffee- gehsriges-Dorf 
von 87 Haͤuſern, 571 Seelen; bat nur bey 40 Soche 
fchlechte8 Ackerland, aber viele Gärten, _ 

Huntichowig oder Honcjomwiß, ein zu denen Oll⸗ 
müger Stadtguͤtern gehörige Dorf von 61 Käufern, go 
Familien, 394 Seelen‘, eine Stunde fübwärts von Littau 
an der ollmüger Gtraffe, im beften Boden gelegen; hat 
bey 440 Joche Aderland, und bey 250 ode Wiefen. 
Im J. 1356 gehörte Doncäumwiß mit einigen Zugehoͤrun⸗ 
gen dem Jesco genannt Ptaczek v. Slupa, aus. dem 
vornehmen böhmifchen Gefchlehe dv. Birkenſtein, defien 
Mutter Judith v. Honczowitz war. Sein Sohn Jo— 
hann Ptaczek v Birkenftein beſaß im 3. 1398. Be: 
fe und Dorf Honczowitz, darzu das Dorf Brzezima, 
und Antheile an Jeſſow und Mefiß ; und wies darauf 
im 3. 1408 feiner Gemaplinn Gitka v. Kunftadt 1000 
Scode prager Grofchen Morgengabe an. Im J. 1546 
faufte die Stadt Olmig diefes Huntfchowig, und die 
umber| gelegene Dirfer Brjeze, Dubrjan, Kolein, 
und Antheil Meſitz, zufammen um 8650 Schocke Grofchen 
vom Hern Wenzel Paugwie v. Biffupig an. 
| —— ſiehe Boͤhmiſch⸗ und Deutſchhauſe. 

wiezdow, ſiehe Sternheim. | 
Hwozd, zum Gute Krakowetz gehoͤriges, zwiſchen 
Buſau und Konitz im Gebirge gelegenes Dorf von 31 Haͤu⸗ 
fern, 285 Seelen, hat bey 300 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen, Im J. 1351 fauft Adam 
- a das halbe Dorf Hwozd vom Mikul v. Paw⸗ 
owitz. 


2 
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Jaborecjko oder Jaworziczko, eine Stunde. von 
Buſau gegen Dftfüden gelegenes, zu Buſau gehöriges 
Dorf, von 3 Häufern, 7 Samilien, 39 Seelen, hat bey 
50 Joche geringes Aderland. Siehe auch Jaworow. 
FgJaͤgersfeld, ein im J. 1789 neu angelegtes obrig- 
keitliches zigsdorf auf der Herrſchaft Hradiſch entſtand 
aus dem Zieroteiner Mayerhof, zähle 4 Haͤuſer 20 


Seelen. Ä 
Jaakelsdorf, mähr. Jakubowize, zur Herrfchaft 
Eifenberg gehöriges , eine Stunde von Schildberg gegen 
Nordoften gelegenes Dorf, mit einer neu errichteten Lokal⸗ 
kaplaney, hat 80 Häufer, 489 Seelen, bey 150 Joche 
geringes Ackerland, und bey 50 Joche Wiefen. Es ge: 
hörte im J. 1258 mit Friefe zu Schildberg. Im. 
1508 kommt Foft v. Tamfeld als Befiger von Jaku⸗ 
ag | 
akubezowitz, jegt unbelannt, kommt im J. 1397 
unter denen zu Sternberg gehörigen Dörfern vor. 
Janauſchendorf, maͤhr. Janauſſow, zur Herr⸗ 
ſchaft Eiſenberg gehöriges Dorf, nahe bey Jakelsdorf 
eine Stunde von Grumberg gegen Suͤden gelegen, hat 
35 Haͤuſer, 221 Seelen, und bey 180 Joche geringes 
Acckerland. Diefed Dorf war fchon im 14ten Jahrhundert 
bey Eiſenberg. — 
| Es fiehe Sohnadorf. 
ankow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, kommt 
zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts mit denen zur Herr 
ſchaft Hohenſtadt gehörigen, an ber böhmifchen Grenze 
gelegenen Dörfern , Zottkuttel, Schönwald, und Tat: 
tenig. ald ein Eigenthum des Herrn Albrecht v. Stern 
berg-2ufow vor. | 


Ja⸗ 
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Janowitz, fiehe Juhnsdorff. ig 
Janowa und Januſſow, ſiehe Johnsdorf. 
arpmierjiß, Dorf mit einer Pfarre, zweyen Kir⸗ 
chen, und einem herrſchaftlichen Schloſſe, nahe bey Ger 
witſch gegen Oſten gelegen, hat 128 Haͤuſer, 907 See⸗ 
len; bey 900 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, bey. 250 
Joche Wieſen, bey 350 Joche Waldungen, und viele Gaͤr⸗ 
ten. Es iſt für fich ein Gut von 1234 Lahnen; an obrig⸗ 
feitlicher Schägung aber beträgt e8 famt benen auf Dos 
minikal · Grund von denen vorigen Befigern Freyherren Schu⸗ 
birz v. Chobinie angebauten zweyen Dörfern: Schubir⸗ 
om, und Chobinie, 2756 fl. 14 fr. Vor Alters, und 
wahrſcheinlich ſchon feit dem roten Jahrhundert gehörte Ja⸗ 
romierzitz, fo wie das Staͤdtchen Kojetein in der Han⸗ 
na, dem Prager Bißthum. Im J. 1436 verpfaͤndete es Katz 
fer Sigmund ſamt Kogetein dem Georg dv. Sternberg 
Lukow. Diefer überließ es im. 1437 dem Johann von 
Cymburg. Im J. 1465 überträgt König Georg die 
fe Pfandſchaft an den Sarofd) v. Enmburg. Im 3. 
1477 kommt ein Theil derfelben für 7000 Gulden Schuls 
den an die Brüder Kohann und Boczek dv. Kunftadt- 
Plumenau; und im 3. 1481 treten ſowohl diefe zween 

Brüder, als der Sjarofch v. Cymburg ihr ganzes Recht 
auf. diefelbe dem Heralt vd. Kunftadt-Plumenau ab, 
nach deſſen Tod feine vielen Gläubiger diefe verpfändete 
Güter im J. 1495 mit föniglicher Beroilligung dem Adam 
v. Eymburg auf Tobitſchau, ganz verkauften. Damal 
gehörten zu Jaromierzitz auch die Gründe von denen ſchon 

ju dieſer Zeit oͤden Dörfern Kraugef und Danczowitz. 
. Die Erben des Adam v. Cymburg veräufferten «8 bald, 
Im 3. 1502 und 1804 gehörte Jaromierzitz dem 
Hinef v. Augezd; im J. 1513 und noch 1540 dem 
Peter. Schedik v. Kuncgin; und im der zweyten Haͤlf⸗ 
te des 160ten Jahrhunderts dem Peter Bilſtky v. Kor⸗ 
Topogr.v. Maͤhr. J. Thl. 7 iſe 
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diſſow. Zur Zeit der mÄhrifchen Rebellion befaß es der’ 
Sigmund Georg v. Zafträizl; und obwohl er in der⸗ 
ſelben mitbefangen war, auch der Prager Erzbifchof feine 
alte Rechte auf diefes Gut geltend machen wollte, fo blieb 
es ihme doch belaffen. Aber bald darauf loͤſte es der Pra- 
ger-Erzbifchof wirklich an feine Kirche ein, die es jes 
doch wieder nicht lange behielt, fondern veräufferte. Hein⸗ 
rich Brabantffy v. Chobrjan kommt ſchon im J. 
2653 als Befitere dieſes Gutes vor; und nichf lang her⸗ 
nad) Fam es an den Franz Zdenko Schubir; dv. Cho⸗ 
binie. Bon feiner Nachfommenfchaft befag «8 im 3.1723 
ber Franz Michael; im 3. 1745 der Franz Anton. 
EnStich hinterließ es Franz Kaver Freyherr Schubirz 
v. Chobinie feinen unmuͤndigen Erben, von deren Vor: - 
mundfchaft e8 im, 3. 1756 der Graf Karl Otto von 
Salm-Neuburg um 86300 fl. erfanfte, der «8 mit feis 
nem barneben gelegenen Gute Opatowitz vereinigte, fo, 
daß feit deme beyde Guͤter von dem im Iehteren Orte be⸗ 
ſtellten gemeinfchaftlichen Amte beforget werben. 
Jawori, fiche Ornes. 
Jawornik, ſiehe Mohren. | 
Jaworow , ein Dorf dieſes Nahmens iſt jetzt un⸗ 
bekannt, mag aber wohl das jetzige Dorf Jaboreczko 
ſeyn. Markgraf Jodoch verliehe im J. 1398. das Dorf 
und die Veſte Spranek mis denen Dörfern Jaworow, 
Bezdiefow, Bradnis, und einem Antheil an Sobac⸗ 
zow, dem Erhard v. Kunftadt. | 
Tamorsicäko , fiehe Jaboreczko. | 
Jedl, mähr. Gedle, zur Hercſchaft Hohenftadt 
gehoͤriges Dorf mit eimer Pfarre, eine Meile weſtnord⸗ 
waͤrts von Hohenſtadt gelegen, hat 137 Häufer, 979 
Seelen, bey 420 Joche geringes Ackerland , und bey 150 
Joche Wiefen. Im 3. 1786 wurde hier an der Stelle 
der alten baufälligen Kirche, eime ganz neue erbauet. Pe⸗ 
ter y. Krawarz⸗Plumenau geb im J. ur dem 
a⸗ 
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Jano Karlowig db. Topolan, und feiner Gemahlinn 
Anna 30 Mark Heuratgut auf Gedle. | * 
Jeſchow, zum Gute Chudowein gehoͤriges Zins: 
dorf von 8 Haͤuſern, 60 Seelen. Der hieſige Mayer: 
hof wurde. vor einigen Jahren vertheilet, =... 
Jeßenitz, ein Dorf mit einen geräumigen Schloffe 
und Maperhof, eine Stunde von Jaromier gitz gegen 
Oſten gelegen, hat ſeit wenig Jahren einen eigenen Lokal⸗ 
faplan, zählt 27 Häufer, 184 Seelen; befigt bey 80 
Joche geringes Acerland; und ift mit den darzu gehörigen 
alten Dörfern: Bröeft, Dibel, Klocjinef, Ladin, 
Ochoz, und Ponikow, zu welchen im J. 1785 noch 
die zwey Zinsdoͤrfer Michenau, um Schußdorf neu 
angelegt worden find , ein Gut von 1044 Lahnen, 1474 fl» 
202 fr, obrigkeitliher Schägung. Das ganze Gut liegt 
gebirgig; zähle 212 Häufer, 1365 Seelen; und ift feit 
dem 3. 1789 dem Franz Edlen d. Dietrich für einen 
jährlichen Zins von 2215 fl. 27 fr. in Erbpacht uberlafa 
fen. Im 14ten und zu Anfang des. ı5ten Jahrhunderts 
gehoͤrte Jeßenitz mit Konitz zu dem Schloſſe Grumberg 
oder Skraziſko. Darauf kam es an die Herrn Kra: 
war; v. Tworkow; und hernach an die d. Zafträizl. 
Im J. 1503 fommt Wenzel Cjepl v. Belka, im 9. 
1552 Adam. Sjeßenigfy dv. Janowitz, im J. 1574 
Georg Wanegkyh b. —55 — im J. 1606 Hein⸗ 
rich Waneczky v. Gemnichky, und im J. 1636 
Chriſtoph Schwabenſky dv. Schwabenig, als Be⸗ 
figer von Jeſſenitz vor. Nach dem bald darauf erfolgten 
Ausfterben des Gefihlechtes bes legteren, Fam dieſes Gut 
an die Sufana Katharina Liboria gebome Freyinn 
Prakſchitzky v. Zafträizl, welche in erſter Ehe den letz⸗ 
ten Freyherrn v. Schwabenitz, in der zweyten aber den 
letzten Freyherrn Morkowſky v. 8 zum Gemahl 
hatte, nach dieſem die Herrſchaft Boſkowitz erbte, ſomit 
Frau auf Boſkowitz, Jeßenitz, and Maleno— 
T a witz 


— 
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witz war, ſich im J. 1687 als Wittib zum drittenmal 
mit dem damaligen Grafen, nachherigen Fuͤrſten Wal: 
ther Xaver v. Dietrichftein vermaͤhlte, und dieſes 
ihr Eigenthum Jeßenitz, zuerft zwar dem von ihr zu 
Bofkowiß geftifteten Dominikaner Klofter zugedacht hat⸗ 
te, hernach aber dem Prämonftratenfer Stifte Ohrowitz 
bey Brünn, gegen die Verbindlichkeit übergab: daß daſ⸗ 
felbe beftändig zween Ordensprieſter dafeldft unterhalten ſol⸗ 
le, Letzt bemeldtes Stift nun hat diefes Gut bis zu defr 
fen Aufhebung beſeſſen, und die ihme obgelegene Verbind⸗ 
lichkeit erfuͤllet. Seit deme ift es dem Religionsfond gehörig. 
Gegenwärtig bat dieſes in der Landtafel auf 44309 fir 
15 fr. gefchägte Religionsfondsgut Herr Franz von Dies 
trich als Erbpächter im Beſitz. J— 
Joachimsdorf, maͤhr. Joachimow, ein auf der 
Herrſchaft Hradiſch neu angelegtes Dorf von 36 Haͤu⸗ 
ſern, 36 Seelen, hat ſeinen Nahmen von dem damaligen 
ammerguͤter Adminiſtrations-Inſpektor Joachim v. 
tettenhofen, und iſt aus dem zertheilten Mayerhof 
beym Dorfe Nakel im J. 1786 hergeſtellet worden. 
Johnsdorf, maͤhr. Janowitz, (unter dem letzte⸗ 
ren Nahmen befannter) ein Dorf und Schloß, fünf Mei- 
len von Ollmuͤtz gegen Norden , und zwey Meilen von 
dem fchlefifchen Städtchen Freudenthal gegen Welten im 
Gebirge gelegen , ift jegt der Sig bed Amtes ber, von ei— 
nem alten eingegangenen Bergfchloffe fogenannten Herrfchaft 
Rabenftein, die jest insgemein die Herrfchaft Jano⸗ 
witz genennet wird. Der Dre zähle 105 Käufer, 873 


” Seelen, und bat bey 480 Joche geringes Aderland, auch 


bey 150 Joche Wiefen. Hieher gehören noch die Städt: 
hen: Bergftadtl, und Roͤmerſtadt, und die Dir 


- fer: Altendorf, Andersdorf, Doberfeig , Eders⸗ 


dorf, Friedrichsdorf, Hangenftein, Neu: Hof 
mansdorf, Irmsdorf, Karlsdoͤrfl, Neufang 
Puͤrkau, Röfchen , Berdinandstbal , 
| o 
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dorf, Neufeld , Neudorf, und Nofenthal; (wovon 
die 5 legteren neuer angelegte Zinsdörfer find) die ganze 


- durchaus gebirgig gelegene Herrfchaft aber beträgt 454% 
Lahnen, 5884 fl. 244 fr obrigfeitlihe Schägung, und 


enthält 1575 Häufer, 9953 Seelen. Janowitz, mit 
dem umher gelegenen Gebiete, und den barinn befindlichen 
Bergwerken, war noch um die Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
derts landesfuͤrſtlich, oder doc um biefe Zeit dem Landes⸗ 
herrn als ein erledigtes Lehen heimgefallen; *) denn damal 
verliehe es Kaiſer Ferdinand I. zuerſt einem reichen Berg⸗ 
werken Nahmens Marx v. Weiſingau; nach dieſem 


aber dem Schemnitzer Waldburger Simon Eder wel—⸗ 


cher mit dem Praͤdikat d, Stiawenitz, in den Ritterſtand 
erhoben wurde. Während dem der Lorenz Eder v. Stia- 
wenig, ein Sohn des Simon, diefes Gebiet nod) im: 


. mer pfandiveig innen hatte, verkaufte Kaifer Rudolph H. 


daffelbe im J. 1586 feinem Rath und Hoffammerpräfis 
denten Ferdinand Hofmann Freyherrn v. Gruͤnbu⸗ 
bel und Strechau; nahm ſich aber bey dieſem Verkauf 


die darinnen befindliche reiche Silberbergwerke, für ſich und 


die nachfolgenden Markgrafen in Mähren ausdruͤcklich aus. 
Diefer Freyherr d Hofmann fol ein Abkömmling eines 
durch die Goldbergwerke bey Boſkowitz reich gewordenen 


Fundgrubers gervefen feyn, flammte aber aus Defterreich,, 


wo fchon feine Vorfahren Herrenftanded waren. Er und 
feine Nachkoͤmmlinge bauten darauf die hiefige Bergwerke 
beym Dorfe. Hangenftein noch viele Jahre, und trugen 
gute Ausbeute daraus. Endlich geriet aber in ben erften 
Fahren des vorigen JahrhundertS der ganze Bergbau in 
T 3 hie⸗ 





9 Zeuge ber weiter unten beym Schloſſe Rabenſtein angeführten 
Urkunde gebbrte doch gemeldted Schloß mit denen Bergwer- 
Een bey Sangenftein im J. 1528 (wahrſcheinlich auch Lehens⸗ 
weiſe) dem Herrn Peter von Zierotin auf Schömberg. 
l 
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biefiger Gegend in Verfall. Mach einiger Zeit erhob ihn 
zwar ber faiferliche Rath und Leibarzt Friedrich Ferdi: 
nand Ilmer v. Wartenberg wieder : ba es aber an 
kuͤndigen Leitern des Werkes fehlte, fo blieb darüber alles 
liegen. In den J. 1709, 1714 und 1720 unternah⸗ 
men ihn zwar verfchiebene Privatgewerke von neuen 5 doch 
mußten fie folchen verfchiedener Dinderniffe regen wieder 
fiehen Taffen: und fpätere, von der Obrigkeit felbft unters 
nommene Verfuche, waren nicht gluͤcklicher. Wolfgang 
Friedrih Hofmann Freyherr von Gruͤnbuͤhel, ein 
Nachkoͤmmling des obgedachten Ferdinand, war im J. 
1635 Herr auf Janowitz, Nabenftein und Langen- 
dorf, und noch im J 1670 befaß diefe Güter ein Mann 
dieſes Geſchlechtes, der es ſchlog. Maria Elifabeth 
geborne Freyinn Hofmann dv. Gruͤnbuͤhel, geboren im 
%. 1660, der letzte meibliche Sproffe deffelben,, war Fran 
auf Janowitz und Alttitfchein , hatte den Grafen Phi: 
lipp Sigmund v. Dietrichftein-Weichfelftädt, kai⸗ 
ſerlichen Obriſtſtallmeiſter zur Ehe, und hinterließ im J. 
1798 die einzige Tochter und Erbinn Ernefting , in de 
ren Nahmen ihr Vater die Herrfchafe Janowitz bis zu 
feinem im J. 1714 erfolgten Tod , ald Vormund verwal⸗ 
tete. Diefe war erſt mit dem Grafen Johann Menzel 
v Gallas Faiferlihen Vizekoͤnig zu Neapel vermählet, 
und nach beffen Tod im $. 1721 ehlichte fie den Grafen 
Aloys Thomas Raymund dv. Harrach, und farb 
erft im J. 1744. Der Sohn ihres zweyten Gemahls, 
von feiner erſten Gemahlinn Anna Caͤtilia Graͤfinn v. 
Thanuhauſen, Graf Ferdinand Bonawentura v. 
Harrach, ehlichte im J. 1733 ihre Tochter erſter Ehe 
die Graͤfinn Maria Eliſabeth v. Gallas, und bekam 
wegen berfelben von feiner Stief- und Schwiegermutter 
im J. 1745 bie Herrfchaft Janowitz, da feine Gemah⸗ 
linn felbft fhon im J. 1737 geftorben war. Nach feis 
nem im 3. 1778 ohne —n Leibeserben erfolgten Tob 
trat 
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trat fie der Sohn ſeines Bruders Friedrich Auguſts, und 
teiblicher Bruder feiner zweyten Gemahlinn Mofa , der 
Graf Ernſt Guido v. Harrach an; und feit beffen 
Abfterben im 3. 1783, befigt fie beffen Sohn Graf Jo— 
hann Nepomuk v. Harrad). In Janowitz find von 
sbgedachten Grafen Ferdinand Bonaventura v Har⸗ 
rach mit fehr großen Unköften, die weitberuͤhmte Leinen⸗ 
Sabriquen, Bleichen, Eifenhämmer, Dratziehereyen, und 
andere Kunſtwerke errichtet} und durch die darzu gebrauch: 
te Werkesverftändige zu einem hohen Grad der Vollkom⸗ 
menheit gebracht worden. 

Der aͤltere Kaufpreis dieſer Herrſchaft — welcher je⸗ 
doch mit dem gegenwaͤrtigen viel höheren Werthe dieſer an⸗ 
ſehnlichen Herrſchaft in gar keinen Verhaͤltniſſe ſtehet — 
war 130000 fl. N Ä 

Johnsdorf, mähr. Janauſſow, zwey Stunden 
weſtſuͤdwaͤrts von Truͤbau bey Kroͤnau gelegenes, zur Herr⸗ 
ſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf, von 3ı Haͤuſern, 22 
Seelen, bat bey 220 Joche geringes Ackerland. Dieft 
Dorf gehörte ſchon Im 14ten Jahrhundert zu Truͤbau und 
hieß damal Janowa. 

Johrnsdorf, maͤhr. Trzemeſſek, oder Trze⸗ 
meſko, ein Dorf und Schloh, eine halbe Meile oſtwaͤrts 
son Schömberg gelegen, hat 11 Haͤuſer, 64 Seelen. Es 
if mit denen darzu gehörigen Dörfern Koniggrund,, Kre⸗ 
nishef , Plotſch, Rabersdorf, Schönbrunn ; 
Wieſen, und der Hälfte von Uliſchen, ein Gut von 
1252 Lahnen, 1930 fl. 395 fr, obrigkeitlicher Schägung. 
Die Page des ganzen ‚Gutes iſt gebirgig, und es enthält 
im allen. 246 Käufer, 1584 Seelen. Im J. 1353 ver» 
kaufte Czjenko dv. Lippa das Dorf Trzemesk dem 
Swatobor v. Zaworzitz; und im 1397 giebt Miro 
v. Zamorsig feiner Gemahlinn Elffa darauf, und auf 
Stwdenz oder Schönbrunn, 150 Marf Morgengab. 
Im J. 1406 giebt Elſka Wittib diefes Miro, der fich 

T4 auch 
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auch v. Koyſſow oder Kozuſchow nannte, ihrer Toch⸗ 
ter Katharina Gemahlinn des Beneſſ v. Wiczkow die⸗ 
ſes ihr Eigenthum; und dieſer kaufte im J. 1415 uoch 
vom Swatohor dv. Zaworzitz mit dem Dorf und der 
Veſte Kozuſchow deffen Antheile an Ulifchen, Schon 
brunn, Heilendorf, Johrnsdorf, und Krumpifd) ; 
verkauft aber felbft im 3. 1420 das Dorf und den Allo⸗ 
dialhof Johrnsdorf vem Johann Ganzer dv. Kozu⸗ 
ſchow. Im J. 1601 gehoͤrte Johrnsdorf, fo wie das 
Gut Ewanowitz bey Wiſchau, der Johanna Mor⸗ 
kowſka v. Zaſtrzizl, und noch beydes im J. 1614 ihrem 
Gemahl Johann Bukuwka v. Bukuwky; Zur Zeit 
der, Rebellion aber dem Bernard v. Bukuwky. Anna 
Katharina v. Bukuwky brachte beyde diefe Guͤter an ihren 
Gemahl Maximilian Walentin Grafen v. Martinig. 
Nach der Zeit gelangte Johrnsdorf an den Grafen “Dr 
hann v. Rottal, und von biefem erfaufte dieſes Gut 
ungefähr im J. 1674 um 21500 fl. der Prjemifl Herr 
v. Zierotin, bey deſſen Nachfommenfchaft es blieb. End⸗ 
lich bey der Theilung nach dem Grafen Johann Ludwig 
v. Zierotin kam dieſes Gut an den Sohn Joſeph Karl 
Grafen v. Zierdtin, von dem es im J. 1771 feine Schweſter 
Antonia vermaͤhlte Freyinn v. Stillfried um 14600 fl. 
erkaufte, die es annoch beſitzet. 

Joſephsruhm, ein bey dem, zu denen Guͤtern des 
aufgehobenen Ollmuͤtzer Dominikaner Nonnenklofters ge 
nn Dorfe Czitow, feit deme neu angelegted Zind, 
borf, | | | 

Idoſephsthal, ein älteres: Rinsdorf auf: der Herr 
fhaft Goldenſtein von ıı Häufen, 74 Seelen. 
—Irmsdorf, mäpe Jamersdorf, zur Herrſchaft 
Rabenſtein gehoͤriges, eine halbe Stunde von Bergſtadt 
gegen Oſten gelegenes Dorf, von 67 Haͤuſern, 366 See⸗ 
len, mit einem Mayerhof; hat bey 1000 Joche geringes 
Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen. Hier quillt naͤchſt 
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ar einem Wald ein mineraliſcher Brunnen von Rärfende i 
und auflöfender Kraft, deſſen Beſtandtheile, nach dem Ber 
fund des Herm v. Kranz: gährender Mmeralgeift, Ei 
fen, abforbirenke See mineraliſches Allali, und er 
ed find. | 
Kaiſerswert, ein im J. 1786 auf denen Gütern . 
des ehemaligen Nonnen-Klofters bey St. Katharein zu ON=: 
muͤtz, aus zerſtuͤckten Mayerhof Griluden neu hergeſtelltes 
Dorf von. &7 Haͤuſern, 205 Seelen. 

Kaltenlutſch, mähr. Laucjka Studena, ein 
Dorf mit einer Kirche, einem Hof, und ehemaligen Rit-⸗ 
terfiß, eine Meile weſtwaͤrts von Miglig , an der Pofl- 
ftraffe in Böhmen im Gebirge gelegen, hat 62 Häufer, 
439 Seelen; befist bey 400 Joche geringes Ackerland, 
bey 200 Joche Waldung ; erhielt vor einigen Jahren einen’ 
eigenen Lokal⸗Kaplan; und ift für-fich ein befonderes Gut: 
von 324 Lahnen, 373 fl. 823 fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
sung. Im J. 1666 gehörte es dem Menzel Barto: 
degſky v. Bartodea ; und im 3. 1684 kaufte 8 Sig⸗ 
mund Albert Marimilian Bukuwka v. Bukuwky 
vom Johann ng. muͤller v. Soldenftein um 12000 fl. 
zu feinem Gute Zadlowitz an, mit dem es noch jetzt 
vereiniget iſt/ und. jegt dem Grafen Johann Baptiſt | 
v. Mittrowſfky gehoͤret. 

Kalven, ſiehe Praſklitz. 

Kamenahora, fiche Hermesdorf. 

Kameni, fihe Steine. 

Karlöberg, maͤht. Karlomec, ein Darf, Schloß _ 
und Mayerhof, drey Meilen oſtnordwaͤrts von Sternberg 
am Waffer Mohra, naͤchſt der fihlefifchen Grenze gelegen, 
bat einen Eofalfaplan , und zähle 71 Häufer, 473 Sew 
In au dem biefigen Amte, welches jedoch ſelbſt dem 
“ z 5 Dber s 
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Oberamte zu Sternberg untergeordnet iſt, gehoͤren nebſt 
der Stadt Hof, auch noch die Doͤrfer: Altliebe, Chriſt⸗ 
dorf, Gersdorf, Heidenpiltſch, Herzogwald, 
Kunzendorf, Medlitz, Maywald, Neudoͤrſl, Neus 
rode, Prokersdorf, Raudenberg, Reigersdorf, 
und Neu⸗Waltersdorf, die ganze, meiſtens gebirgig 
gelegene, nur mittelmaͤſſigen Boden enthaltende Herrſchaft 
aber beträgt 624% Lahnen, 6788 fl. 425 fr. obrigkeitli⸗ 
he Shägung. Die Herrſchaft Karlsberg mar fon 
von langen Zeiten her ein Theil der Herrſchaft Stern: 
berg, und wurde nur im J. 1692 bey einer Theilung 
groifchen drey Bruͤdern Derzogen zu Waͤrtemberg⸗Oels, 
als ein Antheil des einen, Von der Übrigen DerrfHaft getrennt‘, 
und an einen. Grafen v. Steattmann verkauft. AB. 
aber bald darauf der Fuͤſt Johann Adam v. Lichten- 
ftein die Herefchaft Sternberg durch Kauf an fi ges 
bracht hatte, fo kaufte er im J. 1699 auch bie Herr⸗ 
ſchaft Karlsberg um 269909 fl, an, und vereinigte fie 
wieder mit jener. | Br Nrt 

Karlsdorf, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges 
Zinsdorf, eine Stunde von Grumberg gegen Sudweſten, 
bat 111 Häufer, 875 Seelen; und befam vor wenig 
Jahren einen Lokalkaplan. 

Kaͤrlsdorf, maͤhr. Karlow, zur Herrſchaft Eu: 
lenberg gehoͤriges Dorf, von 27 Haͤuſern, 157 Seelen, 
eine halbe Stunde von Eulenberg gegen Suͤden gelegen, 
bat bey 325 Joche ſchlechtes Ackerland. 

Karlsdoͤrfl, zur Herrſchaft Johnsdorf gehoͤriges 
Zinsdorf von 44 Häufern, 269 Seelen, eine Stunde 
von Johnsdorf gegen Norden, hart an der ſchleſiſchen 

Grenze gelegen. | | 

Katerzin, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf 
von 15 Haͤufern, 92 Seelen, eine halbe Stunde von Bu⸗ 
fau gegen Weſtſuͤden gelegen, hat bey 6> Joche geringes 
Ackerland. | | ⸗ — 

— 
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— Reltſchitz, dem Ollmuͤtzer Metropolitan⸗Kapitel ge 
hoͤriges, eine Meile von Proſtnitz, gegen Suͤden gelegenes 
Dorf, von 41 Haͤuſern, 262 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
Hof, bat bey 300 Joche gutes Ackerland. ante 
—Kinitz, oder Knihnitz, zum Gute Schebetau ges 
hoͤriger, eine Stunde von Bofkoreig gegen Oſtnorden geles 
gener Markt, mit einer Pfarre, und zwey Kirchen; hat 
85 Häufer, 892 Seelen, bey 700 Joche ziemlich gutes 
Ackerland, und bey 460 Joche Wiefen. Diefer Markt 
wurde dem Klofter Hradiſch mit der Marfgerechtigkeit 
und Pfarre, fhom im J. 1200 nebft den Dörfern E die» 
betau, Ezetfomwig und Uhrjitz geſchaͤnkt, und das Gtift 
bat hier fchen im 13ten, und nod) gegen Ende des 15ten 
Jahrhunderts, eigene Pröbfte gehabt; die hieſige Pfarre 
aber bis zu feiner Aufhebung allzeit mit Ordensprieſtern bes 
fest. Im J. 1490 verpfändete der Abt Johann zu Hra⸗ 
Bifch Die Guter der Probſtey zu Knihnitz, nämlich bie 
Staͤdtchen Knihnitz, und Zwittawka, dann die Doͤr⸗ 
fee Czetkowitz, Uhrzitz Schebetau, Swietla, 
Korzenetz, Huſoberne, und Okruhla, mit allen Zu⸗ 
gehoͤrungen der Probſtey, für 5000 hungariſche Gulden 
auf vier Jahre denen Rittern Gindrjidy v. Gezero, und 
Wilhelm v. Ptenie. 2 Ä 
Kinicjef,, auch Knihniczek, und Kinitſchl, zum 
Sure Ejech gehoͤriges Dorf, von 11 Hufen, 100 Sees 
Im. Artleb v. Starjechowig-Hunftadt überließ eim 
Antheil allhier dem Podoba v. Drahanowitz, und die: 
fer vertauſcht es im J. 1350 dem Theudor v. Senitz⸗ 
Buzek v. Drahanowitz hat hier 1353 und noch 1359 
einen Hof, Peter dv. Krawarz gab im J. 1392 dem 
Yuguftiner-Klofter zu Proftnig einen Lahn und einen Teucht 
allhier, und verfauft im J. 1406 ein anderes Antheil im 
Knihniczek mie Lhota, dem Benefch v. Kiderjow. 
Kirwein, maͤhr. Sfrben , zu denen ollmützer 
Stadtguͤtern gehoͤriges, eine Stunde von Ollmuͤtz gegen 
Nor: 
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Norden gelegenes Dorf, von 60 Häufern, 95 Familien, 
555 Seelen ;' hat bey 450 Joche fehr gutes Aderland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Marquard v. Morkowitz 
verfaufte im J. 1355 fein Antheil an biefem Dorfe dem 
Markgraf Johann, und das Übrige mit der Veſte, Fauft 
Markgraf Jodoch im 3. 1379 von denen Brüdern Jo⸗ 
hann und Bedrjich; im 3. 1391 überließ er. aber das 
ganze Dorf dem Laczek v. Krawarz, und diefer verfauf- 
te es denen- Brüdern Alfn und Menzel v. Doloplas. 
Im J. 1412 gab Franko v. Doloplad feines Gemah- 
linn Margareth 250 Marf Morgengabe darauf. : Im 
J. 1442 bat einen Antheil dieſes Dorfes der Znatha 
v. Ognig, und von dieſem Gefchlechte befaß folchen noch 
im J. 1537 Margareth dv. Ognitz Gemahlinn des Ber⸗ 
nard d. Zierotin. Im J. 1493 komme ein Wemzel 
v. Doloplas als Befiger eines Antheild vor. Im J. 1532; 
gehörte Kirwein dem Johann v. Hrzjiſſtie, welcher 
davon mit feiner noch jeßt in mehreren Zweigen im Frey⸗ 
herrlichen Stand blühenden Nachfommenfhaft den: Beynah⸗ 
men Skrbenſky annahm den letztere annoch fuͤhret. Im 
J. 1579 erkaufte die Stadt Ollmuͤtz das Dorf Kirwein 
mit dem Dorfe Hinkow um 21000 Thaler maͤhriſch von 
zwey Brüdern Praſchma v. Bielkow, zu ihren Ges 

meinguͤtern an. ar; 
Kladek, deutſch Rom Cift unter dem erfteren Nah⸗ 
men befannter) , ein zur Herrſchaft Murau gehoͤriges, 
* aber ganz abgeſoͤndert, eine Meile von Gewitſch gegen Oſten 
es Dorf, von gr Häufern, 603 Seelen, mit eis 
mer Kirche; hat bey 380 Joche geringes Ackerland. Vor 
wenigen. Fahren wurde bier eine Pfarre errichtet. Im 16ten 
Jahrhundert gehörte diefes Dorf einem Herren v. Zierotin. | 
Klarendarf, mähr. Klarky, ein im I. 1786 
auf dem Gute Ptin beym Dorfe Sugdol auf den Gruͤn⸗ 
ben des dort zerſtuͤckten Mayerhofes neu angelegtes obrig- 
leitliches Zinsdorf, hat Rinen Nahmen zum Andenfen des 

Ä | aufs. 
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aufgehobenen Klofter8 St, Klara, und zähle 13 -Häufer, 
48 Seelen. Ä — | 
Klaffterec, ſiehe Kloͤſterl. J 
Klenowitz, ein zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ger, eine Stunde von Tobitſchau gegen Weſten gelegener 
Markt mit einer Pfarre, beſitzt 2823 Lahnen, darunter bey 
1100 Joche des: beften Ackerlandes, bey 260 Joche Wie⸗ 
fen, bey 250 Joche Hutweiden; und zählte Bo Käufer, 
129 Familien, 592 Seelen. Nah Petern v. Stern: . 
berg fiel im 3. 1397 das damalige Dorf Klenowitz an 
Heinrichen v. Krawarz, der es im J. 1412 dem Jo⸗ 
hann von Wiczkow⸗Ptenie verkaufte ; und diefer über: 
ließ es im J. 1418 Fäuflich denen Brüdern Peter Holy 
und Johann dv. Barjig. Im 3. 1491 aber Faufte 
es Herr Etibor dv. Cymburg vonder Anna v. Kra- 
war; und ihrem Gemahl Ladiflaw v. Boſkowitz um 
3138 Gulden zur Herrfchaft Tobitfchau an. 

Klepel , zur Herrſchaft Miefenberg gehoͤriges, 
jroey Stunden von Wiefenberg gegen Oſtſuͤden in tiefem 
Gebirge gelegenes Dorf, von 45 Häufern, 53 Familien, 
276 Seelen, hat bey 160 Joche geringes Ackerland. 

Klobuf, ein jetzt unbekanntes Ort, war ehemals 
ein Dorf, wahrſcheinlich in der Nähe von Proſtnitz und 
Plumenau gelegen. . Theile davon gehörten im 1376 und 
1389 zu Domamiflig.. Im J. 1399 verfauft Herfo 
Skrzitek v. Trpenowig dem Ludwig bon Ubuſin mit 
der. Veſte Selitef auch einige Gruͤnde alhier. Im J. 
1406 hat einen Antheil an dieſem Dorfe, der Artleb 
v. Selitek, und ſeine Wittib verkaufte im J. 1417 ihre 
Morgengabe darauf pr. 105 Mark dem Martin von 
Dirnowiz. | 

Kloczinek, oder Kluzinek, ehemals Kluſin, zum 
Gut Jeßenitz gehäriged, eine Stunde von Konig gegen 
Nordoſten gelegenes Dorf, von 22 Häufen, 132 Sets 
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len , hat bey 110 Joche geringes Aderland, Im 14ten 
und ı5ten Jahrhundert gehörte es ſamt Jeßenitz zum 
Schloſſe Strajiffo. 

Klöfter!, maͤhr. Klaſſterec, ein zur Herrſchaft 
Hohenſtadt gehoͤriges, an der March gelegenes Dorf, 
von 17 Haͤuſern, 117 Seelen, wit einer Kirche, hat bey 
80 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wie⸗ 
ſen. Auf dieſer Stelle ſoll ehemals ein Benediktiner⸗Klo⸗ 
ſter geſtanden ſeyn, von deſſen Stiftung, Dauer, und Zer⸗ 
ſtoͤrung aber keine Nachricht uͤbrig iſt. 

Klope, maͤhr. Klopina, zur Herrſchaft Auſſer 
gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Auſſee gele⸗ 
genes Dorf von 46 Haͤuſern, 318 Seelen; hat bey 400 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 

Klopotowitz, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ges, eine halbe Meile weſtwaͤrts von Tobitſchau am Waf- 
fer Blata gelegenes Dorf von 36 Haͤuſern, 55 Gamis 
lien, 320 Seelen, mit einem Mayerhof; befise 1333 
Lahnen, darunter bey 500 Joche des beften Ackerlandes , 
und. bey 200 Joche Dutweiden. Dies Dorf hat (hen 
König Prjemiil Ottokar I, dem im J 1524 einge 
gangenen Ollmuͤtzer Nonnenkloſter bey, St. Jakob gefchänft ; 
und dieſes befaß es, bis König Wladiflam vdaffelde im 
Fe 1501 als ein Elöfterliched Gut dem Herrn Adam v. 
Eymburg zur Herrſchaft Tobitſchau überließ. 

ſin, ſiehe Klocjinef. cz 

Kluſow, deutſch Altbruͤnn, zu dem ollmuͤtzer Doms 
kapitulariſchen Gute Haniowitz gehoͤriges, bey Neudorf 
gelegenes Zinsdorf non 9 Haͤuſern, 65 Seelen. 

Knibis, mähr. Piniowice, oder Pnipwice, ein 
zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges, eine Stunde oſtwaͤrts 
von Littau gelegenes Dorf, mit einer Kirche, und einem 
Mayerhof; zaͤhlt 60 Haͤuſer, 450 Seelen; und beſitzt 
bey 160Joche gutes Ackerland. Im J. 1353 hinter⸗ 
ließ Mfic v. Ottaſlawitz (aus dem Geſchlechte — Kun⸗ 
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ſtadt) feinen Toͤchtern Klara und Agnes, das. Schloß 
Ottaſlawitz, und das Dorf Piniowig. Erſtere brach⸗ 
te ihren Autheil ihrem. Semahle Paul v. Sowinec oder 
Eulenburg zu: ‚und diefer wied ihr im J. 1368 das 
- Dorf und die Bee Pinionig mit denen Dörfern: Law⸗ 
fa, Rottendorf, Raeziborow und Wrzitow, zur 
Morgengabe an. Eben: berfelbe überließ im J. 1398 ‚alle 
diefe Dörfer feiner damaligen Gemaplinn Karina. Im 
J. 1408 hatte Jeſco v. Sowinec Ceiner von ben mehr 
reren Söhnen des Paul) für feinen Antheil dag Gut Pi: 
niowig im Beſitz: und: feine Nachkonmmenfchaft nahm da⸗ 
von den Beynahmen Pinivivffy an. Dieſer Jesco gab 
im 3. 1412 feinee Gemahlinn Margaretb 1000 Mark 
Morgeugabe auf Dorf und Veſte Piniowitz und die Dir: 
fer Lawczy, Lhuta, und Krottendorf; und im J. 
1416 mies er auf eben dieſelbe Ortſchaften feiner zweyten 
Gemahlinn Agnes v. Waldſtein 300 Schock prager 
Groſchen an, worauf dieſe im J. 1437 ihren zweyten Ge⸗ 
mahl Philipp v. Krzizanau in Gemeinſchaft aufnahm. 
Später kommen noch aus dem Geſchlechte v. Sowinec 
oder Eulenburg als Beſitzere dieſes Gutes vor: im J. 
1457 der Hinek — im J. 1480 der Johann — im 
J. 1516 der Heralt — im J. 1531 die Brüder Chri⸗ 
ftoph, Sigmund, Znatha , und Georg Piniowſky 
dv. Sowineec, welche letztere auch Zelechowig und Popu⸗ 
wek darzu befaffen, Bald darauf gelangte es an den Jo⸗ 
hann Lhotſky v. Ptiu; und nach diefem hielten es ſchon 
im J. 1536, und noch 1850 feine Soͤhne, die Bruͤder 
Veit, Ladiſlaw, Arkleb, und Zdenek Lhoſky von 
Ptin in Beſitz. | —D 
KRuiejilhuta, ſiehe Oehlhuͤten. 
— — ſiche Herzogwald. 
Knihn * und Knihnitz, ſiehe Kinitßz. 
Knotersdorf, maͤhr. Krakorice, zur Herrſchaft 
Sternberg gehoͤriges Dorf, von 20 Hufen, 120 Ser 
F 
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fen, eine: Stunde nordivefhvärtd von Sternberg gelegen, 
bat bey: Dan Joche geringes Ackerland. h 

Robilmik , zur Herrſchaft Plumenau gehöriges 
Dorf, von 14 Häufern, 102 Seelen, eine Meile füd- - 
waͤrts von Plumenau gelegen ; befigt bey 130 Joche mit-. 
telmäffiges Ackerland: Im J 1420. gehörte dieſes Dorf 
zum nahe gelegenen Schloffe Ottaſlawitz. 

Koberczitz, zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domka—⸗ 
pitels gehoͤriges Dorf, von 43 Haͤuſern, 272. Seelen, 
mit einer im J. 1785 neuerbauten Kirche, eine Stunde 
nordwaͤrts von Ewanowitz in der Hanna gelegen; be— 
ſitzt bey 400 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Im J 1409 überträgt Shinfo dv. Drzinvw 
feiner Gemahlinn Lida v. Nietkowitz Morgengabe pr. 
100 Mark, von —— auf dag Dorf Sruow. 
RKoöoͤnigsgrund, mähr. Kraletz, ein auf dem Gute 
Zohensdorf befindliches älteres Zinsdorf. | 

Koͤnigsloſen, maͤhr. Kralowames , zur Herrſchaf | 
Auffee gehoͤriges, zwiſchen Auffee und Littan gelegenes 
Dorf von 39 Häufern, 270 Seelen, mit einem — 
hof, hat nur etwas Gaͤrten. 

Kojetein, maͤhr. Kogetin, Stadt an dem 
Waſſer Blata zwifchen der March und der Hanne) 
eine Meile norbwärts von. Kremfier an der Straſſe nach 
Ollmuͤtz gelegen ; hat eine Pfarre, ein. herrfchaftliches Amt⸗ 
haus mit einem Mayerhof, und. eine Jubengemeinde. Die 
Stade feldft enthaͤlt nur 71 chriftliche, 43 jüdifche Häu- 
fer, 124 hriftliche, 85 jüdifche Familien, 534 chriſtliche, 
375 jüdifche Seelen; in denen weitlaͤufigen Vorftädten aber 
find 332 Häufer, 486 Familien, 2130 Seelen ; im Gan⸗ 
jen werden hier demnach 406 Häufer, 695 Familien, 
3039 Seelen gezählee. Der Ort befige für ſich allein 
44%4 Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 1500 Jo? 


che Aderland‘, bey 1000 Joche Wiefen ; bey. 400 Joche 


Hutweiden, bey 129 Joche —— und etwas Waldung. 
In 
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In der hieſtgen Pfarrkirche befindet fih ein Martenbild , 
zu dem ehemals viele Wallfarten gefchahen. 
zum Gute Kojetein gehören noch: der. Markt. _ 
Niemtfchig, die Doͤrfer Hruſſta, Mierowig, Po— 
puwek, und Ströibernig; und das ganze Gut beträgt 
118435 ahnen. Es iſt aber jegt dem nahe gelegenen Gus 
te Wiczomierziß einverleibt,, und wird vom Amte da: 
ſelbſt mit verwaltet. | 1 
Der in der Gelehrten Gefchichte bekannte Amos Ko— 
menius, und Andere nach ihm erzehlen: es habe Koje— 
tin, ein Sohn Samos, Koͤnigs der karentaniſchen 
Slaven, an dieſer Stelle mit einem Haufen von 5000 
Maͤhriſcher Slaven bey 20000 Hunnen erlegt ; und 
zum Angedenfen dieſes großen Sieges, biefen Ort ange: 
bauet, und nach feinem Nahmen gennet. Im J. 894 
wurde dieſer neue Drt von denen Hunnen ganz verheerer 
und jene, die vorgebachter Meynung von feiner Entftehung: 
find, fagen: fie hätten dadurch ihre hier erlittene Nieder- 
lage gerächet. Nach der Zeit fam Kojetein mit einem 
darzu gehörigen Gebiete (nachdem es mahrfcheinlich vorher 
ber mährifch bifchäflichen Kirche gehöret hatte) an da pras 
‚ger Bißthum. Als dieſes zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen‘ 
undefegt , und ’gleichfam eingegangen war , zog Raifer Sig⸗ 
mund diefed Gut an fih 5 und er verpfändete es im J. 
1436 dem Georg v. Sternberg⸗Lukow. Diefer , fei- 
ne Gemahlinn Agnes geborne Herzoginn zu Troppau, 
und Fran auf Fulmef, und der Laczef v. Sternberg: 
Lukow traten im J. 1437 das Pfandrecht auf das Gut 
Kosetein, dem Sohann v. Eymburg und feiner Ges 
mahlinn Sophia dv. Kunftadt ab. Im 3. 1465 über: 
trug König Georg diefes Pfandrecht auf den Jaroſch 
v. Eymburg. Im J. 1477 traten die Brüder Victor 
und Heinrich Herzoge zu Muͤnſterberg, Söhne König 
Georgs, ihr Recht auf Kojetein für 7000 Gulden 
Schulden, ihren Vettern, denen Bildern Boczek und 
Copogr. v. Maͤhr. I. Thl. u Jo⸗ 
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Johann v. Kunftadt ab. Diefe Brüder, und der Ja⸗ 
roſch v. Cymburg aber uͤberließen im J. 1481 alle ih⸗ 
re Rechte und Anſpruͤche auf Kojetein dem Heralt von 
Kunſtadt auf Plumenau: und dieſem ertheilte im J. 
1489 der Koͤnig Wladiſlaw die Verſicherung, daß die⸗ 
ſes Gut von Niemanden, als nur alleine vom prager Erz⸗ 
biſchof wieder eingeloͤſet werden koͤnne. Als aber gedach⸗ 
ter Heralt im J. 1495 geſtorben war, hielten ſich fei- 
ne viele Glaͤubigere ſowohl am deſſen nachgelaſſene Erb- als 
Pfandguͤter; und mit Föniglicher Bewilligung verkauften 
fie von legteren nicht nur dag Gut Kojetein, naͤmlich die 
Stadt Rojetein mit denen Dörfern Niemtſchitz, Mies 
rowitz, Strzibernik und wuͤſt Dubezow, fondern 
auch das Gut Jaromierzgitz bey Gewitſch, dem Adam 
v. Cymburg. Diefer ftarb bald darauf, und feine ver— 
Jaffene Güter fielen an feine Mutter Johanna Kragirz 
v. Kraigk, welche das Gut Kojetein im J. 1502 dem 
Sohann v. Kunomig verpfändete, bald darnach aber 
dem Herrn Milhelm von Pernftein gänzlich überließ. 
Diefem folgte im Befit des Gutes Kojetein der Sohn 
Johann; und diefem der Cohn Wratiflam, der es 
noch im J. 1565 innen hatte. Nicht lang hernach Fam 
es an einen Herrn v. Haugwitz und Biffupig, Im 17ten 
Jahrhundert brachte es zwar ein prager Erzbifchof an feine 
Kirche zurück, es fam aber bald wieder von felber hinweg: 
und darauf beſaſſen e8 die Grafen v. Salm- Neubur 
zur Herefchaft Tobitſchau, bis es Kaifer Leopold 1. 
im $. 1699 um 30000 fl. einlöfte, und bem prager Erz⸗ 
bißthum nochmal zuftellte. Im J. 1726 verfaufte der 
prager Erzbifchof Ferdinand Graf db. Kitenburg bas 
Gut Kojetein für 200000 fi. an die Maria Elifa- 
beth geborne Fuͤrſten v. Lichtenftein vermählte Herzoginn 
Holftein-Wiefenburg, welche im 3. 1732 das Gut 
Wiczomierzitz um 92009 fl. darju erfaufte, und fo: 
| wohl 


wohl dieſes, als den Antheil an Diedig im bruͤnner Kreis , 
mit jenem vereinigte. Nach ihrem Tod übernahm diefe 
Güter ihre Tochter Thereſia vermaͤhlte Fuͤrſtinn v. Oet⸗ 
tingen⸗Spielberg; und nach dem Tod der letzteren im 
J. 1765 fielen fie, in der Schäßung pr. 310000 fl. an 
ihre Tochter Maria Erneſtina, welche an den Grafen 
Erneft v. Kaunig-Rittberg vermaͤhlet ift, und biefels 
ben noch beſitzt. 

Man findet Urkunden vom Markgraf Jodoch, wel⸗ 
che derſelbe im J. 1395 in dem hieſigen Schloſſe ausge: 
fertiget hat. Im J. 1643 hatte das kaiſerliche Heer un⸗ 
ter den Befehlen des Grafen Mathias v. Gallas hier 
einige Wochen lang ein Lager aufgeſchlagen, welchem das 
ſchwediſche Heer unter dem General Torſtenſohn bey To⸗ 
bitſchau entgegen ſtand. Im J. 1753 brannte die Stadt 
Kojetein groͤßtentheils ab. 

Kolein, maͤhr. Kolina, ehemals Cholin, ein zu 
benen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern gehoͤriges, eine Stuus 
de weſtſuͤdwaͤrts von Littau gelegenes Dorf, mit einer Pfar⸗ 
re, wozu das Patronatrecht dem nun aufgehobenen Kloöftee 
Hradiſch zuſtand, welches ſie auch allzeit mit Ordensprie⸗ 
ſtern beſetzte; zähle 89 Haͤuſer, 117 Familien, 620 
Seelen; und beſitzt bey 600 Joche gutes Ackerland. Adam 
v. Konitz uͤbergab dem Kloſter Hradiſch das Patronat 
zu hieſiger Pfarre ſchon im J. 1326. Im J. 1368 ge⸗ 
hörte Cholin mie Przemiſlawitz dem Janko v. Ko⸗ 
nitz; und Sulik dv. Konitz verkaufte erſteres im J. 1376 
dem Bohuſch Hecht v. Schuͤtzendorf. Im J. 1383 
nahm Bernard Hecht v Schuͤtzendorf ven Zdiſtaw 
v. Lhota, mit denen Bruͤdern Michko und Witko v. 
Lhota, auf Cholin, Antheile in Augezd bey Muͤglitz, 
und in Hradeczna, und auf das Dorf Slawietin, in 
Gemeinſchaft auf. Im 3. 1406 befag Anna, Wittib 
bes Bohuſch v. Schoͤnwald, Antheile an Cholin und 
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Schönwald. Im 3. 1504 und noh 1515 gehörte Ko⸗ 
lein mie Dubejan dem Hinek v. Zwole; endlich im 
J. 1546 faufte die Stadt Ollmuͤtz diefeg Dorf mit ber 
Veſte Hunczowitz, und mehreren anderen Dörfern vom 
Harn Wenzel dv. Haugwig zu Biſkupitz, zu ihren 


- Gütern an. 


Koleſchau, mähr. Kolſſow, zur Herrſchaft Ho⸗ 
henſtadt gehoͤriges Dorf, von 28 Haͤuſern, 176 See⸗ 
ien, mit einem Mayerhof, eine Meile nordoſtwaͤrts von 
Hohenfladt gelegen, hat bey 100 Joche geringes Aderz. 
land. Diefes Dorf hieß ehemals Kozuſchow. Im J. 
1365 gehörte ein Antheil daran, und an Lonigsdorf, 
dem Dietmar dv. Kozufhow. Im 3. 1374 befigt 
Kunfa dv. Kozuſchow, eine Witwe des Hincjo, ei⸗ 
den Antheil; und im J. 1384 der Bedrjich dv. Kozu⸗ 
ſchew, die Veſte, und einen Hof allhier. Johann ges 
nannte: Ganzer v. Kozuſchow verfauft im J. 1406 
dem Wok v. Kozuſchow die vormals dem Diethmar 
gehörig geweſene Hälfte der hieſigen Veſte; und weiſet im 


IJ. 1415 auf die obere Veſte allda feiner Gemahlinn Has 


tharina 99 Mark Morgengabe an In ebeu dem J. 
1418 verfauft Swatobor v. Kozuſchow dem Beneſch 
v. Wicjkom die Veſte und einen Allodialhof in Kozu⸗ 
ſchow, drey Zinsleute in Dreyhöfen, ‚die Advoca⸗ 
tiam in Uliſchen, fuͤnf Zinsleute in Schoͤnbrunn, 
auch Antheile an Heilendorf, Krumpiſch, und Johrns⸗ 
Dorf; und darzu kauft dieſer im J. 1420 vom Johann 
Ganzer v. Kozuſchow feinen Allodialhof allda, und 
zwey Lahnen in Lonigsdorf an. 

Kolloredo, ein zur Herrſchaft Muͤrau gehoͤriges, 
im J. 1787 aus dem kaſſirten Mayerhof beym Dorfe 
Schmole neuhergeſtelltes Zinsdorf von 53 Haͤuſern, 177 
Seelen; welchem die Mayethofsgruͤnde zugetheilet worden 
ſind. Es hat ſeinen Nahmen von dem jetzigen ollmuͤtzer 

—— Fuͤrſt 


— 63e9) — 


Fuͤrſt Erzbiſthof, gebornen Grafen vom Kolloredo⸗ 
Waldſee. 

Komarn, maͤhr. Komarow, zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges Dorf, von 23 Haͤuſern, 158 Seelen, ei- 
ne Stunde nordweſtwaͤrts von Sternberg gelegen, hat bey 
170 Joche geringes Ackerland. 

Komet , mähr. Komniatka, zur Herrſchaft Eis 
fenberg gehoͤriges Dorf, von 44 Häufern, 347 See 
len, eine Meile nordmärts von Eifenberg gelegen ; hat bey 
350 Joche fehr geringes Ackerland. Es gehörte ſchon im 
14ten Jahrhundert zu’ Eifenberg. 

Konitz, ein Markt mit einer Pfarre, einem herr- 
fchaftlichen Schloffe und Mayerhof, drey Meilen weſtwaͤrts 
von Ollmuͤtz gelegen; zählt 120 Häufer, 950 Seelen; 
und befißt bey 600 Joche geringes Ackerland, auch bey 
200 Joche Wieſen. Darzu gehören eigentlich noch die 
Doͤrfer; Brodek, Ejunin, Deſchna, Krjemenetz, 
Oehlhuͤtten, Boͤhmiſch- und Klein⸗Przemiſlawitz, 
Runarz, Strajziſko, und Wachtel; und dag ganze, 
durchaus gebirgig gelegene Gut beträgt: 34% Lahnen, 
5214 fl. 334 fr, obrigfeitliche Schägung. Im %. 1351 
gehörte Konig — ſchon damal ein Flecfen — mit einer 
Veſte und denen Dörfern: Stebl Cjegt Dibel) Jeße⸗ 
nis, Brjeft, Krjemenes , Cjunin, Klufin, Ochoz, 
Runarjow, Bukomwin, und Ladin, dem Jesco d. 
Konig. Sein Erb war Adam v. Konitz, ber es im 
J. 1358, und darzu auch die Guter Mei, und Lele; 
kowitz beſaß. Sulik v. Konitz verfaufte im J. 1374 
dem Jesco Kropacz dv. Holnſtein daB Gut Konitz 
mit allen obbenannten Ortſchaften, und darzu noch die 
Burg Grumberg oder Strajiſk mit denen Doͤrfern: 
Ulrichsdorf, Hluchow, Reſkow, Sugdol, Deſch⸗ 
na, Neſſelgrund, Ocjiſkalky, und Strajziſſtie, fo, 
daß dieſes ganze Gebiet mehrere jetzt abgeſonderte Güter be— 
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grief. Stephan genannt Holnftein dv. Wartnow, 
verfaufte im J. 1386 mit der Burg Grumberg oder 
Brrasiff, auch Konitz, und das ganze vorbefchriebene 
Gehiet, dem Etibor v. Eymbdurg ; und nach dieſem bes 
ſaß daffelde im J. 1406 der Matthäus v. Cymburg. 
Noch im zsten Jahrhundert Fam Konig an dag uralte 
ritterliche Geſchlecht v. Schwabenitz: und die Linie defs 
felben , ver diefeg Gut gehörte, unterfchieb fih von denen 
Übrigen „ durch den davon führenden Beynamen: KpNicz- 
ky. Namentlich kommen daraus als Innhaber von Ko— 
nitz vor: im 5. 1491 der Georg — im J. 1530 der 
Zdenek — im 3. 1536 der Heinrich — im J. 1573 
der Wenzel — und noch zur Zeit der mährifchen Rebel: 
fion der Hans Ferdinand Koniczky v. Schwabe⸗ 
niß. Der Legtere hatte an dem unglüclichen Aufitande 
gegen den rechtmäffigen Landesfürften Theil genommen , buͤß⸗ 
te aber dafür nur mit einer Geldftrafe, und erhielt das 
Gut. Vom J 1655 bis 1662 gehörte das Gut Ko⸗ 
nig dem Melchior Ledenitzky v. — im J. 1683 
dem Rudolph Adalbert Zeller v. Roſenthal welcher 
das Sue Strajiffo darzu erfaufte; nach diefem der An⸗ 
na Eliſabeth verwittweten Freyinn Hofmann v. Ro⸗ 
chersberg, fo eine geborne Graͤfinn v. Werdenberg 
war; und von dieſer erkaufte es im J. 1699 um 60000 fl: 
das Kloſterſtift Hradiſch, welches gleich nach dem Ankauf 
das hieſige Schloß erbaute, und das Gut bis zu ſeiner 
im J. 1784 erfolgten Aufhebung befaß. Seit deme find 
auf diefem Gute die neuen Zinsdoͤrfer: Frohlichsdorf, 
Noſenberg, und Sternheim, auf obrigkeitlichen Mayer- 
hofgruͤnden angelegt worden: und gegenmärtig find dem Am⸗ 
te zu Konitz auch noch die umber gelegene anfehnliche vor⸗ 
malige Stiftsguͤter Hradiffo, Laſkau, und Ptin ein 
verleibet. Das eigentliche Gut Konitz — ohne die dem 
felben jetzt erft new zugetheilte Guͤter — ift jeßt landtaͤflich 
auf 163303 fl. 10 kr. geſchaͤtzet. ? 
D= 
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Koprzinow, fiehe Gepersdorf. 

Kornig, oder Chornitz, zur Herrfchaft Truͤbau 
gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, und einem Mayerhof, 
eine Stunde nordivärts von Gewitſch in einer fruchtbaren 
fleinen Ebene gelegen ; zählt 159 Häufer, 1052 Seelen; 
und befigt bey 1100 Joche gutes Ackerland, Im J. 1368 
ſchaͤnkte Markgraf Johann dieſes Dorf dem von ihme ges 
fiifteten Klofter Auguftiner-Eremiten-Drdens bey St. Tho— 
mas zu Brünn ; welches daffelbe doc) nicht lang behielt, 
Denn im 3. 1407 gab Johann dv. Boffowig-Bran- 
deis feiner Gemahlinn Elffa 400 Schocke prager Gros 
fehen Morgengabe auf Chornitz; und im 9, 1418 er⸗ 
£aufte ex auch noch den dem Bocjfo dv. Kunftadt-Po- 
diebrad gehörigen Antheil daſelbſt, mit dem halben Dor⸗ 
fe Derflif. 

Korzeletz, zur Stade Littau gehoͤriges, nahe bey 
diefer Stadt ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf, von 27 Häufern, 
193 Seelen; befigt bey 350 Joche gutes Ackerland. 

Korjeneg, zum Gute Schebetau gehöriges Dorf, 
von 33 Häufern, 500 Seelen, eiae halbe Stunde ſuͤd⸗ 
oftwärtd von Scebetau gelegen, befigt bey 210 ode 

geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 
1786 wurde ber hiefige Mayerhof kaffırt, und unter neue 
Anfledlere vertheilt. 

Kofe, mähr. Koſſow oder Koyſſow, zur Herr⸗ 
ſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts von 
Hohenftadt gelegenes Dorf, von 55 Haͤuſern, 360 Gee- 
len ; befige bey 280 Joche geringes Ackerland. Swato— 
bor v. Zaworzitz überließ im J. 1397 die Veſte und 
den Hof in Kohſſow mit dem halben Dorfe Oleſchna, 
drey Lahnen in Hrabiffin, zwey Markt Zinfen in Ru⸗ 
da, und einige Wälder, denen Briidern Wiſſko und Do⸗ 
. man vd. Zaworzitz; und letzterer trat im J. 1399 alle 
diefe Güter denen Bruͤdern Wok und Swatobor vol 
Zaworjig ab. | 
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Koſteletz, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriger, 
eine Stunde nordwaͤrts von Plumenau gelegener Markt mit 
einer Pfarre, und einem Mayerhof, beſitzt 26; Lahnen, 
darunter bey 1250 Joche fehr gutes Ackerland ; und zähle 
89 Häufer, 1190 Seelen. Im J. 1412 verkauften die 

Vettern Benefch und Hinko v Schönwald 64 Lab: 
nen alihier der Kunka v. Zwole, welche darauf im J. 
1429 ihren Sohn Johann Sfröitek v. Trpenowitz, 
und ihren Bruder Marquard v. Zwole, in Gemein- 
ſchaft aufnahm. Im 3. 1466 gehörte ſchon der ganze 
Markt Koſteletz zum Schloffe Plumenau. 

Kotzendorf, zur Herrfhaft Eulenburg gehoͤriges 
Dorf, von 100 Häufern, 648 Seelen, mit einer Pfar- 
re, und einem Mayerhof, eine Meile nordoſtwaͤrts vom 
Städtchen Friedland , und eine Stunde von Freudenthal 
gelegen 5 befizt bey 800 Joche geringes Ackerland, und 
ben 200 Joche Wicfen. 
Kotziauau, ein neu angelegtes Dorf, von 32 Häus 
fern, 146 Seelen, auf der Herrfchaft Wieſenberg, wur⸗ 
de im %. 1784 aus dem Mayerhof beym Dorfe Reiten: 
hau hergeſtellet. 
Kotzowa-Lhota, ſtehe Lhota. | 
Kowalowitz, ein zu denen Gütern des aufgehobe- 
nen olfmiger Auguſtiner Kloſters Allerheiligen gehoͤriges, 
dem Amte zu Wezamifliß einverleibtes Dorf, zwey Stun: 
ben oſtwaͤrts von Wifchau in der anna gelegen, zähle 
48 Häufer, 200 Seelen; und befigt bey 250 Joche fehr 
guteg Ackerland. Bor einigen Jahren wurden aus dem hie⸗ 
figen Mayerhof fünf neue Anfiedlungen hergeftellee. Ein An: 
theil an diefem Dorfe ſchaͤnkte Bifchof Sohann Wolko 
zu Ollmuͤtz im J. 1349 dem von ihm geftifteten Nonnen> 
flofter zu Puſtomirz. Gin anderes, mit einem Antheil 
an Offrciatt, verkaufte im 3. 1365 ber Peter Hecht 
vb. Rofiig dem Swatibor v. Officjan. Zwieſto v. 
Obiedywitz, auh v. Topolan genannt, Faufte im J. 
nz 1381 
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1387 4% Lahnen allhier vom Andreas v. Kowalowitz; 
und 2 Lahnen im J. 1393 vom Jesco Dupnik von 
Nietkowitz. Im J. — Heinrich v. Tru⸗ 
bek mie dem Michael dv. Barzitz mehrere dieſer Antheis 
le an fich. Aber im J. 1408 verfaufte Erfterer 8} Lab: 
nen allhier dem Michael dv. Morfowig; und im J. 
1437 der Michael dv. Barzitz auch 8 Lahnen dem 
orjuta v. Bifträig. Nebft diefem faufte Johann 
Gjerny v. Domamiflig in den 3. 1715 und 1418 
noch andere Antheile in Kowalowitz und Officzan von 
den Brüdern Lowko und Andreas v. Bielowitz, vom 
Sanacj v. Bielowig, und vom Johann. Kugel von 
Arklebau. Im J. 1496 endlich kaufte dag olmüger Klo- 
fter Allerheiligen , die Dörfer, Kowalowitz und Oſſic⸗ 
jam zu feinem Gute Nezamiſlitz an. | 
KRomwarjom, zum Gute Chudowein gehoͤriges 
Dorf, von 21 Häufern, 119 Geelen, befigt bey 70 
8 geringes Ackerland. eneſch v. Wildenberg⸗ 
Buſau verkaufte im J. 1377 der Margareth v. Pa: 
ter zin einen Hof in Kowarzow. Im J. 1382 beſitzt 
Mech v. Lhota die Doͤrfer Kuwarzow und Lhota: und 
en verfauft er im I. 1392 dem Beneſch v. Chu⸗ 
obin. 
| Koyſſow, fiehe Kofe. | \ 
Kcozow, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges, nächft 
Buſau weſtwaͤrts gelegenes Dorf, von 28 Haͤuſern, 
174 Seelen; beſitzt bey 150 Joche geringes Ackerland. 
Kozuſchan, zu denen Gütern des aufgehobenen oll⸗ 
muͤtzer Nonnenkloſters bey St. Katharein gehöriges Dorf, 
von 43 Hufen, 272 Seelen, eine Stunde ſuͤdwaͤrts 
von Ollmuͤtz gelegen; befißt bey 400 Joche fehr fruchtba⸗ 
res Ackerland. Im J. 1384 verfaufte Michael v. Ko⸗ 
zuſchan einen Hof allhier dem Michael genannt Gre⸗ 
liger dv. Presburg; dieſer aber ſolchen im J. 1389 dem 
Franko v. Olſſan; und diefer ſchaͤnkte ihn ‚mit noch an⸗ 
15 be: 
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beren Zugehörungen dem gedachten Nonnenflofter zu Gr. 
Katharein. Jetzt ift dieſes Kozuſchan mit dem nahe 
gelegenen Dorfe Tazal als ein befonderes Gut Iandeäflich 
auf 57923 fl. 25 fr. gefchäßet; jedoch dem Amte ber gro⸗ 
Ben Religionsfonds Herrfchaft Hradifch einverleiber. Der 
biefige Mayerhof wurde im J. 1785 unter einige neue Ans 
ſiedlere vertheilet. 

Kozuſchow, ſiehe Koleſchau. 

Krakoritz, ſiehe Knotersdorf. | 
Krakowetz, ein Dorf mit einem alten Schloffe und 
Mayerhof, zwey Meilen weſtwaͤrts von Olmig im Ges 
birge gelegen, zähle 31 Häufer, 256 Seelen; befigt feis 
ne Ruſtikalgruͤnde; und ift mit denen darzu gehörigen Doͤr⸗ 
feen: Bobuflawis, Dietkowig, Haczek, Hwozd, 
Lidmirow, Lhota, Otroczkow, Polom, Raku: 
wek, und Antheil Lauky, ein Gebuͤrggut von 1022 
Lahnen, 2813 fl. 31% fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Im 
I. 1353 gehörte ein Autheil Krakowetz mit Antheilen an 
Deutfchumd Maͤhriſch⸗Rakow, dem Andreas v. Kra- 
kowitz, ber. fie feinen Enfeln Adam und Bohunfo v. 
Rakdwe nachließ: und diefe verfauften ihre Guͤter im J. 
1374 dem Markgraf Jodoch erblih. Im J. 1508 und 
noch 15353 befag Krakowetz der Hawel Chudobin y. 
Bois. Im I. 1540 hielt es fchon der Michael Bir 
towſky v. Slawikowitz; nach ihm im J. 1550 fein 
Sohn Eraſmus der altere ; nach ihm im I. 1558 deſ⸗ 
fen Sopn Erasmus der jüngere: und von ihren Nach⸗ 
kommen noch im 3. 1692 der Zuwiſch Bitowſky v. Sla⸗ 
wikowitz. Bald darauf Fam es an Danfen Prakſchitzky v. 
. Zafträizl, welcher im J. 1619 an der Rebellion Theil 
nahm, und darüber feine Güter Krakowetz und Lidmi- 
row verlor. Kaifer Ferdinand II fchänfte diefe, feitz 
dem vereinigte, zufammen auf 24000 Gulden gefchägte 
Giter im J. 1623 ber Stadt Nifolsburg , mit ber Ver 
bindlichkeit jedoch; daß fie die darauf haftende —— 
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übernehmen mußte. Im J. 1657 kaufte fie Fuͤrſt Fer⸗ 
dinand v. Dietrichftein der Stadt um 26190 fi. ab; 
er verfaufte fie aber fhon wieber im J. 1661 um 27000 fl. _ 
dem Faiferlichen Obriften über ein Regiment Kroaten, Mar- 
kus Lubetich dv. Orzechau. Im I. 1708 befaß fie 
Frau Maria Rofalia Gräfinn v. Proffau geborne 
Sräfinn dv. Thurn, zu Namieſcht, und von biefer er: 
faufte fie im 5. 1713 der Anton Dominik v. Win- 
kelsberg um 68000 fl., welcher im 3. 3716 auch bag 
Gut Czech, und im J. 1723 das Gut Drahanomig 
darzu anfaufte, :alle drey aber miteinander vereinigte. Kurz 
darauf kaufte fie der Graf Adam Ignatz v. Berch⸗ 
told, der fie ums 5. 3750 feinem Tochtermann Georg 
Freyherrn v. Srechtlern um 300000 fl, überließ, um 
welchen Preis fie diefer wieder im 3. 1760 dem Orafen 
Emanuel v. Sylva Tarraucca verkaufte. Das Ger 
meinfchaftliche Amt für die vereinigte drey Güter ift in 
Sich, bier im Krakowetz aber nur ein untergeordneter 
Beamter angeſtellet. 

Kralitz, ein Marft mit einer Pfarre, zugleich Land⸗ 
dechantey, einem gut gebauten berrfchaftlihen Schloſſe, 
und Mayerhof, zwifchen Profinig und Tobitſchau in ber. 
Hanna gelegen ; zähle 90 Häufer, 832 Seelen; und bes 
fine für fih 2625 Lahnen der beften Gründe, darunter 
ben 700 Joche des fruchtbarften Ackerlandes, bey TOO Jo⸗ 
he Wiefen, bey 300 Joche Aumälder, bey 600 Joche 
Hutweiden, und viele Gärten, Im 5. 1790 wurde bie 
hieſige alte Kirche abgebrochen, und eine neue erbauet. Zu 
dem biefigen Schloffe gehören noch die nicht weniger frucht⸗ 
bar gelegene Dörfer Driowig und Wrahowitz, mit eis 
nem Eleinen Antheil an MWrbatef; und das ganze Gut 
beträgt 7123 Lahnen, 4809 fl. 22 fr. obrigfeitliche Schaͤ⸗ 
Bung. Im 14ten Jahrhundert gehörte Kralitz (ſchon 
damal ein Flecken) zu der Landesfuͤrſtlichen a 
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fhau. Als aher Marfgraf Johann im J. 1356 bie 
Burg nnd Stade Tobitſchau mit ihren Zugehörungen dem 
Etibor dv. Eymdurg zu Lehen gab; fo nahm er von 
letzteren ausdriiklich den Flecken Coppidum) Kralitz und 
das Dorf Herdiboräig ans. Kralitz blieb alfo landes- 
fürftlich , bis es König Georg im J. 1459 der Sophia 
v. Kuuſtadt, und ihrem Gemahl Johann v. Cymburg, 
und nochmal im J. 1470 für 890 hungariſche Gulden 
bem Etibor v. Eymburg verpfändete ;. diefer aber es 
endlich im J. 1472 vom König Wladiſlaw gänzlich 
zur Herefchaft Tobitſchau uͤberlaſſen bekam. Mit To— 
bitſchau vereinigt kam es im J. 13593 duch Kauf an 
den Wilhelm v. Pernſtein; und erſt fein Enkel Wra⸗ 
tiflaw verkaufte es davon ums J. 1570 ab. Gegen Ende 
des 16ten Jahrhunderts beſaß es Herr Joachim Haugwitz 
v. Biſkupitz; und noch im J. 1628 hielt es deſſen Sohn 
Karl. Bald darauf kam es an den Grafen Julius v. 
Salm Neuburg auf Tobitſchau: und noch zwiſchen 
ben Jahren 1570 und 1680 beſaß es deſſen Sohn Graf 
Ferdinand Julius, zu Tobitſchau. Nach dieſem kam 
es durch Kauf an einem Grafen vd. Rottal, und vom 
Strafen Johann Joſeph v. Mottal erkaufte es im J, 
1725 um 117100 fl ber Graf Johann Friedrich v. 
Seilern, deffen Sohn Chriſtian Auguft Graf von 
Seilern es noch jeßt beſitzet. Diefer Flecken ift mit dem 
im znaymer Kreis gelegenen merkwuͤrdigen Dorfe diefes Nah⸗ 
mens, nicht zu vermechfeln, — 
Kralowawes, ſiehe Koͤnigsloſen. 
Kraſitz, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
naͤchſt Proſtnitz weſtwerts gelegenes Dorf von 34 Haͤu— 
ſern, 220 Seelen, beſitzt bey 250 Joche ſehr gutes 
Ackerland. Dieſes Dorf wurde ſchon im J. 1322 vom Koͤ— 
nig Johaun mit der Burg Plumenau an den Wok von 
Kramarz verkauft. Peter von Krawarz ſchaͤnkte es 
> im 
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im J. 1391 bem von ihme geftiefteten Augufliner Kloſter 
zu Proſtnitz; nach deffen Eingehung fam «8 aber wieder 
an Plumenau, I 

Kragdorf, maͤhr. Kraftiß, zur Herrfchaft Gol— 
denftein gehoͤriges, eine halbe Stunde weftfüdwerts von 
Aleftade gelegnes Dorf von 54 Häufern, 385 Seelen 5 
befigt bey 660 Joche geringes Ackerland, und bey 200 
Joche Wieſen. Dieſes Dorf gehörte ſchon im J. 1437 
june Schloße SGoldenftein. 

Kraugek, ein ehemals beym Gut Sjaromierjig 
geweſenes, fhon im J. 1495 als eine Oedung ange- 
merktes Dorf, fo nicht mehr vorhanden ift, 

Krchleby, fiche Chirles. 

Krezman, oder Gerzͤman, zur Herrſchaft Buſau 
gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwerts von Buſau gele—⸗ 
genes Dorf von 20 Haͤuſern, 127 Seelen; hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. 
| Krezman, zu denen Gütern des Ollmuͤtzer Dom: 

kapitels gehoͤriges, zroifchen Ollmuͤtz, und Kofor gelege- 
nes Dorf von 52 Häufern, 312 Seelen ; befigt bey 350 
Joche gutes Ackerland, und bey go Joche Wiefen, 

Kremetfchau, mähr. Krzemacjow, zur Herr⸗ 
fhaft Muͤrau gehöriges Dorf von 26 Häufern, 193 
Seelen ; liegt eine halbe Stunde oſtwerts von Muͤrau; 
und beſitzt bey 130 Joche mittelmäßiges Ackerland, 

Krenau, ſiehe Kroͤnqu. 

Krenishof, auch Gruͤnshof, ein auf dem Gute 
Johrnsdorf vor mehreren. Jahren angelegtes Zinsdorf, 
zaͤhlt 18 Haͤuſer, 93 Seelen. 

Kreutzdorf, oder Kreutz, maͤhr Krzizow, zur 
Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges, naͤchſt Eulenberg oſt⸗ 
werts gelegenes Dorf von 28 Haͤuſern, 186 Seelen, 
mit einer Kirche; befigt bey 260 Eche geringes Acker⸗ 
land. 


Krhow, 
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Krhow, zur Herrſchaft Boſkowitz geböriges Dorf 
von 17 Haͤuſern, 104 Seelen, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts 
von Boſtowitz gelegen, befigt bey 80 Joche mittelmäßiges 
Aderland, / 

Kriegsdorf, zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges 
Dorf von 60 Haͤuſern, 357 Seelen, eine Meile weft- 
ſuͤdwaͤrts von der fchlefifhen Stadt Freudenthal gelegen , 
befigt bey 400 Joche geringes Aderland, | 
Kcrxoͤnau, mähe. Srjeloiw, eine halbe Stunde 
weſtnordwaͤrts von Ollmuͤtz an ber Straße nah Littau 
gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, worzu das Patronat- 
recht dem nun aufgehobenen Klofter Hradiſch zuftand , 
welches fie mit Ordens prieftern befegte. Es zähle in al- 
lem 79 Häufer, 490 Seelen; und befigt bey 450 Jo- 
che gutes Ackerland. Der größere Theil diefes Dorfes ift 
eine Zugehoͤr zu dem Gute Ejelechowig, fo dem nun 
aufgehobenen Nonnen Klofter zu St. Klara in Olmis 
gehörte, und ift für fich landtaͤflich Reſt auf 16407 fi. 
geſchaͤtzet; der Heinere aber gehört zu denen Guͤttern des 
ollmuͤtzer Domfapiteld, : 

Kroͤnau, mähr. Krzoͤenow, zur Herrſchaft Treu: 
hau gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, eine Meile weſt⸗ 
ſuͤdwaͤrts von Truͤbau gelegen, zehlt go Häufer, 723 
Seelen; und befigt bey 530 Joche geringes Ackerland. 
In dem, Mitten im Dorfe gelegenen, mit einer hohen flars 
fen Mauer umgebenen Kirchhof , hatten ih im July 1758 
einige Rompagnien EFaiferlichen Grenadierd gefeget , un 
von biefen Poften aus dem, von Ollmuͤtz in Böhmen ab? 
ziehenden preußifchen Heere den Durchzug zu erſchweren: 
und es Fam dafelbft auch zu einem Gefechte. 

Krotendorf, fome im 3. 1368 als cin damal 
zur Veſte Knibis gehöriges Dorf vor; ift igt unbefant. 

Krumpach, zur Herrſchaft Hohenftadt gehsriges 
Dosf von 93 Häufern, 700 Seelen, naͤchſt a. 
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ſtadt nordwaͤrts gelegen; befigt bey 500 Joche geringes 
Ackerland , und bey 160 Joche Wiefen. 

Krumpiſch, mähe, Chrumejie , oder Ehro- 
mec, ein Dorf und alted Schloß. mit einem Mapyerhof, 
zwiſchen Hobenftadt und Echümberg gelegen ,. gebiet 
76 Häufer, 584 Seelen; befigt bey 300 Joche mit: 
telmäßiges Ackerland, 200 Joche Wiefen und viele Gärs 
ten. Ehemals war es ein befonderes Gut, nunmehr ift 
es aber ſchon lange mit dem. Gut Blauda vereiniget. 
Im ı4ten und ı5ten Jahrkundert gehörten Antheile an 
diefem Dorf, zu Johrnsdorf, Heilendorf, Kole⸗ 
fhau, und zu Zaworjig. Am Jahr 1599 befaß 
Krumpifch der Sigmund Bufumfa von Bukuw— 
fy ; ein anderer Sigmund dv. Bukumfy faufte es 
aber nochmaf im J. 1639, und verfaufte.e® wieder im 
Jahr 1654 feiner Gemahlin Johanna Kobilfa von 
Kobily. Nach diefem Fam es durch Kauf an die Gra⸗ 
- fen von Liechtenftein= Kafielforn, und vom Grafen 
Franz Anton von Piechtenftein erfaufte es im J. 
1716 um 45000 fl., ſchon mit Blauda vereiniger, 
der Graf Johann Joachim ton Zierotin, von ‚def 
fen Nachkommen es it der Enfl Graf Joſeph von Zie— 
rotin s Lilgenau, zu Blauda zu beſitzet | 

Krumſin, zur Herrſchaft Plumenau gehöriges, 
eine halbe Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Plumenau gelegenes 
Dorf von 35 Haͤuſern, 300 Seelen, mit einer Lokal⸗ 
kaplaney, und einem Mayerhof; befigt bey 300 Joche 
gutes Ackerland. Im J. 1365 gehörte ein Hof allhier 
dem Wiſſek dv. Krumfin; im J. 1384 ein Antheil am 
Dorfe dem Jakob v. Krumfin; und im J. 1389 ver- 
kauft Bedriich v. Arümfin ſechs Lahnen allhier dem 
Peter dv. Krawarz auf Plumenau. Sbinko von 
Krumfin, Priefterfiandes, befaß noch einen Antheil im 
J. 1399, Im J. 1408 faufen die Brüder un und 
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Lewuſch v. Lefchan, oder von Slezan, ein paar Ans 
eheile an Krumfin vom Karl v. Opatowitz, und vom 
Johann v. Krumfin; und im J. 1415 nocd andere 
von denen Brüdern Jakob und Peter v. Krumſin. Das 
ritterliche Gefchleht von Krumſin bluͤhte hernach zwar 
noch in des eriten Hälfte des 16ten Jahrhunderts : aber - 
das Dorf Krumfin gehörte fhon im J. 1481 und noch) 
1520 dem Jakob Scharoweg v. Scharowa; und 
nicht lang darauf Faufte es Johann v. Pernftein ganz 
zur Herrſchaft Plumenau an. 

Krummwaſſer, mähr. Krziwawoda, zur Herr⸗ 
ſchaft Eiſenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde oſtwaͤrts 
von Grumberg gelegenes Dorf, von 14 Haͤuſern, 150 
Seelen, beſitzt bey 370 Joche geringes Ackerland. 

Krzelow, und Krzenow, ſiehe Kroͤnau. 

Krzemenetz, zum Gute Konitz gehoͤriges Dorf 
von 15 Haͤuſern, 78 Seelen; beſitzt bey 90 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, und kommt ſchon im J. 1350 als eine 
Zugehoͤr von Konitz vor. 

Krzenowitz, zu denen Guͤtern des Ollmuͤtzer Dom⸗ 
kapitels gehoͤriges Dorf, von 62 Haͤuſern, 517 Seelen, 
mit einem Mayerhof, iſt eine halbe Meile ſuͤdwaͤrts von 
Kogetein an der Hanna gelegen ; umd befigt bey 420 Yo: 
che fehr gutes Ackerland. Im J. 1349 überließ Zawiſch 
v. Bojanowitz fein Antheil an Krjenowig der Ollmuͤ⸗ 
ger Kirche. Im J. 1383 trat Ortwin Dechand zu 
Kremſier feinen Hof allhier feinem Neffen Dietrich ab. 
Im 3. 1391 dverfauft Miflibor v. Radowieſitz das. 
Dorf Krjenowig mit dem Dorf und der Veſte Diet- 
Eowiß dem Peter von Krawarj; und Benefch von 
Krawarz verkauft feinen Antheil an Krjenowiß dem 
Jesco Strjiberny , welcher davon das Prädifat: von 
Krjenowiß führte, Peter von Krawarz gab im 3. 
1973 der Anna, Gemahlin des Johann von Wiczo— 
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mierzitz go Mark Heuratgut anf Krzenowitz und Mi⸗ 
truwky, welches dieſe noch im J. 1409 als Wittib 
beſaß. 

Krzͤenuwek, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Plumenau gelegenes Dorf, von 
23 Haͤuſern, 177 Seelen; beſitzt bey 150 Joche mittel⸗ 
maͤſſiges Ackerland. 

Kräipow, ſiehe Wachtel. 

Krziwa, ſiehe Pudelsdorf. 

Kraͤiwawoda, ſiehe Krummwaſſer. 

Kunzendorf, maͤhr. Kunczice, zur Herrſchaſt 
Karlsberg gehoͤriges, jenſeits des Waſſers Mohra an 
der ſchleſiſchen Grenze gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, 
zaͤhlt 55 Haͤuſer, 352 Seelen; und beſitzt bey 400 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, auch bey 160 Joche Wieſen. 

Kunzendorf, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤri⸗ 
ges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Altſtadt gelegenes 
Dorf, von 68 Haͤuſern, 497 Seelen, mit einer: Kirche, 
beſitzt bey 350 Joche geringes Ackerland, 

Kunzendorf, mäpr. Kunczinow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Tre 
bau gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, zähle 173 Haͤu⸗ 
fer, 1193 Seelen, und befige 1255 Lahnen, darunter 
bey 1200 Joche mittelmäfiges Ackerland, aud bey 169 
Joche Wiefen. ee 

‚ Kupferddrfl, maͤhr. Borowna, zur Herrſchaft 
Tuͤrnau gehoͤriges, nahe weſtwaͤrts bey Tuͤrnau gelege⸗ 
nes Doͤrfchen von 7 Haͤuſern, 60 Seelen. 

Kutina, Alt: und Men, waren im J. 1398 
zwey zum Gebiete des Schloffes Truͤbau gehörige — als 
fo roahrfcheinlich im Umfange der igigen Herrfchaft diefed Na⸗ 
mens gelegen gervefene Dörfer, fo ist ganz unbekannt find, 
= entweber öde geworben, oder ihre Nahmen verändert 

en, 
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Kwittein, mähr. Kwietina, zur Herrſchaft Muͤ— 
rau gehoͤriges, eine Stunde nordoſtwaͤrts von Muͤrau 
gelegenes Dorf, von 46 Haͤuſern, 274 Seelen; befigt 

bey 350 Joche mittelmäffiges Ackerland, En 
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Labuditz, ſiehe Schwanenberg. 

Ladin, zum Gute Jeßenitz gehoͤriges, naͤchſt Kos 
nitz nordwaͤrts gelegenes Dorf, von 21 Haͤuſern, 126 
Seelen; beſttzt bey 90 Joche geringes Ackerland. 
Langaß, zur Herrſchaft Sternberg ſuͤdwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf, von 33 Haͤuſern, 337 Seelen; beſitzt bey 
120 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. SR 

Langendorf, maͤhr. Lauczka oder Luczka, tft 
ein großes, in Ober- und Unter Langendorf getheiltes 
“Dorf, eine Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Eulenberg gelegen. 
Ober-Langendorf gehöre zur eigentlichen Herrfchaft EU⸗ 
lenberg; befist nur 12; Lahnen ‚darunter bey 60 Jo⸗ 
che mittelmäffiges Ackerland ; zählt 63 Haͤuſer, 433 See: 
len; und dabey iſt ein herrſchaftlicher Mayerhof. Unter⸗ 
Langendorf aber iſt fuͤr ſich ein beſonderes, jetzt zwar 
auch — fo wie Eulenberg — dem deutſchen Ritter⸗Or⸗ 
‚den gehoͤriges Gut von 2487 Lahnen, 2944 fl. 114 fr. 
obrigfeitlicher Schäßung ; hat eine Pfarre, einen Mayer; 
hof, und eine Schäferen ; befigt bey 1500 Joche gutes 
Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, auch viele Gärten; 
und zähle 185 Häufer, 1283 Seelen. Hier wird vieles, 
und fehr gutes Papier verfertiget. Im J. 1365 befigt 
Shinfo v. Wilufchin Antheile an Largendorf und 
——— Im J. 1368 verkauft Niklas v. Lucz⸗ 
ka oder von Langendorf der ollmuͤtzer Kirche auf drey 
Yahre, vier Lahnen in Langendorf ;z kaufe aber wieder 
im 3. 1371 von Eva Gemahlinn des Ulrich v. De: 
rantitz, die Veſte mit einem Hof in a! ” 
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fünf Lahnen in Pudeldorfs und verfauft nochmal im Pr 
1377 Acht Bahnen in Langendorf dem Paul v. Sowi— 
mec, welcher im J. 1386 das Dorf Langendorf dem 
Markgraf Jodoch kaͤuflich uͤberlaͤßzt, der es bald barauf 
an die ollmüäger Kirche vertaufht. Im I. 1636 gehörte 
Umnter-Langendorf dem Freyherrn Wolfgang Fried: 
rich Hofmann v. Grünnbühel und Strechow, zus 
Herrfchaft Rabenſtein. Maria Eliſabeth geborne Freyin 
Hofmann v. Gruͤnbuͤhel vermaͤhlte Gräfinn v. Dies 
trichſtein, Frau auf Johnsdorf und Rabenſtein, 
trat das Gut Unter-Langendorf uns J. 1705 dem 
Grafen Philipp v. Gallas, einem Sohne ihrer Tochter 
Erneſtina ab; und von dieſem erkaufte es im J. 1708 
um 95000 fl. der. Deutſche Ritter-Orden an, det 
“8 ſeit deme zur Herrſchaft Eulenberg beſitzet. 
Langendorf, maͤhriſch Dlauhawes, zum Gute 
Wrchoſlawitz gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts von Kos 
getein in: der Hanna gelegenes Dorf, von 22 Häufern , 
128 Seelen; befigt bey 150 Joche gutes Ackerland. Off: 
fa Wittive des Madicz, verkauft im J. 1353 ihre Mor: 
gengabe pr. go Mark auf diefem Dorfe, denen Brüdern 
Jesco und Vrſlaw v. Krawarz. Wlczko d. Opa: 
towitz kommt im J 1387, und feine Wittib Kobanna 
d.-Langendorf mit ihren Söhnen Johann und Beneſch 
v. Opatowig (auch v. Langendorf, genannt) noch im 
9. 1397 als Befigere von Langendorf, und eines Ans 
theils an, Wrehoflawig vor, Gedachter Johann v. 
Langendorf trat im J. 1407 das Dorf Langendorf 
mie dem Antheil Wrchoflawig dem Johann v. Vopu⸗ 
wek ab: und diefem zu Gunften entfagte im J. 1412 ber 
Beneſch v. Langendorf allem Recht auf diefe Güter. 
Im 3. 1418 Überläge Johann v. Langendorf (der im 
vorgehenden v. Popuwek hieß, und nun den Nahmen 
son ber Veſte ERNGERDBLL führte) die. Dörfer sn 
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dorf und Wrchoflawiß, nebft denen Dörfern Augezd 
und Zakrzow im hradifher Kreis, dem Zich Kugel 
v. Nedachlebitz, dem Niklas v. Morgitz, dem Phie 
nv vd. Patichlawig, und dem Peter Holy vom 


arzig. 
ascze, ſiehe Deutfchlofen. | 
Laſke, eine nahe bey Ollmuͤtz nordwaͤrts gelegenes, 
zu denen Gütern des aufgehobenen Nonnenkloſters St. Kla- 
ra zu Ollmuͤtz gehoͤriges Dorf, von 10 Häufen, 73 
Seelen, hat feine Ruſtikalgruͤnde. Es if für fich befon= 
ders auf 7665 fl. So Fr. gefchäget. Aus einem Theil des 
biefigen berrfchaftlichen Mayerhofes ift eine fogenannte Sum 
kerey hergeftellet morden Hier war im ısten Jahrhuns 
dert bie ollmuͤtzer Stadtfchule eingerichtet, bis fie von ba, 
im J. 1484 in das bey ber St, Maurigfirche neuerbaute 
Schulhaus überfegt wurde. | 
Laſſkow, Laftom Laſchkau, ein Dorfund Schloß 
mit einem Maperhof, zwey Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegen; befam vor wenigen Fahren einen eigenen Pfarrer ; 
enthält 40 Häufer, 316 Seelen; befist bey 60 Joche 
gutes Ackerland 5 und gehörte mit denen nahe umher gele- 
genen Doͤrfern: Budietzko, Pientſchin, Rakowa, 
und Zawadilka dem aufgehobenen Auguſtinerkloſter Al⸗ 
lerheigen zu Ollmuͤtz, welches auch noch in der Hanna 
zroifchen Wiſchau und Kremfier, die Dörfer: Nezami- 
Ns, Komalowig, Oſſiczan, Tetetitz, in der Ger 
gend von Profinig, das meifte am Dorfe Lefchan , und 
Hleinere Antheile an Stietomwig und Wrbatek beſaß. 
Alle diefe Güter zufammen betragen eine Befigung von 
494% Lahnen, 4581 fl. 243 fr. obrigkeitliher Schägung. 
"Das Gut Lafffow an fich, mit obbenannten umher geles 
genen vier Dorfen, zu welchen noch dag vor wenig Jah⸗ 
ren neu angelegte Slawikow hinzu kommt, iſt jetzt fuͤr 
ſich beſonders auf. 67461 fl, 40 Fr. geſchaͤtzet; jeboch ge 
| | ge- 
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genwaͤrtig dem angrenzenden Gute Konitz einverleibt, und 
dortigem Amte jugetheilet. Das Dorf Laſkow war ſchon 
von der erfien Stiftung des Auguftiner Chorherrn Stifts 
zu Landskron in Böhmen, (von wannen es hernad) auf 
Ollmuͤtz uͤberſetzt wurde) deffelben Eigentum; fam aber 
entweder ganz davon ab, ober bag Klofter mag nur ein 
Antheil daran inngehabt, und behalten haben. Denn es 
fommen als Befiger unterfchieblicher Fleinen "Antheile an 
dieſem Dorfe vor: im 3. 1373 Bohuſlaw v. Laſtkow; 
im J. 1389 Mixik v. Laſkow; im J. 1391 Wenzel 
v. Laſtow, welcher einen Hof und drey Curticulos all⸗ 
da denen Bruͤdern Jano und Benefch. v. Liderjom: 
verkaufte; im 3. 1398 Januſſa v. Laſkow, und im 3. 
ı4r2 Bohufh v. Laſkow. Zur Zeit der huſſitiſchen 
Unruhen verlor’dag Klofter Allerheiligen -feinen bier inn- 
gehabten Antheil: und obwohl es folchen nach einigen Jah: 
ren zurück erlangte; fo kam er doch nochmal in fremde Hän- 
de. Zu. Ende des: I6ten Jahrhunderts gehörte Laſſkow 
dem Wenzel v. Schwabenig, im J. 1504 dem Zde⸗ 
nef — im 3. 1810 denen Brüdern Johann und Aleſch 
v. Schwabenitz; und noch im 9. 1530 hatte es einen 
Befiser aus dieſem Gefchlechte , welcher, fo mie feine Vor⸗ 
fahrer, fich davon des Beynahmens: Laſſkowſky ger 
brauchte. Nach der Zeit findet man, baß dag Klofter Al: 
lerheiligen wieder ein Antheil an dieſem Dorfe umgehabt 
habe. Das Übrige aber befaß im J 1556 und nod) 1577 
der: Bohuſch Kokorſky v. Kofor ; nach ihm der Jo⸗ 
hann Kokorſky; und nach dieſem im J. 1596 auch noch 
1612 deſſen Sohn Bohuſch der jüngere Kokorſky ve 


Kokor. Im 3. 1618 gehörte.e8 dem Hinek Borzita - 


v. Butſch; im 3. 1649 dem Melchior Ledenisky v. 
Ledenitz; und zulegt dem Johann Felir vpn Frey, 
von dem ed mehrgedachtes Stift im‘. 1683 erfaufte: wo⸗ 
gegen «8 jeboc feinen Antheil am Markte Diedig im brüns 
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ner Kreis zu weltlichen Händen veräufferen mußte: Im J. 
1758 wurde dag hiefige Schloß famt. dem Dorf von beiten 
Preuffen ausgeplünbert. 
 Laflkian, zu denen Gütern des ufgehobenen Stifs 
tes Hradifch gehsriged Dorf, von 61. Häufern, 408 
Seelen , zwey Stunden nordoſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen ; 
befigt hey 330 Joche mittelmäffige® Ackerland, und bey 
200 Joche Wiefen, 
atein⸗-Groß, mähr, Slatinitz, ein Dorf, mit 
— Pfarre, und einem Mayerhof, zwey Stunden nord- 
waͤrts von Ollmuͤtz gelegen ; zähle 48 Häufer, 380 Sees 
Iens und befigt bey 450 Joche des beften. Ackerlandes, 
auch bey 100 Joche Hutweiden. Der größere Theil von 
dieſem Dorfe, pr: 94% Lahnen, gehoͤrt zur Herrſchaft 
Plumenau; ein kleiner Antheil pr. 125 Lahnen aber zu 
denen um her Domkapitular⸗Guͤtern. Ein Antheil an 
dieſem Dorfe hatte Biſchof Bruno zu Ollmuͤtz im J. 
1263 dem ollmuͤtzer Nonnenkloſter bey St. Jakob geſchaͤnkt. 
Der jetzt zu Plumenau gehoͤrige Theil: aber kam im J. 
1490, mit dem Dorfe Klein⸗Latein, ale ein Fönigliches _ 
Lehen an bie Burg Plumenau. Im J. 1758, am zten 
Brachmonats nahm der Koͤnig von Preuſſen hier ſein Haupt⸗ 
quartier Bey dieſem Dorfe befindet ſich ein ſchon im 16ten 
Jahrhundert bekanntes, viel beſuchtes gutes Heilwaſſer, 
von deſſen Eigenſchaft und Gebrauch der ehemalige hierlaͤn⸗ 
dige Phnfifus Thomas Jordan v. Klauſenburg, in 
feinem Commentariolo de aquis medicatis Mora- 
vie, von J. 1886, umftändlich fehreibet. Es iſt die 
fe Geſundquelle befonders gegen Lähmungen und rheumas 
tiſche Fläffe, von fehr guter Wirkung ; enthält phlogiftis 
fhen Mineralgeift, Eifenvitrtol, aufgelöfte Schwefelleber, 
abforbivendbe Kalkerde, und Kochſalz; und wird ſowohl 
getrunken, als zum Bade gebrauchet. 
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Latein⸗Klein, mähr. Slatina, ift ein nahe bey 
vorigem gelegenes, ‚zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
und auch mit vorigem an dieſe Burg gelommenes Dorf, 
von 40 Häufern,, 330 Seelen, und. befigt bey 220 Jo: 
che gutes Ackerland. Ein bier befindlic) geweſenet Mayer: 
hof gehöret zum Sue Lauczan. Aus diefem ift aber vor 
wenig Jahren das neue Zinsdorf Andtlersdorf hergeftels 
let worden. ER 

Lauczan, oder Lucjatt, ein Dorf mit einem alten 
Schloſſe, zwey Stunden weſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen ; 
gäblt 66. Häufer, 440 Seelen; befist bey 600 Joche 
fehr gutes Ackerland;; und iſt, mit einem Maperhof bey 
Klein. Latein, woraus im I. 1786 das. neue Zinsdorf 
Andtlersdorf hergeftellt wurde , ein befondered Gut von 
1154 Sahnen, 1119 fl. 784 fr. Wok v. Lesnitz Caus 
dem Geſchlechte v. Kunſtadt) beſaß Luczan und Klein- 
Senitz im J. 1348, und nach ihm hielten es im J. 
1353 feine Soͤhne Smil und Bedrjich. Eifterer von 
diefen Fauft im J. 1365 noch einen Antheil an Luchan 
von Witfo v. Duban; und befaß auch bie Dirfer 
Groß-Senig und Luczka. Erhard v. Leſnitz kommt 
im 3. 1376 als Befiger von Luczan, Senitz, und 
Ugezd vor; und verfauft im J. 1406 das ganze Dorf 
Lucjan der Karthaufe zu Dolein. Dieſe, nach der Zeit 
nach Ollmuͤtz uͤberſetzte Karthauſe befaß das Gut Lauec⸗ 
Jam beſtaͤndig, bis er daſſelbe im J. 1719 um 2940 fl. 
dem Freyherrn Rudolph, Chriſtoph v. Witten ver⸗ 
kaufte. Von dieſem erbten es ſamt Chudowein, und 
Deutſch Jaſnik die Grafen v. Andtler, und ſeit dies 
fer Ausfterben beſitzt dieſe Guͤter als Erbinn die Maria 
Anna Sraͤfinn von Gilleis, geborne Graͤfinn von 
Spindler. 

Lauczka, ſiehe Kaltenlutſch, und Langendorf. 

24 ° Palich- 
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Lauczka, oder Luczka, deutſch Birkersdorf, 
zum Gut Chudowein gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts 
von Littau gebirgig gelegenes Dorf, von 20 Haͤuſern, 
158 Seelen, beſitzt bey: 220 Joche geringes Ackerland. 
Im J. 1349 uͤberließ Herſo v. Lelekowitz der ollmuͤtzer 
Kirche feine Antheile an Laucäka, Cjakow, und Klein⸗ 
Geniß ; ein anderer Antheil an diefem Dorf , gehörte aber 
dem Smil von Leſſnitz-Kunſtadt, zu Lauczan und 
Groß⸗Senitz. a — 

Laucjky, ſiehe Wieſen. = 

Lauky, auch Luky, Luka, und Luke, ift jetzt 
ein zum Gute Krakowetz gehöriges , zwey Meilen nord⸗ 
oſtwaͤrts von Ollmuͤtz, zwiſchen Krakowetz und Bufau im 
Gebirge gelegenes Dorf, von 57 Häufern, 321 Seelen; 
bekam vor einigen Jahren einen Lokalkaplan; und beſitzt 
bey 120 Joche geringes Ackerland, .Diefed Dorf mag 
ehemals ein anfehnlicher Ort geweſen feyn, und kommt in 
Urkunden des 14ten Jahrhunderts einigemale als Flecken 
(oppidum) vor. Artleb v. Starkowitz (oder. richti> 
gen d. Starjechowig aus dem Gefchlechte Kunftadt) 
verkaufte im J. 1349 das Dorf Luky der Sbinka v. 
Schwabenitz, die es ihrem Gemahle Adam dv. Konitz 
üÜberlieg. Janko v. Konig und feine Brüder verkaufen im J. 
1365 ben Flecken Luka mit dem Dorfe Ponikow und dem 
Wald Brjezing, für 230 Marf dem Bohuſch Hecht v. 
Schügendorf; und diefer alles dieſes, famt dem Walde 
Sakowetz, im J. 1371 dem E binfo v. Klenne,, welcher 
darauf den Rahmen v. Luky, annahm zaber auch wieder dem 
Johann v. Chudobin, im} 1384 vier Fahnen, und im J. 
1397 noch eine Marf Zinfen in Luky verfaufte. Marfo von 
J nikwe (wahrſcheinlich ein Sohn des vorgedachten Sbin⸗ 

D) verkauft noch im J. 1406 acht Lahnen im Dorfe Lu⸗ 
ky dem Wilhelm v. Sobacjom ; und im I, 1412 noch 
63 Lahnen allda der Anna Gemahlin des a. v. 
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Dlfchan.  Gemelbte acht Lahnen verkaufte Wilhelm v. 
Sobacjom int J. 1407: dem Jesco v. Senitz, diefer 
im 3. 1408 dem Johann Medlif v. Wrahyowitz; 
und deffen Wireib Anna mit ihres. Mannes ‘Bruder Jos 
hatın , ‘genannt Gracia, , ehemaligen Pfarrer zu Kralig , 
im 9. 1417 wieder denen. Erben des Jesco von Senitz. 
Obgedachte 64: Lahnen verkaufte die. Anna v. Olfchan 
im 3. 1416 dem Beneſch dv. Laſkow; und die auch 
oben vorkommende vier ahnen der Jesco v. Chudobin 
im I. 1409 dem Wilhelm v. Sobacjow ; und diefer 
im 3. 1412 dem Jesco d. Genig. 

Lauterbach , zur Herrfchafe üllersdorf gehsriges 
Dorf, von 36 Häufern, 241 Seelen, eine Meile nord⸗ 
weſtwaͤrts von Ullersdorf gelegen 5. beſitzt bey 160 Joche 
geringes. Ackerland. Ä 

 Lautfch, mähr. Mlacze, oder Mladce, zur Herr⸗ 
(haft Auffee gehsriges Dorf, von 44 Häufern, 283 Ser: 
len, hat bey 133 Joche mittelmäffiges Ackerland. 
4 Lamgäy. oder Lawka, ein ehemaliges Dorf, fo im 
J. 1416 ganz zur Veſte Knibis gehoͤrte; jegt aber nicht 
mehr vorhanden iſt. | 

Lechowitz, ein zu denen Gütern der aufgehobenen 
Ollmuͤtzer Karthaufe gehoͤriges altes Schloß mit einem 
Maperhof , zwiſchen denen Dörfern Pawlon und Reitein 
gelegen ,. war ehemals ein befonderes Gut. Franz Mari- 
milian Staud v. Hammersdorf verfaufte es im 3. 
1669 dem Albert Leopold Mar. dv. Bukuwky zum 
nahen Gute Rothoͤhlhuͤtten. Deffen Wittib Magda- 
lena Thereſia geborne Humpoletzky von Ribenika , 
verfaufte es im J. 1705 dem Sigmund Albert d. Bu: 
kuwky; und. deffen Söhne die Freyherren Sigmund An: - 
ton, Peter Anton, und Franz Anton v. Bukuw⸗ 
ky verfauften es wieder im J. 1719 für 37000 fl. ber 
gedachten ollmüäger Karthaufe, welche es mit. ihrem Gute 

Daubrawitz vereinigre. Im J. 1786 wurde bey bier 
£ 5 fm 
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ſem Hofe auf obrigkeitlichen Grund ein neues Zinsborf, 
Nahmens Lechowitz, angelegt; welches jetzt 28 Haͤuſer 
159 Seelen zaͤhlet. 

Leibsdorf, oder Liebsdorf, mähr. Obgedni oder 
Wobiedni, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf, 
von 54 Haͤuſern, 365 Seelen, zwey Meilen oſtwaͤrts von 
Hohenſtadt gelegen; hat bey 200 Joche geringes Acker⸗ 


land. | 
Lenz, maͤhr. Mlegnice, zur Herrſchaft Eifenberg 
gehoͤriges Dorf, von 21 Haͤuſern, 177. Seelen, eine 
Meile weſtnordwaͤrts von Schildberg, an der boͤhmiſchen 
Grenze gelegen 5 befigt bey 100 Joche geringes Ackerland. 
Bey dem Abſeits gelegenen hieſigen Mayerhof iſt feit laͤn⸗ 
gerer Zeit ein aus 40 Haͤuſern, 271 Seelen beſtehendes 
Zinsdorf angelegt, welches eine eigene Kirche hat, und 
Hof⸗Lenz genennet wird. — 
Lepinke, zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges Dorf, 
von 52 Haͤuſern, z12 Seelen, eine Meile oſtnordwaͤrts 
von Auffee gelegen , bat eine Kirche, und. befigt bey 180 
Joche geringes Aderland, . 
Eeſche, maͤhr. Leſſtina, zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges Dorf, von 56 Haͤuſern, 452 Seelen, 
eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Hohenſtadt an der March 
gelegen, beſitzt bey 230 Joche geringes Ackerland, und bey 
300 Joche Wieſen. Dieſes Dorf gehoͤrte im 14ten Jahr⸗ 
hundert mit Rowenz und mehr anderen Ortſchaften zu 
Eifenberg. | 
Leſchan, eine Meile nordweſtwaͤrts von Profinig ger 
fegened Dorf, von 40 Häufern, 440 Seelen; befist bey 
800 Joche fehr gutes Ackerland. Der größte Theil biefes 
Dorfs, pr. 743 Lahnen, gehöret zu denen Guͤtern des 
aufgehobenen Kloſters Allerheiligen zu Ollmuͤtz; bad 
übrige aber, pr. 15% Lahnen, zur Herrſchaft Plumes 
nau. Gedacht ehemalig: Flöfterlicher Antheil iſt fuͤr ſich 
landtaͤflich auf. 29458 fl. geſchaͤtzt; und der dabey geweſe⸗ 
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ne Maperhof kaſſiret, bie darzu gehörige Gründe aber find 
denen Unterthanen gegen Zins überlaffen worden. Im J. 
1351 uͤberlaͤßt Mikeſch Ditie feine Antheile an Leſchan 
und Ohrozim dem Martin. Im J 1255 und neth 
1360 befigt einen Antheil an dieſem Dorf der Albert v. 
Leſchan; und im J. 1386 einen anderen der Bernard 
v. Ejech. Im J. 1360 fommt ein Antheil mit dem hal: 
ben Schloffe Cech au dem Hrorch v. Kunſtadt. Im 

J. 1365 trit Jesco v. Krzͤiäanau dem Jesco von 
Mezirzicz 54 Lahnen in Leſchan ab; und einen Antheil 
bey der anderen ‚Hälfte des Schioſſes Czech verkauft Lucj- 
fo v. Ejec) dem Bartuſch v. Walderjom : diefer 
aber verkauft diefen Antheil mit vier Lahnen in. Ohrozim 
dem Benefch v. Krawarz zum Schloß Plumenau. 
Im J. 1368 trit Johann v. Meziräich dem Jesco 
v. Krzizanau den. von dieſem befommenen Antheil wieder 
zuruck ab. Im J. 1384 beſaß Jesco Puffa v. Kun- 
ſtadt Antheil an Leſchan, Wiczow, Stinau, Ptin; 
und darzu kauft er noch an: im. 1389 vom Thas v. 
Boſkowitz Zinfen in Leſchan, mit Anthetln an Skih⸗ 
row, Obrozim und Wicjow; vom Wilhelm v. Kun⸗ 
ſtadt-Luczka und deſſen Bruder Hroch, ihre Antheile 
an Leſchan, Ejeh, Sluzin, und Ohrozim; und 
im J. 1391 bie 54 Lahnen vom Jesco v Krzizanau, 
und einen Hof allda vom Slawek Niemecz. Im J. 1408 
gab Johann dv. Boſkowitz-Brandeis dem Niklas 
Nahradek v. Studnitz einen Hof in Leſchan, ſo Na⸗ 
potoce hieß. 

Leſnitz, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf, 
von 50 Haͤuſern, 260 Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von 
Hohenſtadt gelegen; hat bey 160 Joche geringes Acker⸗ 
land, auch bey 100 Joche Wieſen; und bekam vor weni⸗ 
gen Jahren einen eigenen Pfarrer. Im J. 1349 gab bie 

Wittwe Mechtild ihrem Neffen Cjernin, Antheile an 
Leſnitz und Sluhoniow. Im J. 1355 a * 
or 
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Dorf Leſnitz denen Brüdern Smil und Bedrjich, Soͤh⸗ 
nen des Wok v. Lefnig. Im 3. 1398 verkauft Jut⸗ 
fa, Wittwe des Alfo v. Leſnitz, einen Hof allhier dem 
Andreas vd. Leinig. Im J. 1407 befaß Albert v. 
_. (ein Sohn des Johann Schwehla v. So— 
biehrd, und der Gitfa dv. Raſchowitz) die Dörfer: 
Leinig , Pimonn, Wagelödorf, Brinles und 
Schweine; und im J. 1420 wies er darauf feiner Ge⸗ 
mahlinn Agnes v. Dolnitein 250 Marf Morgenga- 
be ; 


an. 
| Leren, mähr. Liffnice, ein Markt von 58 Häus 
fern, 357 Seden, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Muͤg⸗ 
- Dig gelegen, befigt bey 350 Joche mittelmäffiges : Aders 
land, und bey 150 Joche Wiefen. Diefer Ort iſt eigents 
lich ein beſonderes Gut von 382 Lahnen, 437 fl. 20: fr. 
obrigkeitlicher Schägung ; aber ſchon feit langer Zeit mit 
dem Gute Zadlowitz vereiniget, Ums J. 1680 gehörte 
der Det Leren der Anna Mrakſchowa oder von Mtar 
keſch, und der Katharina Peldräimorog sufammen , 
und diefe verfauften ihn famt dem Hof in Zadlowitz, 
und dem Dorfe Lhota im $. 1681 dem Albrecht Leo- 
pold Mar. v. Bukuwky um 7000 fl.; und feine Er: 
ben haben dieſe Drefehaften mit denen fpäter angekauften 
Guͤtern, Augezd, und Kaltenlutſch vereiniget, ‚das 
Amt fuͤr alle aber bey dem neuerbauten Schloffe zu Zad⸗ 
lowitz beftele. Ä 
Lhota⸗-Rapotina, zur Herefchaft Boſkowitz ge: 
hoͤriges, am Waſſer Zwitta gelegenes Dorf von 46 Häu: 
feen, 313 Seelen, mit einer Kirche; befigt bey 200 Jo⸗ 
che mittelmäffiges Aderland,, und bey 300 Joche Wieſen. 
Lhota, ſiehe Oehlhuͤtten, und Tfchedrich. 
Lhota · Urbancjowa, auch Rofrain genannt, und 
ELhota⸗Zalezni oder Horakowa⸗Lhota, find zwey zum 
Lehengute Stwolowa gehörige Dörfer. zwiſchen Lettowitz 
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und Gewitſch gelegen, Erflered bat bey 70, daß andere 
bey go Joche geringes Ackerland. 

Lhota⸗Chrauſtowa, zur Herrfhaft Zwittau ger 
böriges, nahe beym Dorfe Chroftau gelegenes Dorf, von 
13 Häufern, 84 Seelen, befigt bey 90 Joche geringes 
Ackerland. 

Lhota, zum Gute Krakowetz gehoͤriges aͤlteres 
Zinsdorf mit einem Mayerhof, nahe beym Dorfe Kini— 
cjek gelegen. Im J. 1371 verkaufte Dietoch v. Dra⸗ 


hanowigtz · den Hof zu Lhyota bey Cjech dem Bartuſch 


v. Waleczjow oder Walderzjow; und Przemko von 
Waleczow bekommt von der Offka, Wittwe des 
Dietoch, auch das übrige Dorf uͤberlaſſen. Er verkauf⸗ 
te aber hernach das ganze Dorf dem Petro Judici de 
Kofteletz, Im J. 1406 erfaufte Beneſch v. Liderjom 
die Doͤrfer Lhotka vom Kiniczky und Peter Krawarz 
v. Plumenau. | 

Lhota, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, war in 
der Gegend zwiſchen Bufau und Littau gelegen, mag 
auch wohl Moth: oder Weisöplhütten feyn. Im J. 
1407 beſaß Witko v. Lhota, und fein Sohn Niklas, 
die ech Lhota, Drabye, Kowarzow, und Sla— 

Lhota⸗Riwinowa, iſt jetzt auch unbekannt. Im 
J. 1373 beſaß es der Valentin v. Prjzeſtawlk zu ſet⸗ 
nen Guͤtern Wiſternitz und Trſchitz; und im J. 1377 
verkaufte er es dem Sbinko v. Cjekin. 
Lhota-⸗Morkowſka, zum Gute Patſchlawitz ge 
hboͤriges Älteres Zinsdorf, von 44 Häufern, 270 Seelen. 

Lhota⸗Kotzowa, zu denen Gütern des aufgehobe: 
nen Auguftiner-Klofters zu Gewitſch gehörig geweſenes 
Dorf, von 16 Häufern, 120 Seelen ; heißt deutſch Oehl⸗ 
hutten, und befigt.bey 50 Joche geringes Ackerland, Dies 
ſes Dorf hat bemeldtes Klofter fhon im J. 1402 vom 
Sulfo dv. Radkow geſchaͤnkt befommen. Vor wenigen 

| | Jah 
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ahren hat der Freyherr v. Friedenthal daſſelbe zu fer 


nem nahe gelegenen, Gute Borotin angefauft. 
Liebe⸗-Bohmiſch, ſiehe Böhmiſchliebe. | 
Libau⸗Deutſch, auch Deutfchliebe , mähr. Li- 
bina, ein Dorf mit einer Pfarte, zwey Stunden nord: 
waͤrts von Mährifch Neuſtadt gelegen, gehört zu bes‘ 
nen Gemeingütern diefer Stadt, zähle 324 Häufer, 2323 
Seelen; befigt 1687 Lahnen, darunter bey 1100 Joche 
mittelmäffiges. Ackerland , bey 300 Joche Miefen, bey 200 
an Hutweide, bey 100 Joche Waldung, und viele 
Gärten. | | I 
Libein, maͤhr. Libow, der Herrſchaft Muͤrau 
einverleibtes, aber der Stadt Muͤglitz mit Unterthänig- 
fett und Dienften zugethanes Dorf, von 39 Häufern, 250 
Seelen, befigt bey 500 Joche gutes Ackerland, und bey 
150 Joche Wiefen. Es liegt eine halbe, Stunde nordwaͤrts 
von Miglig, in einer fhönen, an bie March veichenden 
Ebene. — * 
Libſtein, ein auf dem Gute Biffupig von deffen 
ehemaligen Befigern denen Grafen Libfteinffy v. Kollo⸗ 
wrat, auf Dominifalgrund angelegtes Zinsborf, zähle 
13 Häufer, 69 Seelen; und bat den Nahmen von feinem 
Stifter. | 
Libuſch, zu denen Gütern des aufgehobenen Klofters 
Hradiſch gehoͤriges, zwey Stunden nordwaͤrts von Oll⸗ 


muͤtz gelegenes Dorf, von 39 Haͤuſern, 237 Seelen, be⸗ 


fit bey 220 Joche gutes Ackerland. Es gehörte. dieſes 


Dorf dem Klofter Hradifch fchon im 1 2ten Jahrhundert, 


und bieffe in denen alten Stiftungs-Urfunden: Lubos. 
Aus dem hiefigen Mayerhof wurde im 5. 1786 das neue 
Dorf Gilkendorf hergeſtellet. | 
Lichtenthal, ein im 3 1783 auf die Herrfchaft 
Sternberg new angelegtes, an die Stadt Sternberg an« 
ftoffendes Dorf, Ä a 
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Lider jow, fiche Lüderjom. 

Lidmirow, fiehe Ludmirow. 

Linhartitz, ſiehe Ranigsdorf. 

Lipein, maͤhr Lipina, zur Herrſchaft Sternberg 
gehoͤriges Dorf, von 32 Haͤuſern, 216 Seelen, naͤchſt Sterns 
berg oſtwaͤrts gelegen; befit bey 300 Joche geringes Acker⸗ 
2 und gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert zu Stern: 

erg. 
fi Lipnian , zu dem ollmuͤtzer Domkapitulatiſchen ‚Ge: 
meingut MWifternig gehoͤriges Dorf, von 22 Häufern, 
180 Seelen, nahe bey Trfchiß gelegen, befigt bey 340 
Joche gutes Ackerland. Im J. 1287 fchänfte ein Herr 
dv. Drahotuſch dieſes Dorf dem ollmuͤtzer Nonnenflofter 
bey St. Jakob. Im J. 1355 wies Hrjiwin. v. Lip: 
nian feiner Gemahlin Ludfa 80 Mark Morgengabe auf 
die Dörfer Lipnian, und Lhotka an, 

Lipowa, zur Herrfchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf, 

von 38 Häufern, 292 Seelen, mit einem . Mayerhof, 
zwey Meilen oſtwaͤrts von Boffomwig im Gebirge gelegen , 
bat bey 150 Joche geringes Ackerland , und bey go Joche 
Miefen. 

Liſſow, ift jege undefannt. : Im J. 1353 verkauft 
Kunik dv. Lefnig dem Bohufch v. Senig einen Hof 
zu Liſſow. Im J. 1392 verkauft Dobefch v. Liſſow 
den Stanko v Uderlitz den Hof und die Veſte Liffum : 
biefer verfauft aber wieder beydes, famt dem Dorf Klein⸗ 
Senitz, denen Brüdern Dobeſch und Benefch v. Lif- 
ſow. Im J. 1426 verkaufen die Waiſen nach dem Do: 
befch v. UderlitzeLiſſow, die Vefte Liſſow mit dem Anz 
theil an Klein-Senig, dem Johann dv. Laznif und 
ſeiner Gemahlinn Katharina ; und im J. 1407 verkauft 
die Urſula v. Krzidlowitz, Wirtib des Dobefch , ihre 
75 Mark Morgengabe auf Liſſow, dem Wilhelm von 
Sobarjom | 


Lite 
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Littau, mähr. Littowle, eine gute, mit Mauern, 
einem Walle, und tiefen Graben umgebene, dem Fuͤrſten 
von Lichtenſtein zum großen Majorate dieſes Hauſes ger 
hoͤrige Stadt, mit einer Pfarre, zwey Kirchen, und einer 
Poſtſtation, liegt auf einer, von zween Armen bed March⸗ 
fluſſes gebildeten Inſel, zwey Meilen nordwaͤrts von Oll⸗ 
muͤtz, zähle 383 Haͤuſer, 2162 Seelen; beſitzt an Gruͤn⸗ 
den bey 500 Joche gutes Ackerland, bey 500 Joche Wie⸗ 
ſen, bey 150 Joche Hutweiden, bey 600 Joche Wal⸗ 
dungen, und bey. 170 Joche Gaͤrten: und alle dieſe Rea⸗ 
litaͤten ſind auf 3032 Lahnen angeſchlagen. Zur Stadt 
gehoͤren noch die umher gelegene unterthaͤnige Doͤrfer: 
Aſchmeritz, Dreyhofen, Korjelitz, Muͤhldoͤrfl, 
Pirnik, Schwarzbach, und ein Antheil an Meſi i 
Sie haben meiſtens guten Getreidboden, und beſitzen an 
Gründen 2544 Lahnen, bie obrigkeitliche Schaͤtzung aber, 
ſowohl der Stadt als dieſer Doͤrfer iſt: 1968 fl. 143 kr. 

Die jetzige Pfarrkirche zu Littau war einſt eine Kol⸗ 
legiatkirche, das dabey geſtiftet geweſene Kapitel, gieng 
aber zur Zeit der ehemaligen Religions-Unruhen ein. Die 
Stadt felbft war in Älteren Zeiten Iandesfürftlich. Und ob⸗ 

wohl fie, um die Zeit, als der koͤnigliche prjemiflifche 
Mannsftamm erlofch , fo wie mehrere andere markgräfliche 
Tafelguͤter und Schlöffer, in die Hände anderer Befiger ger 
rathen war , fo brachte fie doch der neue Markgraf Karl 
im F. 1334 — fo wie andere vormalige Beſitzthuͤmer der 
Landesfürften — wieder an ſich: und fie blieb fein, und 
der nachfolgenden Luͤtzenbur gifchen Markgrafen Eigenthum. 
Doch mögen die folgende Könige oder Markgrafen fie mie 
der an einen ober den anderen Vaſallen verpfändet , oder 
zu Lehen vergeben haben, indem es aus vorhandenen Ur— 
funden geroiß ift, daß im ıxten Jahrhundert die Herren 
v. Wlafchim, und im ı6ten die diefen im Beſitz des 
Schloſſes und der Herrſchaft Auſſee gefolgte Herren Ehriz. 
ſtoph, and Johann Getrzich v. Boſkowitz, zugleich 

auch 
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auch Innhabere diefer Stadt geweſen feyen. Eine gedach⸗ 
ter Urkunden insbefondere zeige beſtimmt an, dag im J. 
1531 bemeldter Herr Chriſtoph v. Boſkowitz zwey 
Drittheile der Stadt beſeſſen, der übrige Antheil daran aber 
noch König Ferdinanden I. gehoͤret habe: und wahr⸗ 
ſcheinlich war es auch eben diefer Antheil, welchen Kaifer 
Ferdinand II Karln dem erſten Fuͤrſten dv. Lichten⸗ 
ſtein (welcher ohnedeme ſchon feiner Gemahlinn wegen Ber 
ſitzer der Herrſchaft Auſſee war) ums J. 1623 zu dem 
groͤßeren Theil uͤberließ: wodurch denn die ganze Stadt zu⸗ 
ſammen, und an die Burg Auſſee gebracht wurde 
Im J. 1437 unternahm Pardus v. Horka, ein 
berichtigter Anfuͤhrer eines Haufens huſſitiſcher Maͤhrer, 
aus ſeinem nur eine Meile von hier abgelegenen Schloſſe 
Horka, mit einigen ſeiner Anhaͤnger, in der Nacht auf den 
zten Wintermonat einen unvermutheten Anfall auf biefe 
Stadt, zu einer Zeit, da die Ruhe bereits uͤberall herge⸗ 
fielle,, und Niemand eines feindlichen Angriffs gewärtig 
war. Es gelang ihm aud) den Dre. in ber erften Dige zu 
erfleigen: nur einen-ftarken Thurn bey der Mühle Kitel 
vertheidigten einige herzhafte Bürger fo lange, bis andere, 
die entronnen waren, Zeit gervannen bie Nachricht von die⸗ 
fem Uiberfall nah Ollmuͤtz zu bringen, bie Dümüger 
Burger aber zur Hilfe herbeyeilen konnten. Diefer Ent: 
fag zwang die Angreifer nach einem hartnaͤckigen Wieder: 
fland zur Flucht: und viele von ihnen, darunter Pardu3 
ſelbſt, wurden gefangen genommen, die Stabt aber bey 
threr Freyheit erhalten. m Heumonat bed Jahrs 1642 
fiel Littau, zu gleicher Zeit mit Ollmuͤtz und Mäbrifch« 
Neuftadt , in die Hände der Schweden, Diefesmal 
zwar nahmen es ihnen die Faiferlichen nad) wenig Wochen 
toieder ab, aber im Brachmonat 1643 lagerte fih Tor⸗ 
itenfohn nochmal davor, und bekam es wieder in feine 
Gewalt. In den Jahren 1742 und 1758 hatten es die 
Dreuffen eine Zeitlang befegt, und biefe erneuerten, und 
Topogr.». Mäpr.I. TH. 9 er⸗ 
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erhöhten die Wähle, um die Stadt im Fall eined Angriffe 
pertheidigen zu fönnen, In legtbemeldten Jahr ruͤckten 
die. Feinde am 4ten May bier ein, und der König felbft 
nahm in der Stadt das Hauptquartier. Während der Bes 
lagerung Ollmuͤtz war bier dag preufüifche Hauptfpital, 
worinn oft über 2000 Kranke lagen. Dadurd wurde der 
Dre fo angeftecfet, daß von ber Burgerfchaft ganze Fami⸗ 
lien und Häufer ausſtarben. Sonſt wurde der vom Feind 
bier angerichtete Schaden von einer eigenen Unterfuchungß- 
Kommiffion auf 170000 fl. gefchäger. 

Lobnik, mähr. Hlomnice, ehemals auch Lomp⸗ 
nice, ein zur Herrſchaft Eulenberg gehöriges, zwey 
Stunden nordoftwärts von Eulenberg im Gebirge gelegenes 
Dorf, mit einer vor wenigen Jahren neu hergeftelten Pfar⸗ 
re, und einer auch neu errichteten Poſtſtation, hat 128 
Häufer, 873 Seelen; bey 1400 Joche geringe Acker— 
land, und bey 200 ode Wiefen. Im 14ten. Jahrhun⸗ 

dert gehörte diefed Dorf zum Sternberger Gebirte, 
Lobbtitz, einzu denen ollmuͤtzer ersbifchäflichen Kam⸗ 
mierguͤtern gehöriges, jegt der Herrſchaft Kremſier ein 
verleibtes, zwey Stunden von Kremfier gegen Tobitfhau 
zu, im beften Boden gelegenes Dorf, mit einem herrſchaft⸗ 
lichen Hof und einer Lofalfaplaney, hat 61 Häufer, 544 
Seelen, und bey 350 Joche fehr gutes Aderland, Die— 
fe8 Dorf wurde im J. 1359 vom Markgraf Johann dem 
Ctibor v. Eymburg mit der Stadt Tobitſchau, und 
mehr anderen DOrtfchaften zu Leben gegeben, Nach der 
Zeit erlangte es für ſich die Eigenfchaft eines Bißthums 
kehens, und wurde als ein folches im J. 1498 dem Adanı 
v. Cymburg auf Tobitfchau, und im J. 1303 dem 
Wilhelm v. Pernitein auch auf Tobitſchau, und fo 
allen nachfolgenden Befigern von Tobitſchau zu Lehen ver= 
kaufet, bis e8 das Bißthum im. J. 1710 zu. denen bi: 
fhöflichen Tafelgütern einzog , ‚und bargegen das Dorf 
Martinig im prerauer Kreis zu Lehen vergab. . 
; R D5 
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Lodenitz⸗Deutſch, ein zur Herrſchaft Sternterg 


gehoͤriges, an der Poſtſtraſſe zwiſchen Sternberg und Baͤhrn 
gelegenes Dorf, mit einer vor wenig Jahren errichteten 
Lokalkaplaney, hat 91 Haͤuſer, 573 Seelen, bey 700 
Joche geringes Ackerland, und bey 400 Joche Wiefen, 
Bolka Wittib Aldrechts dv. Biſtrzitz verfaufte im J. 
1353 zwey Lahne in Lodenitz, und bald darauf ihr gans 
zes Deuratgut pr. 130 Mark dafelöft, dem Albert von 
Sternberg Biſchof zu Schwerin. Im 3. 1397 war 
Lodenitz unter denen nach Petern v. Sternberg bins 
terbfiebenen Gütern , und der Abe zu Hradifch machte 
im Nahen feines Stiftes Anfprüche auf das halbe Dorf Lo⸗ 
denitz, auf dag wuͤſte Doͤrfl Lodeniczky, und ben Wald 
Radkow. 

Lodenitz⸗Maͤhriſch, zu denen ollmuͤtzer Stadtge— 
meinguͤtern gehoͤriges, zwiſchen Ollmuͤtz und Sternberg an 
der Poſtſtraſſe gelegenes Dorf, von 75 Haͤuſern, 96 Fa— 
milien, 500 Seelen, bat bey 400 Joche ſehr gutes Acker⸗ 
land. Vier Bruͤder von Biftrjig verkauften im J 1368 
die Haͤlfte Lodenitz den Paul dv. Eulenberg. Im J. 
1371 hat Janko v. Lodenitz einen Antheil an dieſem 
Dorfe, und bringt noch im J. 1389 einen anderen von 
Rachna der Wittib des Rachut v. Lodenitz an ſich. 
Bedrjich v. Lodenitz Hat einen Antheil im J. 1391, 
und giebt darauf feiner Gemahlinn Skonka im J. 1406 
125 Schock prager Grofchen Miopgengab. Im J. 1408 
verkauft Katharina dv. Kunjtadt, Wittib des Paul 
v. Eulenberg, dem Ollmuͤtzet Bırger Johana Sal 
zer 10 Mark Zinfen in Lodenig und die Hälfte des Orts 
Kopecz, wo das Vorwerf (propugnaculum) geftau= 
den war. Endlich Faufte die Stadt Ollmuͤtz die eine Hälfte 
dieſes Dorfes im J. 18524 vom. Herrn Johann Stoß 
vd. Kaunig um 700 Schod, und die andere Hälfte im 
3.1528 vom Johann Salzer v. Lodenig auh um 

- 700 Schod Grofchen zu ihren Gütern an, | 
| y2 Lo⸗ 
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Lonigsdorf, maͤhr Dlohomil, oder Dlohumil, 
zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf von 50 Haͤu⸗ 
ſern, 360 Seelen, mit einer neu errichteten Lokalkapla⸗ 
ney, zwey Stunden nordoſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegen, 
bat ben 420 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Id⸗ 
he Wiefen. Andres dv. Diohumil, verfaufte im J. 
1356 ben Hof und 5 Lahnen allhier dem Arnold von 
Diohumil. Bohumko v. Diohumil auch v. Kohn⸗ 
ſchow oder Koyhſchow genannt, verſchreibt im J. 1358 
“feine Antheile an Diohunnil und Koyſchow, feinem Weib 
Gertrud; und verkauft im J. 1368 den Hof und 5 
Lahnen in Dlohımil dem Wok v. Dlohumil, welcher 
darauf im J. 1373 der Catharina v. Lipnian 16 Mark 

jaͤhrlicher Zinſen anweiſt. Im J. 1365 hat Diethmar 
dv. Kozuſchow einen Autheil in Dlohumil zu Kozu⸗ 
ſchow; und Cjaſlawa v. Dluhomll verkauft ihren In- 
theil an dieſem Dorf dem Heinrich Piperzi v. Zab— 
rzech. Wiſſko v. Zaworzitz verkauft im J. 1386 und 
1397 feinen Antheil an Dlohumil feinen Bruder Do⸗ 
man, und diefer verkauft einen Allobialhof allhier der 
u v. Bufau. In eben dem $. 1397 weiſt Zwie- 

o dv. Topolan der Gemahlinm des Andres Zrzawa 
auch Zahora genannt, 40 Marf auf feinen Hof in Dlo⸗ 
bumilan, und im J. 1398 verfauft er ihm demfelben. Im 
$. 1420 Haufe Benefch v. Wicjfom 2 Fahnen allhier 
mic einem Hof in Kozuſchow vom Johann Ganzer v. 
Kozuſchow. 

Loſchau, zur Herrſchaft Hradiſch gehoͤriges, eine 
Meile oſtwaͤrts von Ollmuͤtz naͤchſt Wiſternitz gelegenes Dorf, 
von 44 Haͤuſern, 255 Seelen, hat bey 170 Joche mit⸗ 
telmaͤſſiges Ackerland. | 

Loſſna, ſiehe Waltersdorf. 

Loſen, ſiehe Koͤnigsloſen. | 

ofen , mähr. Nowawes auch Slezy, ein zur 
Herrfchafe Tuͤrnau gehoͤriges Dorf, von 74 Häufern, 

357 


— (341) — 


357 Seelen, nahe bey Türnau ſuͤdoſtwaͤrts gelegen, hat 
bey 300 Joche geringes Ackerland. E8 gehörte das Dorf 
Slezy fhon im ı4ten Jahrhundert zu dem bey Türnan 
gelegenen alten Schloſſe Cymburg. 
Loſina, fiehe Ullersdorf. | 
Loſſtitz, ein Städtchen mit einer Pfarre, und einer 
Audengemeinde, eine Stund von Müglig gegen Süden, 
an dem Waſſer Trzebowka gelegen, zählt 203 Haͤuſer, 
1596 Seelen. Der Drt befigt 13$2 Lahnen theild gu⸗ 
ter, theils mittelmäffiger Gründe , darunter bey 750 Jo⸗ 
che Ackerland bey. 300 Joche Wiefen, bey 200 Joche 
Waldungen ; und gehört als ein befonderes Gut der Stadt 
Maͤhriſch⸗ Neuſtadt. Im ızten Jahrhundert gehörte 
Lofitig dem Geſchlechte Millenberg oder Wildenberg 
zum Schloffe Bufau , welches ſich oft: v. Bufau , oft 
auch: von Lofftig nannte, und war (hen damal ein Fle— 
den Coppidum). Beneſch v. Bufau hat im J. 1353 
und: noch 1366 die Hälfte d. Loſſtitz, von Palonin oder 
vlein, von Daubrawig, umd von Utrichsdorf; und 
Jesco v. Bufau hat im J. 1356 halb Lofltig und 
Moramicjan. Jesco und Potha, Söhne des gleich 
genannten Jesco, befizen im J. 1368 halb Loſſtitz, 
Morawicjan, Polein, und Daubrawis. Potha 
verkauft im 5. 1379 diefe feine Antheile feinem Vatersbruder 
obbemeldten Beneſch, und diefer mit feinem Sohne Procz⸗ 
fo verkauft im 3. 1384 das Schloß Buſau mit dem 
Markte Lofftig dem Markgraf Jodoch, melcher beydes 
im 5. 1397 dem Erhard dv. Kunſtadt uͤberließ. 
— ‚ maͤhr. Lacjniow zur Herrſchaft Zwit⸗ 
tau gehoͤriges, nahe an Zwittau gegen Norben gelegenes 
Dorf, wovon ber nördlichfte kleinere Theil in Böhmen 
gelegen ift, und dahin gehöret. Der größere mährifche 
Antheil enehält 137 Häuferr, 856 Seelen, befigt bey 
600 Joche mittelmäffiged Ackerland, auch bey 200 Joche 
Wiefen, 
| v3 Eu: 
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Lubenitz, eine Meile von Olmäß gegen Weiten ge— 
legenes Dorf, von 38 Häufern, 44 Familien, 290 Sees 
len, hat bey 350 Joche fehr gutes Ackerland, und bey 
400 Joche Hutweiden. Ein Eleiner Theil davon pr. 12% 
Lehen. gehörte dem ehmaligen Ollmuͤtzer Jeſuiten Semi— 
narium, nunmehr alfo dem Studienfond , als ein befondes 
res Gut von 64 fl. 254 fr. obrigfeislicher Schägung ‚ der 
größere aber pr. &SS Lahnen gehöre zu den ollmüger Stadt> 
gemeingätern, und diefen hat die Stadt im J. 1803 von 
zwey Brüdern Kuneſeh dv. Wrchlabie um 825 Dufas 
ten angefauft. Im J. 1386 mies Ulrich) v. Namie 
feiner Gemahlinn Margaretd 150 Mark auf Zube, 
ng am. we. 

Lubnik, fiche Lusdorf. 

Luczan, fiche Lauczan. 

Luczka, ſiehe Lauczka. 

Luͤderzow oder Liderzow, ein Dorf und‘ ehemali- 
ges Schloß, zwey Meilen von Dllmüß gegen Welten in 
mittelmäffigen Boden gelegen, zählte 25 Häufer, 175 
Seelen, hat bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland, und 
iſt mit dem nahe gelegenen Dorfe Strzizow ein Gut von 
153 ahnen, 532 fl. obrigfeitlicher Schäßung , jeßt aber 
mit dem benachbarten Gute Namieſcht .vereiniget, und 
dem Amte allda zugetheilet. Im J. 1371 giebt Obiesda 
ihrem Gemahl Diwa v. Ejefin ihr nach, dem Benefch 
v. Laſkow angefallenes Heuratgut in Luͤderjow und 
Opatowitz, und im J. 1376 treten dieſem Diwa auch 
die Bruͤder Johann, Herſcho, und Beneſch ihre Antheile 
daſelbſt ab. Darauf kommen aber doch noch von dem Ge— 
ſchlechte v· Luͤder zow als Beſitzere einzelner Antheil an 
dieſem Dorfe vor: im J. 1386 Herſcho; im J 1391 
Erhard; im 3. 1397 Beneſch, auch y. Laſkow ger 
nannt ; und im 3. 412 Johann dv. Luderjow. Zu 
Anfang des ı6ten Jahrhunderts gehörte Luderjow den 
Herren Zierotin, und namentlich beſaß es im J. 1526 
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Peter v. Zierotin. Im J. 1561, gehörte «8 dem Va— 
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lentin Graͤnitzer v. Konigsdorf, im J. 1667 dem 
Rudolph Maximilian Rzikowſky v. Dobreziiz 


M. 


Magetin, ein zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, 
eine Meile oſtnordwaͤrts von Tobitſchau, jenſeits der March 
gelegenes Dorf mit einem Mayerhof, hat 82 Haͤuſer, 
108 Familen, 377: Seelen, bey 550 Joche ſehr gutes 
Ackerland, und bey 300 Joche Wieſen. Im J. 1352 
vertauſchte die Stadt Ollmuͤtz dieſes ihr zugehörige Dorf, 
gegen das Dorf Grigau. Im 3. 1374 verkauft Las 
czek v. Kramarz das ganze Dorf Magetin mir Lhota, 
dem Valentin v. Prieftamlf, defien Nachkommenſchaft 
fich darauf : von Magetin, nannte, Bohurfo dv. Ma⸗ 
getin wies im J. 1407. feiner erſten Gemahliun Anna, 
100 Mark, und im J. 1412 ber zweyten Catharina 
v Slapanig, so Marf Morgengabe an. ImJ. 1481 
gehörte Magetin dem Mikeſch v. Kofor, und feine 
Nachkommenſchaft beſaß es noch im 16ten Jahrhundert. 
WMaͤhriſch-Libein, ſiehe Boͤhmiſch⸗Liebe. 

Maͤhriſch-Neuſtadt, ſiehe Neuſtadt. 

Maͤhriſch-⸗Truͤbau, ſiehe Truͤbau. 

Maͤhrdoͤrfl, maͤhr. Mirbwec, ein zur Herrſchaft 
Muͤrau gehsriges, gegen über vom Schloſſe Muͤrau auf 
einem. : Berge. gelegenes Dorf son 17 Haͤuſern, 142 
Seelen. 2 N 

Maleny, ein zum Gute Komik gehoͤriges Zinsdorf 
von 18, Käufern, 124 Seele. — 

Malikow, ſiehe Moligsdorf. 

Malonin, ſiehe Molein. | | 

Margelifow, ein auf den Gütern des chemaligen 
ollmuͤtzer Klariſſer Nonnenklofters , bey dem Dorfe Du⸗ 
ban neu angelegtes Dorf, hat feinen Nahmen von dem 
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damaligen k. k. Hofrath Freyheren v. Margelik, feine 
Haͤuſer und Seelenzahl iſt aber ſchon oben bey Duban mit- 
begriffen, 
Mariendorf, fiche Heiligenberg. 

Marferddorf , mähr. Hradecjine, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre , eine Meile 
von Neuftadt gegen Norden gelegen, hat 67 Häufer, 542 
Seelen , bey 480 Joche geringes Ackerland, und bey 160 
Joche Wiefen. Ü 

Marichendorf , zur Herrſchaft Wieſenberg gehoͤ⸗ 
riges, eine Stunde don Wieſenberg gegen Weftfüden am 
Waſſer Zeh gelegenes. Dorf, von 84 Häufen, 100 Fa⸗ 
miltien, 587 Seelen, mit einer Kirche, befige bey 500 
Joche aeringes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 
Unter obiger Zahl Häufer und Seelen , find ſchon bie vor 
wenig Fahren aus dem zerftüchten hiefigen Mayerbof neu 
hergeftellte ı9 Häufer begriffen, welche auch Neu Mar: 
fchendorf heiſſen J 

Marſſin. Im J. 1384 war dieſer Ort eine Zuger 
Hör zu dem damaligen Städtchen Drahan, und gehörte 
mit diefem zum Schloffe Plumenau, im 3. 1466 abe 
fommt es ſchon als eine zu diefem Schloffe gehörige Dedung 
por Diefer fehon Sange eingegangene Dre muß weſtlich von 
Plumenau im Gebirge gelegen geivefen fepn. 

Muugendorf, mähr. Motkow, eine Meile von 
Sternberg gegen Norden gelegenes , zum Lehengut Deutſch⸗ 
hauſe gehsriges Dorf, von 37 Häufern, 235 Seelen. 
Diefed Dorf war im J. 1606 ganz übe. 

Maywald, zur Herrfchaft Karlsberg gehoͤriges, 
eine Stund von Hof an der Straſſe in Schleſien gelegenes 
Dorf, von 46 Haͤuſern, 296 Seelen, hat bey 508 Jo⸗ 
ehe geringes Ackerland, und bey 140 Joche Wieſen. 

Mediekow, ein im I. 1398 zu Truͤbau gehörig 
geweſenes, nun. unbefanntes Dorf. 
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Medi, zur Herrfchaft Auffee gehoͤriges Dorf, nk 
einer Pfarre, zwiſchen Auffee und Neuſtadt in gutem Bo⸗ 
den gelegen, befist 262% Lahnen Gruͤnde, darunter bey 
1600 Joche gutes Ackerland , bey 200 Joche Wieſen, 
auch bey 40 Joche Gärten, und zählt 147 Haͤuſer, 108Y 
Seelen. Diefes Dorf gehörte ſchon zu Anfang bed I4ten 
Jahrhunderts zu Auſſee. | | 

Medlig , zur Herrfchaft Karlsberg gehöriges , ei⸗ 
ne Meile von Hof gegen Norboften jenfeits der Mohra 
gelegenes Dorf mit einer Kirche, hat 39 Häufer, 236 See⸗ 
len, und bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Medlowig, zum Gut Ewanowitz gehöriges, naͤchſt 
Schwabenitz weſtwoaͤrts gelegenes Dorf von. 54 Häufern, 
303 Seelen, hat bey 500 Joche gutes Aderland. Es ge⸗ 
hörte zu Ende des ı5ten Jahrhunderts famt Ewanowitz 
zu dem Schloffe Orlow. u | 

Menes. Das num umter diefem Nahmen unbekannte 
Dorf Menes, (fo mahrfheinlich das jegt zur Herrſchaft 
Auſſee gehörige Dorf Mienif mar) mit dem Dorfe Rji- 
mitz legte Markgraf Jodoch im 9. 1387 feinen Kaͤmme-⸗ 
rein, Ulrich genannt Stoß v. Branig, und Jesco und 
m. v. ag in die Landtafel ein har 

er e im I. 1389-4 Schock Zinfen im 

WMerotein, oder Mirotein, zur Herrſchaft Auffee 
gehöriges , zwey Meilen von Neuftabt oſtnordwaͤrts, fehr 
gebirgig gelegenes. Dorf von 42 häufen, 262 Geelen, 
hat bey 120 Joche geringes Ackerland. Im 14ten und zu 
Unfang des ıöten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf mit 
Mäbhrifch » Libein, Tribenz, und Pinkauten , dem 
Geſchlechte d. Schönwald, zu Schönwald. Im 3. 1437 
verfauft Schebor v. Diubejan-das'vörher som Jeſchek 
d. Zierotin erfaufte Gut Mirotein an den Bernard 
p. Zierptin für 350 Schock Groſchen. Ä 
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-  Mergdorf, maͤhr. Bohodikow, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges, eine: Stund oberhalb .Eifenberg am 
der March. gelegenes Dorf von 98 Haͤuſern, 682. Seelen, 
‚mit.einer Kirche „ hat bey 370 Joche geringes Ackerland , 
bey 100 Joche · Wieſen, und gute. Gaͤrten. ' 

WMerzdorf, zur Herefchaft Ullers dorf gehoͤriges, 
eine Stund von Ullersdorf gegen Weſtnorden gelegenes 
Dorf von 36 Haͤuſern, 181 Seelen, hat bey 140 Joche 
geringes Ackerland. — 

Merzinsdorf, ein nicht mehr vorhandenes, im J. 
1351 zur Stadt Gewitſch gehoͤrig geweſenes Dorf. 

WMeſitz, ein Dorf von 42 Haͤuſern, 281 Seelen, 
eine Stunde von Littau gegen Suͤden gelegen, hat bey 400 
Foche ſehr gutes Ackerland. Der groͤßere Theil des Dor⸗ 
fes von 26 Haͤuſern, gehoͤrt zu den Guͤtern des aufgeho⸗ 
benen Kloſters Hradiſch, der kleinere aber von 16 Häur 
fern, der Stadt Ollmuͤtz, welche folchen im J. 1546 
mie Huntfchuwiß.erfauft Hat. Ein. Theil von Meſitz 
gehörte im J. 1351 dem Zdinko dv. Paterjin, zu So⸗ 
batfch und Paterjin ; und diefen fame Sobatſch und 
Paterzin gab: Bedrjich 9. Mefig, im J. 1376 ſei⸗ 
nem Filiaſtro Ulrich v. Meſitz, der ihn noch im J. 
1398 beſaß. Im J. 1408 gehörte aber eben dieſer An⸗ 

theil mit Sobatſch und Paterzin dem Doman von 
Kokor auf Chudoöwein, und feinem Bruder Bartoſch; 
und-die Dorothaͤa v. Dobrawoda, Wittib des Dos 
man, hatte auch noch im J. 1437 Morgengabe auf Me⸗ 
ſitz, und Paterjin. Ein anderer Antheil an Meſitz ge— 

hörte ſchon im J. 1351 der Jutka v Honczowitz, und 

im J. 1398, auch ſpaͤter noch, dem Johann Ptacjek 

v. Birkenſtein zu feiner. Veſte Honczowitz; mit welch 

letzterer er endlich an die Stadt Ollmuͤtz kaemnm. 

Meſſinghammer, ein auf der Herrſchaft Gplden- 
ſtein im Gebirge, gelegenes aͤlteres Zinsdorf von 16 Haͤu⸗ 
ſern, 100 Seelen. 
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&  Mezihor,, zur Herrſchaft Tuͤrnau gehoͤriges, und 
mit dieſer der Herrſchaft Truͤbau einverleibtes Dorf von 
13 Haͤuſer, 83 Seelen, naͤchſt Tuͤrnau oſtwaͤrts gelegen, 
hat bey 70 Joche geringes Ackerland. Im J. 1398 gehör: 
te es zu Truͤbau. 

Michlowitz, dem ollmuͤtzer Domkapitel zum Gute 
Haniowiß gehöriged Dorf von 29 Häufern, 227. Sees 
In, bat bey 380 Joche gute Gründe. 

Michenau , mähr. Michnow, ein auf dem Gute 
Jeſſenitz, im 3. 1785 bey dem Dorfe Bröeffo neu 
angelegteg, aus obrigfeitlichen Mayerhofs-Gründen errich- 
tetes Dorf von 26 Häufern,, Bo. Seelen. 

Mienik, zur Herrfehaft Auſſee gehörtges Dorf von 
23 Häufern, 164 Seelen, eine Meile von Littau gegen 
Welten, nahe bey Weißöhlhätten gelegen, hat bey 110 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Siehe Menes. : 
Milkow, zur Herrſchaft Buſau, gehöriges Dorf 
von 19 Häufern, 110 Seelen, zwiſchen Buſau und Ko: 
nig gelegen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland, 

Mirau, fiehe Murau. 
Mirklowig, ſtehe Nirklpwitz. 
Mirotein, ſiehe Merotein. 
WMirotinka, dem ollmuͤtzer Domkapitel zum Gute 
Haniowitz gehöriges Dorf, mit einer Pfarre, bat 26 
Haͤuſer 165 Seelen , liegt ine Stund von Pittau gegen 
Guͤdweſten, und befigt. bey 160 Joche geringes Ackerland. 
Im 3.1365 und nody 1412 gehörte diefes Dorf dem Ge: 
ſchlecht v. Dubejan ; zu Dubejan, und Hradeczna. 
Darauf beſaß es Jeſchek v. Zierotin, von dem kam es an 
Schebor v. Dubcjan, ver es im 3. 1437 wieder dem 
Bernard v. Zierotin um 350 Schock Groſchen verkauf⸗ 
te. Im 16ten Jahrhundert gehörte es zum Gute Chu: 
Domein, | 2 
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Mirowitz, Cin alten Urkunden auh MitrumEy) 
zur Herrſchaft Kogetein, und Witzomierzitz gehöriges 
Dorf, eine halbe Meile von Kojetein gegen Welten geles 
gen, befigt. 2355 Lahnen, barunter bey 900 Joche fehr 
gutes Acderland, bey 700 Joche Wiefen, auch’ gute Huts 
weiden, hat eine Kirche, und zähle 62 Häufer., 130 Fa⸗ 
milien, 582 Seelen, Im ı4ten und I5ten Jahrhundert 
gehörte ed mit dem nahe gelegenen Dorfe Krzenowitz, 
gu. der Veſte Dietfowig. . - — — 

Miſlegowitz, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges 
Dorf mit einer neuerbauten Kirche, und einem Mayeshof, 
liegt eine Stunde son Plumenan gegen Süden, zählt. 47 
Haͤuſer, 313 Seelen , und befigt bey 220 Joche mittel 
maͤſſiges Ackerland. Im J. 1377 verkauften die Bruͤder 
Stach, Aliko, und Wiknan v. Miſlegowitz dieſes 
Dorf dem Jesco Kropacz v. Holnſtein; im J. 1382 
verkaufte es der Stephan v. Holnſtein⸗Wartnau dem 
Weliflam v. Miſlibor̊, und dieſer daſſelbe im J. 1391 
dem Peter v. Krawarz, welcher es mit mehr anderen 
Drtfchaften dem neu geftifteten Auguftiner-Klofter zu Proſt⸗ 
nitz ſchaͤnkte, von dem es wieder an Plumenau zuruͤck 
kam. | 

, Mitterddorf, maͤhr. Bezdieczi, zur Herrſchaft 
Tuͤrnau gehöriges , eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von. Tuͤr⸗ 
nau gelegenes Dorf von 38 Häufern, 324 Seelen, bes 
figt bey 342 Joche geringes. Ackerland. Im J. 1357 ge 
hörte Mitterdorf der Stade Gewitſch. Im J. 1408 
gab Markgraf Jodoch dieſes Dorf mit dem Hof, und 
dem nahe gelegenen Dorf Unerazy (jege Unrutz) dem 
Johann Woyna v. Litawy, aud v. Kraͤtetin genannt, 
und biefer wies darauf feiner Gemahlinn Anna v. Mirow 
150 Schocke Morgengabe an. | ee 

Mittrowig, ein im 3. 1786 auf dem Gute Dau- 
bramig aus obrigfeitlichen Gründen nen hergeſtelltes Zins⸗ 
dorf von 20 Häufern, 68 Seelen. wit 
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Mittruwky ſiehe Mirowitz. 
Mladiegow, ſi ſiehe —— — ‚ und Blos⸗ 


orf. 

Mladcze, ſiehe vautſch. | 

Mladkow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges 
Dorf von 25 Haͤuſern, 172 Seelen, eine halbe Stunde 
weſtwaͤrts von Boſtowitz an der Zwitta gelegen, hat bey 
160 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Mladowice, ſiehe Bladowitz. 

Mohelnice, ſiehe Muͤglitz. 

Mohra⸗ Groß - und Klein, zur Herrſchaft Sol: 
denftein gehoͤtige zwey Dörfer. Erſteres liegt hart an 
der böhmifchen Grenze an der March), eine Stunde oſtnord⸗ 
wärts vom böhmifchen Städtchen Krulich ‚ hat eine Pfar⸗ 
ve, zähle 34 Häufer, 353 Seelen, und befigt bey 500 
Joche geringes Ackerland. Das andere liege eine halbe 


Meile oſtſuͤdwaͤrts von vorigem , hat eine neu errichtete for . 


kalkaplaney, zähle 103 Häufer, 835 Seelen, und befigt 
bey 400 Joche geringes Ackerland. 

Mohra = Ober, ein zur Herrſchaft Goldenſtein 
gehoͤriges, nahe bey vorigen gelegenes Älteres Zinsdorf von 
13 Häufern, 79 Seelen. 

WMohra⸗Ober - und Mieder, auch Klein- und 
Groß, maͤhr. Moramice, zur Herrfchaft Eulenberg 
gehörige zwey Dörfer. Beide liegen hart an ber fehlefi- 
fhen Graͤnze, unweit Sreudenthal, am Waßer Mohra. 
Erfteres hat eine Lokalkaplaney, zähle 53 Häufer, 294 
Seelen, und befigt bey 500 Soche geringes Aderland;. 
das andere zehlt 86 Haͤuſer, 567 Seelen, hat eine Pfars 
ve, und bey 1400 Joche geringes Ackerland, auch bey 
200 Joche Wieſen. 

Mohren, maͤhr. Jarwonik, zur Hertſchaft Zwit⸗ 
tau gehoͤriges Dorf von 64 Höäufern, 352 Seelen, eine 
halbe Meile nordweſtwaͤrts von Zwittau gelegen; bat 
bey 250 Joche N Ackerland. er 

Dr 
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Moletein, maͤhr. Maletin, ein zur Herrſchaft 
Muͤrau gehöriges, eine Stunde weſtwaͤrts von Miürau 
‚ gelegene8 Dorf von 132 Häufern, 880 Seelen, mit ei- 
ner Pfarre, befigt bey 520 Joche geringes Ackerland, und 
bey 100 Joche Wiefen, Nahe bey diefem Dorfe lag ein 
einzelner Mayerhof, chemals Tempelhof genannt, und 
unmeit davon ift der große, fchöne Steinbruch, woraus 
nebft anderen infonderheit die auf dem Plage zu Ollmuͤtz 
fiehende herrliche große Dreyfaltigfeits Säule genommen 
worden ift. Diefer Tempelhof mit dem Steinbruch, 
und einem Theil des daranftoffenden Waldes, war chemalg 
ein befonderes Biſthums Lehen, und gehörte in diefer Ei— 
genfchaft im 3. 1586. dem Georg Stiffel von Alſchitz 
und feinem Sohne Kaſpar. Nach des letzteren Tod wur— 
de es kaduk, und wieder, im J. 1008, dem Daniel 
Arcjat von Burffel um 1150 Thaler mährifch zu Le- 
hen verfauft. Im J. 1639 fiel es nach dem Tod des 

Valentin Pawlowsky von Pawlowitz dem Biſthume 
abermal heim; und im J. 1641 wurde es von neuem 
dem Jakob Pfendler von Losberg Hofſekretaͤr des 
Erzherzog. Leopold Wilhelms als Biſchofens zu OL - 
müß, zu Lehen verliehen. Nach deſſen Abgang ward es 
eingezogen, und der Taffelherrfthaft Muͤrau einverleibet. 
Im J. 1779 wurde dieſer Hof kaßirt, und an deſſen 
Stelle das Dorf 
he Neu - Muoletein: angelegt, fo- nunmehr 30 Haͤu⸗ 
ſer, 133 Seelen zaͤhlet, und deſſen Anſi edlern die Mey⸗ 
erhofgruͤnde in Zins uͤberlaſſen ſind. 

Moligsdorf, mähr. .Malifow , zur. Hertſchaft 
Truͤbau gehoͤriges Dorf von 35 Haͤuſern, 234 Ser 
len, eine halbe Stunde füdwärts von Truͤbau gelegen; 
hat bey 300 Joche geringes Ackerland, und gehörte ſchon 
im 14ten Jahrhundert zu Trübau. 

Morawiczan, ein zwiſchen Littau und Miglis 
an der March gelegenes Dorf mit einer Pfarre, zehlt 
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89 Häufer, 567 Seelen; befigt bey 600 Joche gutes 
Ackerland, auch bey 300 Joche Wiefen, und gehöre zu 
denen, dem Religionsfond nach der aufgehobenen olmüger 
Karthauſe zugefalenen Gütern. Jeſco von Bufau, 
aus dem Gefchlehte von Wildemiberg oder Willem: 
berg , hinterließ im J. 1365 feiner Wittib Agnes 
und feinen Soͤhnen Jeſco und Potha die Hälfte des 
Dorfes Morawicjan , mit bald Loſſtitz, Daubra- 
witz, und Polein. Beneſch von Bufau- Wilden: 
berg (ein Bruder des älteren Sefco ) und fein Sohn 
Proczko verkaufen im I. 1379 die Dörfer Morawi⸗ 
cjan und Polein dem Herrn Peter von Sternberg, 
welcher fie im J. 1389 — mit Vorbehaltung jedoch des 
Patronatrechts auf die Pfarre in Morawiczan — der 
damal von Leutomiſchel in Bohmen zu dem Dorfe Do⸗ 
lein unweit Ollmuͤtz übertragenen Karthauſe, , fchänfte. 
Morkowitz, ein Markt mit einer Pfarre , einem 
berrfchaftlichen Schloße und Mayerhof, zwey Meilen füd- 
weſtwaͤrts von Kremſier, in der füdlichen Ede der ſoge— 
nannten Hanna gelegen, zehlt 116 Häufer 1010 Eee- 
ten; befigt bey 750 Joche gutes Acerland, bey Too 
Joche Hutweiden, auch gute Gärten; und. ift mit denen 
darzugehörigen Dörfern : Potfchenis , Prafklig, und 
Slezan, ein befonderes, gröftentheils in guten Boden ges 
legenes Gut von 34 Lahnen, 5484 fl. 23 fr. obrigfeit: 
licher Schägung. Diefer Drt war ſchon im 14ten Jahr: 
Hundert ein Flecken (Oppidum), Im J. 1348 faufte 
Czenko von Drahotufch einen Antheil an Morkowig 
von vier Brüdern von Kraſna. Im J. 1355 gibt 
Senif von Morkowitz feinen Söhnen : Antheile an 
Morkowitz und Potichenig; und Marquard von 
Morkowitz überläft alle feine Guͤter: die Veſte Morko⸗ 
witz mit der Muͤhl, die Doͤrfer Prasklitz und Uhrzitz, 
und Antheile an Potſchenitz, Skirfen, und Swato- 
borjig, dem Markgraf Johann. Im J. 1358 tritt 
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Jenik der aͤltere von Morkowitz ſeine Antheile an 


Morkowitz, Prasklitz, und Potſchenitz, denen Bruͤ— 
dern Wlczko um Zawiſch von Morkowitz ab. Im 
J. 1371 verkauffen die Brüder Niklas und Swoyfrie 
von Morkowitz einen Hof allhier den Jenczo von Ar- 


noltitz, und dem Stephan von Biebarjomwig an. Zar _ 


J. 1389 verfauft Markgraf Jodoch den vom Ulrich 
Stoſs von. Kaunig erfauften Flecken Morkowitz mit 
zwey Höfen, und einigen Wäldern, denen Brüdern Jano 
und Litfo von Huſſtienowitz, melde ſich hernach da- 
von: von Morfowig nannten, Im 3. 1437 nahm 
Anna, Wittib des Wenzl von Morkomig, ihren 
Sohn Milota auf die ihr gehörige Hälfte Morkowitz 
in Gemeinfchaft auf. Nicht lang hernach Fam ein Antheil 
dieſes Fleckens an einen von Zafträizl, deſſen Nachkom⸗ 
menſchaft davon den Beynamen : Morkowskh führte, und 
— von allen Linien dieſes ausgebreiteten Gefchlechts die 
fpätefte — erft zu Ende des vorigen Jahrhunderts aus: 
ſtarb. Namentlich kommen von felber als Befiger von 
Morfowig vor: im J. 1512 Smil, im 3, 1531 
Georg, im 3. 1589 Georg Protiwecz, und ums 
J. 1600 deffen Sohn Bohuſch Morkowsfy von 
Zaſtrzizl. Nebſt dieſen beſaß aber doch auch im J. 
1480 der Wenzl Barziczky, und ums J. 1530 ber 
Heinrich Kropacz von Newiedomi einen Antheil an 
Morkowitz. Im I. 1619 gehörte es (oder vielleicht 
nur Antheil daran) dem Ulrich von Hodiegowa, der 
die Theilnahme an dem damaligen Aufftand mit, einer Gelb⸗ 
firafe buͤßte, das Gut aber behielt. Im J. 1642 fomt. 
Ulrich Franz Morkowsky von Zaftrjizl als Herr 
‚auf Mor“ wi vor. Ums J. 1658 erfaufte biefes Gut 


der hungarifche Graf Niklas Pafınann von Panaff, _ 


der auch Littenfchig beſaß, und beide Gütter feinem 

Bruder Michael Urmeny von Urmen nachließ. Dies 

fer verfaufte Morfowig im 5. 1670 einer 2 von 
Scher⸗ 
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Scherfenberg; und von biefer fam es durch Kauf an 
den Wilhelm Rzͤikowſky v. Dobercgitz, welcher in 
ben Frepherenftand erhoben wurde, und diefeg Gut im J. 
1678 feiner einzigen, an einen Freyherrn von Stomm vers 
mählten Tochter hinterließ. Ungefähr im J. 1706 erfaufs 
te das Gut Morkowig der Freyherr Franz Ferdinand 
Sad v. Bohuniowitz z und von denen Erben der Freyinn 
Anna Katharina v. Sad erfaufte es ums I. 1736 
der Freyherr Berhard Joſeph Skrbenſky v. Hröifs 
ftie und feine Gemahlinn Barbara geborne Gräfin d; 
Praſchma, um 129000 fl.; von Ießerer aber gelangte es 
im J. 1756 wieder durch Kauf an den jegigen Befiger 
Anton Pau Grafen v. Braida, Herrn auf Ratſchitz, 
um einen Kauffchilling pr. 183000 fl. | 

Morgitz, ein Dorf, Schloß, und Mayerhof an 
dem Wafler Hanna zwifchen Kremfier und Wifhau, im 
beften Boden gelegen, hat 54 Häufer, 420 Seelen ; bey 
500 Joche fehr gutes Ackerland ; bey 150 Joche Wiefen , 
bey 100 Joche Hutweiden, und ift mit denen darzu gehoͤ⸗ 
tigen Dörfern Pawlowitz, Srboitz, Tifchtin, und 
Wicgitz, ein Güt von 3934 Lahnen, 4413 fl. 52 kr. 
obrigfeitlicher Schaͤtzung. Es iſt jet im Werth von 
169858 fl. 50 fi landtaͤflich gefchäget. Im J. 1384 
verfaufte Laczek v. Krawarz das Dorf und die Veſte 
Morsiß dem Radſlaw bon Necäig, welcher darauf 
auch den Rahmen: v. Morgitz, führte, Jeſchik v. Mors 
516 beſaß es im J. 1387, und noch 1397. Im J. 1399 
gab Markgraf Jodoch die ihme zugefallene 150 Maik auf 
Morgitz dem Niklas v. Necjig oder Morjig ; und dies 
fer wies fie der Offka Gemahlinn feines Sohns Jesco 
an. Im J. 1510 gehörte Morjig dem Proczef von 
Zaſtr gizl. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion beſaß es, 
hebt Attjtſchein und Huſtopetſch, der Friedrich Wil⸗ 
beim v. Zierotin, deſſen gefamte Guter eingezogen wur⸗ 
den. Morgitz insbeſondere wurde um 60360 Thaler 

Topoge,v, Mahr. LTE, 3 maͤhr. 
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maͤhr. gefhägt dem Fuͤrſten Maximilian v. Lichtenſtein 
überlaffen,, der es dem von ihmg zu Wranau im J. 1633 
‚geftifteten Paulaner-Klofter ſchaͤnkte, welches daffelbe bis 
ju feiner Aufhebung innen gehabt hat. Geitdeme es bie 
Keligiongfondg-Adminiftration verwaltet, ift auf biefem 
Gute das Dorf Neu⸗Unczitz angelegt worden; und nun 
ift das ganze Gut dem Amte Brzoͤeſowitz zugetheilt. 

Mosczanek, ift jetzt unbekannt, mag aber wahr: 
fcheinlich dag jet zum Lehen Deutfchauffee gehörige Dorf 
Mausendorf feyn. Im I. 1353 Faufte Bolko von 
Sternberg das Dorf Mosczanek von der Helena Wit: 
tib des Milicz v. Mamiefcht um 70 Mark, und im J. 
1397 kommt es in dem Derzeichniß der zur Herrſchaft 

ternberg gehoͤrigen Doͤrfer vor. 

Moſtele, maͤhr. Moſkow, zur Herrſchaft Auſſee 
gehoͤriges Dorf von 45 Haͤuſern, 315 Seelen, zwey 
Stunden von Neuſtadt gegen Norden gelegen, hat bey 450 
Joche geringes Ackerland. 

Moſteczne, ſiehe Dittersdorf. 

Moſtkowitz, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
nahe bey Plumenau oſtwaͤrts gelegenes Dorf mit einer 
Pfarre, hat 41 Haͤuſer, 339 Seelen, und bey 260 Jo⸗ 
che gutes Ackerland. Dieſes Dorf gehoͤrte ſchon zu Anfang 
des 14ten Jahrhunderts zur Burg Plumenau. Im J. 
1225 hatte es Markgraf Wladiſlaw dem ollmuͤtzer Klo: 
ſter St. Jakob geſchaͤnkt. 

Motiechow ‚ ift ein zur Herrſchaft Murau gehö- 
riger einzelner Freyſaßenhof, an ber äufferfien Grenze, am 
Fluſſe Safarva , gegen über dem Dorfe Hniewko gelegen, _ 

Mrzkleſſ, ſiehe Nirklowig. 

Muͤglitz, maͤhr. Mohelnice, eine mit Mauern umgebe⸗ 
ne Stadt mit einer Pfarre, zugleich Landdechantey, und einer 
Poſtſtation, liegt zwey Poften von Dlmüg gegen Weſtnorden 
in fruchtbaren Boden, hat für fich felbft 3242, Lahnen , darunz 
ter bey 1100 Joche Ackerband, bey 400 Joche Wieſen, bey 
459° 
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450 Joche Waldungen, bey 30 Joche Gärten; zählt 354 
Häufer, 2699 Seelen, befigt auch noch an Gemein-Gi- 
tern als Unterthanen, die zufammen 822 Lahnen betragen⸗ 
de Dörfer Libein, Schweine, und MWarzefine , nebft 
dem Hofe Sträitefch und einige Waldungen 5 gehört aber 
felbfE zur Ollmuͤtzer Bißthums Herrſchaft Mürau. Herz 
jog Friedrich, ein Sohn Könige Wladiſlaws in Boͤh⸗ 
men , fhänfte Muͤglitz, noch als Dorf, ſchon im J 1180 
dem Ollmuͤtzer Bißthume; und die Bifchöfe machten es 
nach der Zeit. zu einer Stadt. Biſchof Johann Mraz 
derpfaͤndete fie, fo wie fat alle Guter feiner Kirche, ums 
Ende des 14ten Jahrhunderts, und fie blieb in fremden 
Händen, big fie erft nach ungefähr 100 Jahren Biſchof 
Johann XV. v. Waradein wieder einlöfie. Im J. 
1423 bemächtigte fih Ziſſta, auf dem Ruͤckzuge ang dem 
innern des Landes, mit feinen Tabpriten diefer Stadt, 
und verheerte fie faft von Grund aus: worüber die mei— 
fien Inwohner ums Leben famen. Sie hatte darauf wäh 
rend denen fortdbaurenden hufitifchen Unruhen mit andern 
umliegenden Drtfchaften allzeit gleiches trauriges Schickfal, 
Im 3. 1643 geriet fie anf Igten Brachmonats in die 
Gewalt der in dortigen Gegenden haufenden Schweben, 
wurde aber nach vier Monaten wieder von denen Faiferli- 
chen eingenommen. Im J. 1742 lagen eine Zeit lang 
Preuſſen darinnen, bie fie plünderten,; und die Burger 
wagten es zuletzt, als ber Feinde nur noch wenige zurück 
waren, fich derfelben zu bemächtigen, und fie famt einem 
Dberoffizier zu Gefangenen zu machen. Dafür rächten ſich 
aber die Preuſſen bey ihren abermaligen Einfall ing Land 
im J. 1758 mit einer allgemeinen Pländerung ; und die 
an der.vorigen That fhuldige Bürger, mußten fih noch 
dazu in die Wälder retten. Zwenn Prager Erzbifchöfe : 
Anton, wecher zuvor Biſchof zu Wien, und Marti, 
der erft Probft ob dem Poltenberg bey Anayın war, 
find geborne Bürger diefer Stadt geweſen. Sonft verdient 
: 392 we die 


. 


— (356) — 


diefer Ort in der maͤhriſchen Kirchengefehichte einen Platz, 
weil hier im 3. 1684 Chriſtoph Aloys Lautner De- 
hant zu Schömberg, und vorher geweſener Pfarcer zu 
Sroßmohra und Maͤhriſch-Oſtrau, nachdeme er 
während feinen bis ins fünfte Jahr fürgebauerten Unterfüe 
Hungs-Prozeß eine Zeitlang in dem Muͤrauer Schloffe, 
meiftend aber hier , in einem eigends für ihn erbauten, 
noch zu fehenden Kerfer gefangen gefeflen, in Folge bes 
über ihn gefällten Urcheild , als ein Zauberer, des Prieftere 
thums entfegt, und lebendig verbrennt worden. 

Muͤhldoͤrfl, mähr. Wiſka, zur Stadt ‚Littau 
gehöriged Dorf von 12 Häufern, 79 Seelen, nahe bey 
kittau gelegen, hat bey 60 Joche geringes Aderland. 
Muͤhlgraben, ein älteres obrigfeitliches Zinsdorf 
auf der Herrſchaft Sternberg. 

Muͤrau oder Mirau, maͤhr. Mirow, ein mit or⸗ 
dentlichen gemauerten Baſtionen umgebenes, wohl verwahr⸗ 
tes hohes Bergſchloß, und daran ein kleiner Markt gleichen 
Nahmens, eine Stunde von Muͤglitz gegen Weſten, von drey 
Seiten von noch hoͤheren Bergen umgeben. Das Schloß hat 
jedoch freye ſchoͤne Ausſicht gegen Oſten, und iſt der Sitz 
des Amtes der Erzbißthums Herrſchaft MMrau, welchem 
ehemals auch (bis zum Jahr 1775) die durch das dazwi⸗ 
ſchen gelegene große Herrſchaft Trübauer Gebiet ganz ab⸗ 
getrennte weitlaͤufige Herrſchaft Zwittau untergeben war. 
Schloß und Markt Murau zählen 35 Häufer, 351 
Seelen; der fogenannte Grund Murau, oder bie unterm 
Scloßberge gelegene Gebäude befonders aber, enthalten auch 
noch 54 Däufer, 341 Seelen: und der Markt ſamt bem 
Dirfchen Maͤhrdoͤrfi, Hefige bey 340 Joche geringes 
Aderland. Zur Herefchaft Murau insbefondere gehören 
nebft der Stadt Muͤglitz und ihren Dörfern: Libein , 
Schweine, und Waczetine, noch der Markt Murat, 
und die Dörfer: Allerheiligen, Geftrjeby, Unters 
Heinzendorf, Kwittein, Kladef, De, 
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Eupele, Lukawetz, Moletein, Ornes, obutſch, 
Groß⸗ und Klein⸗Poͤndel, Groß⸗ und lein⸗Ra⸗ 
ſel, Rippau, Schmole Sch gendorf, Wole⸗ 
Dorf, nebft einen Heinen Antheil an Zadlowitz; und ſeit 
wenigen Jahren find auf derfelben die ganz neuen Dörfer: 
Kolloredo, Theodorow, HDeinsbuf , Chrifes , 
Srunddorf, Neu Moletein, und Waldſee angelegt, 
unter die neuen Anſiedler derfelben aber die Gründe der 
zerſtuͤckten Mayerhoͤfen vertheilt worden. Der größte Theil 
diefer Herrfchaft ift gebirgig 5 nur die Öftlich gelegene Ort⸗ 
ſchaften Poydel, Raſel, Schmole, Kwittein, 
Kremetſchau, und Wolledorf, haben beſſere Gruͤnde. 
Mit der Herrſchaft Zwittau vereiniget, betragen beyde zus 
ſammen 19848 Lahnen, 14972 fl. 264 fr. obrigkeitli⸗ 
che Schägung. Don denen jeßt die Herrſchaft Mürau 
ausmachenden Drtfchaften , waren ehemals bie Dirfer: 
Geftrjeby, Lukawetz, Lupele, Groß⸗Raſel, Schmo⸗ 
le, und der Hof zu Moletein, mit dem dortigen Stein⸗ 
bruch, bißthumliche Lehen, und wurden nach und nach zu 
dieſer Tafelherrſchaft eingezogen. Das Bergſchloß Muͤrau, 
worin ſich eine Kirche mit einem Lokalkaplan befindet, iR 
ſeit ungefähr 40 Jahren der Gefängnißore für ſtrafbare 
Geiftliche des mährifchen Kirchenſprengels, und war allzeit 
in guten Vertheibigungsftand : wie fi bann im $. 1423 
der unerfehrockene Huffiten Anführer Ziſſka daffelde mit 
feiner ganzen Macht nicht anzugreifen wagte, fonbern bars 
an vorbenzog. Im J. 1643 nahmen es jedoch die Schwe⸗ 
den auf ihrem Hereinzug aus Böhmen gegen Ollmuͤtz, 
ein; aber im Herbfimonat beffelben Jahrs eroberte es ber 
faiferliche Feldmarſchall Gallas wieder mit Sturm, und 
ließ die inngelegene , aus 130 Dann beftandene Befagung, 
wiedermachen. Biſchof Karl von Lichtenftein machte 
es im J. 1684 ju einer ordentlichen Feſtung, in beme er 
dag vom Bifhof Johann v. Waradein ums 3. 1500 
vergrößerte , wit ſtarken Mauern aufgeführte alte Schloß, 
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nicht nur mit einem baran von Grund aufgeführten Haupt: 


gebaͤude erweiterte, fondern es auch mit ordentlichen, aus 


Steinen gemauerten Paſteyen, tiefen Gräben, und Wäl« 
len umfieng, durch welche nur über eine einzige Aufzugbruͤ⸗ 
de hinein zu gelangen ift. Dazu legte er auch in felben ein 
anfehnliches Zeughaus an, worin fih bis nun noch bie 
damal angefchafte große Menge allerley auserlefenes Feuer: 
geroehr , verfchiebene Harnifche, Schwerter, und andere 
theild mit Silber und edlen Steinen beſetzte Ältere Waf- 
fenftücfe und Fahnen, auch verſchiedene metallene und ei⸗ 
ferne Stücke wohlbehalten aufbewahrt befinden. Im J. 
1758; vor bem feindlichen Einfall der Preuffen,, wurde bie: 
fer Waffenvorrath nach Ollmuͤtz, und nach aufgehobener 
Belagerung toieder bieher zuräckgebraht. Im J. 1787 
wurde ber Mirauer Mayerhof kaſſirt, und iſt daraus ein 
neues Zinsdorf unter dem Nahmen Neuſtift, von 16 Häus 
ſeln bergeftellet. 

Ehemals waren die Dberamtleute der Herrfchaft Mil: 
rau, zugleih Kommendanten dieſer Feftung , allzeit ade- 
lichen Standes, und find feit dem J. 1638 alfo aufeinans 
der gefolget:: | 
Alexander Winaräfy v. Kräizom bis 1646. 
Wenzel Wilhelm Hnatek dv. Meggefurt bis 1655. 
Franz Elias Satterburg v. Gersdorf, zugleich fat: 

ſerlicher wirklicher Obriſtlieutenant, bis 1662. 
Georg v. Rochwein, bis 166. 

Heinrich Sebald v. Tettau, bis 1665. 
Mathias Adalbert Hofmann von Manfels, bis 


1 
Simon Mar Udwarhely v. Krg—izowitz, bis 1670. 
Chriſtian Pruſky v. Pruſkau, bis 1673. 
Karl Julius Kotulinſky v. Kotulin, bis 1686. 
Georg Mauritz Kotulinſky v. Kotulin, bis 1600. 
Johann Gottfried Koza v. Hradiſch, bis 1701. 
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Johann Ludwig Kominek v. Engelöhaufen, bis 

. 1714. 

Im ıgten Jahrhundert mag das Bergſchloß Murat, 
in damaligen Urfunden auh Merau. genannt, von bem 
Bißthum entweder veräuffert,, oder doch verpfänbet gewe⸗ 
fon feyn, denn im $. 1373 verkaufte es der Ritter Paul 
v. Sowinec mit dem Dorfe Zautfe, und Antheilen an 
Sluhoniow und Schöhbruntt dem Gerhard Burf- 
mann, welcher davon den Nahmen: v. Merau, annahm, 


den fein Sohn Sigmund noch im J. 1408 führte, 


Muflau, mähr. Muzlow, zum Städtchen Brie 
ſau gehoͤriges, oberhalb Brifau an der Zwitta gelege- 
nes Dorf von 26 Häufern, 182 Seelen, hat bey 250 
Joche geringes Ackerland. 


N. 


Nakle, zu denen Guͤtern des aufgehobenen praͤmon⸗ 
ſtratenſer Kloſters Hradiſch gehoͤriges Dorf mit einer 
Pfarre, zwiſchen Ollmuͤtz und Littau an der Poſtſtraſſe ge- 
legen; zählt 99 Häufer, 587 Seelen; befigt bey 250 
Joche Wiefen, und bey 3009 Joche Hutweiden. Aus dem 
zerſtuͤckten hieſigen Mayerhof wurde im J. 1786 das neue 
Zinsdorf Joachimsdorf Hergeftellet. Im 14ten und 1 5ten 
Jahrhundert führte von diefem Dorfe ein im Lande beguͤ⸗ 
tert geweſenes Geſchlecht den Rahmen, 

Namieſcht, ehemals Namiecg, ein Markt mit 
einer Pfarre, und einem guten herrſchaftlichen Schloſſe, 
zwey Meilen nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen; zaͤhlt 74 
Haͤuſer, 640 Seelen; beſitzt bey 379 Joche gutes Acker⸗ 
land; und ift mit dem darzu gehörigen Dorfe Biſkup⸗ 
ſtwo ein Gut von 134% Lahnen, 2724 fl. 52 fr. obrig⸗ 
feitlicher Schägung. Dem hiefigen Amte iſt ſeit längerer 
zeit auch das befondere Gut Luͤderzow einverleibet. Im 
14ten Jahrhundert gehörte dieſes damalige Dorf einem da⸗ 
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son den Nahmen führenden eblen Gefchlechte, welches auch 
noch im 1 5ten Jahrhundert verfchiedene einzelne Gůter im Lan⸗ 
be befaß. Aber im 3. 1366 kaufte Markgraf Johann 
vom Milota v. Mamiecz zwey Theile dieſes Dorfs für 
1202 Marf; und noch einen Antheil von Alena, der 
Wittib des Milic v. Namiecz: Markgraf Jodoch 
endlich Iäfte im J. 1382 der Elifabeth v. Ottaflawig, 
einer Wittwe des Milota, ihre Anfprüche daran mit 200 
Mark ab. Im I. 1488 gehörte Namieſcht dem Zbin⸗ 
fo v. Wrahowitz; im J. 1515 und 1520 dem His 
nek v. Zwole; ums 3. 1850 dem Herrn Stephan v. 
Wrbna; ums J. 1600 und fpäter aber Wenzeln dem 
älteren v. Zafträizl. Zwiſchen denen Fahren 1656 und 
1666 beſaß Namiefcht der Johann Jakardowſky v. 
Suditz, und wahrſcheinlich von ſeinen Erben kam es an 
bie Freyherren v. Cerboni. Vom Franz Freyherrn v. 
Cerboni erkaufte dieſes Gut ums J. 1705 um 45000 fl. 
bie Sräfinn Maria Rofalia v. Proffau, geborne Graͤ⸗ 
finn v. Thurn; und nad) ihrem Tod trat es, fraft Ver- 
gleiche , ihr Sohn Erdmann Chriſtoph Graf v. Pro: 

AU an, welcher es im J. 1720 um 76000 fl. bem 
Freyherrn Franz Heinrich v. Bereczko verkaufte. Bon 
dieſem erfaufte es im J. 1727 der Graf Aloys Thomas 
Raymund dv. Harrach um 95000 fl.; und biefer trat 
+8 feinem Sohne Grafen Ferdinand dv. Harrach mit 
telft Schänfung ab. Nach beſſen im J. 1778 erfolgten 
Abfterben fiel es an feine einzige Tochter Maria Rofa , 
melche an den jesigen Fürften Joſeph v. Kinſky ver- 
maͤhlet ift. Hier hat der Graf Ferdinand v. Harrach, 
fo wie in Johnsdorf, gute Leinenwebereyen eingerichtet. 

Naſoborek, ſiehe Afchmerig. 
Nebes, maͤhr. Nedwiezy, zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges Dorf von 55 Haͤuſern, 418 Seelen, zwey 
Meilen oſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegen; beſitzt bey 230 
Joche geringe Ackerland. Dieſes Dorf gehörte im 14ten 
Yahıe 


Jahrhundert gu dem nur eine Stunde davon nordweſtwaͤrts 
gelegenen ehemaligen Schloffe Brinles. 

Nebetein, mähr. Nebotin, if ein, son undenf: 
fichen Zeiten her zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeingiltern 
gehoͤriges Dorf von 111 Häufern, 176 Familien, 915 
Seelen, mit einer Pfarre, eine Stunde weſtwaͤrts von Oll⸗ 
muͤtz gelegen, befist 3025 Sahnen, darunter bey 1300 
Joche fehr gutes Ackerland. 

Nechutein-Neu, ein auf dem Gute Ptin, na- 
or Dorfe 2dietin im J. 2785 nen angelegtes Zins⸗ 
dorf. 

Nedweis, maͤhr. Nedwiezy, dem ollnuitzer Dom⸗ 
kapitel gehoͤriges, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegenes Dorf von 55 Haͤuſern, 231 Seelen, hat bey 
420 Joche des beſten Ackerlandes. 

Nedwiezy, ſiehe Nebes, und Nedweis. 

Neleſchowitz, zum Ollmuͤtzer Domkapitel gehoͤriges 
Dorf, eine Meile oftfübroärts von Ollmuͤtz gelegen, hat 


bey 130 Joche mittelmäffiges Ackerland. 


Nemilany, fiehe Nimlau. 

Nemile, fide Neumuhl. 

Nenakonig, ein Dorf, mit einem Schloffe und 
Mayerhof, eine Stunde nordwaͤrts von Tobitfchau gelegen, 
zähle 50 Häufer, 323 Seelen; beſitzt bey 300 Joche 
bed beften Ackerlandes, und gehört zu denen Gütern des 
ollmuͤtzer Domkapitels. Es ift eine Praͤbende des Domprobs 
fen, und wurde ber ollmuͤtzer Kirche im. 1251 von einem 
Probften Nahmens Nikolaus gefchänfer. Aus einem Theil 
des hiefigen Maperhofes wurden im J. 1786 ſechs neue 
Anfiedlungen hergeftellet. | 

Nepräimazy , fihe Eperswagen. | 

Neretein, mähr. Nerzetin, ju denen Guͤtern des 
ollmuͤtzer Domkapitels gehöriges Dorf von 30 Häufern „ 
250 Selen, nahe weſtwaͤrts bey Ollmuͤtz gelegen ; befigt 
bey 450 Joche ſehr gutes — Im J. 1786 wur⸗ 
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be der hiefige Mayerhof kaſſirt, und find aug felben 15 
neue Anfiedlungen bergeftellet worden. 

Netzkau, ein auf dem Gute Bijfupiß befindliche 
älteres Finsdorf von 6 Häufern, 47 Seden. | 

Neubranow, einim J. 1351 zur Stadt Gewitſch 
gehörig geiwefenes, unter diefem Nahmen nicht mehr vor: 
handenes Dorf; iſt wahrſcheinlich das Dorf Braunohl⸗ 
huͤtten. 

Neudorf, maͤhr. Nowawiſka, zur Herrſchaft 
Karlsberg gehoͤriges Dorf von 26 Haͤuſern, 150 See: 
len, bat bey 250 Joche geringes Ackerland. 

Neudörfl, ein auf den Gütern der ehemaligen olls 
muͤtzer Karthaus nahe bey Dolein neu angelegtes Fing- 
dorf von 11 Häufern, 47 Seelen. Ä 

Neudorf, ein Zinsborf auf dem jegigen Gute Ko⸗ 
nitz, von $} Häufern, 222 Selen. 

- Neudorf, zum Gute Chudowein gehöriges älte- 
res Zinsdorf von 20 Häufern, 126 Seelen. 
Neudorf, maͤhr. Nowawes, zur Herrſchaft Gol- 
venftein gehsriges Dorf von 41 Häufern, 299 Seelen, 
eine Meile von Altftade gegen Suͤdweſten gelegen, hat bey 
230 Joche geringes Ackerland, 
Neudorf, maͤhr. Nowawes, ſiehe Hofmanns⸗ 


orf. 

Neudorf, maͤhr. Nowawes, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges Dorf von 83 Haͤuſern, 568 Seelen, eine 
Meile nordweſtwaͤrts von Truͤbau, an der boͤhmiſchen Gren⸗ 
je, gebirgig gelegen, hat bey 430 Joche geringes Ader- 
land 


Neudorf, zur Herrfchafe Ullersdorf gehoͤriges, 
eine halbe Stund von Ullersdorf norbweftlich gelegenes 
Dorf von 49 Häufern, 305 Seelen, hat eine Kirche, 
und bey 240 Joche geringes Ackerland. 

Nenufang, zur Herefchafe Mabenftein schöriges 
Dorf von 50 Häufern, 300 Geelen, eine halbe Stund 
; von 


2 A 
son Bergftadt gegen Norden gelegen, hat bey 460 Joche 
geringes Ackerland. Be —— 
Neugaſſe, eine neue Vorſtadt auſſerhalb Ollmuͤtz, 

zur Stadt gehoͤrig, zaͤhlt 64 Haͤuſer, 147 Familien, 584 

Seelen | 

Neuhof, neu angelegtes Dorf auf der Herrfchaft 
Sternberg, zähle 14 Häufer, 116 Seclen, 

Neumuͤhl, maͤhr. Nemile, zur Herrſchaft Ho⸗ 
henſtadt gehoͤriges, nicht weit von Hohenſtadt gegen We- 
ften gelegenes Dorf von 23 Häufern, 172 Seelen, mit 

einem Mayerhof, hat bey 120 Joche geringes Ackerland , 

und bey go Joche Wiefen. Zur Zeit der mährifchen Re- 

bellion gehörte Nemile dem Ehriftoph v. Hubrif , und 
blieb ihme belaſſen. | 

Neumuͤhl, ein zur Herrſchaft Auſſee gehsriges 

Zimsdörfchen von 4 Häufern, 23 Seelen. 
Neurode, ein zur Herefchaft Karlsberg gehoͤri— 
ges, nicht weit weftlich von Karlsberg, zwey Stunden 
ſuͤdwaͤrts von: der fchlefifchen Stadt Freudenthal gelegenes 
älteres Dominifal-Dorf von 28 Häufern, 159 Seelen. 

Neuſchloß, ein großes, anfehnliches, um den Ans 
fang dieſes Jahrhunderts, eine halbe Stunde von Littau 
gegen Norden, mitten im Walde auf einer kleinen Anhöhe 
neu angelegtes Euftfchloß des Fürften v. Lichtenftein, im 
Gebiete ber Herrfchaft Auffee gelegen. Nebenher find nach 
und nad) noch allerley Fabriken Gebäude aufgeführt wor— 
ben, und befindet fich dabey auch ein Mayerhof. Jetzt 
werden bier 17 Häufer, 111 Seelen gezähle. Im J. 
1761 tar in diefem allzeit leerſtehenden Schloffe das Haupt⸗ 
Lazaret der Faiferlichen Armee befindlich. 

Neuftieft: Groß⸗ und Klein, find zwey bey ber 
föniglichen Stade Neuftadt im 3. 1780 neu angelegte, 
zur Stadt gehörige, und mit der alten Vorftadt zufammene 
bangende Ortfchaften, oder Vorſtaͤdte. | 
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Neuftieft , maͤhr Nowoſad, eine neue Vorſtadtgaſ⸗ 
fe aufferhalb Ollmuͤtz, an ber Straffe gegen Brünn ,. ent⸗ 
hält 71 Häufer, 90 Samilien, 360 Seelen. 

Neuftieft, zur Stadt Sternberg gehörige, im. 
1789 neu angelegte Vorſtadtgaſſe von 8 Haͤuſern. 

Nezamiſlitz, Dorf mit einer Pfarre und einem Schloß, 
an der Hanna, zwiſchen Wiſchau und Kremfier gele-- 
gen, zählt 6o Häufer, 485 Seelen, und befigt bey 460 _ 
Joche des beften Ackerlandes, auch bey 169 Joche Wieſen. 
Es gehört zu den Guͤtern des aufgehobenen ollmißer Aus 
guftiner-Chorherren Stiftes Allerheiligen, welches die 
biefige Pfarre allzeit mit Orbengprieftern befegte, und da⸗ 
herum auch noch die Dirfer Kowalowitz, Oflicjan und 
Tetetitz beſaß. Diefe vier Drtfchaften zuſammen find jetzt 
als ein befondered Gut auf 88612 fl., 50 Fr. geſchaͤtzet, 
und jest dem Amte des Religionsfondsgutes Braͤeſowitz 
einverleibet. Aber bad Schloß und den Mayerhof in Ne⸗ 
zamiſlitz beſitzt ſet dem J. 1788 der Landesbuchhalter 
Meindl, fuͤr einen Kaufſchilling von 7113 fl. und einen 
jährlichen Pachtzing von 2170 fl, 44 fr., unter bem Nah: 
men einer Sunferey. Buzek v. Rezamiſlitz ſchaͤnkte 
im J. 1353 dem oilmuͤtzer Kloſter zu St. Jakob, zwey 
Markt Zinſen in Nezamiſlitz, und in eben dieſem Jahr 
verkauften Herſo und Buzek Brüder v, Nezamiflig 
denen Brüdern Johann und Drflaw d. Krawarz: 
11 Lahnen, 2 Mühlen, und andere Güter in Nezami⸗ 
fi zu ihrem nahe gelegenen Gute Langendorf. Im J. 
1371 verkaufte Adletha v. Nezamiflig 6 Lahnen all⸗ 
hier dem Jesco genannt Squarz; und diefe famt ber 
Veſte verfauften die Brilder Onfcho, Jobanıt, und 
"Mathias dv. Nezamiilig im J. i373 dem Etibor v. 
Cymburg, der fie im 3. 1383 famt dem Dorfe Bus 
dietin dem von Peter Erzbiſchofen zu Magdeburg zu 
Landskron in Boͤhmen geftifteten, nach ber Zeit nach 
Ollmuͤtz uͤberſetzten Kloſter der Yuguftmer Chorherren vere 
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kaufte. Einen anderen Antheil an dieſem Dorfe mit dem Vor⸗ 
wert (propugnaculum) ſchaͤnkte bemeldtem Kloſter noch 
im J. 1389 der Hinczo v. Lippa, der ſolchen im J. 
1385 vom Jesco Puklice v. Cjetkowitz erkauft hatte, 

Niemtſchitz, ein zum Gute Kogetein, gehoͤriger, 
denſelben ſchon im 13ten Jahrhundert, als Dorf einver⸗ 
leibt geweſener Markt, mit einer Pfarre, eine Stunde von 
Kogetein gegen Weſten gelegen, beſitzt 3034 Lahnen Gruͤn⸗ 
de, darunter bey 1500 Joche ſehr gutes Ackerland, bey 
150 Joche Wieſen, auch bey 100 Joche Hutweiden, und 
zaͤhlt 150 Haͤuſer, 281 Familien, 1026 Seelen. Im: 
14ten und ı5ten Jahrhundert führte von dieſem Orte ein 
begütertes adeliches Gefchlecht den Nahmen, 
Nikles, mähr. Raſſkow, zur Herrfehafe Eiſen⸗ 
berg gehoͤriges Dorf von 70 Häufern, 500 Seelen, tie 
ne Meile oberhalb Eifendberg an der Marc gelegen, hat 
bey. 220 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen; und erhielt vor wenigen Jahren einen eigenen 
Mfarrer, Diefes Dorf fommt ſchon im 14ten Jahrhun⸗ 
dert unter den Nahmen Wraſſkow als ein zu Eifenderg 
gehoͤriger Ort vor. Ben dem hiefigen Mayerhof find meh⸗ 
rere neue Wohnungen angebauet. 

Nimlau, mähr. Nemilany, zu den ollmäger 
Stadtgütern gehoͤriges Dorf von 62 Häufern, 118 Fa⸗ 
milen, 573 Seelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Stun: 
de von Dlmig gegen Suͤden am rechten Marchufer , in 
guten Boden gelegen; iſt im J. 1444 zur Stadt ange 
fauft worden, und befigt bey 650 Joche Ackerland, auch 
bey 120 Joche Wieſen. 5 | 
VWirklowitz, oder Mirklowitz, maͤhr. Mrzkleſch, 
oder Mrſklitz, zu dem ollmuͤtzer Domkapitulargut Wi⸗ 
ſternitz gehöriges Dorf von 39 Haͤuſern, 266 Seelen, 
eine halbe Stund von Wifternig oſtwaͤrts gelegen, bat bey 
170 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und bey a Joche 

= 


Wieſen. Diefes Dorf gehörte fhon im Aten Jahrhun⸗ 
dert zu Mifternig, und fam mit diefem an dag Kapitel. 
Nonnendoͤrfl, ſiehe Pofluchow. | 
Nowowiſka, fie Neudorf. 
Mowieczi, ein Dorf, eine halbe Meile von Letto— 
roig gegen Norboften gelegen. Ein Theil davon gehört zur 
Herrfchafe Zwittau, der größere aber zur Herrfchaft 
Lettowitz bruͤnner Kreiſes. Der Zwittauer Antheil, hat 
bey 30 Joche geringes Ackerland, und war mit mehreren 
umher gelegenen Ortſchaften, ehemals ein Bißthum 
Lehen. J 
Nowihrad, ein eingefallenes Bergſchloß zwey Stun⸗ 
den von Schoͤmberg gegen Norden, nicht weit von der 
Marc), in der Gegend wo jetzt die drey Herrſchaften Ho⸗ 
henſtadt, Ullersdorf, und Blauda zuſammen gren⸗ 
zen, gelegen. Gegen Ende des ı sten Jahrhunderts, war 
diefes Schloß ein Theil der bier herum gelegenen weitlaͤu— 
figen Befigungen des Herren Geſchlechts Dunkl v. Brnicz⸗ 
fo auf Brinles und Hohenftadt , um diefe Seit ver= 
faufte e8 aber der Georg dv. Bruiczko nebſt Schoͤm⸗ 
berg und Blauda dem Herrn Johann v. Zierotin. 


O. 


Obelsdorf, oder Obetzdorf, mähr. Wrchowes, 
zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf von 16 Haͤnſern, 
146 Seelen, zwiſchen Buſau und Loſſtitz gelegen, hat bey 
80 Joche geringes Ackerland, und gehoͤrte ſchon im 14ten 
Jahrhundert zu Buſau. " 

Obergrund, zur Herrſchaft Sternberg gehöriges 
Zinsdorf von 11 Häufern, 64 Seelen. 

Dbietfowig, zum Gute Briefowis gehöriges, 
nächft Klenowitz füdoftwärts in der Hanna gelegenes Dorf 
von 37 Haͤuſern, 230 Seelen, bat bey 300 Joche gu⸗ 
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te8 Aderland. Diefes Dorf gehörte dem nun aufgehobe- 
nen Klofter Dradifch fon im 3, 1160. | 
Obora, zur Herrfchafe Boſkowitz gehsriges Dorf 
von 32 Häufern, 195 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts 
von Boſtowitz gelegen, bat bey 240 Joche geringes Acker- 
land. Im J. 1373 gehörte Obora mit denen Dörfern 
Slaup und Lhotka denen Waifen des Lampert v. Raitz. 
Im J. 1379 verkaufte Witef Sipik dv. Obora g Lah⸗ 
nen allhier dem Artleb v. Obora, und biefer, auch v. 
Skalitz genannt , verkaufte fie im 3. 1384 dem Ludwig 
dv. Ubuſin, welcher noch) im 3 1391 als Beſitzer von 
Obora vorkommt. u 

Dbranig, zum Gute Chudowein gehöriges Dorf 
von 16 Häufern, 110 Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts 
von Chudowein gelegen, hat bey 250 Joche fehr geringes 
Ackerland. 

Ochoz, zum Gute Jeßenitz gehoͤriges Dorf von 
16 Häufern, 116 Seelen, eine halbe Stunde nordoft: 
waͤrts von Konig gelegen, hat bey 130 Joche geringes Acfere 
land. Es gehörte im 14 ung I5ten Jahrhundert famt Jeße⸗ 
Ni zu Konig. Nach der Zeit war es ein befondereg Gut, 
und gehörte im J. 1615 dem Bohuſlaw Sanauer von 
Strachnow. | 

Ochſenthal, zur Herrfchaft Karlsberg gehöriges 
“ Zinsdorf von 8 Häufern, 39 Seelen. 

Oderlitz, chemals Überliß, ein zu denen Guͤtern 
des olmüßer Domkapitels gehsriges Dorf von 26 Käufern, 
176 Seelen, zwey Stunden nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegen, hat bey 400 Joche gutes Ackerland, Im 14ten 
und ı5ten Jahrhundert gehörte diefed Dorf einem bavon ben 
Rahmen führenden vitterlichen Geſchlechte, fo in dieſer Ges 
gend auch Antheile an denen Dörfern Willemow, Pa— 
teräin, Groß, und Klein-Senig im Zefig hatt. Im 
3.1437 beſaß Uderlitz die Katharing Wittib des Wen⸗ 
zel v. Uderlitz, mis ihren Kindern, 
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Oehlhuͤtten, maͤhr. Lhota, zur ehemaligen Kloſter 
Herrſchaft Hradiſch gehoͤriges Dorf von 10 Haͤuſern, 
75 Seelen, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Littau, am rech⸗ 
ten Marchufer gelegen, hat bey 30 Joche fehr gutes Acker⸗ 
land, und bey 60 Joche Wiefen. 

Oehlhuͤtten, maͤhr. Kniezilhota, zum Gute Ko⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf von 40 Haͤuſern, 230 Seelen, eine 
Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Konig gelegen, hat bey 240 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf hat ſchon im 14ten 
Jahrhundert, unter dem Nahmen: Kniezhlhota, zu Ko- 
nitz gehoͤret. De 

DOehlhütten- Braun , mäpr. Wranowa-thote, 
eine Stunde nordweſtwaͤrts von Bufau gelegene Dorf von 
54 Häufern, 379 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, und 
einem Mayerhof; hat bey 140 Joche geringes Ackerland, 
und bey: 100 Joche Wiefen. Es iſt, mit dem Dorfe Ro⸗ 
wen, ein befondered Gut von 24% Lahnens doch fon 
feit mehreren Jahren mit dem angreggenden Gute Bifkupig 
pereiniget. Im J. 1351 vertauſchte Bernard v. Mire⸗ 
litz an feine Bruͤder Zawiſch und Wilhelm v. Richem⸗ 
burg, feinen Antheil Guͤter, gegen die ihrigen, naͤmlich 
die halben Doͤrfer: Braunoͤhlhuͤtten, Rowny, Bes 
diekow, Schweine, Waczetine, und zwey Mühlen 
Im J. 1355 verkauften benannte zween Bruͤder ihre Gi: 
ter in Braumöhlhütten für 600 Mark dem Jesco v. 
Boffowig. Im 3. 1406 gab Markgraf Jodoch der 
Katharina , Gemahlinn des Jesco v. Wildenberg⸗Bu⸗ 
ſau, 500 Schock Groſchen Heutatgut auf Dorf und Veſte 
Braumoͤhlhuͤtten, und auf die Dörfer: Strjiteich , 
Schweine, Waczetine, Rowny, Bezdiefow , und 
Antheil Wranowa. Im J. 1670 gehörte das Gut 
Braunöhlhütte dem Freyherrn Georg Wilhelm v. 
Trjebomiflig; im I. 1687 aber ſchon dem Freyheren 
Sigmund Leopold Sad v. reg ' E % 
1708 befaß es Freyhert Leopold Anton v. ; und 

mi 
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im 3. 1712 verkaufte es Freyherr Franz Ferdinand 
Sad. v. Bohuniowitz, fon mit Biffupig vereini- 
get, ſamt diefem für 52000 fl. dem Grafen Wilhelm 
Albrecht Liebfteinfey v. Kollowrat. Seitdeme find 
beyde Güter vereiniget geblieben, unp werden von einen 
einzigen , zu Biffupig beſtellten Amte beforget. » 
Oehihutten: Roth, maͤhr. Czerwenalhota, ein 
Dorf mit einem alten Schloffe und Mayerhof, eine Stuns 
de oſtſuͤbwaͤrts von Lofftig, im Gebirge gelegen ; zählt 32 
Höufer, 174 Seelen ; befigt bey 40 Joche geringes Acker⸗ 
land ; und ift mit dem Dorfe Wozdieczko, und Antheis 
Ien an Bufau, Hraby, und Raͤimnitz, ein befonderes 
Gut von 631 Lahnen , jedoch fhon feit vorigem Jahrhuns 
dert mit der Herrſchaft Buſau vereiniget. Im J. 1558 
komme Johann Zerutſky v. Hoferjig als Herr auf 
Rothoͤhlhuͤtten vor. Im J. 1667 und noch 1679 be⸗ 
ſaß dieſes Gut der Albrecht Maximilian v. Bukuw⸗ 
ky; und im J. 1696 verfaufte es ber Graf Franz os 
feph Philipp dv. Hodig, der es vom vorigen im J. 
1694 um 48009 fl, zur Herrſchaft Buſau angekauft hats 
te, fhon mit Buſau vereiniget, ſamt diefem, um 100009 fl. 
dem Deutfchen Ritter-Orden, welcher beydes noch 
befiget, und durch das in Buſau beftellte Amt verwalten 


läßt. | 
Oehlhuͤtten⸗Weiß, mähr. Bilalhota, Dorf und 
Schloß, mit einem Mayerhof, und einer Kirche, eine Meis 
le weſtwaͤrts von Littau im Gebirge gelegen; hat 22 Häus 
fer, 213 Seelen; befißt bey 40 Joche geringes Ackerland; 
und iſt mit denen darzu gehörigen Dörfern: Jaboreczko, 
Paterzin, Trzemeneczko, und einen Antheil an Hra⸗ 
by, ein Gut von 324 Fahnen, 868 fl. 124 fr. obrigfeitz 
licher Schägung. Im J; 1415 gehörten Untheile an be 
nen Dörfern Weißoͤhlhuͤtten, Paterjin, und Trie⸗ 
mene, dem Mfchebor v. Dubejan, und dem Jeſchik 
v. Lhota. Im J. 1598 fomme Niklas Kobilfa v. 
Topogr, v. Mähr, 1. Thl. Ya Ku: ° 
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Kobily, als Herr auf Weißoͤhlhuͤtten vor. Im J. 
1642 beſaß es der Wenzel Kotulinſky v. Kotulin. 
Im J. 1746 erkaufte es von dem Joſeph p. Hochberg 
um 47000 fl. der Johann Maximilian Ziſſka v. Tro⸗ 
tzenau; und von ihme erkaufte es im J. 1758 um 37000 fl. 
der Freyherr Rudolph v. Pugneti. Von deſſen Erben 
Anton Freyherrn v. Pugnetti erkaufte es im J 1780 
um 28500 fl. die Catharina geborne Graͤfinn v. Oſte⸗ 
ſchau, vermaͤhlte Gräfin v. Braida; nach der es im 
J. 1788 ihre Töchter erbten. Dieſe aber vertauften es 
im J. 1731 für 31000 fl. dem Sofeph Anton von Sla⸗ 
ma; und von diefem Faufte ed im J. 1793 um 40000 fl. 
der ann Speil. As e 
ehlhuͤtten, fiehe Lhota, und Lhotka. 
Ohnitz, auch Ognitz und in alten Urkunden auch 
Woynitz genannt, ein Dorf eine Stunde von Ollmuͤtz ge⸗ 
gen Welten gelegen, zähle 42 Häufer #337. Seelen; und 
befigt 1725 Lahnen der beften Gründe, darunter bey 530 
Joche Ackerland. Ein Theil von 63% Lahnen gehört zu 
denen Gütern des aufgehobenen Kloſters Hradiſch, ein 
anderer von 934 Lahnen aber zu denen Gütern des ollmuͤ⸗ 
tzer Domkapitels; und der kleinſte von Lahnen zum 
Sute Drahanowitz. Das Kloſter Hradi A Faufte ſchon 
im J. 1349 einen Antheil an diefem Dorfe vom Mar: 
quard v. Morfowig, und die ollmuͤtzer Kirche, kaufte 
im 9. 1356 einen anderen vom Adam v. Woynitz. Im 
J. 1365 verfauft Niklas dv. Nakle einen Hof allhier dem 
Pesco dv. Frauenberg, auh Frauentater genannt, 
und Johann Frauentater verfaufte ſolchen im 1389 
dem Fohann Erhard. Mathias Presbyter , ein 
Sohn Sohanns v. Gewitſch verfaufte einen Allodialhof 
allhier dem ofmüßer Burger Johann, genannt Rindfleifch 
v. Kokor, im 3. 1397 ; biefer verfauft ihn im J. 1399 
dem ollmäger Bürger Michael genannt Raruczek; dies 
fer im 3. 1406 dem Miro v. Wejehz diefer im J. 
1412 
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1412 dem Johann Jamka v. Podhag; und denfelden 
beſfaß im I, 1415 ber Lauirn genannt Pag v. Podhag. 
Ohrozim, zus Herrſchaft Plumenau gehoͤriges 
Dorf von 54 Haͤuſern, 411 Seelen, liege nahe bey Plus 
menau nordwärts, hat bey 700 Joche gutes Ackerland, 
und erhielt vor kurzem einen Lokalkaplan. Im J. 1351 
gehört ein Antheil an diefem Dorf dem Mifefch dv. Dies 
tie, und diefer. verfauft im J. 1358 7% Lahnen allhier 
der ollmüger Kirche um 160 Mark. Ein anderer Antheil 
dieſes Dorfes gehörte um diefe Zeit zu dem Schloffe Cjech 
mit mehr umliegenden Drefchaften ; und diefen, in vier Lahr 
nen und dem Jure Patronatus beftehenden Antheil Ohrbo⸗ 
zim, verfauft im. 1365 der Luczko dv. Cjech mic dem 
halben Schloſſe Czech und einen Antheil an andern Doͤr⸗ 
fern, dem Bartufch v. Walderzow oder Waleczow; 
diefer aber mit einem Antheil,an Leſchan, dem Benefch 
v. Krawarz⸗Plumenau. Einen Hof allhier verkaufte 
Ingram dv. Ohrozim im J. 1355 dem Jesco v Bo⸗ 
fEowig, und dieſen verkauft Thas v. Boſkowitz im J. 
1389, mit Zinſen in Skirow, Leſchan, und Wir 
30m dem Jesco Puſka dv. Kunftadt zum Schloffe 
Eiech. Nebſt viefem verkaufte einen Allodialhof mit 14 
Lahnen allhier der Jakob v. Zdietin im J. 1406 dem 
Ulrich v. Leſchan, welcher ſolchen noch im J. 1415 
mit einem Antheil an Zdietin beſaß; und einen anderen 
Hof verkaufte Heinrich v. Krawarz auf Plumenau 
im 3. 1412 dem Onſcho Kopacz dv. Podhag. Im 
J. 1499 verliche König Wladiſlaw den bisher der off: 
muͤtzer Kirche gehörig getwefenen Antheil Ohrozim der Jo— 
hanna v. Krawarz auf Plumenau, Wittib des He⸗ 
ralt v. Kunſtadt, und auf ihren Todesfall, ihrer Toch⸗ 
* Ludmilla, Gemahlinn des Wratiſlaw bon Pers 
ein. | 
Dfraubla, zum Gute Schebetau gehsriges Dorf“ 
von 66 Häufern, 412 Seelen, eine halbe Stunde n 
| Ya 2 Sche⸗ 
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Schebetau gegen Süden gelegen, bat bey 150 Joche ge: 
— Ackerland. Der hieſige Mayerhof wurde im J. 1786 
kaſſirt. 
Olbersdorf, mähr. Hedwifow , zur Herrſchaft 
Eulenberggehöriges Dorf mit einer Pfarre, zwoifchen des 
nen Staͤdtchens Friedland und Roͤmerſtadt, gebirgig gelegen, 
hat 49 Häufer, 323 Seelen, eine Kirche, bey 800 Jo» 
che geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen.. 
Dlefchan, mähr. Olſſany, zur Herrfchaft Eifen- 
berg gehoͤriges Dorf von 55 Häufern, 361 Seelen, mit 
einem Mayerhof, eine halbe Stunde von Eifenberg ſuͤdwaͤrts 
gelegen, hat bey 230 Joche geringes Ackerland, 
Olſchan, zwiſchen Ollmuͤtz und Proſtnitz an ber 
Poſtſtraſſe gelegenes Dorf mit einer — anſtatt der bishe— 
rigen Lokalkaplaney — neu errichteten Pfarre, und einer 
anſehnlichen wohlgebauten Reſidenz; zaͤhlt 117 Haͤuſer, 
688 Seelen; und beſitzt bey 760 Joche ſehr gutes Acker⸗ 
land, bey 150 Joche Wieſen, auch bey 500 Joche Hut⸗ 
weiden; und dieſe Gründe betragen 2239 Lahnen. Das 
von gehören 212; Lahnen, zu denen Guͤtern des aufge: 
hobenen Klofters Hradifc) ; die übrige 134 Lahnen aber 
bem ollmuͤtzer Domkapitel. Nahe daran links von der 
Straſſe befindet ſich die ſehr große Heide, welche das Dorf, 
der zum oͤftern darauf gelegenen Feld⸗ und Luſtlaͤger ganzer 
Kriegsheere, und dabey angelegt geweſener Magazine we⸗ 
‚gen, bekannt und merkwuͤrdig gemacht hat. Im J. 1356 hat 
einen Hof allhier der Adam v. Olſchan. Im J. 1379 
hat einen Allodialhof der Hanuſch Czihowka v. Ejiho- 
witz, den er im J. 1397 dem Peter v. Krawargz ver⸗ 
fauftz und biefer im J. 1406 mit 2 Fahnen und anderen 
Zugehoͤrungen dem Auguftiner;Klofter zu Profinig ſchaͤnkt. 
Im I. 1386 haben Antheile an Olfchan der Rachut 
v. Lodienitz, und der Zdenko dv. NBejef; im J. 1391 
der Friezko v;: Olſchan. Rachna v. Olfchan bringe 
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den thrigen im 3. 1398 ihrem Gemahl Barfic v. Eji: 
howitz zu, den er im J. 1407 dem Niklas Opice v. Du⸗ 
bnice verfauft , welcher. im 9. 1412 auch noch einen ans 
deren Hof vom Busco dv. Olſchan an fi) bringt, den 
diefer vom Adam dv. Przeſtawlk gekauft Hatte, Im 3. 
‚1415 verfauften die Brüder Johann und Radſlaw v. 
Dlfchan einen Hof allhier dem Profiniger Burger Miro 
Potucjefz und einen anderen befigt im J. 1418 der Dis 
wiſch v. Olfchan mit feinem Stieffohn Friczo. Im J. 
1499 verliche König Wladiſlaw einen dem ollmüger 
Nonnenkloſter St. Katharein gehörigen Antheil dieſes 
Dorfs, an das Schloß Plumenau., Jetzt it Difchan 
mit denen Dörfern Weistroſchitz, Zeruwek, und Das 
belsdorf, als ein befondered Gut Iandtäflich auf 135623 fl. 
- gefchäger 5 der geweſene Flöfterliche Mayerhof aber ift im). 
1789 unter Anfiedler vertheilt worden. 

Ondratitz, fiche briinner Kreis, 

Ondrzegow, fiehe Andersdorf. 

Dpatowig, ein anfehnlicher Flecken von 72 Haͤu⸗ 
ſern, 855 Seelen, mit einer Pfarre, einem herrſchaftlichen 
Schloſſe, und Mayerhof, eine halbe Meile von Gewitſch 
ſuͤdweſtwaͤrts gelegen, befigt bey 600 Joche gutes Acker: 
land, bey 150 Joche Wiefen, auch etwas Waldungen; 
und iſt mit denen dazu gehörigen Dörfern : Brtivw , 
Mollein, und Smolna, ein befonderes Gut von 12%% 
ahnen, 2717 fl. 50 Fr. obrigfeitlicher Schägung. Die 
hiefige Pfarre gehörte ums J. 1630 dem Auguſtiner⸗Klo⸗ 
ter Gewitſch. Im I. 1371 hat Beneſch v. Opato- 
witz einen Antheil an Dpatowig und Smoltg, und 
verkauft beydes im 3. 1391 dem Wlejko v. Opato: 
wis. Im 3. 1374 hat Bedrjich v. Opatowitz An⸗ 
theil Opatowitz und Rudka. Im J. 1382 verfaufte 
Wicjen v. Opatowitz ein Antheil Opatowitz mit Mol⸗ 
lein und Smolna, dem Sulko v. Radkow, welcher 
im J. 1391 darzu Brtiow ankaufte, und dieſe Guͤter 
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im %. 1399 feinen Söhnen Franko, Keinrich, und Bor- 
zita hinterließ, von denen Franko dem Bruder Hein: 
rich fein Antheil abfaufte, und hernach den Rahmen: v. 
Dpatowig führte. Seine Gemahlinn Anna, Tochter 
des Wanko Praffie v. Trezka, befam im 3. 1408 
von ihrem Vater, die Mühle und den Wald Wieticzka 
bey Opatowitz, und die Mühlen zu Mollein, und 
Smolna, zum Heuratgut. In eben diefem Jahr Faufs 
te Boczko v. Kunftadt Leftnig von gedachtem Wan- 
fo Praffie v. Trezka, und vom Heinrich v. Radkow 
ihren Antheil Unter: Opatowitz und das ganze Dorf 
Brtiow; und im}. 1412 auch 1417 fommt er als Befi- 
ber der Veſte und des Fleckens Opatowitz, aud der 
Dirfer Brtiow, Mollein, und Smolna vor. Nebit 
ihm befaß aber doch im J. 1412 noch der Wiczen v. Opa⸗ 
towitz einen Antheil an Opatowig, ‚und Smolna. 
Nicht lang darnach kam es an bie Herren ee v. 
Kunſtadt. ums J. 1550 beſaß es Johann der jüns 
gere Cirnezieczky v. Kaczowa; Ums J. 1650 und 
ned) im J. 1667 der Menzel Bernard Bartodeg⸗ 
ff) v. Bartodeg. Um den Anfang des jegigen Yahız 
hunderts gehörte das Gut Opatowitz dem Marquard 
v. Huchberg , und von der Vormandſchaft feiner Waifen 
erfaufte es im 3. 1719 der Graf Ernft Leopold von 
Salm⸗ Neuburg um 94000 fl. Ihme folgte in beffen 
Befiß der Sohn Karl Otto, welcher im 5. 1754 nad 
der Mutter die Güter Gewitſch und Raubanitt ererbte, 
das Gut Jaromierfig aber im J. 1756 darzır anfaufte, 
und alle diefe Guͤter feinem einzigen Sohne Karl Vinzenz 
hinterließ. Diefer flarb im J. 1784, der legte Mann des 
— gräflichen Haufes Salm- Neuburg , und ſowohl diefe , 
als feine Übrige Güter: Malenowitz, und Pohorjelig 
in Mähren, Swojanow in Boͤhmen, Hertwigswal⸗ 
dau und Weißwaſſer in Schlefien , fielen an feine nach» 
gelaffene unmuͤndige drey Töchter, die fie jest befigen. 
| Oploe: 
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Oploczan, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges 
Dorf von 53 Haͤuſern, 100 Familien, 589 Seelen, mit 
einem Mayerhof, liegt eine halbe Meile von Tobitſchau ges 
gen Suͤdweſten, und befigt 134% Lahnen der beften Gruͤn⸗ 
de, darunter bey 400 Joche Ackerland‘, bey 500 Joche 
Miefen, und bey 150 Joche Hutweiden. Diefes Dorf war 
fhon im J. 1359 zu Zobitfchau gehörig. En: 

Ornes, mähr, Jawory, zur Herrſchaft Murau 
gehöriges Dorf von 45 Häufern, 316 Seelen, eine halbe - 
Stunde von Müran gegen Nordbweften gelegen, bat by 
220 Sjoche geringes Aderland, s 

Oſchikow, mie Trpin, zur Herrſchaft Muͤrau ges 
hoͤrig, ſind zwey neue Anſiedlungen von 13 Zinshaͤuſeln, 
beym Dorfe Kladek. 

Oſkawa, ſiehe Huͤtten. 

Oſſiczan, ein dem, dem aufgehobenen ollmuͤtzer Aus 
ſtiner⸗Kloſter Allerheiligen gehoͤrig geweſenen Gute Neza⸗ 
miſlitz zugetheiltes Dorf von 20 Haͤuſern, 156 Seelen, zwey 
Stunden von Wiſchau gegen Oſten gelegen, hat bey 320 
Joche gutes Ackerland. Peter Hecht v. Roſſitz ver- 
tauſchte die ihme vom Markgraf Johann verliehene, eh— 
mals des Martinko v. Drahanowitz geweſene Guter in 
Oſſiczan und Kowalowig im J. 1365 dem Slawi⸗ 
bor v. Officzan, gegen das Dorf Bolelaucz. Im 9. 
1379 verkauft Janacz v. Oficzan dem Klofter zu Pus 
ftomir; Zinfen alpier und zu Rowalowitz. Im J. 1386 
überlieffen die Brüder Radſlaw, Niklas, und Jeſſek 
v. Necäig ihr Recht auf Offickan ver Catharina Ge: 
mahlinn des Janacz Kusel; und fie trat es wieder dem 
Nedwiedko dv. Bolelaug ab. Jesco Dupnik tun 
Nietkowitz hatte ſchon im J. 1385 ein Antheil Oſſic⸗ 
ion; umd verkaufte im J. 1397 die Veſte und einen Hof 
aldier dem Beueſch v. Tluſtomoſt. Des Iegteren Tod): 
ter Luneta verkaufte im J. 1407 beydes, mit dem Muͤhl⸗ 
jins in Kowalowitz, Be SOHN Cierny v. Domg- 
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miflig, welcher im 3. 1412 zwar alles dem Drslaw 
v. Pröiluf verkaufte; aber im J. 1415 auch wieder als 
les von biefen zuruͤcknahm, und noch einige Lahnen in Office 
jan und Kowalowitz von denen Bruͤdern Lowko und 
Andreas dv. Bielowitz, und vom Ranacz v. Bielo⸗ 
witz darzu brachte ; endlich im J. 1418 den Hof und bie. 
Veſte Oſſichan nochmal dem Michael Rarucjek verkauf⸗ 
te. Im J. 1415 hat Niklas Opicze v. Dubnitz einen 
Hof in Oſſicjan, und verkauft ihn dem Beneſch von 
Chudobin. Im 3. 1417 verkauft Cjenka Fräulein 
‚ C irgo) v. Bielowig ihr Erbrecht auf Oſſiczan und 
kowalowitz dem Artleb Kuzel v. ArElebau. Im J. 
1420 vertauſcht Johann Cjerny v. Domamiſlitz 14 
ahnen allhier an die Schweſtern Anna und Urfula dv. 
Strafonig , für ihr Antheil Kowalowitz. 

Ofpllow , zum Gut Buſau gehoͤriges, eine Meile 
von Bufan gegen Wertfüden gelegenes Dorf von 20 Häus 
fern, 125 Seelen, hat bey 110 Joche geringes Acker⸗ 
land. 

Dfpititt, war ehemals ein zum damaligen Lehen: 
gute Mafel gehörig geweſenes Dorf, kommt aber ſchon 
im $_ 1846 als eine Oedung vor, und ift jegt unbekannt. 

Oftrow, ein ehmaliges, im Umfange der Herrſchaft 
Hohenſtadt gelegen geweſenes, jegt unbekanntes Dorf, 
davon gehörte im ı sten Jahrhundert eine Hälfte zu den Doͤr⸗ 
fern Dubigfo and Bohuflamiß. | | 

Otthtaſlawitz, ein Marft, und Dorf mit einer Pfar⸗ 
re, einem alten Echloffe, und Mayerhof, zwiſchen Wildau 
und Proftniß, links von der großen Poftftraffe, in gutem 
Boden gelegen. Der Markt zählt 64 Häufer, 473 Ger 
len, das Dorf aber 46 Häufer 397 Seelen ; und beybe 
Drtfchaften beſitzen bey 450 Joche ziemlich gutes Acer 
land, und find fir fich ein befondereg Gut vor 744 Lah⸗ 
nen, 1627 fl 32 Et. obrigfeitlicher Schägung; aber 
fihon feit mehreren Fahren mit dem nahe u * 
rod⸗ 
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Proͤdlitz vereiniget, und dem dortigen Amte zugetheilt. Im 
I. 1349 gehoͤrt halb Ottaſlawitz dem Lampert von 
Maitz. Im J. 1353 beſitzen die Erben des Alſic von 
Dttaflawit das hieſige Schloß. Im J. 1358 kommt 
Ingram v. Ottaflawig als Beſitzer dieſes Dorfes vor; 
und nach ſeinem Tod, hielten es im J. 1384 ſeine Soͤh⸗ 
ne Woytiech, Niklas, und Cjenfo, denen ihres Var 
ters Bruder Woytiech im 3. 1285 auch feinen Antheil 
daſelbſt, und an Snihotitz und Emrjig abtrat. Nebft 
ihnen kommt aber im J. 1377 und auch noch 1398, ber 
Jesco dv. Kunftadt (deſſen Gemahlin Anna dv. Of- 
taflamwiß war) als Herr der Veſte und des Dorfes Ot⸗ 
taſlawitz, auch der Dirfer Dobrochom Bielna , Lho⸗ 
ta, und eines Antheild an Wrabpwis vor. Im 9. 
1420 gehörte ein Theil des Schloſſes und Dorfes Otta⸗ 
flawiß dem Johann v. Ottaflamwig, welcher darauf 
den Sarofch v. Sternberg. Weffeli in Gemeinfchaft 
aufnahm; den andern Theil won beyben aber hatte Johann, 
genannt Puſka v. Kunftadt , mit den Dörfern Lhota, 
und Kobilnik, auch Antheilen an Snihotitz, Cjiefie 
jin, und Zeſchow, feinem verfiorbenen Bruder Erhard, 
genannt Puffa dv. Cttaflawig , verfauft. Im J. 1437 
nahm Frau Elffa, genanne Kumburſka, eine Schwe⸗ 
fier des Mixic d. Ottaſlawitz, ven Bocjko dv. Kun— 
ſtadt in Gemeinſchaft auf Oftaflawiß auf. Im J. 1830 
gehörte Ottaſlawitz ſamt Proͤdlitz einem Herrn v Bo⸗ 
ſtowitz. Im J. 1584 und aud) 1592 war Hinek Po- 
ſadowſky Herr auf Ottaflawig. Im 3. 1618 gehoͤr⸗ 
ke eg wieder ſamt Prödlig, dem Sohann Zalkowſky 
v. Zalkowitz. Im 3 1668 kaufte es Wenzel Bar 
todgſky v. Bartodeg; verfaufte es aber wieder im J. 
1674. Im I. 1703 verfaufte es ſamt Prödlitz die 
Katharina Sidonia v. Blinsdorf, Wittib des Frey⸗ 
heren Ernſt Frierich v. Sherfenbers dem Freyhern 
| | a5 Jo⸗ 


Be 
der Jesco, auch Dubejan, Dirnbach, Mirotein, 
Hradeczne, Sawin, Trzemenecz, und Lhota be- 
faß. Im J. 1408 und 1417 bat Doman v. Kokor 
Antheile an Mefig, Sobacz, Ehudowein, und Pas 
terjin, und feine Wittib Dorothäa dv. Dobramoda 
nahm im Jahr 1437 ihren Bruder Slawko v. Dobra⸗ 
woda auf ihr Witthum in Meſitz und Paterjin in Ger 
meinfhaft auf. Im J. 1420 verkauft Ulrich v. Uder⸗ 
lig das Dorf Willemow mit 74 Lahnen in Paterjin 
den Johann dv. Sowinec. 

Patfchlawig, ein Markt mit einer Lofalfaplaney, 
einem . berefchaftlichen Schloße, und Mayerhof, zroifchen 
Wiſchau und Kremfier, fübwärts von der Straße gelegen, 
bat 54 Häufer, 493 Seelen 5 befigt bey 460 Joche gus 
tes Ackerland; und ift mit denen darzu gehörigen Dörfern 
Dietfowig, Lhota, and Pornig, ein Gut von 187; 
Bahnen, 3373 fl. 25% fr. obrigfeitlicher Schägung. Im 
J. 1348 gehört ein Antheil Patichlawig den Bridern 
Yeichubor und Martin v. Drahanowitz, die im). 
1355. Veſte, Hof, Acker, und Schänfe allhier, dem 
Herſo v. Paczlawitz verkaufen. Einen anderen Antheil 

an ke hr haben im 3. 1353 die Brüder Gulif 
und Tobias dv. Pacjlawig. Im 3. 1369 kauft Jesco 
v. Boffowig, Veſte, Hof, und Acer allhier vom Ra— 
czko dv. Zborowiß , und diefes alles kauft von den Bruͤ⸗ 

‚ dern Ulrich, Sodann, Taſſo, und Wanfo v. Bo— 
ſkowitz im 3. 1368 der Ortwin v Vornitz; mie auch 
einen anderen Antheil von denen Brüdern Bonuſch, Jo— 
hann, Priibif, und Ortlin v. Nezamiflig, die ſich 
auch von Paczlawitz genannt hatten. Bohuſch von 
Kokor kauft im J. 1371 einen Antheil vom Swatoſch 
v. Paczlawitz; verkauft aber im J. 1373 Veſte und Hof 
allhier dem Pesco Holohlaw genannt. Zlamane; und 
diefer wieder beydes im J. 1370 dem Wa ‚von 

rzi⸗ 
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Krzizanow welcher auch noch. 5 Lahnen son Fanacz Ku⸗ 
zel v. Bielowitz, oder v. Traplitz, darzu faufte, und 
darauf den Nahmen: v. Pacälawig führte. Im J. 1386 
ſchaͤnkte Bolka, Wittib des Matthaus v. Sternberg 
5 Mark Zinfen in Paczlawitz, und 4 Mark in Skoro⸗ 
nitz, dem Kloſtet St. Clara in Ollmäg. Im J. 1392 
bringe Eacilia v. Lhota ihrem Gemahl Protiwecz v. 
Patſchlawitz einiges Heuratgut auf Paczlawitz und 


Lhota zu; und diefe Guter gelangen im 9. 1406, durch 


deren Tochter Margareth, an ihren Gemahl Philipp, 
genannt Stricz v. Wiczkow. Philipp v. Paczlawitz, 
der Sohn und Erb des obgedachten Woyſlaw v. Krjia 
zanow giebt im, 1398 dem Dietoch v. Lilez, 7 Lah⸗ 
nen: in: Paczlawitz, und weiſt feiner eigenen Gemahlinn 
Anna v. Tieſchitz, auch v. Lodenitz genannt, 70 Mark 
Morgengab auf Paczlawitz an. Eben derſelbe giebt im 
J. 1408 4 Lahnen allpier.dem Johann Cjerny v. Do⸗ 
mamiflig, und weiſt im J. 1420 ber Eva v. Mor: 
zitz, Gemablinn des Jesco vd. Horfa 100 Mark Heur 
ratgut auf Pacälawig an. Im J. 1484 gehört Pa- 
cjlamig dem Wenzel Zendler v. Hof; im J. 1511 
feinem Sohne Niklas Zendler v. Hof, welcher Diet⸗ 
kowitz darzu ererbte, und im J. 1536 nochmal einem 
Wenzel Zendler v. Hof. Nebſt dieſem gehoͤrte jedoch 
im J. 1520 ein Antheil dem Johann Fichny v. Pa—⸗ 
cjlawig, von deſſen Nachkommen einer dieſes Nahmens 
noch im J. 1589 vorkommt. Ums J. 1630 und noch 
1656 beſaß Paczlawitz der Johann Jakardowſky v. 
Suditz, welcher es im J. 1667 feiner, an einen Herrn 
Chorinsſky v. Ledſke vermaͤhlten Tochter Johanna hin⸗ 
terließ. Nach dieſer kam es an ihren Sohn ben Freyherrn 
Franz Adam Chorinſky v. Ledſke, der es ſchon im 
J. 1081 innen hatte, Im J. 1740 hielt es Freyherr 
Franz Karl v. Chorinſky und Ledſke, und ur im 
Ä - gräfs 
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geäflichen Stand blühende Nachkommenſchaft befaß es bie 
gu umferen Zeiten. Ignatz Domini Graf Chorinfky 
Freyhert v. Kedffe, mit feiner Gemahlin Barbara ge- 
bornen Graͤfinn d. Hoditz, erfaufte es im J. 1758 von 
feinem Älteren Bruder. Mathias Grafen v. Chorinſky 
um 106000 fl. Als aber feine Gemahlinn geflorben war, 
fo. trat er es vor wenig Jahren zur Hälfte feiner an einen 
Grafen v. Sprinzenftein vermaͤhlten Tochtet Maria 
ab, welche fodann im %. 1797 die andere Hälfte noch 
darzu erkaufte, jet alfo das ganze Gut Befiger. 

.  Pawlon , oder Pawlow, ein dem Amte des, der 
aufgehobenen ollmüger Karthaus gehörig gemefenen Gutes 
Daubraimiß. einverleibtes Dorf von. 41 Häufern,. 316 
Seelen, hat bey 320 Joche geringes Ackerland. Im r4ten 
Yahrhundert: gehörte es zum Gute Zadlowitz; zu Dau⸗ 
brawitz aber hat es bie Karthauſe erſt ums J. 1670, mit 
dem Dorfe Radnitz von Gebruͤdern Bukuwka v. Bu: 
kuwky angekauft. | 

:  Warlow, ein feit dem J. 1786 auf dem Gute 
Schebetau neu angelegte® Dorf, ſuͤdoſtwaͤrts von Sche⸗ 
betau gelegen, wo vormals ein Hof war, zählt 3 Häufer, 
59 Seelen. Zu 

Pawlowitz, auch Oſtrau genannt ein zu den Guͤ⸗ 
tern des aufgehobenen Stiftes Hradiſch gehsriges Zins» 
dorf, zwiſchen Hradiſch und ber. Stadt gelegen, hat 22 
Häufer, 185 Seelen. —— 
Pawlowitz, zum Gute Morjitz gehoͤriges, eine 
halbe Stunde davon ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf von 38 Haͤu⸗ 
fern, 231 Seelen, mit einer Kirche, bat bey 300 Joche 
gutes Ackerland, Aus hiefigem Mayerhof wurde im J. 
1785 das neue Dorf Uncjig errichtet. Im J. 1353 
verkaufe Mikeſch, ein Sohn des Stonar v. Lobotig, 
feinen Antheil an diefem Dorfe, denen Brüdern Jesco 
und Drſlaw v. Krawarj. Im 9.1397 * * 
| era 
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dreas v. Pawlowitz, feiner Gemahlinn Elſka v. Dröie 
NOW 125 Mark Morgengabe auf Pawlowitz. Im J. 
1397 verkauft Ernſt v. Eywan den Allodialhof in Paw⸗ 
lowitz dem Jano v. Meilitz; und der Stephan von 
Meilig verkauft: folchen im 3. 1406 mit einem Hof: in 
Lhota dem Raczko v. Trpenowitz.  Diefer_ verkauft 
im J. 1408 ſeine Antheile an Pawlowitz und Lhota dem 
Jenejo v. Prjena; und dieſer giebt im J. 1409 feiner 
Bemahlinn Magdalena: auf 6 Lahnen in Pawlowitz 75 
Mark Morgengabe;: verkauft aber-im J 1415 bie Allo⸗ 
dialhoͤfe in Pawlowitz und Lhota dem Sbinko v. Drzi⸗ 
NOW, welcher im J. 1418 der Katharina v. Kokor, 
Gemahlinn des Wenzl v. Drzinow, darauf 100 Mark 
Heurathgut anwieß. rl 

Peczikow, fiehe Bezdiekow 

Pekacjow, ſiehe Bekengrund. 

Pentkow, ſiehe Bentke. 

Penkow, ſiehe Pinke. | 

Penſchitz⸗ Gros, ein zu den Guͤtern des ollmuͤtzer 
Domkapitels gehoͤriges, zwey Stunden von Prerau gegen 
Norden, und eben fo weit von Leipnik gegen Weſten gez 
legenes Dorf mit einer Pfarre, hat 29 Haͤuſer, 173 
Seelen, und bey 200 Joche gutes Ackerland. Im J. 
1368 gehoͤrte dieſes Dorf dem Unka v. Magetin; im 
J. 1378 aber, und noch 1389 dem Oftanfo v. Penc⸗ 
di . Im J. 1385 hatte Protiwec; v. Cjefin ein 
Antheil Pencäig und Lhota » Hanuchoma. Im 3. 
1391 verfaufte MWilnan. dv. Magetein ein Drittheil 
Pencjig, und ein Viertheil Zatieſſitz, dem Valentin 
v. Prjeſtawlk. | 

Pernif , oder Pirnik, ehemals auch Pornik, 
maͤhr. Brniczko, ein größtentheils zur Herrfchaft Stern: 
berg gehoͤriges, unmeit Mäbrifch « Neuſtadt oͤſtlich gele- 
genes Dorf von 42 Hufen, 304 Seelen, bat bep 800 
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Joche mittelmäßiged Ackerland. Ein Antheil davon ges 
höret der Stadt Littau Im J. 1358 hat Hinef v. 
Pernik 6 Lahnen in Pernik. Im J. 1384 hat Es 
raſmus v. Biſtrſitz einen Antheil allhier, und kauft 
noch einen vom Henik v. Waldſtein darzu. Peter v. 
Krawarz tauft im J. 1391 vom Wlcjko Domherrn 
zu Ollmuͤß und vom Bohuſko v. Biſtrzitz, 175 Mart 
Zinſen alihier; und Heinrich v. Krawaͤrz giebt dem 
Kloſter Steruberg im J. 1402 fuͤr 450 Marf Schaͤn⸗ 
kung, 16 Mark Zinſen in Pernik und das Dorf Ba: 
big. Darzu verkaufte der Wſchebor v. Dubezan ser 
meldtem Kloſter im J. 1417 auch noch 40 Mark allhier. 
Petersdorf oder Petersgrund, maͤhr. Petruſ— 
ſow, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges aͤlteres Zinsdorf 
von 51 Haͤuſern, 335 Seelen, iſt eine Meile nordwaͤrts 
von Trübau gelegen. F | 
Petersdorf, mähr. Petromice, auh Hranecj- 
ne, ein zur Herrfchafe Sternberg sehsriges Dorf, mit 
einer neu errichteten Lokalkaplaney, eine. Meile von Stern⸗ 
berg "gegen Suͤdoſten zwifchen Gibau und Domfadtl ges 
legen, hat 54 Haͤuſer, 350 Seelen, bey 600 Jod) gerin⸗ 
ges Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen. Hier befinz 
det fich ein mineralifcher Geſundbrunn, welcher an Eigens 
(haft und Wirfung dem zu Andersdorf faft gleich if. 
Im J. 1330. verkaufte Raczko v. Dolan dem Bolko 
v. Upy das Dorf Hranecjne um 5 Mark Prager Gros 
fen, und im J. 1355 trat Bolko v. Huſowa feiner 
Gemahlinn Bieta für 150 Marf diefes Dorf mit Höfen 
in Mofcjanka und Moftkowig, zu Handen ihres Brus 
ders Boleſlaw ab. Im 3. 1560 fomme Hranecine 
als eim zum damaligen Lehen Domſtadtl gehsriges 
Dorf vor; und mit diefem gelangte es an Sternberg. 
Petersdorf, mähr, Petruwka, auh ehemals 
Petrowawes, zur Herrſchaft Tuͤrnau, gehoͤriges, eie, 
ne 
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ne halbe Stunde von Tuͤrnau gegen Nordoften gelegenes 
Dorf von 9 Häufern, 130 Seelen, mit einem Mayer⸗ 
bof, bat bey 180 Joche geringes Ackerland. Diefes 
Dorf war zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts ein Zuges 
hör zu dem Dorfe Radkow, fo Jeſſko Hruſſka vom 
Markgrafen zu Lehen beſaß, und ihme im J. 1406 eis 
- gen überlaffen, darauf gleich an den Georg von Paw⸗ 
lowitz verkauft wurde. Nicht weit von biefem Dorfe 
wird viel Schwefelfied , in drepfeitigen, in zrodlffeitigen, 
in doppelt vierfeitigen Pyramiden, und auch, doch felten, 
in Wirfeln gefunden; aber daraus fein Nuten gezogen. 

Petersdorf, sur Herrſchaft Wiefenberg gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer Kirche und einem Mayerhof, eine Meile 
von Wiefenberg meftfildwärts an dem Bade Merta ge: 
legen, hat 162 Häufer, 170 Familien, 994 Seelen; 
bey 600 Joche geringes Aderland , bey 200 ode 
Wiefen, und viele Gärten. Aus dem biefigen Mayerhof 
rourde im 9. 1700 bag neue Dorf Therefienthal her⸗ 
geftellt. | 

Peterswald, , ein zur Herefihafe Goldenftein ge: 
höriged Dorf von 27 Häufern, 146 Seelen, eine Meile 
nordivärts_von Goldenftein ‚im tiefften Gebürge am Waffer 
Ober⸗Bord gelegen, hat bey 60 Joche geringes Acker⸗ 
land, und tft um dem Anfang des 17ten Jahrhunderts 
von denen damaligen Grundberren d. Peterswald ange⸗ 
legt worden. “ 

Petifom, ſiehe Bezdiekow. 

Pfelwies, maͤhr. Felwize, zur Herrſchaft Blau⸗ 
da gehoͤriges Dorf von z1 Haͤuſern, 183 Seelen, eine 
Meile von Schömberg gegen Norden gelegen , bat bey 40 
Joche geringes Ackerland. | 

Philipsthal, ein naͤchſt Wieſenberg im I. 1772 
vom legten Prälaten des aufgehobenen Stiftes Wellchrad, 
auf der Herrfchaft Miefenberg neu angelegtes Dorf, 
enthält fchon 65 Häufer, 66 Familien, 335 Seelen. 

Topogr.v.Mahr. Thl. 1. Bb Bey 
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Bey dieſem Dorfe ift eine große Leinen» und Garnbleiche 
‚ angerichtet, | 
Piencäin, zum Gute Laskow gehöriges Dorf von 
28 Häufern, 264 Seelen, mit einer Kirche, zwey Meilen 
von Ollmuͤtz gegen Welten gelegen , hat bey 220 Tode 
gutes Ackerland, Seit 12 Jahren find bier 15 neue Haͤu⸗ 
fer angebauet worden; und im J. 1786 wurde ber hiefis 
ge. Mayerhof unter 9’ Anfiedler vertheilt. Ein Antheil dieſes 
Dorfs gehörte im J. 1360 dem Hroch v. Kunftadt, 
zu feiner Hälfte des Schloßes Cäech ; ein anderer An- 
theil aber wurde im 9. 1365 mit der andern Hälfte bes 
Schloßes Ejech an den Bartufch v. Walderjom ver=. 
fauft, und war noch im J. 1416 dabey. in britter 
Antheil gehörte im J. 1378 dem Jakob v. Selutig. 
Den erftern verkaufte Wilhelm dv. Kunftadt, aud v. 
Luczka genannt , im J. 1386 dem Jarko v. Piencäin, 
Das ritterlihe Geſchlecht v. Pienezin nahm hernach den 
Beynahmen VDrahanowsky an, und beſaß dieſes Dorf 
im ı5ten Jahrhundert. Im J. 1502 faufte diefes Dorf 
das Klofter Allerheiligen an , und fo fam es an Laskow 
Piniowice, fiche Anibis. | 
Pinfauten, zur Herrfhafe Eulenberg geböriges, 
zwey Stunden von Maͤhriſch-Neuſtadt ofinordivärts ges 
legenes Dorf von 57 Häufern, 362 Seelen, bat bey 
600 Joche geringes Ackerland, und bey 160 Joche Wie: 
fen. Dieſes Dorf heißt in Urfunden vom 14ten und ı5ten 
Jahrhundert Blunkut, auch Plinkut, Plakut und 
Polufautie. - Im J. 1348 gehört ein Antheil davon 
mit Pufendorf und Pribenz dem Onffo dv. Augezd, 
aus dem Gefchlehre don Schönwald. Dietoch von 
Schoͤnwa verkaufte einen Antheil dieſes Dorfs im J. 
1368 mit Salbnus, den Bohuſch von Schuͤtzen- 
Dorf. Im J. 1381 gehörte Plunkut mit Tribenz, 
Mirotein, Maͤhriſch⸗Liebe, und Stanecäin, mehreren 
Gebruͤdern v. Schoͤnwald. Jesco ode Sobonn v. 
tt: 
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Schönwald verkaufte im J. 1385 einige Zinfen in die⸗ 
fen Dörfern dem an v. Ströitefch , und im J. 
1392 noch andere den Bernard Hecht v. Schügen- 
Dorf. Im 3. 1407 fauften die Waifen des Bohuſch 
v. Schönwald von der Agnes v. Chlum ihr auf dies 
fen Drtfchaften gehabtes Heurathgut wieder zurid an. 
Pinke, mähe, Penfow, zur Herrſchaft Außee 
gehoͤriges Dorf von 36 Häufern, 306 Geelen , eine hal⸗ 
be Stunde von Neuſtadt gegen Welten gelegen , bat 
ben 440 Joche gutes Ackerland, Im 14 Jahrhundert ge: 
hörte dieſes Dorf zum Schloß Brinled. Ä 
Pirkau, ſiehe Purkau. 

„ Pirkelödorf, mähr. Prikliſſow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges Dorf von 35 Haͤuſern, 247 Seelen, 
zwiſchen Truͤbau und Muͤrau gelegen, hat bey 160 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, Es gehörte ſchon im 14ten Jahre 
en zu . Pernik | 

Pirnik, fiehe Pernif. 
- Pifariow, fiehe Schreibendorf. 
piſkow und Piſtow, ſiehe Pufendorf, 
Pitſchendorf, mäpr. Picjkomw, zu Turnau ges 
böriges, und mit diefem der Herifchaft Truͤbau einver, 
leibted Dorf von 42 Häufern, 286 Seelen, eine Stunde 
nordoftwärts von Tuͤrnau gelegen ,. hat bey 210 ode 
geringes Aderland, a. | 
Piwin, zum Gut Braͤeßowitz gehörtges , zwi⸗ 
(hen Ewanowitz und Tobitfchau gelegenes Dorf, mit einer 
neu errichteten Lokalkaplaney, hat 101 Haͤuſer, 577 
Seelen , und befigt bey 900 Joche gutes Ackerland. Sm: 
J. 1785 wurde der biefige Maperhof unter 20 neuerbau- 
te Anfiedler vertheil. Sohann v Bojkowis tauſcht 
dieſes Dorf. im J. 1360 vom Marfgraf Sobann an 
fih, und Ulrich v. Boffowig wies im $. ı 376 feiner 
Gemahlinn Shinfa darauf , und aufdie Dörfer Ewac⸗ 
nowig, Lefchan, Wiczow, und Oprozim ; 500 
| Bb 2 Marf 
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Mark Morgengabe an. Im J. 1503 gehörte ein An⸗ 
theil Piwein zu Tobitſchau. Dieſes Dorf und Ska⸗ 
liczka hat das Kloſter Hradiſch erſt ums Jahr 1660 
zu dem Stiftsgute Brjeßowitz angekauſt. 

Piwonin, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges 
Dorf von 25 Häufern, 202 Seelen, eine Stunde von 
Hohenftadt gegen Nordweſten gelegen, bat bey 160 Joche 
geringes Aderland. Im J. 1407 gehörte diefes, Dorf 
den Albert v. Leſnitz zu feinem Gute Leſnitz, und er 
wies darauf im J. 1410 feiner Gemahlinn Elska v. Holn⸗ 
: ftein 250 Marf Morgengabe an. 

Planfenberg, ein igt nicht mehr vorhandener Ort, 
bey dem chemals eine Veſte fand , war in der Gegend von 
Gerwitfch ‚ glaublich im Umfange des heutigen Gutes Bif- 
Fupig gelegen , und wahrſcheinlich führten die Herren 
Planfnare (vielleicht verftimmelt Planfenbergere) v. 
Kinsherg, melche zu Anfang des ı6ten Jahrhunderts 
Haren auf Gewitſch und Biffupig waren , bavon 
den Nahnıen. Zu Anfang des ısten Jahrhunderts befaß 
Erhard v. Kunftadt-Sfal diefes Plankenberg , two 
ehemals die Vefte mar, und dazu die Dörfer Biſ— 
Fupis und Brzezinka, als landesfürftlihe Lehen, und 
Markgraf Jodoch überließ fie demfelben erbeigenthümlich. 

Platſch, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges 
Dorf von 29 Haͤuſern, 181 Seelen, eine Meile weſt ⸗ 
ſuͤdwaͤrts von Goldenſtein gelegen, hat bey 30 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland. 

Pletfch, oder Plotſch, mähr. Plech zum Gure 
Johrnsdorf gehoͤriges Zing- Dorf, von 15 Haͤuſern, 
96 Seelen, 

Plumenau, mähr. Plumlow , ein Markt von 
06 Häufern, 710 Seelen, eine Stunde nordiveftlic von 
Profinig gelegen, bat bey 200 Joche guted Ackerland, 
und dabey ift ein Maperhof, Nächft daran fleht das alte 
noch bewohnte Bergfchloß dieſes Nahmens, welches ber 

| | Sig 
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Sitz des Amtes der weitlaͤufigen Herrſchaft Plumenau 
iſt, und einen Lokalkaplan hat. Die dazu gehoͤrige Ort⸗ 
ſchaften ſind: das Stadtl Koſteletz, und die Doͤrfer: 
Antheil Bilowitz, ganz Bauſchin, Cjechowig, 
Domamiſlitz, Drahan, Hammer, Hartmanitz, 
Kobelniczek, —— Krumſin, Kraͤenuwek, An 
theil Gros⸗Latein, Klein » Latein, Antheil Leſchan, 
ganz Miſlegowitz, Moſkowitz, Ohrozim, Ottinowes, 
Proſtigowiczek, Roſtany, Selitek, Smrjitz, So⸗ 
me Stihowis, Stinau, Urejig, Wicjow, 

arowig, Aloysdorf, und die ganze Herrfchaft bes 
trägt 190%3 Lahnen, — 24735 fl. 384 fr. obrigfeitliche 
Schaͤtzung. Der größere Theil berfelben ,„ nämlich der 
ſuͤdlich und sftlich gelegene, hat meiftens guten und vortref⸗ 
fichen Boden, nur der ganz weſtliche trift ind Gebirge. 
Sonft ift hiefigem Amte auch noch die Stadt Proftnig 
mit ihrem eigenen Gebiete zugetheilet. 

Das Schloß oder die Burg Plumenau war im 
ı3ten Jahrhundert ein Befigehum bed Zempelherrnordeng ; 
und wurde noch im 1’7ten Jahrhundert unter die guten 
Bergfeftungen bes Landes gezaͤhlet. König Johann Faufte 
die Burg Plumenau vom Herzog Niklas zu Troppau 
um 1800 Grofchen, und verkaufte fie im J. 1322, 
. mit den Doͤrfern Smrzitz, Kraſitz und Cjechomwig, 
dann dem Schloße und damaligen Städehen Drahan, 
auch einigen zu letzteren gehörigen Dörfern, dem Wok v. 
Krawarz um 2200 Schode, Grofchen zu Lehen. Eben biefer 
König verlieh im 3. 1328 biefem Wok dv. Krawarz, 
noch dazu: die Dörfer Zarowitz, Moſkowitz, GSelu- 
tig, Luchczin, Drojdowiß , und Cjechowig. Peter 
bon Kramars verfaufte im I. 1384 zwar bie Burg 
und den Flecken Plumenau, mit einem Antheil Ohrozim, 
benen Dörfern Sobieſuk, Zarowitz, Kraſitz, Pros 
ftiegomicjef, dann das Städtchen Draban mit ben 
Dörfern : Ottenfchlagl, Hartmanig , Bohuffin, und 
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Hof zu Marfin, dem Erhard v. Kunitadt, doch 
fam alles wieder bald an die Herren d. Krawarz zurüd. 
Georg v. Krawarz faufte noch zu Burg Plümenau 
an: im J. 1434 vom Boczek dv. Ottaſlawitz, ein 
Antheil Smrjig mit dem Patronatreht; vom Jakob 
v. Drjinow einige Zinfen in Kofteleg 5 von Catha- 
rina v. Lilcz, zwey Höfe in Stichowitz; Im 3.1441 
von Hanuſſ v. Lilienblut, 7 Schocke Zinſen in Smrjitz; 
von Anna v. Borzitow und Cjenko v. Pocjenitz 
die Dörfer Sobieſuk und Kaſſlawitz, und im J. 144 
vom Menzel v. Pocjenitz 8 Mark Zinfen in Spbiefuf. 
Diefer Georg mar der legte Mann desjenigen Zweiges 
des vornehmen Gefchlechtes dv. Krawarz, fo in Mähren 
durch ein paar Jahrhunderte den erften Rang behauptet, 
und die größten Befigungen innen gehabt hatte. Er bin 
terließ im J. 1466 nur vier Töchter , und an Gütern, 
nebſt Plumenau und Proftnig auch die Herrfchaften 
Sternberg, Bifenz, Milotig, und Straznig. Plus 
menau mie Pryftnig fiel der Tochter Johanna zu, 
und diefe brachte e8 an ihren Gemahl Deralt dv. Kun⸗ 
ſtadt Damal beftand die Herrſchaft Plumenan aus 
den Städten Plumenau und Proftnig, dem  Marfte 
Kofteleg , und den Dörfern Stichowitz, Stinau, 
Zarowitz, Sobiefuf , Trjebeniowis,, Smrjig, 
Roftany, Drahan, Hartmanis, Bobuffin , und 
denen Dedungen Marflin und Waltow. Gedachter 
Heralt v. Kunſtadt kaufte dazu an: im}. 1480 von 
Heinrich Schaſſek v. Rakowich einen Antheil )Pod⸗ 
hag, im 3. 1481 von denen Brüdern Stichowitz Hof 
und Mühle zu Stichowitz, im 3. 1488 vom Wenzel 
dv. Schmwabenig, 13 + Mark Zinfen in Wrahowitz 
uund Drvjdowig, und flarb im J. 1490; worauf feine 
Mittib obbemeldte Johanna v. Kramarz und feine an 
den Wratiflaw v. Pernſtein vermählte Tochter Lu d⸗ 
milla, Plumenau in Beſitz nahmen , denen König Wla⸗ 
| . diſlaw 
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diſlaw noch in eben diefen Jahr ‘1499 neuerlich die Doͤr⸗ 
fe: Cjechowig, Moſkowitz, Lutotein , Drojdo- 
wis, Groß. und Klein Latein, als marfgräfliche Ler 
ben, und ferner das damal dem ollmüger Klofter zu Gt. 
Jakob gehörige Antheil an Charwat, das dem ollmuͤtzer 
Kloſter St. Katharin gehörige Antheil an Olſchan, 
und das dem ollmüger Kapitel gehdrige Antheilan Ohro⸗ 
zim darzu verliche. Mratifllam v. Pernftein kaufte 
noch im J. 1490 vom Johann Diewecjko v. Herftein 
an: den Nitterfig und dag Dorf Selitek; und die Jo⸗ 
banna dv. Krawarz vom Jakob v. Scharow die nad) 
ber Zeit wieder abgefommene Dörfer: Scheſſuwky, Slaup, 
und Wawrzinec, um 200 Schode Groſchen; das Dorf 


- Micjom mit einem Antheil Stinau, und dem wuͤſten 


Dorfe Skihrow aber Faufte eben gedachter Wratiſlaw 
im 5. 1512 vom Ladiflaw von Boſkowitz. Des 
Wratiſlaw v. Pernftein Sohn und Erb Wilhelm 
faufte im 3. 1512 einen Hof zu Bilowitz, und hinter 
leg Plumenau im J. 1520 den Sohne Johann, 
und nach deffen Tod Fam es an dem Woitech oder Adals 
bert, den juͤngſten feiner drey Soͤhne, welcher im J. 
1561 ohne Kinder farb, und feine gefammte viele Be— 
fisungen, worunter auch Plumenau war, dem überle, 
benden Bruder Wratiſlaw nachließ. Diefer farb im J. 
1581, und fein einziger Sohn und Erbe Johanu Fam 
im 5. 1597 im bungarifchen Krieg um. Wou bes leß- 
teren ganz verfchuldet hinterbliebenen Gütern kam Plus 
menau mie Proftnig durh Kauf an Karln Herrn — 
nachmaligen erften Fuͤrſten v. Lichtenftein , und noch ift 
ed gegenwärtig ein Theil des großen Majorats Fiefes 
fürftlichen Haufes. Am 26ten Heumonatd im J. 1619 
überfiel der vd, Puchheim, Hauptmann des Kricgsvol- 
kes der dem rechtmäßigen König Ferdinand II. abfagenden 
möährifchen Stände mit 100 Soldaten und 400 Bauern 
dag Schloß Plumenau, plünderte es aus, und brachte 
Ä 354 daraug 
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daraus 15 Feldſtuͤcke, und 500 Flinten nah Ollmuͤtz, 
befegte e8 auch mit einem Theil feiner Bauern. Im Brach⸗ 
mond 1643 nahm e8 der ſchwediſche Feldherr Zorftenfohn 
ein, und machte bie inngelegene Bo Köpfe Befagung , 
Kriegsgefangen: da er aber im Herbfimond darauf ben 
Ruͤckzug nahm, und bedenklich fand vieles Volk in Beſa⸗ 
gungen zurück zu laffen; fo ließ er die Wähle daran ſchlei— 
fen, und verlieg ben offenen Pla. 

Pniowitz, fiche Knibis. 


Pobutſch, zur Herrſchaft Muͤrau gehoͤriges Dorf 


von 37 Haͤuſern, 285 Seelen, zwiſchen Muͤrau und 
Hohenſtadt gelegen, hat bey 140 Joche geringes Ackerland. 

Pocjenitz, zum Gute Morkowitz gehoͤriges, zwey 
Stunden von Kremſier gegen Weſten gelegenes Dorf von 
57 Haͤuſern, 433 Seelen, mit einem Mayerhof, hat 
bey 430 Joche gutes Ackerland. Ein Antheil dieſes Dorfs 
gehoͤrte im 14ten Jahrhundert ſchon zu Morkowitz. An- 
dere Theile davon aber beſaßen ums Jahr 1360 Jesco 
Schuͤtz v. Lukow, Kuncjo und Lewa v. Poezenig. 
Der Kuncjſo überließ feinen, dem Raczko v. Zboro- 
witz, diefer im 3. 1368 dem Geurg Mazaneh, und 
- biefer im J. 1373 dem Alſo dv. Stanig. Erhard 
b. Butfchowig verkauft im 3. 1378 einen Antheil 
Porjenig mit den Bergen Prihogec, Oſſkoruſſko, 
und Nebrzindol, dem Wlezko dv. Dobrocjkowig. 
Im J. 1381 gehoͤrt ein Antheil zu Diediß, toelchen 
Peter v. Krawarj im 3. 1397 dem Martin v. Dra⸗ 
hanomig ‚diefer dem Miro vd. Wiczitz, und biefer im 
3. 1406 dem Zbinfo v. Drjinom verkaufte. Im J. 
1337 verkauft Gitka Gemahlin des Domoslaw d. 
Poczenig 2 Lahnen dem Miro v. Stichowitz; im J. 
1389 der Heinrich dem Doman dv. Pocjenig auch 
2Eahnen; und der Januſſ v. Pocjenig einen Hof dem 
Bartufh v. Slezan, mwelder im J. 1408 noch 7 
kahnen oem Diefgch), und im J. 1412 dag er 

| re 
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recht 'allhier vom Karl v. Lile; ankauft, felbft aber 
wieder, erft 4 Lahnen dem Jodoch von Prachowitz 
Cder fie unterm Nahmen von Porzenig, noch im $. 
1437 befaß) und im J. 1420 5 Lahnen dem Philipp 
von Paczlawitz verkauft, Im 3. 1391 bat einen 
Antheil der Lenhard v. Pocjenig. Im J. 1392 ver: 
kauft Jarko v. Popowig 3 Lahnen allhier dem Janek 
vd. Morfowig. Im 3. 1398 verkauft Sudka Wittib 
des Schuczo, einen Hof dem Jakob v. Borjutow. 
Im J. 1518 verkauft Johann dv. Pocjenig den Bruͤ⸗ 
dern Wlezko und Michael dv. Tucjin die Veſte Poräe: 
nitz mit zwey Höfen, und diefe überlaffen diefes Gut dem 
Peter v. Mikulowig. Im Anfang des 16ten Jahr: 
hunderts gehörte biefed Dorf dem ritterlichen Gefchlechte 
dv. Hradek zum Gut Drjinow; im J. 1573 dem 
Getrjich Podſtatzky v. Prufinowig. Das noch bluͤ⸗ 
hende gräfliche Geſchlecht Zielegey v. Poczenitz führe 
davon den Nahmen. | 
Podhag, ein num unbefannter, wahrſcheinlich im 
Umfange der Herrſchaft Plumenau gelegen geweſener Dre. 
Peſchik v. Podhag verkauft im 3. 1376 einen Allodial⸗ 
hof allhier dem Gindrzich v. Podhag; diefer folchen im 
J. 1380 den Brüdern Janko und Franko vd. Podhag ; 
und im J 1416 ber Lorenz Hag v. Todhag eben deu⸗ 
felben dem Johann Kopacz v. Podhag. Im J. 1417 
giebt Heinrich v. Krawarz⸗Plumenau dem Matieg 
genannt Muzar v Zeſſow einen Allodialhof allhier, und 
diefer verfauft ihn dem Benefch Prajma v. Chudobin, 
Im J 1480 fauft Heralt v. Kunſtadt einen Antheil 
Podhag zur Herrſchaft Plumenau an. 
Podhrada, jetzt unbekannt, war ehemals ein Ort, 

welcher im J. 1439 zum Gute Krumſin gehoͤrte. 

Podleſſi, fo hieß ein im J. 1398 zu Truͤbau gehoͤ⸗ 
rig geweſenes, nicht mehr bekanntes Lehendorf. 
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Podoly, fihe Poydl. 

Podoly, jur Herefchaft Buſau gehöriges Darf s von 
31 Häufern, 200 Seelen, mit einem Maperhof: bat bey 
209 Joche geringes Aderland. 

Pohler, maͤhr. Pohledi, zur Herrfchaft Truͤbau 
gehöriges Dorf, zwey Stunden von Trübau gegen Suͤd⸗ 
weſten gelegen, hat 62 Häufer, 421 Seelen, und bey 
570 Joche geringes Ackerland. Es gehörte unter dem Nah—⸗ 
. Pohledi fon im 14ten Jahrhundert zum Trübauer 

ebiete. 

Pohora, ein im J. 1786 auf dem Gute Schebe⸗ 
tau new angelegtes obrigkeitliches Zinsdorf, zwiſchen Ste: 
phauau, und Koniztz gelegen. | 
| Pohorz, zu den ollmuͤtzer Domkapitularguͤtern ges 
böriges Dorf von 58 Häufern, 400 Seelen , zwey Mei: 
len von Ollmuͤtz gegen Nordoften gelegen , Bi bey 170 Jo: 
che geringes Ackerland, 

Pohred, fihe Pahres. 

Polein, maͤhr. Palonin , ein dem ‚der aufgehober 
nen ollmuͤtzer Karthaus gehörig geiwefenen Gute Daubra- 
witz :einverleibtes Dorf von 52 Häufern, 404 Seelen, 
hat bey 600 Joche gutes Ackerland. Dieſes Dorf fam 
fhon im 14ten Jahrhundert mit dem Dorfe Morawiczan, 
an die bamal zu Leutomifch! in Boͤhmen gefiftete ‚ nach: 
ber in Mähren übertragene Karthaus. 

Poleis, mähr. Pplice, oder Polegeze , zur Herr: 
fchaft Auffee gehoͤriges Dorf von 50 Häufern, 320 See⸗ 
len, mit einer Kirche, eine halbe Stunde von Auſſee weſt⸗ 
nördlich gelegen, hat bey 550 Joche mittelmäffiges Acker: 
land, und gehörte ſchon zu Anfang des 14ten Jahrhunderts 
zu Auffee. 

Policjek,, zum Gute Wiczomierjig gehsriges Dorf 
von 14 Hufen, 20 Familien, 100 Seelen, nädhft 
Wiczomierzitz gelegen, hat bey go Joche ſehr gutes 
Ackerland. 

Pole 
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Polkowitz, zu den Guͤtern des ollmuͤtzer Domkapi⸗ 
tels gehoͤriges, eine Stunde von Tobitſchau gegen Weſtſuͤ⸗ 
den gelegenes Dorf, hat 1433 Lahnen, darunter bey 700 
Joche fehr gutes Ackerland, und zähle 68 Häufer, 478 
Seelen. Im J. 1365 verkauft Gindräich v. Prus, 
ein Sohn des Nedwiedko v. Wrjeſowitz, der ollmuͤtzer 
Kirche den Antheil an Polkowitz, walchen fein Vater, 
und der Peter Hecht v. Roſſitz sehabt hat. Im J. 
1371 vertaufcht Albert v. Sternberg Erzbifchof zu Mag: 
deburg das der ollmüger Kirche gehörig gervefene Dorf 
Polfowig feinem Filiaftro Peter v. Sternberg. Im 
J. 1385 giebt Markgraf Jodoch der ollmuͤtzer Kirche für 
das Jus Advocatie in Troppau, nebft anderen, auc) 
einige Zinfen in Polkowitz. | | 

Polum, zum Gute Krakowetz gehoͤriges Dorf 
.. von 21 Häufern, 171 Seelen, eine Stunde von Krafo- 
weg gegen Weftnorden gelegen, hat bey 170 Joche gerins 
ge8 Ackerland. Im J. 1349 giebt Jesco v. Konitz das 
Dorf Polom und dag halbe Dorf Weſſeli (beydes das 
Erbtheil der Söhne des Milie v. Namiefcht) einem 
Klofter. Im 3. 1365 verkauft Milota v. Namieſcht 
das Dorf Polom denen Brüdern Jesco, Zbinko, und 
Swato v. Mirdetin, von denen erfterer davon ben 
Nahmen annahm, und im J. 1368 das ganze Dorf um 
100 Marf den Dietrich v. Senig verkaufte. Diefer 
verfaufte es im J. 1384 wieder dem Jarko v. Hluchom, 
auch v. Piencäin genannt , und diefer daffelbe im $. 
1386 dem Zamwifch v. Moramwicjan, und feinem Bru- 
ber Jakob Plebano. 

Ponikof, ſiehe Punkef. | 

Popuwek, zur Herefchaft Kogetein gehoͤriges Dorf 
von 36 Häufern, 56 Familien, 272 Seelen, eine halbe 
Stunde von Kojetein gegen Suden an der Hauna geles 
gen, bat bey 300 Joche gutes Ackerland ‚ und.bey 100 
Joche Wirfen, | | 

Por: 
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Porny, fiehe Pohres. | 
Pornig, zum Gute Patfchlawig , gehöriges Dorf 
von 58 Häufern, 376 Seelen , zwiſchen Patfchlawig , 
und Morkowig gelegen, hat einen Mapyerhof, und bey 
360 Joche guteß Ackerland. Im 14ten Jahrhundert ka⸗ 
men als Befigere verfchiedener Antheile, an dieſem Dorfe 
por; im J. 1349 Eywan v. Pornig; im J. 1382 
Sranfo v. Pornitz, im 3. 1391 Raczek v. Pornig. 
Zwifchen dem kauft im 3. 1365 ber Ortwin v. Neza⸗ 
miflig von den Brüdern Dietrich und Mladota von 
Prufinomwig einen Hof und 3 Lahnen allhier, nebft To 
Lahnen, Hof, und Mühle in Swaby. Dietod) von 
Lilcz, der Gemahl von Elſka, einer Tochter des Franko 
v. Pornig, erlangte im J. 1406 nebft, ihrem Antheil 
auch vom Markgraf Jodoch das demſelben nach gemeld> 
ten Franko angefallene Rechte auf Pornig, und Swa⸗ 
by ; faufte im J. 1408 noch 3 Halblahne, und einen 
- Hof zu Pornig vom Johann v. Wrahowitz; und ver> 
faufte im 9. 1420 dem Erhard v. Kunftadt ⸗Liſſitz 
die Vefte und das Dorf Pornig mit dem Dorfe Swaby. 
‚ Porftendorf, mäpr. Porſchow, zur Herrſchaft 
Truͤbau geböriges Dorf von 156 Hähfern ‚1252 See 
len, eine halbe Stunde von Trübau gegen Suͤdweſten geles 
gen, befist 1732 Lahnen, darunter bey 1600 Joche mit» 
telmäffiges Ackerland, und befam im J. 1785 einen eige⸗ 
nen Pfarrer, Dieſes Dorf gehörte fchon im 14ten Jahr⸗ 
“ hundert zu Truͤbau. 
Poſluchow, deuefh: Nonnendoͤrfl, ein, zwey 
Stunden nordoͤſtlich von Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 39 
Haͤuſern, 266 Seelen, zu denen Guͤtern des aufgehobe⸗ 
nen Nonnenkloſters bey St. Katharein zu Ollmuͤtz gehoͤ⸗ 
rig; hat nur bey 40 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und 
iſt landtaͤflich auf 7935 fl. 30 fr. geſchaͤtzet. Im J. 
1406 gehörte die Hälfte dieſes Dorfes zu dem Schloſſe 
Po⸗ 
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| Poſluchow, ein zu den ollmuͤtzer Kapitularguͤtern 
gehöriges Zinsdorf von 15 Käufern, 113 Seelen, 
mar fiehe Pocjenitz. 
Powel:Böhmifch, zu denen ollmuͤtzer Domkapitu⸗ 
lar⸗Guͤtern gehöriged Dorf von 54 Däufern, 292 Gew 
len , mit einer Kirche, nahe weſtwaͤrts bey Ollmuͤtz geles 
gen, hat bey 200 Joche des beften Ackerlandes. 
Poydel: Groß und Klein, mähr. Podoly, zur 
Herrſchaft Muͤrau gehörige zwey Dörfer, zwiſchen Mi- 
rau und Muͤglitz gelegen. Erſteres hatte ehemals einen 
Ritterſitz, zählt 42 Haͤuſer, 322 Seelen, und beſitzt bey 
280 Joche mittelmäffiges Ackerland; das andere aber hat 
22 Häufer, 154 Seelen, und bey & Joche geringes 
Ackerland. Broß-Poydel, auh Deutfch = Podoly 
genannt, gehörte im 16ten Jahrhundert, dem ritterlichen 
Sefchleht Kobilfa dv. Kobily, deffen Wappen ſich noch 
auf dem gedachten hiefigen Nitterfige befindet. Gindräich 
Kobilfa v. Kobyly beſaß es im I. 1559, und ber legs 
te Befiger von feiner Nachfommenfchaft war Hans Bus 
rian , welcher e8 wegen Theilnahme an der Rebellion ver= 
lor, worauf es die Faiferliche Kammer dem Kardinal v. 
Dietrichftein um 20000 fl. zur Bifchäflichen Tafelherr⸗ 
ſchaft Muͤrau verfaufte. Der Mayerhof zu Groß-Poy⸗ 
Del murde im J. 1787 faffirt, und die Gründe davon . 
find unter die Anfiedler des dabey neu angelegten Dorfes 
Waldſee vertheilet worden. Im J. 1408 gab Bocz⸗ 
fo v. Kunftadt feiner Gemahlinn Elffa, 74 Mark Zins 
fen zu Podole ; und im J. 1412 verfaufte er folche de: 
nen Brüdern Heinrich genannt Rachhan, und Johann 
v. Hoburg, und erfterer wies fie feiner Gemahlinn zur 
Morgengabe an. | 
Prafklig, zum Gute Morkowitz gehörige, zwi⸗ 
fhen Patfchlawig und Morfowig gelegenes Dorf von 
49 Häufern, 350 Seelen, hat bey 500 Joche fehr gu⸗ 
tes Ackerland. In der erften Hälfte des 14ten Jahrhun⸗ 
derts 
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derts gehörte Prafklitz dem Gefchlechte von Morkowitz zu 
ihrem Gute Morfowig, und Hieffe auch Kalven. Als 
ed aber nach dem Marquard vd. Morfowig mit feinen 
übrigen Befigungen an dem Markgraf Jodoch gefommen 
war, fo verfaufte es diefer im J. 1386 ber ollmüger. 


Kirche. 

Predlig, ſiehe Prodlig. 

Prikliſſow, ſiehe Pirkelödorf. 

Primeswald, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges 
Dorf von 17 Haͤuſern, 116 Seelen, eine Stunde von 
Goldenſtein gegen Oſtſuͤden in tiefem Gebirge gelegen. 

Prödlig, maͤhr. Brodek, jegt ein geringer Fle⸗ 
den, nächft welchem fich ein ſchoͤnes neugebautes berrfchafts 
liches Schloß, mit einen gut angelegten Garten, und eis . 
nen Mayerhof befindet, an der Hauptſtraſſe zwiſchen Wi- 
fhau und Proftnig, in guten Boden gelegen, bekam vor 
wenig Jahren einen eigenen Lofalfaplan, zähle 69 Häu- 
fer, 554 Seelen ; befigt bey 380 Joche fehr gutes Acker⸗ 
fand; und ift mit dem darzu gehörigen Dorfe Snihotig, 
und einem Antheil an Ondratig, ein Gut von 82%; Lah- 
nen, 2162 fl. 584 fr. obrigfeitlicher Schägung , mit wel⸗ 
chem feit mehreren Jahren auch die befonderen Güter Of: 
taſlawitz und Sie vereiniget find. In Älteren Zei⸗ 
ten war Proödlig an ſich ein großer anfehnlicher Ort. Er 
sourde aber im J. 1431 von denen aus der Brünner Ger 
gend gegen Ollmuͤtz zugiehenden boͤhmiſchen Taboriten, aus: 
geplündert, angezunden, und verheeret. Im J. 1334 ber 
willigte Pabſt Johann in dem Flecken Prodlig ein Mi- 
noriten Klofter zu erbauen , von dem man aber Feine Nach⸗ 
richt hat, ob e8 zu Stand gefommen if. Um die Mitte 
bed 1 4ten Jahrhunderts gehörte der Flecken Prodlig zum 
Schloſſe Ottaſlawitz. Die Bruͤder Woytiech ollmuͤtzer 
Domherr, Michacz, und Gimram v. Ottaſlawitz 
verkauften ihn im J. 1376, mit Ausnahme der, der ollmuͤtzer 
Kirche, und dem Ottaſlawitzer Pfarrer gehoͤrigen Antheile, 

dem 
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dem Paul von Eulenberg⸗Raſchowitz. Im Jahr 
1379 verfauften ihn, ein anderer Paul v. Eulenberg, 
und die Töchter des verfiorbenen Paul dv. Rafchowig, 
Bolka und Katharina, wieder dem Michacz, und der 
nen Söhnen feines auch verfiorbenen Bruders Gimram 
v. Ottajlawig. Im J. 1384 mies Santha v. Ot⸗ 
taſlawitz, eine Schwefter des Herbord militis de Ke⸗ 
cjer mit ihren Söhnen erfter Ehe: Mixico und Woy⸗ 
tiech, ihrem jegigen Gemahl Woitiec) 'v. Melicz 100 
Mark Heuratgut auf Prodlig an. Im J. 1391 gehöre 
te Prodlig den Mixb, im J. 1399 mit Antheil Ot⸗ 
tajlamwig und Snihotig dem Cjenko v. Dttaflawig ; 
und im J. 1409 hat Catharina v. Mattay Heurat: 
gut darauf. Ums J. 1530 gehörte Proͤdlitz denen Her⸗ 
ven v. Boſkowitz; nach diefen ums 3.1550 bis 1578, 
da er farb, dem Heron Wenzel v. Würben. ums 3. 

1590 und noch 1615 hielt «8 famt Ottaflawig ver 
Sodann Zalkowſky v. Saltomig, Im J. 1625 und 
noch fpäter befaß es der Hieronymus Bonacing ; im 
5. 1667 der Rudolph Marimilian Rjifowffy v. 
Dobrczitz; im J. 1680 und 1682 der Marimilian 
Kobilka v. Schönwiefen , welcher «8 ums J. 1683 
dem Ernft Friedrich Freyherrn dv Scherfenberg ver» 
faufte, Des legteren Wittwe Katharina Sidonia ges 
borne v. Blinsdorf verfaufte es im I. 1703 ‚famt Ot⸗ 
taſlawitz, dem Johann Wenzel Freyherrn Sedlnitzky 
v. Choltitz, und dieſer, oder eigentlich die Vormundſchaft 
feiner Waifen , beyde diefe Guter im J. 1707 um 107000 fl. 
dem Paul Karl Freyherrn d. Kleinburg der fie noch im 
3. 1731 befaß. Im J. 1733 famen beyde zufammen 
vom Karl Friedrich) Freyherrn d. Rleinburg, durch Kanf 
um 200000 fl. an ben Faiferlihen Hofkanzler Anton 
Korfts Grafen v. Ulefeld, und nach veffen Tode kauf⸗ 
te fie im J. 1760 der Graf Franz Anton v. Schrat- 
tenbach un 200000 fl. Geit deſſen Tod im $. 1783 

bat 
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hat fie fein zweyter Sohn Vinc enz Joſeph Fuͤrſt Biſchof 
zu Lavant im Beſitz. | 
Prokersdorf, maͤhr. Proforice, in alten Urkun—⸗ 
den auh Krakorzice, zur Herrſchaft Karlsberg ges 
höriges Dorf von 42 Häufern, 292 Seelen, nahe bey 
Baͤhrn an der Pofiftraffe gegen Hof zu gelegen, bat bey 
440 Joche geringes Ackerland 5 und gehörte ehemals zu 
dem Bißthums Lehen Domſtadtl, mit dem is an bie 
Herrſchaft Sternberg kam. f 

Prona, ein im J. 1398 zu Truͤbau gehörig ges 
weſenes, nicht mehr vorhandenes Dorf. 

Proſtiegowiczek, zur Herrſchaft Plumenau ge 
hoͤriges, zwey Stunden von Proſtnitz gegen Suͤdweſten ger 
legenes Dorf von 20 Haͤuſern, 150 Seelen, gehoͤrte ſchon 
im J. 1384 zum Schloſſe Plumenau, und hat bey 210 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. | 
Vroſtnitz, mähr. Proſtiegow, in alten Urkunden 
auch Proftihow, Proftans, und Proſtayn genannt, 
eine gut gebaute, nahrhafte, zwey Meilen von Ollmuͤtz, 
an der Hauptſtraſſe nad) Brünn zu gelegene dem Fürften v. 
Lichtenftein zu dem Amte Plumenau gehörige Stadt, 
mit einer Pfarre zugleich Landdechantey, einer Poftftation , 
emem Salz- und Wegnautamt, und einem SKlofter der 
Barmherzigen Brüder. Sie zähle sro Häufer, 5314 
Seelen; ift die fogenannte Hauptftadt ber fruchtbaren Hans 
na; und befigt alleine g6%5 Lahnen ber vortreflichiten 
Gründe, darunter bey 2000 Joche Ackerland, bey 200 
Joche Wiefen, bey 200 Joche Hutweiden, und bey 120 
Joche Gärten. Zu dem Gebiete der Stadt gehören noch 
die auch durchaus in fehr guten Boden gelegene Dörfer: 
Czechuwek, Dietkowitz, Dobrochow, und Wra: 
nowitz, fo für ſich 313% Lahnen Gründe enthalten, und 
der Betrag der obrigfeitlichen Schägung des ganzen Gebies 
tes ift 2406 fl. 14 fr. Um die Mitte des 14ten Jahr: 
hunderts gehörte der damalige Flecken Copidum) Proft- 

| nitz 
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niß dem Gefchlechte von Schellenberg. Im J. 1389 
gab Präibif v. Schellenberg feiner Gemahlinn 250 
Mark Morgengabe auf feine Hälfte allhier, und die andere 
Hälfte beſaſſen gemeinfchaftlich die Brüder Czjenko und 
Andreas dv. Schellenberg, die fie famt der Veſte, im 
J. 1365 dem Boczko dv. Kunftadt um 900 Mark vers 
kauften. Im J. 1374 verfaufte Artleb v. Kunftadt» 
Podiebrad , ven halben Flecken Proftnig ſamt Veſte, 
. Mühl, und Hof, um 1100 Marf dem Peter v. Kra⸗ 
warz-⸗Straͤznitz, welther hernach auch die andere Hälfe 
te des Orts an ſich brachte. Seit dieſer Zeit blieb dieſe 
Stadt beſtaͤndig eine Zugehoͤr der Burg Plumenau, und 
gelangte mit dieſer nach und nad) an einen Herrn v. Kun⸗ 

adt, an die Herrn d, Pernftein, und endlic an dag 
Haus Lichtenftein. 

Vorgedachter Peter dv. Krawarz, ein Sohn dee 
Beneſch ſtiftete im J. 1391 in feiner Stadt Proſtnitz 
ein Kloſter der Auguſtiner Chorherren auf einen Prob: 
ſten, und 12 Bruͤder; und begabte es gleich anfaͤnglich 
mit dem Hofe Kopecz in der Vorſtadt, denen Doͤrfern: 
Kraſitz mit der Muͤhl, Miſlegowitz, Lhota mit dem 
Hof, einem Lahn und Teuchten in Kniehniczka, Wein: 
bergen im Gebirge ge bey Kofteleg , und dem Wald 
Kuderzawa Er behielt fih und feinem Geſchlecht das 
Patronatrecht zu diefem Stifte vor; verband es, die Zahl 
der Brüder nach dem Anwachs der Einkünfte zu vermeh⸗ 
ven; fügte im J. 1406 der erſten Schänfung noch einen 
Hof, 2 ahnen, und andere Zugehörungen in Olſchan, 
4 Lahnen, und einige Hleinere Anfäffige in Wranowitz, 
nebft drey Höfen in Rakuſek bey; und wählte die Stifts⸗ 
kirche zu feinem Erbbegräbnig. Von denen Pröbften die⸗ 
ſes Klofterd findet man verzeichnet: den Georg, fo der 
Gemeinde Rakuſek im 3. 1459 zwey Wälder allda vers 
kaufte; im 3. 1466 einen Sigmund; und im J. 1487 
den Wenzel, welcher Deralten v. Kunſtadt, damalis 

Topogr.v. Maͤhr. I. TH. ,„ Ce og 
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gen Herrn auf Plumenau und Proftnig , für einen Anz 
the Drjowig, den Hof Loterzowſty in Smrzitz, mit 
dem Nitterfig, 2 Lahnen in Augczd, 2 Lahnen in Ras 
kuſek, drey Gründe in Kraſitz, nebft mehreren Wiefen 
und Aeckern abtrat. Einige Jahre fpäter kam biefed Klo— 
fter aber fo fehr in Verfall, daß die wenige übrige Or⸗ 
densleute ed ganz verlieffen, fich mit denen aus dem Lands: 
froner Klofter in die ollmuͤtzer Vorburg uͤberzohenen Mit- 
bruͤdern vereinigten, und die noch Übrige Stiftsgůter dem 
neuen Befiger ber Burg Plumenau und Stade Proft- 
nig, Herrn Wilhelm v. Pernftein uͤberlieſſen: feit 
toelcher Zeit es alfo eingegangen ift. 
Fuͤrſt Sofeph Adam v. Lichtenftein und feine 
Gemahlinn Maria Anna geborne Gräfin v. Oettin⸗ 
gen-Spielberg, ftifteten das noch bey der Stadt befindli⸗ 
che wohl unterhaltene Klofter und Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigen Brüder ; deffen Bau im J. 1733 angefangen wur: 
de. Eine im J. 1756 von verfchiedenen Bepträgen ganz 
nen angelegte Nefidenz für einige Väter Kapuziner Ordeng, 
wurde aber im J. 1784 wieder aufgehoben, unb dag Ges 
bäude davon ift feit dem zu einem Militär-Depot gewidmet. 
Die Stade Proftnig erhielt Jahrmarkts-Gerechtig⸗ 
keit vom Markgraf Soft im J. 1390, vom König Ma: 
thias im. 1486, vom König Weadiſlaw im 3. 1491; 
und befigt mehrerer anderer alter Privilegien fo viele, daß 
Kaifer Marimilian II. derfelben im J. 1564, auf Vor⸗ 
bitte ihres Grundherrn Wratiſlaw v. Pernftein, in al- 
lem 27 ältere „ die ihr von Königen in Boͤhmen, und Marke 
grafen in Mähren ertheilet waren, beftätigte. Allwochent⸗ 
- Sich am Donnerstag wird hier großer Wochenmarkt gehals 
ten, worauf vornehmlich eine große Menge allerlen Ge— 
treides aus der ganzen fruchtbaren Hanna zum Verkauf 
- gebracht, und von denen Gebirgs-Inwohneru Mährens 
und Boͤhmens geholet wird, fo denen Bürgern gute Nah: 
zung bringt. Am 7ten Day 1758 famen bie — hieher. 
ro⸗ 
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Protiwanow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehörte 
HB Dorf mit einer Pfarre, und einem Mayerhof, zwey 
Meilen von Boſtowitz oftwärts gelegen, bat 90 Häufer , 
813 Seelen; bey 440 Joche mittelmäffiges Ackerland , 
und bey 200 Joche Wieſen. Am Igten Juny 1758 fam 
das von Gewitſch nach Prödlig ziehende große Faiferliche 
Heer hieher zu ſtehen. | 
Przaſlawitz, ju denen ollmuͤtzer erzbifchäflichen Tas 
felguͤtern gehoͤriges, zwey Stunden von Ollmuͤtz oſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 76 Haͤuſern, 500 Seelen, bat bey 
640 Joche gutes Ackerland, und bey tod Joche Wieſen. 
Prjemiflawig, oder Przͤemeſlowitz, Maͤhriſch⸗ 
und Klein⸗ ſind zwey zu dem Gute Konitz gehoͤrige, nahe 
beyſammen, von Konitz ſuͤdoſtwaͤrts gelegene Dörfer. Er: 
ſteres hat eine vor wenig Jahren errichtete Pfarre, zähle 
74 Däufer , 675 Seelen, und hat bey 1000 Joche ge: 
ringes Ackerland , auch bey 80 Joche Wiefen. Aus dem 
biefigen Mayerhof aber wurden im J. 1790 fieben neue Ans 
fiedlungen geſtiftet. Das andere hat nur bey 190 Joche 
geringes Ackerland. Im 14ten Jahrhundert war nur eis 
nes diefer beyden Dörfer vorhanden, Jesco v. Konig 
verfauft im J. 1351 dem Litko dv. Opatowitz einige 
zinfen allhier auf 3 Jahre; und Fauft noch 8 Lahnen eben 
ba im J. 1358 vom Hermann v. Bilowiß an ſich. 
3m J. 1386 gehoͤrte Priemiflawig ſchon zu. Konig: 
Im 5. 1640 war biefes Dorf noch ein befonderes Gut: 
Przikas, zu den Gütern des ollmuͤtzer Domkapitels 
gehoͤriges, zwiſchen Littau und Ollmuͤtz, an der Poſtſtraſſe 
gelegenes Dorf von 105 Haͤuſern, 662 Seelen; beſitzt 
3134 Lahnen der beſten Gründe, darunter bey 1400 Jo: 
che Ackerland, bey 300 Joche Wieſen und bey 350 Joche 
Hutweiden. Wenzel civis olomucenfis verfauft im; 
1353 das halbe Dorf Przikas feinem Schwiegerſohn 
Walther Fuͤln um 250 Mark, und eben derſelbe, olim 
advocatus olomucenlis, verkauft im J. 1368 noch eis 
Ce— nen 
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nen Antheil an dieſem Dorf dem Herbord v. Keczer, 
und 6 Lahnen allda bem ollmuͤtzer Domkapitel. | 

Prziwieſt, fiehe Duldungsdorf. 
Ptenie, fiehe Ptin. 

Ptin, mähr. Ptenie, ein Dorf mit einer Pfarre, 
und einem herrſchaftlichen Schloffe., zwey Stunden von Profte 
nig gegen Nordiveften im Gebirge gelegen, hat 76 Haͤuſer, 
652 Seelen; und befigt bey 380 Joche mittelmäffiges 
Ackerland. est ift das ehemals befondere Gut Sugdol 
mit Ptin vereiniget, und die dazu gehörige Dörfer find: 
Hrochow, Sugdol und Zdietin, das ganze Gut aber 
beträgt 95% Lahnen, 4501 fl. 184 fr. obrigfeitlicher Schd- 
gung, und iſt jet landtaͤflich auf 117111 fl. 40 fr. ge: 
ſchaͤtzet. Der Boden auf dem ganzen Gute ift mittelmäf- 
figer Güte, und feit wenigen Jahren find in bdeffen Um: 
fange aus zerftächten Mayerhofgründen die neuen Dörfer 
Klarendorf, Nechutein,, Schwanenberg , und Tau—⸗ 
benfurt angelegt sworben, Das gange Gut iſt jetzt dem 

Gute Konitz, und daſelbſtigen Amte einverleibet. Im J. 
1351 giebt Buzek v. Wicäkom fein Antheil an Ptin 
und Bernow, dem Nedwiedfo v. Dubejanz und 
Zdenko v. Ptin mit feinen Soͤhnen Hinfo und Pothe, 
verfauft 2 Mark Zinfen allhier dem Beneſch v. Wicjow. 
Im J. 1373 verfaufe Sulif v. Konitz Antheile an Ptin, 
Zdietin und Bernow dem Janko dv. Hluchow , ver 
fie im J. 1381 dem Jesco Kropacz dv. Holftein vers 
faufte. Im J. 1376 befisen die Brüder Artleb und 
Smil dv. Wicjom einen Antheil Ptin und Bernow 
zu Wiczow und Leſchan. Im J. 1378 kaufte obge⸗ 
dachter Beneſch v. Wiczow und fein Sohn Johann 
die Veſte und den Hof in Ptin mit 54 Lahnen in Ber, 
now, vom Artleb v. Kunftadt-Starjechomwig , und 
dazu im J. 1382 audy die Antheile an Ptin , Zdietin, 
und Bernow, vom Stephan dv. Holftein - Wart- 
NOW; worauf beybe dem Beynamen: v. Ptenie annah- 

men, 
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men. Im J. 1384 uͤberließ Sbinka Wittib ded Hen⸗ 
ſlin v. Leſchan, auch von Wiczow genannt, ihr Recht 
auf Leſchan, Wiczow, Stinaw, und Ptin, dem 
Jesco Pufka v. Kunſtadt. Im J. 1397 kommt Jo⸗ 
hann v. Wiczow⸗Ptenie; im J. 1406 Herſo v. Wi⸗ 
cjow, und im J. 1420 auch noch 1434, abermal Jo— 
hann v. Wiczow ais Beſitzer von Ptin vor. Spaͤter 
im 1ten Jahrhundert gehörte es dem ritterlichen Geſchlech— 
te Lhotſky, welches davon ebenfalls den Beynamen: v. 
Ptenie führte. Um den Anfang des 16ten Jahrhunderts 
hielten e8 die Scharoweg v. Scharowa. Im J. 1530 
hatte es Georg, im 3. 1533 Wenzel vd. Scharv- 
weg, und von ihren Nachkommen befaß es zur Zeit ber 
mährifchen Rebellion der Hinek Scharowes v. Scha⸗ 
row, ber das Gut zur Strafe ‚verlor, worauf es die fair 
ferliche Kammer um 28000 fl. dem Jakob Radilforw- 
ſky verkaufte. Im 3. 1679 brachte es Wenzel Ber 
nard Bartodegſky v. Bartodeg an ſich. Im. 1729 
beſaß es, fchon mit Sugdol vereiniget, Freyherr Franz 
Fortunat Miniati v. Campoli. Von dieſem kam es 
an bie Graͤfinn Maria Anna v. Hoditz. Dieſe ver⸗ 
kaufte es im J. 1746 um 165000 fl. de Maximilia⸗ 
"na gebornen Hetzer v. Aurach, tamal vermählt gewe⸗ 
fenen Sräfiun v. Ondaille, welche fie hernach nochmal 
an einen Freyherrn d. Bretton verehlichte; und von bie 
fer faufte ed im J. 1757 um 145000 fl. das ehemalige 
ollmuͤtzer Klariffer Nonnenkloſter, feit deffen Aufhebung 
es dem Religionsfond gehöret. | 
Pudelsdorf, mähr. Rrjima, zur Herrfchaft Eu⸗ 
lenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde von Eulenburg weſt⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf‘ von 29 Häufern , 193° Seelen; 
hat bey 300 Joche geringes Ackerland. Diefed Dorf ger 
börte fhon im 14ten Jahrhundere theild zu Eulenberg, 
theild zu Langendorf. Im J. 1371 verfaufte Eva, Ger 
mahlinn des Ulrich v. Herantig, dem Niklas von 
€e3., Lucz⸗ 
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Lucky mit der Veſte Langendorf, 3 Lahnen alihier, 
und diefer verkaufte im J. 1373 das ganze Dorf Krjima 
dem Paul v. Eulenburg, | 
Puͤrkau, mähr. Ziwerſtow, zur Herrfchafe Johns⸗ 
dorf, oder Janowitz gehoͤriges Dorf, mit einer vor we⸗ 
nig Fahren errichteten Lokalkaplaney, ift nahe bey Berge _ 
ſtadt weſtwaͤrts gelegen , bat 59 Häufer, 353 Seelen, 
und bey 530 Joche geringes Aderland, — 
Punkef, maͤhr. Ponikow, zum Gute Jeßenitz 
gehoͤriges Dorf von 29 Haͤuſern, 211 Seelen, eine Stun: 
de von Konig gegen Norden gelegen, bat bey 130 Joche 
geringes Ackerland. Diefed Dorf, mit dem jegigen Dorfe „ 
damaligen Flecken, Lauky, werfauften die bamaligen Befiz 
ger des Gebietes Konitz und Strajiffo, Janko von 
Konitz und feine Bruͤder, im J. 1368 von Konitz ab, 
Siehe Laufy. Im 3. 1406 führte Marfo v. Pos 
nikow, der ein Antheil daran , auch einen an Laufy und 
DBorjetig beſaß, davon den Nahmen. Im J. 1537 
faufte Johann v. Wrechlabie einen Antheil an Poni⸗ 
kow vom Heinrich v. Morzitz, und einen anderen vom 
Johann Ponikowſky. —— 
Punzendorf, oder Putzendorf, maͤhr. Paczow, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges, eine halbe Stunde von 
Tuͤrnau weſtwaͤrts gelsgened Dorf von 29 Haͤuſern, 294 
Seelen; hat bey 350 Joche geringes Ackerland. Dieſes 
Dorf gehörte im J. 1437, mit einem Hof zu Noftenie 
oder Roſtitz, der Oitka v. Perromwig, und fie nahm 
ihren Gemahl Zawiſch v. Martini darauf in Gemeine: 
fchaft auf. Im J. 1787 wurde ber hiefige Mayerhof un= 
fer einige Anſiebler ded neuen Dorfes Ludwigsdorf vera 
theilet. | 
Puſchein, ein Zinsdorf auf den vereinigten Guͤtern 
Zadlowitz und Augezd, von ı8 Haͤuſern, 517 Seelen« 


— 
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Puſendorf, maͤhr. Piſkow, oder Piſtow, zur 
Herrſchaft Auſſee gehoͤriges, eine Stund von Auſſee gegen 
Oſtnorden gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 273 Seelen, 
bat bey 320 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, Im J. 1348 
gehörte dieſes Dorf mie Pinkauten und Tribenz dem , 
Onfcho v. Augesd-Schönmwald, und biefer werfauft 
im % 1358 ein Antheil des Dorfs Piſtow oder Puſen⸗ 
Dorf dem Markgraf Johann um 30 Mark, 


R. 


Rabe, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Hohenſtadt und Auſſee, nahe bey Dubitzko gelegenes 
Dorf von 57 Haͤuſern, 400 Seelen, hat bey 240 Joche 
geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen. 

Rabenau, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges 
Dorf von 114 Haͤuſern, 763 Seelen, eine halbe Stun⸗ 
de von Eiſenberg oſtwaͤrts gelegen, hat bey 220 Joche 
geringes Ackerland. 

Rabenſeifen, zur Stadt Schoͤmberg gehoͤriges 
Dorf, eine Meile von Schoͤmberg nordoſtwaͤrts abgelegen, 
bat 42 Haͤuſer, 283 Seelen, und bey 220 Joche gerin⸗ 
ges Aderland. Die, Stade Schömberg hat es im 9. 
1569 von benen v. Zierotin erfauft. | Fr 

Rabenftein, ein altes, bereits ganz verfallenes Berg⸗ 
fchloß auf der Herrſchaft Johnsdorf, drey Meilen von 
Neuſtadt gegen Norden , zroifihen Johnsdorf und Schoͤm⸗ 
berg, im ftarfen Gebirge gelegen. Es gab bis nun noch 
immer dem zu Johnsdorf gehörigen Gebiete den Nah⸗ 
men: Herrfchaft Rabenftein. Um die Mitte bes 14ten 
Jahrhunderts war es ein Aufenthalt mächtiger Näuber, 
bis es Markgraf Johann im 3. 1356 mit Gewalt ero- 
berte, und die Räuber vertilgte. Im J. 1528 bejeuget 
Peter v. Ziergtin Herr. auf Schömberg und Nibens 

ein, in einer Urkunde, welche unter denen Iglauer Berg: 
a 4 I werls 
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werks⸗ urkunden aufbewahret ft: Daß vor vielen Jahs / 
ren ein groß Bergwerk auf Gold, Silber, Kur 
pfer, Bley, und allerley Metall auf feinen Grun⸗ 
den in Mähren auf Nabenjteiner Gut Hange⸗ 
ftein, 5 Meilen von Ollmug , 3 Meilenvon Neu 
ftadt, und 3 Meilen von Schömberg gelegen , 
gewefen feyn, durch Krieg geruhet haben, und 
nun wieder erhoben werden. 

MRabersdorf, mähr. Raborjom „ zum Gute 
Johrnsdorf gehäriges Dorf von 32 Häufern, 240 Sees 
Ien, eine Deile von Schömberg gegen Süboften gelegen, 
hat bey 200 Joche geringes Ackerland, bey 100 Joche 
Wieſen, und bey 202 Joche Hutweiden. 

Racziborow, jegt unbekannt , fommt im J. 1368 
ald ein zum Gute Knibis oder Piniowig gehöriges 
Dorf vor. | | 

Radikow, ein, zwey Stunden norboftwärts von 
Dlmig gelegenes Zinsdorf von 18 Häufern, 100 See⸗ 
Ien, gehörte dem ollmüßer Sjefuiten Kollegium , wurde aber 
im J. 1782 an das Kloſter Hradifch verkauft, und 
ME nunmehr der Herrſchaft Hradifch einverleiber. Es war 
vorher nur ein Hof mit 5 Zinshäufeln, MI. 1786 wur ⸗ 
de aber biefer Hof zertheilet, und daraus find die übrige 
13 Wohnungen _hergeftellet worden, 

Radiſſow, fiche Rensdorf. 

Nadkow, ſiehe Rattendorf. 
| Radnitz, zum Gute Daubramig gehsriges Dorf 

von 25 Häufern, 183 Seelen, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts 
von Milglig im Gebirge gelegen, hat bey 120 ode ge: 
ringe® Ackerland. Diefes, und das Dorf Pawlon hat 
das Klofter Karthaus zu OUmig ums J. 1670 von Bruͤ⸗ 
bern d. Bukuwky zum Gut Daubramwig angefauft. 
Im J. 1350 faufte Benefch v. Buſow das halbe Dorf 
- Radnig vom Pröbif v. Mifleczomig. 


. Ra 
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Wadomil, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges, 
eine halbe Stunde von Eiſenberg gegen Suͤdoſten gelege⸗ 


nes Dorf yon 40 Haͤuſern, 262 Seelen, bat bey 220 


Joche gesinges Ackerland. | 
Ragec, Rageczko, fiehe Rafel, 
Raigersdorf, mähr. Reihartice, auch Rigom⸗ 
rzice, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges Dorf von 35 
Haͤuſern, 345 Seelen, eine halbe Meile ſuͤdwaͤrts von 
Hof gelegen, hat bey 500 Joche geringes Ackerland, und 
bey 200 Joche Wieſen. Im J. 1397 kommt dieſes Dorf 
unter benen. zu Sternberg gehörigen Drtfchaften vor, 
und im 16ten Jahrhundert war es ein Theil des Lehengus 
tes Domftadtl, und fam mit diefem an Sternberg. 


Raigersdorf, mähr. Reihartice, zur Herrfhaft 


Blauda gehöriged Dorf, mit einer nen errichteten Lofal- 
faplaney , eine Meile yon Schömberg norbmwärts gelegen , 
bat 73 Häufer, 476 Seelen, bey 230 Joche geringes 
Ackerland, und be 160 Joche Wiefen. 

Raitendorf, mähr. Repotin, zur Herrfchaft Ul⸗ 
lersdorf gehöriges Dorf mit einer Pfarre, und einem 
Maperhof, zwiſchen Schömberg und Ullersdorf am Waſſer 
Deß gelegen , hat 163 Häufer, 1200 Seelen, bey 900 
Joche geringes Aderland, bey 500 Joche Wiefen, und 
bey 80 Joche Gärten, ; 
| Raitenhau, zur Herrfchafe Wieſenberg gehoͤri⸗ 

ges zunaͤchſt dem Schloſſe Wieſenberg nordwaͤrts, laͤngſt 
dem Waſſer Deß gelegenes Dorf, enthaͤlt mit Inbegriff 
des Schloſſes Wieſenberg, und der zu demſelben gehoͤri⸗ 
gen anderen herrſchaftlichen Gebäuden, 132 Haͤuſer, 186 
Familien, 869 Seelen, und hat bey 370 Joche geringes 
Ackerland, auch bey 120 Joche Wiefen, Im J. 1784 
wurde aus dem hiefigen Mayerhof das neue. Dorf Ko⸗ 
tzianau hergeſtellet. 
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Rakodau, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges 
Dorf mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde von Tos 
bitfehau norbwäÄrts , am rechten Marchufer , im beften 
Boden gelegen, bat 35 Häufer, 48 Bamilien, 198 See⸗ 
ben, fo nur aus Zinfiern beftehen. Lin Theil biefes 
Dorfs gehörte ſchon im — 1359 zu Tobitſchau, und 
kam mit dieſem an den Ctibor v. Cymburg. Ein an⸗ 
derer Antheil mit Skalitz gehörte im J. 1360 der Bo⸗ 
hudaczia v. Rakodau, und ihrem Sohne Budsko, 
welchen dieſer im J. 1367. dem Ctibor v. Cymburg 
verkaufte. Einen dritten Antheil, beſtehend in der Veſte, 
‚einigen Unterthanen, und dem halben Hofe alba, ver⸗ 
fanfte Eyfold v. Rakodau im 3. 1368 dem Benefch 
ve Poſtupek⸗ Wicjkom , dieſer dem Onfcho v. Kraf- 
na, auch v. Loboti genannt , und biefer im J. 1371 
‚ebenfalls dem Ctibor v. Cymburg zu feinem Schloffe 
Zobitfchau , und feit dem iſt es immer eine Zugehoͤr 
von biefem geblieben. . 

Rakowa⸗Groß, ehemals auch Rakowich zu dem 
Gute Laſkow, des aufgehobenen Klofters Allerheiligen 
zu Ollmuͤtz gehoͤriges, drey Meilen von Ollmuͤtz weſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 31 Häufern, 187 Seelen , hat 220 Jo: . 
che geringe® Ackerland. Im 3. 1784 wurde der biefige 
Maperhof vertheilet. Ein Antbeil daran gehörte im J. 
1372 der Margareth, Gemählinn des Ulrich v Na— 
miefht. Im J. 1388 verfaufte Herfo v. Rakowa 
den Hof allbier dem Radſlaw dv. Rakowich. Im J. 
1392 befißt einen die Margareth v. Rakowa, Ges 
mahlin bes Peter Plecze, mit ihren Söhnen Johann 
und Mathias. Im J. 1489 haben zween Brüder d, 
Zaſtrzizl dieſes Dorf dem Klofter Allerheiligen gefchen: 
tet, Es fam aber nochmal, fo wie Laſkow, vom Kloſter 
ad, und gehörte im J. 1515 dem Beneſch v. Schwaz 
bei; im J. 1557 ſamt bem fchon damal oͤden Dorfe 

Hayfo, 
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— Wenzeln dem jüngeren Laſſtowsky v. Schwa⸗ 
enitz. 

Rakowa⸗Klein, oder Rakuwka, nahe bey vo⸗ 
rigen gelegen, gehört zum Gute Krakowetz, hat 14 
Häufer, 113 Seelen, und bey 100 Joche mittelmäffts 
ges Adcerland. 

Rakuſek, ein ehemaliges, ist ſchon wicht mehr vor⸗ 
bandeues Dorf, fo in der Gegend von Gros-Senitz 
gelegen geraefen feyn mag. Beſitzer verfchiedener Antheile 
diefes Dorfes waren: im J. 1 355 Prifek v. Raku⸗ 
ſek; im 3. 1359 Etibor v. Rakuſek; im 3. 1371 
‚peter v. Rakuſek, im 3. 1384 Wiſko dv. Senig 
melcher auch Groß - Senitz beſaß, und einen Hof in 
Mafufef vom Milo v. Chudobin erfaufte, im J. 
1385 Budiſch v. Selutig ‚der im J. 1359 3 Lahnen 
allhie den Brüdern Jesko und Welifo dv. Rakuſek 
verfaufte ; im 3. 1397 Przesko v. Rakuſek ven einen 
Allodialhof allhier dem Peter v. Krawarz⸗Plume⸗ 
nau überließ ; und biefer fchenfte im J. 1406 brey Höfe 
allhier dem Auguftiner Klofter zu Proftnig. 

Ranigsdorf auch Ransdorf, mähr. Linhartice, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges, naͤchſt Truͤbau oſt⸗ 
waͤrts am Waſſer Trjebomfa gelegenes Dorf von 92 
Häufern, 402 Seelen, hat bey goo Joche geringes Acker⸗ 
land, und bey Too Joche Wiefen. Es gehörte ſchon im 
%.1398 zu Trühau. Hier ift ein Sauerbrunn , der jeboch 
außer allem Gebrauch ift, meil die mit Ocker zu fehr ge⸗ 
fchroängerte Erbe das Waſſer truͤbet, und zum Gebrauch 
fehr unangenehm macht. Dieg Waffer enehält fo viele Luft: 
fäure (acidum aereum) daß, wiewohl der Brunn nur 
einige Schuhe tief ift, man es doch nicht wagen darf, bins 
abzufteigen, um eine Flaſche zu füllen , ohne daß man 
Gefahr laufe „ betäubt zu werden. 

Raſel⸗Gros, mähr. Nager, und Rafel-Klein, 
maͤhr. Ragecko, find zween zur Erzbiſtums —— 
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Muͤrau gehörige „ eine Stumde unterhalb Hohenſt adt 
am rechten Marchufer neben einander in ziemlid) guten Bo⸗ 
den gelegene Dörfer. Erſteres bat 42 Häufer, 257 
Seelen, und bey 150 Joche gutes Aderland; das ander 
re zählt 26 Häufer, 163 Seden, und befigt bey 110 
Joche mittelmäffiges Ackerland. Bon biefen Dörfern, fo 
beide ehemals Biftums Lehen waren, führte dag alte ritter- 
liche Geſchlecht Rageczky v. Mirow den Namen. Gros⸗ 
Raſel insbeſondere gehoͤrte im J. 1482 dem Johann 
Rageczky v. Mirow, und im J. 1535 auch noch 
1557 feinem Sohne Haſcheck. Klein-Rafel aber Hatte 
im J. 1549 der Lew Rageczky v. Mirow, und ver: 
kaufte es mit denen umher gelegenen Dörfern Lupele, 
Geſtrzeby, Kremetfchau, und Rippau, dann denen 
fchon damaligen Dedungen Krjijanau. Swanow, , und 
Ofpitina, dem Herrn Ehriftoph dv. Boskowitz. Im J. 
164> war Hro3-Mafel noch ein beſonderes Lehngut. 
. Yus dem Mayerhof zu Gros-Raſel ift im J. 1787 
das neu angelegte Dorf Theodorow hergeſtellet worden. 

Raſſkow, , fiehe Nikles. 

Kattay, zu den ollmuͤtzer Domkapitularguͤtern ger 
börigeß , eine Meile von Ollmuͤtz weſtwaͤrts gelegenes 
"Dorf von 38 Häufern, 278 Seelen, hat bey 400 Tor 
che fehr gutes Ackerland. Budiſlawa v. Rattay ſchaͤnk⸗ 
te einen Antheil allhier im J. 1287 dem ollmüger Klo⸗ 
fer St. Safob. Im. 3. 1351 gehört ein Theil diefed 
Dorfs dem Mathias v. Senig. Im J. 1358 befige. 
ein Antheil der Kuniko v. Suchohrdl. Im J. 1368 
verkaufen die Brüder Bohuſch und Jencjo v. Rattay 
das Dorf Rattay den Brüdern Mathias und Paul 
dv. Hawichitein , welche davon den Nahmen ; v. Rattay 
annahmen. Agnes, die Wittib des Mathiad v. Rats 
tay⸗Hawich ſtein überläge im I. 1412 ihr Witthum 
auf Mattay ihren Schnm Hermann, Johann, 


und Jesko. Hermann v. Rattay gibt tm — 
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feiner Gemahlin Anna v. Pawlowitz 125 Mark Mor⸗ 
gengabe auf Rattay, und dieſe verkauft als Wittib 174 
Mark Zinſen allhier dem Dietrich v Spranek, wel⸗ 
cher darauf feiner Gemahlin Margareth v. Melitz 175 
Mark Heurathgut überträgt. Im J. 1417 verkauft Els⸗ 
Fa Abtihin zu Puſtumirz ihr Erbgut in Rattay ihrem 

Bruders ſehn Johann v. Teleczjhlawa. 
Rattendorf, maͤhr. Ratfow , zur Herrſchaft 
Truͤhau gehoͤriges Dorf von 43 Haͤuſer 337 Seelen, 
eine Stunde von Truͤbau gegen Suͤdoſten gelegen, hat 
bey 400 Joche geringes Ackerland. Jeſſko Hruſſka 
bat das Dorf Radkow oder Rattendorf, nebſt Pe⸗ 
terödorf mit dem Fluße, und 3 Lahnen in Alt Tuͤrnau 
als ein Landesfürftliches Lehen im Befig , und Marfgraf 
Jodoch entläßt ihn mit diefen Gütern im J. 1406 ber 
Lehenfehaft , worauf fie diefer Dem Georg dv. Pawlowitz 
verfauft, welcher davon den Nahmen: v. Radkow an⸗ 
nimmt, und im J. 1408 feiner Gemahlin Offka auf 
das Dorf Radkow und die Mühle Snihotsfa 250 
Marf Morgengabe anmeißt. Diefe nimmt im $, 1415 
auf diefe Morgengabe ihren zweyten Gemahl Jesko v. 
Mori in Gemeinfchaft auf; die geſammten Guter aber 
befitsen im J. 1420 die Kinker des Georg v. Radkow. 
Raubanin, oder Rubanin, ein Dorf mit einer 
Lokalkaplaney, ift gegenwaͤrtig der Hauptort des, von einer 
beym Dorfe Stwolowa Brünner Kreife gelegenen Mühle, 
fogenannten ollmuͤtzer, Erzbiftums Lehens Stwolowa, fo 
vor dem das Lehen Zelewsko geheißen hat, und worzu 
nebſt dieſem Dorfe, und der gedachten Muͤhle bey Stwo⸗ 
Iowa , auch noch bie ‚Dörfer Lhota-Urbanczowa, 
Ehota-Zalezni, und Zelewsko gehören. Das Dorf 
Raubanin liegt eine flarfe Meile von Gewitſch gegen 
Weſten, hat einen Mayerhof, zähle 122 Häufer, 164 
Seelen , und befigt bey 90 Joche geringes Ackerland; 
das ganze durchaus gebirgig gelegene Lehengut en bes 
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trägt 3 nn R. 15 & fr. obrigkeitliche Schäs 
gung. Bolka v. Rubanin befigt. im 3. 1356 ein 
Antheil an Raubanin mit einer Mühle zu Opatowig. 
Sie ift die Gemahlinn des Bedrzicd) v. Opatowitz, und 
tritt im J. 1359 ihr Gut ihren Söhnen ab. Przibik 
v. Rubanin überläge im 3. 1373 fein Antheil an die 
fem Dorfe dem Ritter Rudsko v. Borotin, deffen 
Wittib Dorothea vom Smil dv. Borotin, dem 
Sohne des Budsko, im J. 1399 auf demfelben 100 
Marf Morgengabe zu fordern hat, Ani J. 1406 ge: 
höre Rubanin dem Przibik genannt Lopatka v. Sug⸗ 
dol, welcher die Banuſſa v. Borotin, Tochter des 
Budsko, darauf in Gemeinſchaft aufnimmt; und dieſe 
gibt der Anna, Gemahlin des Medliko, 100 Mark 
Heuratbgut darauf. In diefem Jahrhundert wurde Haus 
banin mit des Stade Gewitſch von denen Grafen v. 
Salm Neuburg angefauft. u 

Raudens Ober, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤri⸗ 
ges Dorf , eine Meile von Brifau oſtwaͤrts im Gebirge 
gelegen, bat 30 Häufer, 247 Seelen, und bey 440 
Joche geringes Ackerland. Es gehörte fhon im 14ten 
Jahrhundert zu Trübau, und hieß damal Radne. 

Rauden » inter , hänge mit vorigen ſuͤdweſtwaͤrts 
jufammen , gehört zur Herrfchaft Zivittau, hat 24 Häus 
fer , 154 Seelen, und befige bey 160 Joche geringes 
Ackerland. | | 
WRaudenberg, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤri⸗ 
ges, an dem Fluße Mora hart an der ſchleſiſchen Grän- 
je gelegenes Dorf von 129 Häufen, 875 Seelen, bat 


bey 550 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche 


Wiefen. Bey demfelben find Anzeigen von einen eingegan- 

genen Bergſchloß zu ſehen, welches nod) in der erſten Hälfte 

des vorigen Jahrhunderts bemohnet war. Nicht weit ven 

Raudenberg quillt mitten im Mohrafluß ein Sauerbrun- 

nen hervor , deſſen Beſtandtheile find : mineralifcher Sauer: 
| | brunns 


brunngeiſt, Eifen = Vitriol , Ocker, abforbirende Erbe, 
mineralifches Alfali , und Sauerbrunnenfalz, 
Rauſenſtein, maͤhr. Oftrifamen, eine. Stunde 
von Zwittau gegen Welten. gelegened Dorf, wovon ber 
weſtliche Theil in Böhmen gehöre. Der mährifche Antheil 
gehört zur Herrſchaft Zwittau, bat 23 Däufer, 145 
Selm; und befigt bey 100 Joche geringes Ackerland. 
Rautka⸗Klein, zu den Gütern des aufgehobenen 
Klofters Gewitſch gehoͤriges, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts 
von Gewitſch nächft am Dorfe Kotzowa⸗Lhota gelegenes 
Dorf von 6 Häufern, 78 Seelen. Diefed Dorf hat bes 
meldtes Kloſter im I. 1372 vom Heinrich Opole v. 
Sakrazy erfauft ; und nun kam es durch Kauf mit der 
nen übrigen Kloftergiitern an das Gut Borotin. 
Reichenau , mähr. Richnow, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges, eine Meile nordwärts von Truͤbau an ber 
böhmifchen Grenze gelegenes Dorf von 239 Häufern , 
1674 Seelen, hat einen Lokalkaplan, und befigt bey 1700 
Joche mittelmäffiges Ackerland , nebft guten Gärten, und 
vielen Wiefen , voelche Gründe auf 1725 Fahnen angefchla: 
gen find. In der biefigen großen ſchoͤnen Kirche iſt ein 
Marienbild,, fo ehemals flarf von Wallfarten befucht wur: 
de, und wobey allzeit einige Weltpriefter als Benefiziaten 
angeſtellet waren. — 
Reichartitz, ſiehe Raigersdorf. F 
Reigersdorf, Reitendorf, Reitenhau, ſiehe 
Raigersdorf. F Sr 
Rensdorf, mäpr. Radiſſow, auch Radiecjom, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf, eine Meile von 
Truͤbau nordwaͤrts im Gebirge gelegen, hat 51 Häufer, 
306 Seelen, und bey 250 Joche geringes Ackerland. Dies 
fe8 Dorf gehörte ſchon im J. 1398 als Lehen zu Trübar, 
Mepech , ein älteres obrigfeitliches Zinsdorf, auf der 
Herrſchaft Boſkowitz, von 17 Häufen, 113 Seelen. 
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Repotin, ſiehe Maitendorf. dr 

Mepfchein, maͤhr. Rzepſchein, ein naͤchſt OUmuͤt 
nordwaͤrts gelegenes Dorf von 43 Häufern, 348 See⸗ 
len, bat bey 340 Joche gutes Ackerland , und viele 
Wieſen. Ein Theil von 232 Lahnen gehört zu den Gi: 
tern des aufgehobenen Stiftes Hradifch, ein anderer 
von 2 Lahnen dem olmüger Domkapitel, und der dritte 
von 2% Lahnen, zu dem olfmäger erzbiſchoͤflichen Kam: 
mergute, Ehemals gehörte ein Antheil davon dem im J. 
1527 eingegangenen ollmuͤtzer Nonnenkloſter St. Jakob; 
und im 9. 1543 befaß ſolchen Michael Bitowsky v. 
Slawikowitz pfandweis. 

Reskow, ſiehe Reſchen. 

Ribnik, oder Ribniczek, zur Herrſchaſt Stern: 
berg gehoͤriges, eine Meile von Sternberg nordweſtwaͤrts 
gelegenes Dorf, hat 55 Haͤuſer, 408 Seelen, bey 509 
Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey 150 Joche Wiefen, 

Rigomrjice, ſiehe Raigersdorf. IJ 

Ripau, maͤhr. Rzepow, zur Herrſchaft Murau 
gehoͤriges Dorf, eine halbe Stunde von Muͤrau gegen 
Nordoſten gelegen, hat 65 Haͤuſer, 535 Seelen, und 
bey *8 Joche geringes Ackerland. | 

ittberg , ein neu angelegte® Dorf auf denen Si: 
tern des aufgehobenen olmäger Klariffer Nonnenklofters 
in Ollmuͤtz, von 10 Häufern, 57 Seelen. ' 

Kitfch, zur Herrſchaft Sternberg weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 31 Häufern, 234 Seelen, bat bey 
200 Joche mittelmäffiges' Ackerland, und bey 100 Jo: 
de Wirfen. — 

Noͤmerſtadt maͤhr. Nzimarzow, zur Herrſchaft 
Johnsdorf gehoͤriges Städtchen mit einer Pfarre zu: 
gleich Landdechantey, eine Stunde unterhalb Janowitz 
am Waſſer Mora gelegen, zähle 273 Haͤuſer, 1724 
Seelen, und befigt bey 1300 Joche geringes Aderland , 
und auch bey 200 Joche Wieſen. Den Rahmen fol der 
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Ort von denen, zur Zeit bed Krieges der Noͤmer mie 
den Marfomannen und Quaden, hier gefiandenen roͤ⸗ 
miſchen Legionen erhalten haben. Vor Alters waren hier 
Gold⸗ und Gilberbergwerke im Bau; und noch im J. 
1654 erhielt diefes Städtchen vom Kaifer Ferdinand 
III. die Beftättigung eines Älteren Freybriefes, auf die 
Goldwaͤſche bey Braunſeifen. Im vorigen. Jahrhun: 
bert wurden bie biefigen Eifenmwerfe file die beſten im Lane 
de gehalten. Jetzt ift dabey eine Dratfabrif angelegt. 
..‚Röfcyen, maͤhr. Reskow, zur Herrfchaft Johns⸗ 
Dorf gehoͤriges Dorf von 74 Häufern , 435 Seelen, 
mit einer Kirche , ift eine Stunde von Bergſtadt gegen 
Süden gelegen, und bat bey 550 Joche geringes Acer: 


land, 

Kohle, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehsriges Dorf 
mit einer Pfarre, zwey Stunden von Hohenſtadt gegen 
Südoften gelegen, bat 89 Häufer, 530 Geelen, bey 
330 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wier 
fen. Das halbe Dorf Rohle mit Halb Dubitzko, Trzep⸗ 
ſchein, und Bohuflawig, fam im 3. 1356 von Anna 
v. Eulendburg an den Jesco v. Bufau- Wilden- 
berg; und. diefe Antheile verkauft Potha v. Lafftig- 
MWildenberg , im J. 1371, mit halb Oftrow, 
Schweine, Sluhoniow, und einem Hof zu Ulifchen, 
bem Bohufch Hecht v. Schuͤtzendorf, und dem Ger: 
hard v. Mürau; von melden legterer dem erfieren im 
J. 1376 feinen Antheil auch noch überließ. Im J. 1389 
gab Bernard Hecht v. Schugendorf dem Altar der 
der 12 Apofteln zu Muglig Io Mark jäbrlicher Zinfen 
auf Rohle und Trjepfchein. Im 3. 1412 verfauft 
Benefch v. Schönwald der Anna Wittib des Bo⸗ 
bufh v. Schönwald 5 Lahnen in Mohle, und 3 
Lahnen in Studenz. | 

Rolsberg, ein gunächft bey dem Domkapitulari⸗ 
ſchen Dorfe Hodelein, unmeit Ollmuͤtz, im J. 1786 

Topogr, v. Mäbr. 1. Thl. Dd auf 
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anf dem zerftächten Mayerhofgrund nen angelegte® Dorf 
von 27 Häufern, 97 Seelen, hat feinen Rahmen vom’ 
bermaligen Domprobften, und Senior des Metropolitans 
kapitels Herrn Johann Mathias Bug v. Rolsberg. 
Rum, ſiehe Kladek. * 2 
Roſenberg, maͤhr. Rujow, ein auf dem Gute 
Konig im I. 1786 zwiſchen Przemiſlawitz und Stra⸗— 
jiffo neu angelegtes obrigkeitliches Zinsdorf von 21 Häus 
fern, 103 Seelen. - 
Rofendorf, ein auf der Herrſchaft Janpwitz neu 
angelegtes Zunsdorf, von 20 Häufern, 155 Geelen. 
Roftany , oder Roſtayn, zur Herrſchaft Plume⸗ 
nau .gehöriges Dorf mit einer neu errichteten Lofalfaplas 
ney, zwey Meilen von Plumenau gegen Suͤdweſten, an 
der Gränze der Herrſchaft Wiſchau, und Raig, im 
Gebirge gelegen, hat 66 Häufer, 523 Seelen, und bey 
550 Joche geringes. Ackerland, . Jesco v. Raitz befige 
im $. 1358 und noch 1382 einen Antheil Roftayn zu 
Raitz, und Przibik dv. Roſtayn hat einen Antheil dars 
an im J. 1398. Im 3. 1391 fauft Peter dv. Stern: 
berg eine Hälfte Güter in Noftayn vom Jesco v. 
Rai , und bie. andere von den Brüdern Victor und 
Peter v. Krjtietin. Im 3. 1392 uͤberlaͤßt Artleb 
v. Klecjan fein Recht auf Roſtayn dem Peter v. 
Kramer; - Plumenau. Im J. 1496 gehörte dieſes 
Dorf fhon zu Plumenau. | 
Noſtitz, oder Roſties, mähr, Roftanie, zur 
Herrſchaft Tuͤrnau gehöriges, eine halbe Meile von Triis 
bau gegen Südoften gelegenes Dorf von 70 Häufern , 523 
Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 380 Joche gerin- 
ged Acerland. Im J. 1406 giebt Markgraf Jodoch 
dem Meſſik dv. Roſtanie den Hof allhier mit anderen 
Zugehörungen des Schloffes Alt⸗Cymburg bey Turnau; 
umd im J. 1407 verlieh eben diefer Marfgraf, mit dem 
Schloſſe Alt-Eymburg, au diefes Dorf der nn 
ref 


— (IN — 


* v. Schoͤnwald, Gemahlinn des Dobeſch v. Me⸗ 

zirzicz. — 

x Roſwadowitz, ſiehe Rozwadowitz. 
Roth⸗Oehlhuͤtten, ſiehe Oehlhuͤtten⸗Roth. 

Rothwaſſer, maͤhr. Czerwenawoda, zur Hertz 
ſchaft Eiſenberg gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, un⸗ 
weit des Waſſers Friſawa, an der boͤhmiſchen Grenze 
gelegen, hat 254 Haͤuſer, 2162 Seelen; bey 600 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 160 Joche Wieſen. Der 
Ort iſt des dortigen ſtarken Garn = und Zwirnhandels we 
gen befannt. Hier befindet fich auch ein Salz» und Wege 
maufamt, Ä 
WMotzing, oder Nee Welt, ein auf der Herrfchaft 
Zwittau vor wenig Jahren neu angelegte obrigfeitlicheg 
Zinsdorf, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Zwittau ges 
legen. . 

Rowen, zum Gute Braun-Oehlhütten gehoͤri⸗ 
ges, zwifchen Bufau und Tuͤrnau im Gebirge gelegenes 
Dorf von 18 Häufern, 130 Seelen, hat bey 100 Jos 
che geringed Ackerland, Es kommt ſchon im 14ten und 
ı5ten Jahrhundert bey Braunoͤhlhutten vor. Im J. 
1787 wurde eine Viertelftund vondiefem, aus obrigkeitlis 
chen Gründen ein neues Dorf von 22 Häufern, go Gere: 
len errichtee,, Neu Rowen genannt, 

Rowenz, mähr, Rowenſko, zur Herrfchaft Ho⸗ 
benftadt gehoͤriges, eine Halbe Meile von Höhenftadt oft> 
nordivärts gelegenes Dorf von 68 Häufern, 498 Sees 
len, mit einem Mayerhof, bat bey 460 Joche mittelmäf: 
figes Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen. Peter v. 
Kramarg wies im J. 1407 auf dieſes, ihme im. 1397 
mit Eifenberg zugefommene Dorf, dem Wenzel v. Zwo— 
le für feine Gemaplinn Elffa v. Dubrjan, 60 Mark, 
dem MWitfo v. Woynig für feine Gemablinn Doro: 
then v. Kunkowitz, 100 Mark, und dem Beneff v. 
Wiczkom für feine net Catharina v, Kozuflom, 
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auch 100 Marf Henratgut an. Im J. 1412 gab Wen- 
zel dv. Zwole die ihm verfchriebene 60 Mark «der Agnes 
v. Zop, und ihrer Tochter Dorothaͤa; und letztere nahm 
im J. 1415 ben Zi), Sohn des Wenzel v. Wolfen: 
burg in Gemeinſchaft auf. 

Rozwadowig. zu dem ollmüger Domkapitulargut 
Haniowitz gehoͤriges, in der Nähe von Littau ſuͤdweſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 38 Häufern,. 225 Seelen, hat bey 
300 Joche gutes Aderland. Im J. 1786 wurden aus hiefi⸗ 
gen Maperhof 9 neue Anfieblungen hergeftellet, 

Wubanin, fihe Raubanin. 

Ruda, fiehe — 

Rudelsdorf, maͤhr. doletz, zur Herrſchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, zwey Stunden von Wieſenberg 
ſuͤdwaͤrts, naͤchſt Zöptau, an der Herrſchaft Johnsdor⸗ 
fer Grenze gelegenes Dorf von 73 Haͤuſer, 82 Familien, 
516 Seelen, hat bey 570 Joche geringes Ackerland. 

Rudka, ſiehe Rautka. 

Rumberg, ein zwiſchen Lettowitz, Bruͤſau, und 
Gewitſch gelegenes Gebirgsdorf von 15 Häufern, 94 See: 
len, befige nur 24 Lahnen Gründe, davon gehören 5 Haͤu⸗ 
fer mit 4% Lahnen zar Herrſchaft Lettowitz brünner Kreis- 
ſes, die übrige 10 Häufer 4% Lahnen aber zur Herrfchaft 
Zwittau, und find ein Theil der fogenannten Zwittauer 
Mannſchaft. | 
Maumburg. Neu, ein im J. 1769 auf der Herr: 
ſchaft Goldenftein , nahe beym Dorfe Stubenfeifen 
neu angelegtes Zinsdorf, zähle 23 Häufer, 169 Seelen, 

Runarz, auch Runarzow, yum Gute Konitz 
gehoͤriges, eine halbe Stunde von Konitz ſuͤdweſtwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf von 69 Haͤuſern, 420 Seelen, hat bey 
250 Joche geringes Ackerland, und bey Too Joche Wie: 
fen. Es gehörte ſchon im J. 1350 mit Konitz zum Schloſ⸗ 

fe Straziſto. | | 
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ow, fiche Mofenberg. 
Röbinec , fiche Tribenz. 
Reyın » fiehe Ripau. 
Rzimarzow, ſiehe Römerftadt. 

Minis, eine Meile von Littau nordweſtlich gelege- 
nes Dorf von 37 Häufern, 300 Seelen , mit einem Mayer: 
hof, bat bey 250 Joche gutes Aderland. Ein Theil da: 
von gehört zur, Herrfchaft Auſſee, und der andere zum Gu⸗ 
te Rothoͤhlhuͤtten. Bohuſch v Schügendorf gab 
im $. 1359 ber Kaczna Gemahlin des Albert von 
Deichna , 75 Mark Heuratgut auf Rzimitz und Sla— 
wietin. Im 3. 1387 verleihet Markgraf Jodoch bie 
Doͤrfer Rzimitz und Menes dem Ulrich Stoß v. Bru- 
nitz, und denen Brüdern * und Heinrich Pluh 
8 Rabſtein. Der Ulrich Stoß verkauft feinen Antheil 
im J. 1389 dem Wawrjinec v. Jeſtrzeby, welcher 
ſich davon: v. Rzimitz nannte, und deſſen Wittib Bie⸗ 
ta ſolchen mit ihrem Sohne Johann noch im J. 1406 
beſaß. Nebſt dem kommt im J. 1397 und noch 1498, 
auch der Ulrich v. Lhota als Beſitzer eines Antheils 
Röimig, mit 2 Lahnen in Hrabye, und 4 Lahnen in 
Dieſſow vor. - | 


©, 


Sakowetz, jest unbekaunt, war ein in ber Gegend 
groifchen Bufau und Konig gelegen geweſenes Dorf, fo 
im %. 1371 zum damaligen Flecken Luky gehörte. 

Salbnus, mähr. Dolny Sofolom , zur Herr- 
ſchaft Eulenberg gehoͤriges, niche weit von Mährifch = 
Neuſtadt weſtnordwaͤrts gelegenes Dorf von 41 Häufern, 
314 Seelen, bat bey 700 Joche gutes Aderland, und 
bey 100 Joche Wiefen » Im % 1368 kaufte Bohufch 
Hecht v. Schugendorf vom Dietoch v. Schönwald 
das Dorf und die Veſte Sokolom, mit Antheilen an 
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Pinkauten, und Tribenz; nimmt aber darauf, und auf 
die umher gelegene Dörfer Sohle, Schweine, Du⸗ 
bitzko, Träefchein , und. mehr andere, im J. 1383 die 
Brider Sohann , Bohuſch, und Adam v. Schin- 
wald in Gemeinfchaft auf. Diefes, und das nahe da: 
ben gelegene Dorf Aiche, war: in fpäteren Reiten noch ein 
befondered Gut, und gehörte im J. 1615 dem Johann 
Malafchka v. Neidich, im I. 1623 aber dem Georg 
Malaſchka. Damal wurde es auf 16000 Thaler. mähe 
- rifch geſchaͤtzet, und ber. Befiger mußte wegen Theilneh⸗ 
mung an der Rebellion die Hälfte des Wertheg zur Strafe 
erlegen. Nicht lange hernad) Fon e8 an den Deutfchen Kits 
terorden, der e8 mit der Herrfchaft Eulenberg vereinigte. 
Samotifchef, ein Dorf von 61 Häufern, 416 
Seelen , eine Meile nordoftwärts von Ollmig in fruchtba⸗ 
ren Boden gelegen hat bey 230 Joche gutes Ackerland. 
Davon gehören 142. Fahnen zu denen Gütern des aufgehos 
benen Kloſters Hradifch , die Übrige 233: Lahnen aber 
zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domkapitels, 

| Sawin, oder Sowin, auch Sobyn, zu denen oll⸗ 
muͤtzer Kapitelgütern gehöriges, eine Meile von Littau füds 
weſtlich im Gebirge gelegenes Dorf von 21 Haͤuſern, 15Y 
Seelen, bat bey 110 Joche geringes Ackerland. Der hie— 
fige Mayerhof wurde im F. 1751 vertheilet. Im 5.1353 - 
bat Witko dv. Sawin einen Antheil an Sawin. Im 
9%. 1392 verfaufen die Brüder Weliſlaw und Sobiehrd 
v. Ströitefch dem Sjesco Pusca v. Kunftadt, und 
dem Sulif dv. Konitz, einige Zinfen in Chudobin und 
Samin. Im J. 1415 überlieg Sulif v. Konig dem 

Johann v. Ehudobin zwey Fahnen in Sawin. 
Scharlotendorf, mähr. Scharlotka, ein im J. 
1788 auf der Herrſchaft Truͤbau, zwiſchen den Doͤrfern 
Gruͤnau und Woyes, neu angelegtes Zinsdorf von 30 
Haͤuſern, 115 Seelen, deſſen Anſiedler die Gruͤnde des 
Woheſer Mayerhofes in Zius befommen haben. 
= — Schar⸗ 
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Scharzendorf, oder Starzendorf, mäpr. Prjed- 
ni⸗Augeid, zur Herrſchaft Auffee gehöriges Dorf von 25 
. Häufern, 168 Seelen, naͤchſt Auffee oſtwaͤrts gelegen, 
hat bey 140 Joche mittelmäffiges Ackerland. En 
Schebetau, ein Dorf und Schlog, eine Meile von 
Gewitſch gegen Süden gelegen, hat eine Kirche, zählt 28 
Häufer, 455 Seelen, befigt bey 300 Joche Wiefen, und. 
ift mit. den zugehörigen, theild eben fruchtbar , theils ger 
birgig gelegenen Drtfchaften : den Märkten Kinig, und 
Zwitawka, und den Dörfern: Benefchau, Czetko—⸗ 
wig, Hausprunn, Korzenetz, Okruhla, Stephas 
nou, Swietly, Uhritz, und Wazan, ein Gut von 
5533 Lahnen, 8834 fl. 73 kr. obrigkeitlicher Schägung,- 
und war ein Eigenthum des ehemaligen Praͤmonſtratenſer⸗ 
Stifts Hradifch , gehört alfo feit deſſen Aufhebung dem 
Keligionsfond ; und find auf demfelben feit dem J. 1786 
die drey neuen obrigfeitlichen zinsdoͤrfer: Duldungsdorf, 
awlow, und Pohora angelegt worden. Landtaͤflich 
ift diefes Gut auf 333250 fl. 5 kr. gefchäget. Den Fle— 
en Zwitawka befam gedachtes Kloſter fhon im J. 1179; 
Schebetau, ven Markt Kinig, und die Doͤrfer Czetkowitz 
und Uhritz oder Urcgzitz aber ſchaͤnkte demfelben im J. 
1200 der Markgraf Wladiflam Heinrich. Die hiefige 
Kirche und dag Schloß wurde zu Ende des vorigen Jahr— 
hunderts unterm Abt Norbert Zieletzky nen erbauet. 
Gegen Ende des ı5ten. Jahrhunderts war Schebetau 
mit den Märkten Zwitawka und Knihnitz, und den 
Dörfern Czetkowißz, Uhris, Hausbrunn, Swiet— 
la, Korjeneg, und Ofraubla dem Pilhelm Lhotſky 
v. Pin auf 4 Jahr für 5000 Aungarifche Gulden. vers 
pfändet. Siehe Art. Knihnitz. Ä 

Scheinow, ſiehe Seibelsdorf., 

Schildberg, maͤhr. Schimberg, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Städtchen, mit einer Pfarre, zus 
gleich Landdechantey, und einem. Salzamte, zwey Meilen 
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von Schömberg weſtwaͤrts, am Waffer Friſava gelegen, 
zählt 282 Häufer, 1720 Seelen, und befigt bey 1000 


Joche geringes Ackerland, auch Shih Joche Wieſen. 
1} 


Im sten Jahrhundert gehörte ldberg, fchon das 
mal ein lecken, und in manchen Urkunden auh Silperg 
genannt, mit mehr anderen bie herum gelegenen Drtfchafs 
ten denen Herren dv. Sternberg zu ihrer Burg Doen: 
ſtein. Jaroſch v. Sternberg wies feiner Gemahlinn 
Machna 300 Schode Groſchen Morgengabe auf den Fle 
den Schildberg und die Dirfer Jakelsdorf, Schrei: 
bendorf, und Frieſe an; diefe Machna aber, als Wits 
tib, trat diefelben im J. 1360 ihren Stiefföhnen Zden⸗ 
fo und Smilo, und denen leiblichen Söhnen Alfo und 
Johann v. Sternberg ab. Im 3. 1378 trat Smil 
v. Sternberg-Hoenftein feinen Bridern Irsco und 
Zdenko v Sternberg feine Burg Hoenftein , mit dem 
Flecken Schildberg und die darzugehdrige Dörfer ab. Im 
% 1391 gab Johann dv. Sternberg fein Gut- in 
Schildberg, auf 300 Mark geſchaͤtzet, feinen Soͤhnen. 
Im 3. 1596 beſaß Schildberg der Herr Paul KRatha- 
rin v. Kathar; zur Zeit der mährifchen Rebellion gehörz 
te e8 als ein befondered® Gut dem Hans Odkolek von 
Augezd, und wurde famt feinen Übrigen Beſitzungen, des 
nen nicht gar weit davon gelegenen Gütern Hermesdorf, 
und Blauda, von der Faiferlichen Kammer - eingezogen. 


Unmittelbar darauf wurde Schildberg vom Kaifer dem 


Fuͤrſten Karl v. Lichtenftein geſchaͤnkt, der eben damal 
auch die dem Fifko zugefallene Herrſchaft Eiſenberg er. 
langt hatte, mit welcher alfo jenes vereinigef tourde. Im 
J. 1713 brach hier in Schildberg zuerſt die Peſt aus, 
welche ſich in dieſem und folgendem Jahr im ganzen Fand 
verbreitete. , 
Schlegelsdorf, mähr. Schleelom , zur Herrfchaft 
Goldenſtein gehsriges Dorf von 33 Häufern, 204 See: 
len, groifchen Ultftadt und Goldenſtein Kg, hat 
y 
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bey 460 Joche geringes Ackerland , umd gehörte fehon im 
3, 1437 zu Öolvenftein. 
Scloßberg, zur Stade Sternberg gehörige, 
neis angelegte Vorſtadtgaſſe. , 
Schmole , maͤhr. Zwole, zur Herrſchaft Murau 
gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, hatte einen Mayerhof, 
fo ehemals ein Ritterfig war , nunmehr aber Faffırt, und 
im 9. 1787 in dag neu angelegte Dorf Kolloredo ver- 
wandlet worden iſt; liegt eine Meile von Müglig gegen 
Norden am rechten Marchufer, und hat 73 Häufer, 443 
Seelen; bey 250 Sjoche gutes Ackerland, bey 300 Joche 
Wieſen, auch viele Gärten. Diefed Dorf war ehemals ein - 
Bißthums⸗Lehen, und ift das Stammhaus des alt ritter⸗ 
lichen, fehon um den Anfang des 16ten Jahrhunderts in 
den Herrenftand erhobenen, noch jeßt blühenden Gefchlechs 
tes der Freyherren v. Zwole, welches ums Ende des I 5ten 
Jahrhunderts den Beynamen v. Goldenftein annahm , 
der ollmuͤtzer Kirche in der Perfon Konrads im J. 1430, 
und Bohuſlaws im J. 1454, Bifchöfe gab; und in vo— 
rigen Zeiten fowohl in Mähren als in Schlefien große Be: 
fisungen hatte. Schmole gehörte diefem davon benannten 
Sefchlechte im 14ten und noch zu Anfang des 15 Yahrs 
hunderte. Im J. 1524 befaß es Bernard, nach ihm 
Sigmund d. Zierofin ; nad) diefem feine Wittib Lud⸗ 
milla v. Maldek ; nach ihr im. 1549 und fpäter aber 
hielten es die Soͤhne Sigmunds, Peter und Adam 
v. Zierotin. | 
Schneckendoͤrfl, maͤht. Schnekow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges, zwey Meilen von Truͤbau weſtſuͤd⸗ 
roärtd gelegenes Dorf von 24 Haͤuſern, 183 Seelen, 
bat u Joche geringes Ackerland. 
chömberg, mähr. Sfumberf, eine Stadt, ., 
bey 6 Meilen nordroeftlich von Ollmuͤtz am Waffer Deß⸗ 
NA, in einer angenehmen Gegend gelsgen, zählt 446-Häu: 
fir 3344 Seelen; hat eine Pfarre, zugleich Landdechan⸗ 
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tey, ein Salz: und Grenzmaut⸗Oberamt; und eine im 
J. 1785. von dem Wiener Handeldmann Klaperoth ein- 
gerichtete wichtige Manfchefter Fabrik. Die Stadt befigt 
bey 900 Joche ziemlich guted Ackerland, eben fo vieles 
Wiesland, und gute Gärten ;- die gefamte- Realitäten bey 
ber Stadt aber find auf 3544 Lahnen angefchlagen. Auffer 
dem gehören diefer Stadtgemeinde die Dörfer Frankſtadtl 
und Mabenfeifen, nebft der neuen Anfieblung Schoͤn⸗ 
thal, als befondere Landguͤter. Es befand fi bier auch 
ein Dominifaner Moͤnchskloſter, worinn inggemein 14 
Drdensleute lebten 5 dieſes wurde aber im J. 1784 aufs 

gehoben, Ä | ae 
Der Ort Schömberg gehörte ums Ende des LI2ten 
Jahrhunderts dem Zoenko v. Ralſko aus dem Haufe 
Wartenberg, welcher zuerft von einem beym Städts 
hen Turnow in Böhmen im Walde gelegen gemefenen , 
nun längft verfallenen Felfen Scloffe, den Nahmen: v. 
MWaldftein , angenommen hatte, den feine Nachkommen: 
ſchaft, dieſes Uralte, berühmte gräfliche Haus, feit dem - 
immer. fortgeführet bat. Diefes Zdenkos Söhne, bie 
Brüder Hugo und Saroflaw v. Waldftein : Ralſko 
machten aus dem bisherigen Dorfe Schömberg eine Stadt, 
und flifteten bier dag vorgedachte Klofter für Mönche des 
_ Prediger Ordens. Dieſes gieng aber nicht lange nad) ber 
erften Stiftung ein, und wurde zum zweytenmal im J. 
, 1293 vom Johann Haly aus dem Haufe Waldftein, 
damaligen Probften auf dem Wiſchehrad, nachherigen 
Ollmuͤtzer⸗Biſchof, auf 40 Drdensleute hergeftellet. Hier: 
auf uͤberdauerte es die Huffitifchen Unruhen, und beftand 
bis zum J. 1553, da die vom alt fatholifchen Glauben 
abgefallene Orts⸗Inwohner die Mönche vertrieben, und 
das Klofter darüber oͤde ftchen blieb. Erft im J. 1623 
berief der neue Grundherr Fuͤrſt Karl v. Lichtenftein 
wieder Drdensleute in die Stadt, denen er ihr. ehmaligeg 
Klofier nochmal einraumte , und —da fein anderer katho⸗ 
, + Re 
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liſcher Pfarrer da war — bie Seelſorge ber Stadt zu ver⸗ 
ſehen uͤberließ. Erſt im J. 1653 wurde abermal hier ein 
Weltprieſter zum eigenen Pfarrer angeſetzt; und binnen die⸗ 
ſen Zeitraum hatten ſich ſchon die meiſten Inwohner wieder 
zum katholiſchen Glaubens⸗Bekenntniß gewendet. Im J. 
1669 verzehrte ein großer Brand das Kloſter und die gan— 
ze Stadt zugleich; aus erſteren konnten die Moͤnche ihr Le⸗ 
ben auch nur durch Uiberſteigung der Stadtmauern retten. 
Von dieſer Stadt fuͤhrte im 14ten Jahrhundert ein 
laͤngſt erloſchener Zweig des obgedachten Hauſes Walt: 
ſtein, auch den Beynahmen: v. Schumberg. Nach deſſen 
Abgang in der zweyten Haͤlfte des Fe Jahrhunderts, 
unkel v. Brnie 

Fo, welches in dieſer Gegend ein weitlaͤufiges Gebiet be: 
ſaß. Georg Dunkel dv. Brniczfo verfaufte es im 3. 
1490 mit dem Bergſchloße Nowihrad und mit Blau: 
da, dem Johann d. Zierotin auf Fulnek , welcher 
auch Ullersdorf und Wieſenberg beſaß. Nach diefem 
hiele Schömberg im 9. 1512 deſſen Sohn Peter, 
diefem folgte-im Beſitz fein dritter Sohn Priemifl; und 
deffen Söhne Peter und Johann v. Zierotin verfauf- 
ten biefer. Stadt im J. 1562 für 11200 Thaler maͤhr. 
ihte Freyheit Sie war alſo von dieſer Zeit an eine lan⸗ 
desfuͤrſtliche Stadt, und Kaiſer Marmilian II. beſtaͤt— 
tigte derſelben im J 1569 nicht nur dieſe erkaufte Frey⸗ 
heit, ſondern geifattete ihr auch, daß fie von denen Er— 
ben Peters v. Zierotin, derſelben hier noch inngehab⸗ 
tes Schloß (welches nach einiger Meinung Biſchof Bru⸗ 
no von Ollmuͤtz aus dem Geſchlechte Schaumburg er⸗ 
bauet haben ſoll, und für deffen Stammhaus man die— 
fes Schömberg irrig haltet) und die zwey Dörfer Frank: 
ſtadt, und Nabenfeifen um 12000 Thaler mähr. ans 
faufen ‚durfte. Kaifer Ferdinand II. endlich fchenfte im 
%. 1622 die Stadt Schömberg — jedoch mit Vorbehalt 
‚ihrer vorher erworbenen Freyheiten und Gerechtfame — 

| dem 
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dem Fuͤrſten Karl v. Liechtenftein; und feit deme ge- 
hört fie dieſem fürftlichen Haufe. | | | 

„ Schönau, maͤhr. Schunawa, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf von 90 ‚Käufern, 973 Fa⸗ 
milten, eine Meile von Srumberg weſtwaͤrts an ber 
boͤhmiſchen Gränze gelegen, hat bey 180 Joche geringes 
Ackerland. 


Schoͤnbrunn, maͤhr. Studynky, zum Gute 
Johrnsdorf gehoͤriges Dorf mit einer neu errichteten 
£ofalfaplaney und einem Mayerhof , eine Stunde von 
Schömberg ſuͤdwaͤrts gelegen , bat 74 Häufer, 445 Sees 
In , bey 260 Joche geringes Aderland , und bey 
200 Joche Wiefen. Diefes Dorf gehörte fchon im I4ten 
Jahrhundeyt zu Johrnsdorf, zum Theil auch zu Lo— 
nigödorf, und Wohle, und hieß damal Studenz. 
Wiſchek dv. Studenz und Wolko v. Lonigsdorf ver- 
einigten im J. 1371 ihre Güter in beiden fogenannten 
Dörfern. 

Scönthal, ein neu angelegtes Zinsborf von 33 
Häufern, 220 Seelen, auf ben Gemeindgätern der Stabt 
Schömberg. er 

Schönwald, maͤhtr. Schummwald , zur Herr 
(haft Auſſee gehöriges eine Meile von Neuſtadt nord- 
waͤrts gelegenes Dorf mit einer Pfarre , beſitzt 23 54 Lah⸗ 
nen fruchtbarer Gruͤnde, darunter bey 1500 Joche Acker⸗ 
land, bey 400 Joche Wieſen, nebſt ſehr vielen Gaͤrten, 
und Hutwaiden, hat einen Mayerhof, und zähle 163 
Häufer, 1413 Seelen. Im 14ten Jahrhundert führte 
“ein ritterliches Gefchlecht von diefem Dorfe ben Nahmen , 
welches darzu auch die Doͤrfer Tribenz, Mäbrifch - Li> 
bein, Mirotein , Pinfauten , Pufendorf, und 
Stanecjin, nebftmehr andern Gütern im Lande beſaß. 
Namentlich kommen daraus als Befigere von Schonwald 
ror; im}. 1388 Beneſch, im I, 1395 Niklas, im 
3. 1386 Heinrich. v. Schoͤnwald. Diefer verfauft 
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feinen Antheil dem Bernard Hecht v. Schügendorf; 
diefer überläße ihm aber sieder dem Jano dv. Schön: 
wald. Im 3. 1387 komen die Brüder Sobiehrd, 
Weliſlaw, und Wlafaf v. Ztrziteſch als Herren auf 
Schönwald, Tribenz, Mäbriich: Liebein, Miro⸗ 
tein, Bodalig , und Sufchig vor. Anna v. Schön: 
wald brachte ihren Gemahl Peter v. Slibitz im 3. 
1392 Einen Antheil Schönwald pr. 150 Mark zum 
Heuratgut, den er und fein Bruder Alſo im 3. 1399 
dem Bohuſch v. Schönwald verkaufte , welcher bage- 
gen ı2 Marf Zinfen in Schönwald dem Witfo v. 
Zucjan, und dem Kunata v. Zylstrank überlägt. Im 
J. 1407 esfaufen bie Waiſen des Bohufch y. Zwole 
das Heuratgut der Agnes v. Chlum in Schoͤnwald 
Pinkauten, Tribenz, Mirotein, und Libein, ferner 
vom Witko v. Luczan die 12 Mark Zinſen, und vom 
Sobiehrd v. Strziteſch 11 4 Mark Zinſen inf Schoͤn⸗ 
wald, auch Fleine Antheile an Tribenz, Libein, und 
Mirgtein. Im J. 1409 trit Jeſſik v. Dupowa fein 
Necht auf Schoͤnwald der Anna Wittib des Bohuſch 
v. Schoͤnwald ab. Im J. 1415 gibt Beneſch v. 
Schönwald feiner Gemahlinn Margareth 250 Mark 
Morgengab auf Schoͤnwald Sudkow. Im J. 
1417 nimmt Johaun u Schönwald: feine Bruders. 
föhne Hinko und Bohufc in Gemeinſchaft auf Bruicz⸗ 
Fo und Schönwald an. Im J. 1535 gehörte Schön: 
wald dem Herrn Wilhelm Madenecz v. Milicjin , 
und feiner Gemahlin Anna Zampach v. Pottenftein, 
und im J. 1550 dem Menzl v. Milicäin. 
Schönwald, zur Herrfhaft Hohenftadt gehörte 
ges Dorf von 56 Häufern, 500 Seelen, zwey Stunden 
von Hohenftadt nordmweftwärts an ber böhmifchen Gränze 
gelegen , hat bey 250 Joche geringes Ackerland. Diefts 
. Dorf hieße zu Anfang des Isten Jahrhunderts Sum⸗ 
wald oder Schummald, und gehörte zu — 
Zott⸗ 


“ 
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Zottkuͤtl, „und Tattenitz. Im % 1537 gehörte 
Schummald dem Bedrjich v. Zierotin. 

Schreibendorf, maͤht. Pifarjom, zur Herrfchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf mit einer im J. 1785 errich⸗ 
teten Pfarre, eine Stund von Schildberg —* ge⸗ 
legen, bat 118 Haͤuſer, 953 Seelen, und bey 740 
Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf gehoͤrte im J. 
1358 nebſt Jakubowitz, und Briesko (itzt Jakels 
dorf und Frieſe) zu Schildberg. 

Schrein, mähr. Strjenie, ein zu den Bilten ... 
des aufgehobenen Stifts Hradiſch gehoͤriges, eine Stun 
de von Littau ſuͤdoſtwaͤrts, unmeit dem Einfluß der Ofe 
kawa in die March , gelegenes Dorf von 26 Haͤuſern, 
215 Seelen, bat bey. 50 Joche gutes Aderland, und. 
bey 100 Joche Wiefen. 

Schrofelddorf, ein auf den Gütern der Stadt 
Neuftadt im 3. 1780 neu angelegtes Dorf, eine hals 
be Stunde weſtnordwaͤrts von der. Stadt gelegen ‚. zählt 
18 Häufer, 112 Seelen, 

Schunawa, fihe Schöne: - 

Schub iväom, einauf der Stelle ausgerotteter Waldun⸗ 
gen und auf obrigkeitlichen Grund von denen Herren Schu⸗ 
bir; v. Chobinie als damaligen Beſitzern des Gutes Ja—⸗ 
romierzitz, in deſſen Gebiete angelegtes, und benann⸗ 
tes Dorf, von 35 Haͤuſern, 242 Seelen, bekam vor 
wenig Jahren einen eigenen Pfarrer. 

Schuͤtzendorf, maͤhr. Slawoniow, ein zur Herr⸗ 
ſchaft Murau gehoͤriges, zwiſchen Muͤglitz und Hohen⸗ 
ſtadt, gebirgig gelegenes Oorf von 40 Haͤuſern, 288 
Seelen, hat bey 200 Joche geringes Ackerland. Im 
14ten Jahrhundert führte eine Linie des anſehnlichen Ge> 
ſchlechtes v. Hecht dem Beynahmen dv. Schuͤtzendorf, 
da ſich die andere Hecht v. Moſſitz nannte. Bohuſch 
v. Schuͤtzendorf kaufte im J. 1359 den Flecken Lukh 
mit (einem Gebiete, im 9, — die Veſte und Dorf 

Soko— 
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Sokolom mit Zugehsrungen,, und im 9. 1371 nöd 
andere umhergelegene Drtfchaften; deffen Sohn Bernard 
Hecht v. Schügendorf aber faufte dazu im J. 1397 
das Schloß Brinles, oder Brnicäko an. 

5 gu 6 fiehe Schoͤmberg 

Schumwald, fihe Schönwald. 

Schußdorf, fiehe Strzelna⸗Neu. | 

Schwabenitz, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich 
Landdechantey, eine Meile von Wifchau oſtwaͤrts in der 
fruchtbaren Hanna gelegen, zähle 177 Häufer, 1204 
Seelen, und befigt bey 1000 Joche fehr gutes Ackerland, 
Ein Eleiner Theil davon pr. 182% Lahnen, gehört zum Gute 
Ewanowitz, das übrige aber pr, 32% Lahnen zur Erzbiß⸗ 
thums Herrfchaft Wifchau. Von diefem Orte ſtammte dag 
alt ritterliche Gefehlehe v. Schwabenig, fo noch im vorigen 
Jahrhundert geblühet, und letztlich die Güter Jeßenitz, 
Kong, und Malenowig im Beſitz gehabt hat. Mit 
fo v. Schwabeniß trat im J. 1309 das Patronatrecht 
zu biefiger Pfarre dem Probfte des Stiftes Zderas zu 
Prag ab. Ym J. 1348 gehört ein Antheil Schwabe 
nis der Sbinka v. Schwabenig, und ihren Brüdern Bes 
neich und Dobeſch Schisma v. Tralek. Herfo v. 
Schwabenitz kommt im 3. 1360 und 1371 ald Herr 
auf Antheil Schwabenig und Dietfowig vor. On⸗ 
ſcho dv. Schwabenitz auf Anteil Schwabenig, Diet« 
kowitz und Wfcheborig , uͤberlaͤßt diefe Güter im Jahr 
1368 dem Philipp v. Blaczka, im 3.1371 dem Smil 
vd. Kunftadt-Leftnig, und im J. 1392 feinem Schwer 
ſterſohne Sazentav. Taſow, welcher fie im }. ı 98 de: 
nen Söhnen des Wlegko v. Dobroczkowitz⸗ Schwa⸗ 
benitz abtrat. Dieſer Wlezko v. Dobroczkowitz hatte 
ſchon im J. 1377 dem Nonnenkloſter zu Puſtumirz 7 
Lahnen in Schwabenig verkauft. Boczko v. Kun: 
ſtadt⸗Leſtnitz, mit feinen Brüdern Erhard und Ulrich, 
giebt im J. 1406 der Kirche zu Allerheiligen bey Mir 
raw, 
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rad, 12 Mark Zinfen, im J. 1407 aber feiner Schwe⸗ 
ſier Eiſka, Wirtib des Beneſch v. Boſkowitz ⸗Bran⸗ 
deis, 0 Schocke Heuratgut in Schwabenitz; und im 
J. 1408 verkauft er dem Nonnenkloſter zu uftomirz, 
4Lahnen, 3 tabernas , und Ei curticululos allhier. Dar- 
zu verfaufen diefem Klofter bie Briider Johann Zden- 
ko, und Herfo, Söhne des Wlezko dv. Dobrociko 
witz, im J. 1415 noch einen Hof, und 21 Mark Zins 
fen an Schwabenitz, kaufen aber ſelbſt im J. 16 vom 
Bocjko v. Kunſtadt⸗Opatowitz ı Lahn in Schwabe. 
nitz, und 5% Lahn in Scheborjig ; und im J. 1420 
vom Jobann v. Dietkowitz noch einen Lahr in Schwa⸗ 


beniß. * 

Schwagersdorf, ein auf der Herrſchaft Wieſen⸗ 
berg neu angelegtes Dorf. | 

Schwagersdorf, Ober: maͤhr. Horny⸗Kreimw, 
und Nieder-⸗Schwagersdorf, mähr. Dolny-Schwa- 
grow, find zwey auf dem Gute Daubrawitz im. 1786 
neu angelegte Zingdärfer , welchen bie Gründe vom Drey’ 
frärfcher Mayerhof zugetheilet worden find. Erfteres bat 
17 Häufer, 57 Seelen; das andere 15 Däufer, 75 
Seen. 

Schwanenberg, maͤhr. Labudice, ein im. 1786 
auf dem Gute Prin aus obrigkeitlichen Gründen neu er: 
richteied -insdorf, hat feinen Nahmen vom erfieı Gubers 
nial-Nath, Freyherrn v. Schwanenberg, und zähle 19 
Häufer, 76 Seelen. 
> Schwarzbach, mähr. Ejerny, zur Stade Eittau 
gehoͤriges Dorf von 63 Häufern, 419 Seelen, eine hal- 
be Stunde von Littau nordwärts gelegen, hat bey 500 
Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey TOO Joche Wieſen. 

Schweine, mähr. Swinow, jur Herrſchaft Hp 
henftadt gehoͤriges, eine Meile von Hohenſtadt ſuͤdoſt⸗ 
wärts gelegenes Dorf von 5I Häufeen, 333 Seelen; bat 
bey 220 Joche geringes Ackerland, und bey 80 Joche Ahr: 

| fen. 
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ſen Dieſes Dorf gehörte im 14ten und ISten — 
dert zu der nahe gelegenen Veſte Leſtnitz, ein Theil da⸗ 
von aber im J. 1384 auch zu der * Sokolom ober 
Salbnus er. | 

:. Schweine, mäßr, Swinow ‚einig Meile von ige 
fig gegen Weftfüden , nahe. bey Lexen, im Gebirge. gelee 
gen; bat 21 Häufer, 129 Seelen; .bey 100 Joche mie. 
telmäffiges Ackerland, auch bey go Joche Waldungen 5 
und gehoͤrt der Stadt. Muͤglitz. Im I. 1359 verfauft 
Pitrold v Swinow einen Hof allhier dem Sedco von. 
Buſau. Das Dorf felb aber. kommt. im Z..135x, - 
und 1406, ſamt GSträiteic) und Waczetin, als ein 
Bugehör jur Befte Braunoͤhlhuͤtten ver. — 

Schwibogen, maͤhr. Swibochow, zur Deren 
ſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf, eine Stunde von 
Hohenſtadt nordwaͤrts gelegen, hat 77 Haͤuſer, 540 See⸗ 
len, bey 350 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Jo⸗ 
che Wieſen. Im J. 1365 gehoͤrte das halbe Dorf oder 
8 Lahnen daſelbſt, dem Herrn von Sternberg zu Du⸗ 
bitzko; und im J. 1395 die andere Haͤlfte zu Eifenderg, 
Es wird in alten Urkunden auch Wrbochow genannt, 

Sedlegſko, zu den olmüger Stadt Kommunguͤ⸗ 
tern gehoͤriges, naͤchſt Horka, zwifchen zween Armen ded 
Marchfluffes gelegenes Dorf von 18 Häufern, 20 Fami⸗ 
lien, 113 Seelen, hat bey 20 Joche gutes Ackerland, 
die Stadt hat dieſes Dorf im J. 1533 zugleich mit Hor⸗ 
- Fa erfauft. 

Seibelsdorf, mähr. Zipota, audı Scheinow, 
zur Herrſchaft Trubau gehoͤriges, eine Meile von Truͤ—⸗ 
bau oſtwaͤrts gelegenes Dorf von 16 Haͤuſern, 100 See⸗ 
len, hat bey 70 Joche geringes Ackerland. | 

‚Seibersdorf:Hohen, mähr. Zibrzidowice, zur 
Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges Dorf mit einer Lokalka⸗ 
planey, eine. Meile von Altſtadt weſtſuͤdwaͤrts gelegen, hat 
Copogr. d. Mehr: L Thun . Ee 67 
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67 Däufer, 520 Seelen; und bey 380 Joche geringes 


Aderland. f | 

Seibersdorf⸗Wuͤſt, zur Herrſchaft Ullers dorf 
gehoͤriges Dorf mit einer Lokalkaplaney, zwey Stunden 
von Goldenftein Mdmärts gelegen, hat 79 Häufer, 484 
Seelen , und bey 500 Joche geringes Ackerland, 

Seibersdorf, maͤhr. Hauczowitz, zur Herrſchaft 
Sternberg gehoͤriges, ee Stunde son Domſtadtl ſuͤd⸗ 
waͤrts im Gebirge gelegenes Dorf von 33 Häufern, 211 
Seelen, hat bey 350 Joche geringed Ackerland, Ums J. 
1566 iommt diefeß Dorf unter’ dem Nahmen Boſcho⸗ 
Meß, unter denen zum Bamaligen Lehen Domſtadtl ge 
hörigen Ortſchaften vor. | 

Seilerndorf, mähr. Seilerow, ein auf dem Sue 
te Kralib im J. 1751 neu errichtetes obrigkeitliches Zins⸗ 
dorf, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Kralitz gelegen. 

‚Geitentriebendorf , Groß - und Klein , mähr. 
Trzebenow, fihv zwey zur Hetrſchaft Hohenftadt ge- 
hoͤrige, zwey Stunden von Truͤbau nordwaͤrts gelegene 
Dörfer. Erſteres hat eine neu errichtete Lokallaplaney, 99 
Häufer, 688 Seelen; bey 500 Joche geringes Ackerland, 
und bey 300 Joche Wiefen ; das andere zähle 138 Häus 
fer, 822 Seelen; und befigt bey 330 Joche geringes 
Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen: 

Selitef, oder Selutek, zur Herrſchaft Plume⸗ 
nau gehöriges, eine halbe Stunde von Plumenau füb- 
waͤrts gelegened Dorf von 38 Häufern, 244 Seelen, bat 
bey 450 Joche fehr gutes Ackerland. Diefed Dorf heiſ⸗ 
fet in alten Urkunden auch Selutitz und Wfelitfa. Im 
J. 1325 kommt Selutiß unter denen zum Schloffe Plus 
menau gehörigen Ortfchaften vor, die der König Jo⸗ 
dann dem Wok v. Krawarz verliche. Im I. 1373 
bar Jakob v. Selutitz die Veſte Selutig und_einen 
Antheil Rlobouczek. Im I. 1399 verfauft der Herſo 
Skrjitef v. Trpenowitz dem Ludwig v. u die 
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Veſte Wſelitka mie Aeckern dafelbft, und in Klobu⸗ 
city. Im I. 1442 Gehört ein Antheil Selitek und 
Klobuczek dem Zich v. Wolfsberg; und feine Tochter 
Dorothaa trat folhen im 3. 1478 ihrer Schweſter Jo⸗ 
hannu ab. Im 3. 1490 if ein Autheil ed Dorfs Se- 
jutky ſchon abermal unter denen zur Burg Plumenau 
gehörigen Drtfchaften ; und ben Rittesfig mit bem übrigen 
Dorfe kaufte in dieſem Jahre der Herr Wratiſlaw vom 
Pernftein, vom Johann Diewecÿjko von Herftein 
an, und verleibte beybes nad) ber Zeit ber an ihn gekom⸗ 
menen Herrfchaft Plumenau ein. 
Senig-Groß und Klein, find zween Dörfer, bey 
zwey Stunden nordweſtlich von Ollmuͤtz, nahe beyſammen 
an dem Waſſer Blata, in ſehr fruchtbaren Boden gele⸗ 
gen. Erſteres hat eine Pfarre, und einen Mayerhof; zaͤhlt 
107 Haͤuſer, 807 Seelen; und hat 2934 Lahnen ber 
beſten Gruͤnde, darunter bey 1250 Joche Ackerland. Das 
andere zähle 52 Haͤuſer, 371 Seelen; und beſitzt bey 420 
Joche fehr gutes Ackerland, Letzteres gehört ganz, und 
erſteres groͤßtentheils zu denen ollmäger Domkapitular⸗Guͤ⸗ 
tern ;. und nur eim Antheil von 12% Lahnen von biefem, 
iſt zur, ehemaligen Kloſter⸗Herrſchaft Hradifch gehörig. 
Bon den älteren Befigern diefer zween Dörfer iſt folgendes 
ju finden. Im I. 1348 hat Wok v. Kunſtadt⸗Leſt- 
nig Antheil Klein-Senig und Laucjan; und Herſo 
v. Lelekowitz kaufe ein Antheil, und giebt ed mit Antheil 
Lucjka und Czakow der ollmäger Kirche. Im J. 1351 
verkauft Boczko v. Medlow dem Kuna v. Kunſtadt⸗ 
Liſſitz, ein Antheil Senitz; und Mathias v. Senitz 
verkauft das ſeinige der ollmuͤtzer Kirche. Im J. 1360 
bringe Manka v. Senitz ihrem Gemahl Przibik von 
Wilemow, 100 Mark Heuratgut auf Klein-Senitz 
zu. Im J. 1365 bat Smil v. Kunſtadt-Leſtnitz- 
Lauczan, Antheil Groß» Senig, Im J. 1373 vers 
kauft Proczko, genannt Puſka v. Kunftadt » Rich: 
4 Ee 3 wald 
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wald, feinem Bruder Jesco Puſka, Antheil Groß⸗ 
Senitz; und dieſer verfauft es im. 1377 ſamt dem Vors 
wert dem Erhard v. Kunſtadt⸗Leſtnitz. Im J. 1384 
hat Wiſko v. Senitz Antheil Groß- Senitz und Ra- 
kuſek. Im 3. 1391 hat Johann Draho v. Wrba⸗ 
tek einen in der Luczanergaſſe gelegenen Hof in Groß⸗ 
Seniß, worauf fein Sohn Johann Draho v. Se: 
nig im 3. 1418 den Peter, genannt Holy dv. Bars 
ji, in Gemeinfchaft aufnimmt; und den er.im J. 1437 
dem Littauer Burger Hanuſch verkauft. Im J. 1392 
verkaufen die Brüder Doheſſ, Bedrjih, und Johann 
v. Uderlitz Cfpäter v. Liſſow genannt) dem ollmuͤtzer Bur ⸗ 
ger Wenzel ein Antheil Klein-Senig; und im J. 1397 
faufen eben die Brüder Dobefch und Johann v. Liſſow 
vom Stanif v. Uderlitz die. Vefte und. das Dorf Klein- 
Senitz, mit der Veſte und dem Hof zu Liſſow. Diefer 
Stanik v. Uderlitz kauft im J. 1407 einen Allodialhof 
in Groß-Senig vom Jesco genannt Zagicjel v. Ser 
nitz, den er im J. 1408 dem Wilhelm v. Sobarc;, 
dieſer aber im J. 1412 den Brüdern Meliflan und 
Hanko v. Strjitefch verkaufte, welche letztere fchon im 
J. 1406 einen anderen Hof alda von den Brüdern Bocj⸗ 
fo, Erhard, und Ulrich v. Runftadt = Leftmig ge— 
fauft hatten, Der.nur gedachte Boczko v. Kunftadt- 
Leſtnitz gab.im J. 1397 ‚der Kirche zu Allerheiligen 
bey Murau, 124 Mark Zinfen in Groß - Senitz auf 
ewige Zeiten; tauſchte ſie aber. hernach gegen andere zu 
Schwabenitz wieder ein; und verfaufte diefe im J. 1408 
dem Smil v. Kunſtadt-Luczan; diefer aber überließ 
gleich wieder ı5 Fahnen in Groß-Senitz dem ollmuͤtzer 
Bürger Michael Raruczek, welcher im J. 1416 .einen, 
Allodialhof alda dem Smil v. Kunſtadt-Leſtnitz, die 
fe 15 Bahnen aber im 3. 1418 dem Smil v. Kunftadt: 

lüdow verfaufte. Im 3. 1407 giebt. Wiczek von 
Groß⸗ Senitz feiner G:mahlinn Elffg.d, Paczow 4: 

— Marke, 
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Mark, und im J. 1418 eben derſelbe ſeiner zweyten Bar: 
bara dv. Dobrecjig 50 Mark Morgengab auf einen Frey⸗ 
hof in Groß⸗Senitz. Eben im J. 1418 fauft Smil 
v. Kunftadt-Rucjan vom Smil von Kunftadt-Feft- 
niß den obgedachten Allodialhof; und im 3. 1420 fauft 
Johann, genannt Swietlik v. Rakuſek, von den 
Bruͤdern Schebor und Johann v. Dubczan 7 Mark: 
zinſen in Klein-Senitz. F 

Setſch, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 25 Haͤuſern, 221 Seelen, drey Stunden von Boſlo⸗ 
witz oftwärt®, nicht meit von Ptin gelegen , enthält - nur 
Kleinhäuslere. | 

Siebenhöfen, maͤhr Sedmidwory, zur Herr 
fhafe Sternberg gehoͤriges Dorf von 39 Häufern, 262 
Seelen, zwiſchen Bährn und Domftadel am Waffer Fi: 
firig im Gebirge gelegen, bat bey 420 Joche geringes 
Acerland. Es gehörte fhon im 14ten Jahrhundert zu 
Sternberg. | 

Skaliczka, ein nahe bey Hohenftadt ſuͤdwaͤrts, ges 
birgig gelegenes Dorf mit einem ſchlechten Edelfig, hat 32 
Häufer , ıgo Seelen; befißt bey 100 Foche geringes Acker: 
land, und iſt für fich ein erzbifchäfliches Lehengut von 1“ 
Lahnen, 146 fl. 314 fr; obrigfeitlicher Schägung. Die: 
ſes chen befaß im 3. 1602 der Bririus Drahanow⸗ 
-fEy dv. Pientfchin, und nach ihn der Chriſtoph Draba- 
nowſky. Nach diefem fiel e8 dem Bißthum heim , und wurde 
dem Bißthums-Regenten Martin Puhoncki Przedmoſt 
im J. 1623 zu Lehen verlichen. Nach dem kam e8 an ben 
Johann Kaltfchmied v. Eiſenberg, welcher «8 im. 
1651 dem Wenzel Wilhelm Hnatek v. Wegefurt 
um 2500 fl. verfaufte. Won deſſen Nachkommen hinter: 
ließ es der Johaun Adam Hnatek v. Wegefurt Ka- 
duf; und darauf wurde eg im J. 1719 um 8000 fl. bir 
nen Bridem Karl Anton, Johann Ignatz, Fran! 
Ignatz, und Michael Leopold Bartodegſky sen 
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Bartodeg zu Lehen verfauft, von denen es ber Johann 
Ignatz im 3. 1731 allein übernahm; und im. 1746 
dem Joſeph Balthafar Zhorz v. Mardersfeld um 


8200 fl. verfaufte, Mach defien Sohnes Ableben fiel es 


nochmal beim, und wurde im J. 1785 dem Grafen Mis 


chael Wenzel v. Chorinfiy um 6582 fl, zu Lehen 


überlaffen. 
Skaliczka, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges, 
eine Stunde von Boſtkowitz weſtwaͤrts, am rechten Ufer 
der Zwitta gelegenes Dorf von a7 Häufern, 170 See⸗ 
Ien, bat bey 120 Joche gutes Ackerland. Im J. 1366 
vertauſcht Jesco v. Dubramiß diefed Dorf dem Kun: 
ſcho; und im J. 1384 führte Albert v. Obora davon 
den Rahmen, | 
Skaliczka, zum Gute Brjeſowitz gehörig, ift 
dein Dorfe Piwin einverleibt. Im J. 1360 gehört bies 
fes Sfaltcifa dem Bohudacz v. Rakodau zu Ras 
kodau. Im 3. 1385 bat Janek dv. Wrbatek einen 
Antheil daran, und im J. 1389 verfauft Benefch von 
Wrbatek einen Hof aldier dem Sohann dv. Wrano⸗ 
witz. Im J. 1660 hat das Stift Hradiſch diefes Dorf 
mie Piwein zum Gut Brjefowis angekauft. 


Skalow, ein auf ber Herrſchaft Hradifch aus. 
obrigkeitlichen Gründen im J. 1786 nen angelegted Dorf. 


von 26 Häufern, 96 Seelen, 


Skihrow, ein ehemaliges, jest unbekanntes Dorf, 


war ungefähr im Umfange der jegigen Herrſchaft Plume⸗ 
nau gelegen. Im J. 1389 verfauft Thas v. Boffo- 
wig dem Jesco Pusca dv. Kunftadt Zinfen in Skih⸗ 
row, Ohrozim, Leſchan, und Wicjow. Im J. 
1512 war es ſchon eine Debung, und Fam durch Kauf 
mit der Veſte Wicjow, und einen Autheil Stinau, an 
Plumenau. Ä | 

Skirken, tft jest unbekannt, kommt im J. 1355 
bey Morkowitz vor, — 

Sklen⸗ 


’ 
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Sklenny, ſiehe Slaſelsdorf. 
Skrhen, ſiche Krwein. 
Skrzipow, war ums Jahr 1569 ein zum dama⸗ 
ligen bifchöflichen Lehengute Domſtadtl gehoͤriges Dorf, 
iſt jetzt unbekannt. 
Slatinitz, ſiehe Latein. 
Slatina, ſiehe Latein. RR: 
| Slawietin, in Älteren Urkunden auch Slawie⸗ 
czin, iſt ein zum Kapitulargut Haniowitz gehoͤriges, 
wiſchen Littau uud Buſau, gebirgig gelegenes Dorf von 
19 Haͤuſern, 157 Seelen, hat fi 220 ode geringes 
Ycerland. Im 3. 1359 giebt Bohuſch Hecht von 
Schuͤtzendorf der Kaczna Gemahlinn des Albert v. 
Deihna 75 Mark Heuratgut auf Slawieczin und 
— Im J. 1383 gehöre Slawietin dem Ber⸗ 
nard Hecht v. Mirau-Schugendorf. Im J. 1406 
verkauft Johann v. Schönwald die Dörfer Slawie⸗ 
tin und Zakupni, mit 5 Lahnen in. Hradeczͤna, wie 
ſolche Bernard Hecht vorher innen hatte, dem Witko 
v. Lhota; und diefer gab das Dorf Slawietin der Ei 
ſta v. Kokor, Gemahlinn Albrechts v. Kralitz, für 
ihr Heuratgut. Im J. 1420 nimmt Artleb von Na⸗ 
mieſcht feinen Bruder Philipp auf 4 Lahnen in Sla⸗ 
wietin in Gemeinfchaft. | 
Slawikow, oder Siamwicjef, ein bey dem Gu- 
te Laſkow vor wenig Jahren neu angelegtes Zinsdorf, 
zwiſchen Laſſkow und Budiegfo gelegen, zähle 10 Haͤu⸗ 
fer, 40 Seelen. E -. Ä 
Slawoniow, fiche Schugendorf. | 
- Slezan, zum Gute Morkowitz gehoͤriges, naͤchſt 
dabey oſtwaͤrts gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 356 
Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 500 Joche mit 
telmäffiges Ackerland. Busco v. Hluboke verkauft im 
J. 1359 fein Antheil Slezan dem Hotufch v. Drno⸗ 
Witz welcher ſich darauf: von Slezan nannte. Bar: 
2 Ee 4 toſch 
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toſch v. Slezan giebt feinen Töchtern ‚-der Anna Ge; 
mahlinn des Zdenfe v. Nietfowig, 100. Mark, unb 
der Zdinka Gemahlinn des Litko v. Stranik, 25 Mark 
euratgut auf Slezan und Porjenig. Beneſch von 
lezan giebt im J. 1417 feiner Gemahlinn Marga⸗ 
reth v. Dobrawoda 100 Mark Morgengab auf ſein 
Antheil Slezan; und im Fi- 1437 giebt Lewik v. Sie; 
zan, ein Sohn des Bartoſch, feiner Gemahlinn Mars 
tha auch 100 Mark, | ee N 
Sluhoniow, ein unter diefem Nahmen jege unbe 
fanntes Dorf, war mwahrfcheinlich im Gebiete. der Herr⸗ 
ſchaft Hohenſtadt, füdlih von Schömberg gelegen. Al: 
fo v. Leſnitz verkauft fein Gut in Sluhoniow im J. 
1360 dem Jesco dv. Buſau. Paul dv. Sowinec 
verkauft im 3. 1373 dem Gerhard Burfmann mir 
dem Schloffe Murau das Dorf Zautfe, mit Anteilen 
an Sluhoniow, und Schönbrunn, und dieſer Ger⸗ 
hard, fo darauf: von Murat, hieß, verfaufte: diefe 
Dorfs⸗Antheile im 3. 1406 dem Johann von Schoͤn⸗ 
wald. Im I. 1389 verkaufte Bedräich v. Lodienitz 
ein Antheil Sluhoniow denen Brüdern. Mixo und Jo⸗ 
hann dv. Eifenberg. Im J. 1412 gehört ein Antheil 
dafelbft dem Johann Ganzer v. Koyſchow, und im 
3. 1420 hat Beneſch v. Wiczkow zu Koyſchow und 
Lonigsdorf, auch ein Antheil Sluhoniow. 
SGSluſchin, oder Sluzin, auch Zluſchin, zum 
Gute Czech gehoͤriges, eine Meile von Plumenau nord⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von 25 Haͤuſern, 227 Seelen; 
hat bey 160 Joche gutes Ackerland. Im J. 1368 und 
noch 1416 kommt dieſes Dorf unter denen zum Schloſſe 
Czdech gehoͤrigen Ortſchaften vor. Im J. 1418 aber gab, 
Erhard Pusca v. Kunſtadt⸗Ottaſlawitz feiner Ges 
mahlinn Catharina 1000: Marf Morgengab auf Slu⸗ 
zin, Dobrochow, Cgieſſczin und Wranpwig und 
| SE 27 2 | 12 1 
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eben dieſe vier Doͤrfer uͤberließ der Henik ve Waldſtein 
im J. 1437 dem Wok v. Holſtein. 
Smirzitz, oder Smrzitz, zur Herrſchaft Plume⸗ 
nau gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, eine halbe Stunde 
von Proſtnitz nordwaͤrts gelegen, beſitzt 303% Lahnen fehr 
guter Gründe, darunter bey 1500 Joche Ackerland, bey 
160 Joche Wieſen, auch viele. Gärten; und zähle 130 
Häufer, 1078 Seelen Ein Antheil dieſes Dorfs war 
ſchon im J. 1322 bey der Burg Plumenau: Im J 
1351 uͤberlaſſen Agnes und Klara v. Ottaſlawitz ih- 
rer Schroefter Helena, Wittib des Milic} v. Namieſſt, 
ihre Antheile an Smrzitz, und? Moſtanka; und geben 


dem Nonnenklofter bey St. Jakob zu Ollmuͤtz den halben 


Hof, das halbe Gericht „- und einen Lahn allda. Woitiech, 
Niklas, und Ingram Bruͤder von Ottaſlawitz verkau⸗ 
«fen im J. 1356 der ollmuͤtzer Kirche für- 140 Mark, 5 
Lahnen, ‚eine Mühle, und andere Zugehoͤrungen in Smir⸗ 
Zitz, mitt einem Lahn in Bradlin; und diefe tritt im 9. 
1360 alles diefes dem Milota dv. Namieſſt ab. Im J. 
1373 tonme. Wenzel v. Krawarz als Herr auf E mit: 
zitz, Czechowitz und Krafiß vor ; und. Wſchebor v. 
Namiefcht verfauft einen Hof in Smir zitz den Brüdern 
Hans und Scheflin v. Uſtin; einen ‚anderen aber dem 
‚Peter Schent v. Roſteletz, und feinem Sohne Miro 
v. Smirjis. Im J. 1376 verkauft Machna dv. Dra⸗ 
hotuſch dem Peter AQudex in Koſteletz die Mühle und 
Maut in Smirgitz. Im J. 1391 verkauft Elifabeth 
v. Smirgitz, genannt Pelloniſſa, ihr Heuratgut all: 
bier dem Jesco, genannt Eſtas v. Koſteletz; und ein 
Antheil an dieſem Dorfe hat Zimpel v. Emirjig:- Im 
J. 1406 verfauft Peter v. Krawarj- Plumenau dem 
Ulrich v. Lhota 9 Schock jährliche Zinſen allhier, und 
giebt auf dieſes Dorf Heuratgut: der Margareth Ge— 
mahlinn des Beneſch v. Liderzow bo Mark; der Mar: 
gareth v. Kleczan Gemahlinn des Johann v. Popu⸗ 
665 we 
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wek 100 Mark; und ber Margareth v. Dobramoda 
Gemahlinn des Johann vb. Zarufef 100 Marl, Im 
J. 1412 giebt gedachter Ulrich v. Lhota obige 9 Scho⸗ 
che Zinfen dem Wznata dv. Ogniß ; der Heinrich von 
Krawarj-Plumenau aber 70 Schode auf Smirdig 
dem Wilhelm v. Litentfchig ; und der Peſſlin v. Cje⸗ 
chowitz verkauft dem Johann Jamka dv. Podhag bie . 
obere Mühl in Smirjig. Im 3. 1417 verkauft Hein⸗ 
rich v. Krawarz 44 Mark Zinfen- dem Wznata von 
Ognitz; und im J. 1420 dem Johann Ejerny von 
Domamiflig einen Hof allhier. Im J. 1434, Fauft 
Georg dv. Krawarz vom Bocjef v. Dttaflawig das 
Bern u biefiger Pfarre ; und im J. 1441 vom 
anufch v. Eitienblut 7 Mark Zinfen allhier, die dies 
fee im J. 1437 vom Artleb v. Wicjkom gefauft hat⸗ 
te, Im J. 1437 verkaufe Margareth Wittib des Bes 
neſch v. Laſſtow dem Johann Peter v. Prjeftawif 
6 Mark Anſen in Smirzitz. Im J. 1497 trat das 
Klofter zu Profinis dem Heralt v. Kunftadt, nebft 
anderen Guͤtern, auch den Hof Loterjomffy ab. Im 3. 
1758 batte ber König von Preuffen im Maymonat fein 
Hauptquartier in dieſem Dorfe. > 

Smolna, zum Gute Opatowik gehöriges Dorf 
von 14 Häufern, 112 Seelen, eine halbe Stunde von 
Opatowitz nordwaͤrts gelegen, hat bey 160 Joche gerin⸗ 

ges Aderland, und gehörte ſchon ins 14ten Jahrhundert zu 
Opatowitz. ſ 
Smrjzow⸗Ober, zur Herrſchaft Zwittau und ber 
ſogenannten Mannſchaft gehoͤriges, eine Meile von Bri⸗ 

fa ſUboſtwaͤrts gelegenes Dorf, von a2 Haͤuſern, 152 
Seelen ,„ hat bey 170 Joche geringes Ackerland, | 
Snihotitz, zum Gute Proͤdlitz gehoͤriges Dorf 
von 11 Häufern, 58 Seelen, zwiſchen Profinig und Wir 
ſchau, naͤchſt Pröplig gelegen, hat bey 30 Joche mittel: 
mäffiges Ackerland. Im J. 1356 kommt vor 

on 
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v. Snihotitz auf Snihotig. Mira Puklice v. Shi: 
hotitz giebe im J. 1381 feiner Gemaplinn Margareth 
25 Mark Morgeugab auf Snihotitz; und: diefe bringt 
fie, ihren zweyten Gemahl Peter Stupice v. Rothol: 
hütten: zu, der fie im 3. 1416 dem Johann Puska 
dv. Kunftadt » Ottaflamig verfauf. Im J. 1412 
hat auch Wenzl dv. Przikas einen Antheil. Snihotitz. 
Sobatſch, ehemals, auch Sobaczvw, zum Gu- 

te Chudowein schöriges Dorf von 24 Häufen, 150 
Seelen, eine halbe Meile weſtlich von Littau gelegen, hat 
feine Ruftikalgründe. Im J. 1353 gehört Sobacä den Bruͤ⸗ 
bern Zdenko, Dietrich, Ulrich, und Friedrich v. 
Paterjin, nebſt Paterjin und Meſitz. Im J. 1365 
bat Peſko v. Paterjin einen Hof in Sobatſch Wil- 
beim v. Eobatich hat im 3. 1389 einen Hof in Ga: 
batſch, und Fauft im J. 1408 noch einen andern vom 
Doman v. Kofor daſelbſt. Im J. 1398 verfauft 
Markgraf Jodoch mit der Veſte und dem Dorfe Spra⸗ 
* auch ein Antheil Sobatſch dem Erhard v. Kun: 

a 


Sobieſuk, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges 
Dorf, eine halbe Stunde von Plumenau weſtlich gelegen, 
hat 30 Haͤuſer, 270 Seelen, und bey 300 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland. Im J. 1407 nimmt Anna Gemah⸗ 
linn des Diwiſſ v. Olſchan, die Söhne Niklas, und 

ohann in Gemeinfchaft auf ihr Heuratgut in Sobie⸗ 


ſuk und Proſtiegowiczek; und ums 3, 1440 Fauft 


Georg dv. Krawarz das Darf Sobiefuf von der Ans 
na v. Borjutom und ihrem Gemahl Cjenko v. Por, 
jenig zum Schloge Plumenau an. | 
Sobotin, fihe Zeptau. 
Sdobkol, zu denen ollmuͤtzer Domkapitularguͤtern ges 
hoͤriges Zinsdorf von 20 Häufern, 104 Seelen. 
Sokolom, fiche Aiche , und Salbnus, 
Sowin, fihe Sawin. — 
O 
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Sowinec;, ſiehe Eülenberg. nn 
Sperberdorf, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤri⸗ 
ges Zinsdorf von 16 Haͤuſern, 81 Seelen. u ir 
Spieglitz, zur Herrſchaft Goldenſtein gehöriges Dorf, 
mit einer neuerrichteten Lofalfaplancy } und einem Graͤnz⸗ 
sollamte, eine Meile von Altftadt nordwaͤrts, am Fuß 
der Schneegebirge,, zunaͤchſt der Glaͤtziſchen Graͤnze gele- 
gen, hat gr Häufer, 462 Seelen, bey 250 Joche ge: 
ringes Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen. 
Spornhau, zur Herrſchaft Guldenftein gehoͤri⸗ 
ges Dorf mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney eine Stunde 
von Golbdenſtein oſtnordwaͤrts, am Ober-Bord⸗ Waſſer 
gelegen, hat 71 Haͤuſer, 446 Seelen, und bey 370 Jo⸗ 
che geringes Aderland. rt 
Spran, Spranef, ift ist nicht mehr vorhanden, 
war aber toahrfcheinlich in der Gegend zwiſchen Littau und 
Buſau gelegen. Im J. 1359 verfaufe Jentjo v. 
Spran dem Markgraf Johann das Schloß Spranek; 
und im J. 1398 verleihet Markgraf Jodoch das Dorf 
und die Veſte Spranek mit denen Doͤrfern Jaworow, 
Bradnitz, und Antheil Sobaczow, mit Augehörungen, 
wie es Borzuta vd. Radkow vorher inngehabt "hatte, 
dem Erhard v. Kunftadt erblich. 5 
Srbitz, oder rbecz, zum Gute Morjitz gehoͤ 
riges Dorf von 19 Häufern, 110 Seelen, hat bey 206 
Joche gutes Ackerland. Im J. 1358 verkauft Andres 
dv. Lom einen Hof in Srbiß dem Ejenko. Im J. 
1373 verkauft Jacob Ronerzef v. Prus dem Doman⸗ 
- fo dv. Hulynden Hof und das halbe Dorf Srbecz. 
Im I. 1376 kauft Jakob Wawrzinko v. Geftrjeby 
2 ahnen vom Damanfo dv. Hulyn, und einen Hof in 
Srbeez vom Ortwin v. Srbecz. Dieſer Jakob 
Wawrjinko verkauft im J. 1389 das Dorf Srbeez denen 
Bruͤdern Gindrzich und Sbinko d. Krumſin. Letzte⸗ 
rer von dieſen nimmt im J. 1408 den San Huſſie 
F— rum⸗ 
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v. Krumſin in: Gemeinſchaft auf Srbecz und Kozoged 
auf, und dieſer Johann Huſſie verkauft im J1448 
das ganze Dorf Srbecz dem Hermann genannt Ku⸗ 
naſſek v. Nezdin, der feine Bruͤdersſoͤhne Johann und 
Wenzl in Gemeinfchaft.aufnimmt. 

Stachendorf, maͤhr. Stachom, zur Herrſchat 
Sternberg gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 132 See 
len, nächft: Sternberg oſtwaͤrts gelegen , .hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. - Albert und Zdenko Bruder 
p. Sternberg verkaufen im J. 1358 dieſes Dorf. den 
Bruͤdern Johann und Borſa v. Cdichowitz, kaufen 
«8. aber bald wieder um 570 Mark zurück an. 

Stadtl,, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern 153 Seelen, eine ‚Stenke von 


maͤſſiges Ackerland, Ä 
Stangendorf, wäh. Wandule ein zur Herrſchaft 
Zwittau gehoͤriges, eine Stunde von Zwittau weſtſuͤd⸗ 
| lich gelegenes Dorf mit einer Pfarre; hat 13 $4 Lahnen, 
darunter. bey 1200 Joche mittelmäfjiges Ackerland, auch 
bey 300 Joche Weſen, und zͤhlt 189 Haͤuſer, 1140 
Seelen. , 
| Starnau, zur Herrſchaft Sternberg gehöriges 
Dorf mit einer newerrichteten Lofalfaplaney,, eine Stunde 
von Sternberg weſtſuͤdwaͤrts an der Poſtſtraße nach OH: 
miüß gelegen, hat 58 Hänfer, 471 Seelen, bey 609 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und bey 150 Joche Wier 
ſen. In Urkunden vom J. 1397 kommt es unter denen 
zu Sternberg gehoͤrigen Ortſchaften vor, und heißet Ster⸗ 


er. 

Starjechowig, zum Gute Cjech gehsriges Dorf 
von 31 Häufern , 2 8 in. naͤchſt Kofteleg gelegen, 
bat ben 140 Joche gutes Ackerland , und bey 100 Joche 
Wieſen. Diefes Dorf hatte ehemals - “eine Veſte oder Nits 
rerſitz, und gab im 24ten Jahrhundert einem Zweige des 

vorneh⸗ 


— 
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vornehmen Gefchlechtes Kunſtadt, dem es gehörte, ben 


Rahmen. Erhard dv. Kunftadt- Starjechuwig ver- 
kaufte im J. 1391 Veſte und Dorf dem Erhard v. 


Kunjtadt» Liffih, und diefer verfauft es file einen Ans 


theil an Liſſitz und Richwald, im J. 1398 dem Jesco 
Puska dv. KRunftadt. | 2 

Stebel, fiebe Daͤbel. 

Steine, maͤht. Kameni, zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges, zwey Stunden von Hohenſtadt oſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 44 Haͤuſern, 263 Seelen, hat bey 
100 Joche geringes Ackerland. 

Steinmetz, mähr. Stiawenice, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges, nahs bey Auſſee weſtwaͤrts gelegenes 
Dorf von 23 Haͤufern, 132 Seelen, hat bey 170 Joche 
geringes Ackerland, bey 150 Joche Wieſen, und viele 
Hutweiden. Von dieſem Orte fuͤhrte das ritterliche Ge⸗ 
ſchlecht Eder v. Stiawenitz den Nahmen, welches im 
16ten Jahrhundert die Herrſchaft Johnsdorf beſaß. 

Stephanau , zum Gute Schebetau gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre und einem Mayerhof, eine. Stuns 


"de von Schebetau oſtwaͤrts gelegen , bat 211 Häufer, 


1175 Seelen, bey 470 Joche gutes Aderland, und bey 
260 Joche Wiefen. | 

Stephanau, zur Herrſchaft Hradifch gehöriges 
Dorf von 104 Häufern, 888 Seelen, mit einer Lofalfa: 
planey, zwey Meilen nordwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen, 
hat bey 800 Foche gutes Ackerland, und bey 400 Joche 
Wieſen. 

Sternberg, eine Stadt mit einem herrſchaftlichen 
Schloße, einer Pfarre zugleich Landdechantey, drey Kir⸗ 
chen, und einer Poſtſtation, zwey Meilen von Ollmuͤtz oſt⸗ 
nordwaͤrts gelegen, zaͤhlt 519 Haͤuſer, 4308 Seelen. 
Der Ort dankt feinen Urſprung und Nahmen dem tapfern 
boͤhmiſchen Herrn Jaroſlaw dv. Sternberg, welcher 
im J. 1241 mit einem Haufen Böhmen der Stadt — 

| muß - 
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mit wider die ins Land eingefallene Schwärme Tataͤrn 


zu. Hülfe fam ; dieſe Stabt gegen bie barbarifchen Feinde 
vertheidigte; fie in einem Ausfall gänzlich in die Flucht 
flug, ihren Anführer Peta mit eigener Hand erlegte, 
und darauf zum Lohn feiner Thaten und Dienfie vom Koͤ⸗ 
nig Wenzl I. diefe Gegend gefchänkt befam , wo er zu 
feinem Angedenken diefe Stadt und ein mit Mauern und 
Graben umgebenes Schloß anlegte, und beides nach feinem 
Nahmen benannte. | J 
Nach dem im J. 1277 erfolgten Tod des Helden 
und Erbauers Faroflaw : deſſen Geſchlecht ſich im 14ten 
Jahrhundert in Maͤhren in mehrere Linien getheilt hatte, 
und nebſt mehreren kleineren Guͤtern auch die Schloͤſſer und 
Herrſchaften: Hohenſtadt, Eiſenberg, Holeſchau, 
Lukow, Bin, und Weſſeli beſaß, von weichen bie une 
terfchiebenen Zweige deſſelben die Nahmen führten) kam 
Sternberg mit feinem Gebiete an deffen einzigen Sohn 
Saroflaw: doch hatten auch drey Töchter: 
Gemahlmn Georgs vd Krawarz, Bohunka Gemah⸗ 
linn eines Herrn v. Slawata, und Offka Gemahlinn des 
Borjita dv. Martinitz, ihre Theile daran, Der ebene 
re Jaroſlaw ftarb im J. 2296 ohne Kinder; und fein 
Erb auf Sternberg war der Batersbruder Albert v. 
Sternberg Großmeiſter des Kreugordens zu Prag, wel⸗ 
her im J. 1296 die Pfarre zu Sternberg errichtete, der 
er damal fehon die Dörfer Ahlhuͤtten, Lufchig , Li⸗ 
pein, und Lodenitz einverleibte. Ihme folgte im J. 
13217 Dionys v. Sternberg, und auch diefer ſtarb 
im J. 1330 ohne Kinder. Sein Erb war fein Bruders⸗ 
fohn Stephan, welcher im J. 1339 das noch igt bep 
der Stadt beftchende Spital ftiftete, wobey das Kirchel 
auch noch ige zum Gottesdienft erhalten iſt. Nach dieftg 
Stephahd Tod fam Sternberg im J. 1357 an bie 
Bruͤder Albert und Zdenfo v. Sternberg , weldeim 
3. 1377 vom Kaiſer Karl IV. Darauf die Belchnung 
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empfiengen. Erſteret von dieſen beiden‘ war erſt Biſchof 
Schwerin, nady'diefem Erzbiſchof zu Magdeburg; zu⸗ 
letzt Biſchof ju Leutomiſchl; ſtiftete hier das Kloſter 
der Auguſtiner Chorherren (wovon unten das mehtere) 
my. 1371, und ſtarb it Fe 1380. Nach“ feinen‘ 
Tod kam das ganze Sternberger Gebiet an feinen Brir 
Berfohn Peter v. Sternberg ‚ welcher im Jahr 1397 
auch ohne Kinder “farb, Die Erben feiner. maͤhriſchen 
Güter waren Peter v. Krawarz-Plumenau, und 
Marquard dv. Sternberg, der böhmifchen aber: Idiſ⸗ 
kam v. Sternberg, und Heinrich v. Hradek, oder 
Neuhaus (z Hradce). "Die erſtern wieſen der nach⸗ 
gebliebenen Wittib des — Anna, einer Schweſter 
der Markgrafen· Jodoch und- Procop, auf Schloß und 
Stade "Sternberg und die dazu gehoͤrige Dörfer: Kli⸗ 
nowitz, Czihowitz, Augesd, Hnogitz, Huſowa, 
Mosczanky, Benatky, Hof in Dubowa, Pernik, 
Lucziczie Lhyta/ Babitz, Weliflaw, Chabiczjow, 
Stachow Liyin, Lodienitz, Dolow, Weſele, 
Zezhule Krahnice, Ondrjegowice, Sedmidwur, 
Reudorf, Altlibow, Czabow, Reichartice, Kriſ⸗ 
tanowice / Sadna, Maywald ,Bluczy; Jakubczo⸗ 
witz, Sternek, Herzwald, halb Tilo witz, und 
hats Lompnitz /2580 Schocke prager Groſchen Witthum 
an; und gaben dem Auguſtiner⸗Kloſter zu Sternberg 
das halbe Dorf. Kiſelowitze zwiſchen Kremſier und Prerau. 
Fa der Theilung um die: ganje Verlaſſenſchaft Peters vi 
Sternberg blieb Sternberg mit "dem. zugehörigen 
ganjen Gebiete Petern v. Krawarz. Diefem folgten 
die Söhne Perer und Heinrich. Letzterer von dieſen 
blieb im $. 1421 in dem Treffen auf dem Wiſchebrad 
bey Drag, und erſterer, (der die Stadt Sterirherg von 
der Peibeigenfihaf im J. 1499 entließ, auch eine Anzahl 
umliegender Dörfer ihrer Gerichtöbarfeit unterwarf ; und: 
ihr gleiche Rechte mit der Stade Ollmuͤtz verliehe) verlohr 
ge " feine 
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ſeine zwey Soͤhne Andreas und Beneſch durch Krank⸗ 
‚beiten, ſtarb alſo im J. 1433 ohne Kinder, und hattezum 
Nachfolger des Bruders Heinrichs Sohn Georg v, Kra- 
warz, den legten Mann diefer reichen Linie des Krawar⸗ 
ziſchen Geſchlechtes. Diefer beſaß nebft Sternberg, 
auch noch Plumenau, Ratſchitz, Biſenz, Milotig 
und Straznitz, ſtarb im J. 1466, und hinterließ nur 
vier Töchter als Erbinnen, von welchen Ludmilla, wel⸗ 
che zuerft mie Albrecht Koftfa v. Poſtupitz, hernach 
aber mie Johann Berka v. Duba und Lippa vermaͤh⸗ 
let war , die Stadt und Herrfehafe Sternberg befant. Sie 
oder ihr Sohn Hinek v. Berka, binterlieg Sternberg 
im J. 1502 dem Sohn Wenzl dv. Berka, diefem folgte 
im $. 1520 der Sohn Ladifiaw, und diefem der Sohn 
Johann Wenzl, welcher die Derrfchaft im J. 1544, 


noch unmuͤndig, unter der Vormundfchaft Heinrichs v. 


” 


KRunftadt, und Ehriftophs dv. Boſkowitz antrat, und 
im J. 1563 oder 1565 ber letzte Mann diefes Berfifchen 
Aftes ſtarb. Seine einzige Tochter und. Erbinn Katha—⸗ 
rina brachte Sternberg im J 1570 thrent Gemahl 
Karl Herzoge zu Munfterberg- Podiebradifcehem Stams 
mes zu, und farb im J. 1583. Diefer vergrößerte die 
Herrfhaft, indem er den Markt Domſtadtl und meh: 
rere dazugehörige, vom ollmuͤtzer Bißthum zu Lehen ges 
hende Dörfer von der Lehensbarfeit befreyte, erblich mach- 
te, und berfelben einverleibte, Er erbaute in der Stadt 
die Dreyfaltigfeitsfieche,, die er dem Gottegbienft des Evans ' 
gelifchen Bekänntniffes widmete, welchem damal der größte 
Theil der Inwohner zugethan rar ; und hinterließ im 3.1617 
Stadt und Hagrfchaft : da der einzige Sohn der Katharina v. 
Berka fchon im}. 1591 im 16tenyahr feines Alters geſtor⸗ 
ben war: feinen 2 Soͤhnen zweyter Ehe Heinrich Wenzl, 
und Karl Friedrich. Keiner von beiden hinterließ männliche 
Erben; und als Karl Friedric) im 3. 1647 farb, fiel 
Sternberg anfeine einzige Tochter und Erbinn Maria Elte 
Topogr,v, Mähr,1.Thl. Sf ſabeth 
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faberh , die es ſamt den fchlefifchen Fürftenthum Oels ihrem 
Gemahl Silvius Nimrod Herzoge zu Wurtemberg zus 
brachte ; aber erft lang nad) ihm im %. 1686 ftarb. Ihre 
Söhne Silvius Friedrich, Chriſtian Ulrid), und 
Sulius Sigmund, Herzoge zu Würtemberg - Del$, 
theilten fih im J. 1692 mit Landesfürftlicher Bewilli— 


‚ gung in die Herefchaft Sternberg dergeftalt, daß erſterer 


das Amt Karlöberg, der zweyte das Amt Knibis, 
und ber dritte Sternberg felbft , mit einer angemeffenen 
Anzahl: Dörfer befommen follte. Aber fhon im J. 1693 
verfaufte erfterer von ihnen feine abgerheilte Herrſchaft 
Karlöberg an, Dietrich Heinrich Srafen v. Stratt- 
mann; und die beiden anderen folgten diefem Beyfpiel, 
und verfauften ihre beiden Antheile der Herrfchaft Stern⸗ 
berg im J. 1695 um 504000 fl. dem Fürften Johann 
Adam v. Lichtenftein, welcher im 3. 1699 ben drit⸗ 
ten Theil, nämlich die Herrfchaft Karlöberg , vom Hein⸗ 
rich Sohann Grafen v. Strattmann auch wieder um 
260000 fl. zurück anfaufte, alfo die ehmalige ganze Herr⸗ 
ſchaft Sternberg zufammenbrachte. Da mit dem Tod 
diefes Fuͤrſten die fogenannte Karolintfche ältere Linie des 
Haufes Lichtenftein im 3. 1712 erlofch , fo fiel das 
ganze große Majorat bdeffelben , und auch die Herrſchaft 
Sternberg, an die jüngere Gundaferifche,, und zwar 
an den Fuͤrſt Antor Florian. Ihm folgte im J. 1721 
der Sohn Fürft Joſeph; diefem im 3. 1732 der unmünz 
dige Sohn Johann Karl; diefem im 3. 1748 der Brus 
ders Sohn Anton Florians , Fuͤrſt Joſeph Wenzl; 
diefem im J 1772 fein Brudersfohn Franz Joſeph, 
und diefem der tige Fürft und Regierer Aloyd. Ohne 
die (feit der obgedachten Trennung von wenigen Jahren 
im Katafter befonders vorkommende) Herrſchaft Karls: 
berg, schören zur Herrſchaft Sternberg nebft der Stadt 
Sternberg (fo für fih 192% Lahnen mittelmäffiger 
Gründe befige) das Städschen Baͤhrn, der en | 
: , a 
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ſtadtl, und die Dörfer Ahlhütten, Andersdorf, Augezd, 
Bladowitz, Benatek, Dable, Dittersdorf, Onvig, 
Gobitſchau, Böhmiſchhauſe, Knibis, Knotersdorf, 
Komarn, Langaß, Lipein, N Lodenitz, Lus 
ſchitz, Pernit, Petersdorf, Ribnik, Ritich, Stadtl, 
Starnau, Seibersdorf, Siebenhöfen, Stacdhendorf, 
Wachtersdorf, Zieledyowig ; und fie enthält zuſammen 
»822; Lahnen, 18079fl. 33 fr. obrigfeitlihe Schägung, 
Dbgedachtes im J. 1371 für 14 Ordensmaͤnner ges 
flifteres Stifte der Auguſtiner-Chorherrn beftand unter 
einen geinfelten Probften, welcher allzeit zugleich Stabt- 
pfarrer, Prälat, und Landftand war, big zum J. 1784, 
ba es aufgehoben wurde. Die ft im J. 1775 fertig 
geroordene ganz neu etbaute Stiftskirche, ift nunmehr als 
lein Pfarrkirche. An Gütern befaß dieſes Klofter: im oll⸗ 
mäger Kreis die Dörfer Babig, und Zerotein , uns 
meit der Stadt, und bie Dorfer Ehwalfowig, Two— 
rowitz, und Meifchowig in der Hanna jerfireuet ges 
legen, swelde zufammen 4145; ahnen und 5293 fl. 51 fr, 
obrigfeitliche Schägung betragen ; ferner das Gut Kifely- 
Wi im prerauer Kreis; und einige Gerechtfame bey ber 
Stadt , infonderheit die Bräugerechtigfeit, welche die Schanfa 
berechtigte Burgerfchaft nad) Aufhebung deſſelben im Jahr 
1785 an ſich kaufte. Gleich bey der Stiftung mies der 
Stifter diefens Klofter die Doͤrfer HWeifchomik und Stadl 
mit Waldungen auf dem Hügel Lichtenftein anz und 
im J. 1384 vermehrte Peter vd. Sternberg die Stifs 
tung mit den Dörfern Tworowitz, Wſchetul, Ha: 
ſtronitz, und einem Antheil Haufe. Seit der Aufhebung 
bes Klofters ift die Wohnung des Probſten zur Dechantliz 
hen Wohnung beftimmer, aus dem übrigen Kloftergebäus 
de aber ift eine Militär Kaferne hergeſtellet. Won obges 
hten Stiftsgiitern aber find die Dörfer Babig, und 
ierotin (wobey feit wenigen Jahren noch die neue Doͤr⸗ 
fer Egersfeld, ne Ti ‚und Strokowitz ange 
2 legt 
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fegt worden find ‚) der Herrfchaft Hradiſch, die übrigen 
aber dem Gute Brjefomwiß einverleibet morden. Geſam— 
te, dem Religionsfond nah Aufhebung dieſes Klofters 
jugefallene Stiftsguͤter, mit Inbegriff des Dorfes Kife- 
lowitz, find jet landeäflih auf 270696 fl. 15 fr. ge: 

fhäget. - - | 
ternberg , die Stabt wurde im 5. 1376 von 
engebachten Stifter des Auguftiner Klofters Albert v. 
ob ternberg mit Mauern umgeben , die nod) übrig find, 
Im 5. 1409 wurde fie, wie ſchon angemerkt iſt, ber 
Leibeigenſchaftspflicht enthoben, und befam die Gerichts- 
barkeit über mehrere umber gelegene Drtfchaften,, aud) fon=. 
ften gleiche Gercchtfame wie die Stadt Ollmuͤtz befaß, ver= 
lieben. Im J. 12430 vertheidigte fi bie Stadt und bag 
Schloß gegen die unter ihrem Anführer Prokop dem Groͤ⸗ 
ßeren davor geruͤckte boͤhmiſche Taboriten acht Wochen 
lang heldenmuͤthig: beydes mußte ſich aber, da fein Ent: 
faß zu hoffen war, endlich ergeben. Darauf hielten es 
die Eroberer zwey Fahre lang befegt, und fielen daraus 
öfters in die umliegende Gegenden aus ‚. die fie beraubten, 
und verheerten ; bis endlich im J. 1432 die Städte Oll⸗ 
mus, Lıttau, und Neuſtadt): zu einer Zeit da bie 
Macht der Taboriten eben auffer Landes gegen auswaͤrti— 
ge Angriffe befchäftiget war) einiges Volk zufammen brach» 
ten, und den Ort augriefen, da ihnen dann ber Befehls 
haber der Beſatzung Niklas v. Drnowitz, ein jaghafter 
Mann, denfelben faft ohne Gegenwehr übergab. Im J. 
1469 kamen die miteinander im Krieg begriffene Könige 
Georg aus Boͤhmen, und Mathias aus Hungarn per- 
fönlich hier zufammen, und fchloffen einen Waffenftiliftand 
auf ein Jahr. Um die Mitte des 16ten Jahrhunderts 
verzehrte ein großer Brand die ganze Stadt famt dem 
Schloffe, dem Klofter, und der Kirche. Im P 1626 
wurde nebft anderen umliegenden haltbaren DOrtfchaften, 
auch diefe Stadt von denen, nach Abſterben ihres Befehle 

ba: 
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habers, Herzogs Johann Ernft von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, aus Hungarn heimziehenden danifchen Voͤlkern 
beſetzt. Der Befehlshaber der hiefigen feindlichen Befas 
gung, ein Graf von Thurn, wehrte fid) im folgenden J. 
1627 gegen den Angriff 3000 kaiſerlicher Truppen, uns 
tern General Lorenzo del Maeſtro, indeme er fi famt 
der ihm anhängenden Burgerfchaft ind Schloß zog, und 
ergab fich erft nad) dreytägigen Befchiegen , ald die Stadt 
ſchon ganz durch Feuer verheeret war. Bald darauf wur: 
be. die evangelifche Dreyfaltigkeitskirche gefperrt , und ber 
Etadtrath allein aus Fatholifhen Gliedern beftelt. Im 
July 1642 zindeten die Schweden die Stadt, während 
einem vergeblichen Angriff auf das Schloß, an. Ein an— 
derer Anfall auf das Schloß im Jänner 1643 geriet ihnen 
nicht glücklicher: aber im July dieſes Jahrs fam Schloß 
und Stadt in ihre Hände, und ihr Feldherr Zoritenfohn 
felbft lag eine Zeitlang bier, waͤhrend fein Lager in ber 
Nähe gefchlagen war. Sie raumten den Play zwar noch 
im Herbfte dieſes Jahrs, nahmen ihn aber im J. 1645 
nochmal ein, und verließen ihn ‚erft bey gaͤnzlicher Rau— 
mung bes Landes am ten July 1650. Bey ber Stadt 
vorfindige fchriftliche Anzeigen merken an, daß fie waͤh— 
rend diefer Zeit von dem Feind immer guͤtlich behandelt 
soorden fey. Im J. 1669 tourde hier die gänzliche Res 
ligions-Reformation durch Jefuiten-Miffionarien , und eine 
Eftabron Dragoner ju Stand gebracht. In ben Jahren 
1742 und 1758 erlitt die Stadt, gleich anderen Ortſchaf⸗ 
ten diefer Gegend, die Drangfale der preuffifchen Einfälle. 
In legt gedachten Jahr rückten die Feinde unter den Befeh- 
len des Prinzen dv. Anhalt und des Marfgrafen Karl 
dv. Brandenburg hier ein, fie mußten den Ort aber noch 
vor Aufhebung der ollmüger Belagerung verlaffen. 
Anmerkenswuͤrdig iſt: daß , als Herr Sohann Wen⸗ 
zel v. Berfa ums J. 1550 auf diefer Herrfchaft einen 
Teuchtdamm anlegte, bey Aufgrabung des rundes dar⸗ 
fg zu 
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zu, ein ganz zu Myrhen gemorbener Menſchenkoͤrper in ber 
Erben gefunden soorden , vor welchem obgedachter Eigen- 
thuͤmer der Herefchaft mehreren Perfonen einzelne Theile, 
und barunter aud dem Sohann Auban (xwelcher Bicfe 
Begebenheit in der zu Ollmuͤtz im 9. 1575 gedruckten boͤh⸗ 
mifchen Uiberfegung bed lateinifhen Werkes: von Dem 
Rechten und Gebrauchen aller Volker erzähler: ein 
Stuck von der Schulter geſchaͤnkt hat. 

Das vornehmfte Gewerbe, und der wichtigſte Nah 
rungszweig der Stadts⸗Innwohner, ift die Leinweberey, 
welche einer großen Anzahl derfeiben Arbeit und. Verdienft 
giebt, Dieſes Gewerbe wird hier fo ſtark getrieben, doß 
alleine an ſogenannten Kanafaß = Gradlim J. 1786, 31246 
Stüde, und im J. 1787, 32236 Städe; an allerley 
Gattungen Ticheln aber im J. 1786, 54859 Duzend, 
und im J. 1787, 47244 Duzend verfertiget worden find. 
Seit wenigen Jahren find bey der Stadt die neuen Vor— 
rädte: Sternthal, Sternfed, Schloßthal, Neu: 
ftieft, Wallberg, und Lichrenthal angelegt worden. 

Sternfeld, zur Stade Sternberg gehörige, im 
I: 1785 neu angelegte Borftadtgaffe von 15 Häufern. 

Sternheim, mähr. Hwiezdow, auf dem Gute 
Konig im I. 1785 neu angelegtes Zinsdorf, zwiſchen 
Kunig und Prjemiflawig gelegen, zähle 16 Haͤuſer, 
74 &ecen, 

Sternthal, zur Stadt Sternberg gehörige neu 
angelegte Borftadtgaffe, | 

Sietrenhofen, auf der Herrſchaft Miefenberg 

im J. 1786 neu angelegtes Dorf von 54 Häufern, 293 
Seelen, bat feinen Nahmen von dem damaligen Rammes 
— Inſpektor Idachim von Stettenhofen er⸗ 
alten. 
Stiawenice, ſiehe Steinmetz. 
Stietowitz, eine Meile von Proſtnitz oſtwaͤrts, im 
beſten Boden gelegenes Darf, wovon 1083 Lahnen den 
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Gütern des aufgchobenen Nonnenklofters St, Catharein, 
25% Lahnen zu den Gütern des aufgehobenen Ollmuͤtzer⸗ 
Kioiter Allerheiligen, 13% Lahnen aber dem Domka— 
pitel gehören; hat 42 Häufer, 322 Seelen; bey 430 
Joche fehr gutes Ackerland, bey 100 Joche Wiefen, und 
bey 200 Joche Hutweiden. Diefes Dorf heißt in alten 
Urkunden Scytuwig. Maczef v. Scytowiß verkauft 
im 3. 1356 einen Hof allhier ben Brüdern Miro, Her⸗ 
mann, und Hinczik dv. Nakl. Beneſch dv. Scy—⸗ 
towitz verfauft im J. 1371 eim Antheil bier, und an 
Wrbatek, dem Jesco v. Wrbatef , und diefer einen 
Hof zu Scytowig dem Janko dv. Scytowig. De: 
nefch v. Wrbatek verfauft dem Emil dv. Leinig 3 
Marf Zinfen in; Sıytowig. Anna Wittib des Adam 
d. Scytowig hat Heuratgut in Scytowig und Wrba⸗ 
tef, und nimmt darauf ihren Bruder Jano genannt Sur: 


DIE v. Riffig in Gemeinfhaft. Sulik v. Konitz kauft 


bier im 3. 1406 2 Schode Zinfen vom Libufch v. Se: 
niß, und im 3. 1412 einen Hof von Sjohann War⸗ 
musie dv. Scytowiß, verfauft aber im J. 1418 6 
Schocke Zinfen dem Wenzel v. Chomutowig. Im J. 
1437 wimme Clara v. Scytowitz den Peter v. Pre 
ſtawlk und feine Schweſter Anna in Gemeinſchaft auf 
Antheile in Schtowitz und Wrbatef. Im J. 1494 
gehoͤrt Stietowitz und Wrbatek dem Johann von 
Biſtrzitz. Im J. 1510 kauft Wilhelm v. Pernſtein 
4 unterthanen in Stietowitz, und einen in Wrbatek 
vom Niklas Stietowſky dv. Biſtrzitz. Der dem Non: 
nenkloſter gehoͤrig geweſene groͤßere Theil des Dorfes iſt jetzt 
landtaͤflich auf 18581 fl. 35 kr. geſchaͤtzet. 

Stichowitz, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
naͤchſt Plumenau nordoſtwaͤrts gelegenes Dorf von 31 Haͤu⸗ 
ſern, 253 Seelen, mit einem Mayerhofe; hat bey 230 
Joche gutes Ackerland. Friedrich v. Stichowitz hat 
hier einen Hof im I. 1385 und 1389. Gezdon Me— 

514 def 
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def v. Stichowitz verkauft einen Hof Hier im I: 1397 
Petern v. Krawars , und diefer folhen mit 24 Lahnen 
in Proftiegorwicjek im 3. 1409 dem Libomir v. Me⸗ 
zilefchis. Seinrich v. Krawarz giebt im J. 1412 
dem Wenzel v. Zwole 60 Schocke Heuratgut auf Sti— 
chowitz, und deſſen Wittib Elſka verfauft es im J. 1417 
dem Slawko v. Dobrawoda. Georg vd. Krawarz 
kauft im J. 1434 zwey Höfe allhier von Catharina v. 
Lilez; und Heralt v. Kunſtadt im J. 1481 von Bruͤ⸗ 
dern d. Stichowitz, einen Hof und die Mühl, zu Plu⸗ 
menau an, — 

Stinau, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges Dorf 
von 49 Haͤuſern, 317 Seelen, eine Stunde von Plumes 
nau weſtwaͤrts gelegen, hat eine Kirche und befigt bey 
150 Joche mittelmäffiges Ackerland. Im J. 1358 gab 
Henzlin v. Wicjom feiner Gemahlinn Shinfa 400 
Mark Morgengab auf feine Guter in Wicjau und Sti⸗ 
nau. Im J. 1498 verkauft Jesco Pusta v. Kun⸗ 
ſtadt dem Erhard Pusca v. Kunſtadt, das halbe 
Dorf Stinau mie Wicjow, und auf die andere Hälfte 
Stinau giebt Peter dv. Krawarz-Plumenau der 
Anna Wirtib des Herbord v. Chilek 30 Mark Heu: 
vatgut, auf das fie ihren jeßigen Gemahl Peter v Libos⸗ 
war in Gemeinfchaft aufnimmt; und eben biefelbe, als 
Gemahlinn des Mirv dv. Kofor, verkauft folches im 5. 
1416 dem Martin v. Drabanomwig. Im J. 1466 
gehörte ganz Stinau fhon zu Plumenau. 

Stohl-Groß, und Klein, mähr. Stohle, zur 
Herrfchaft Eulenberg gehörige zwey Dörfer, erſteres eis 
ne halbe, bag andere eine ganze Stunde son Friedland 
nordwaͤrts an dem Waffer Mohra gelesen. Groß-Stohl 

bat 62 Häufer, 396 Seelen, eine Kirche, und bey 150 os 
he Wieſen; Klein⸗Stohl zähle 23 Häufer, 135 Sees 
len, und befitit bey 300 Joche geringes. Ackerland, 
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Stollhau, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges 
Dorf von 28. Haͤuſern, 195 Seelen; liegt eine Stunde 
: von Ullersdorf nordweſtwaͤrts, und ‚hat bey 150 Joche 

geringes Ackerland. “oo: Ä 

Stranffy, ſiehe Zechtitz. | 
I Straziſko, ein zum Gute Konitz gehoͤriges Dorf, 
mit einem alten Schloß, eine Meile von Konig ſuͤdwaͤrts 
am Waffer Trzebowka gelegen, hat 21 Häufer, 121 
-Seelen, und bey 60 Joche geringes Ackerland. Bey dies 
fem Dorfe, und unter dem Nahmen Stragiſko, fand im 
14ten Jahrhundert eine Burg die insgemein Grumburg 
genannt wurde. Diefe Burg Grumberg oder | Stra- 
äiffo verkaufte Sulik v. Konig im J. 1374 mit dem 
Marfte und der Veſte Konitz, dann. denen zugehörigen 
Dirfeen: Stebl, Seffeneg, Brjeft, Krjenowig, 
Ejunin, Klufin, Ochoz,. Runarz, Bufowin, 
Ladin, Ulrichsdorf, Hluchow, Sugdol, Defch- 
na, Kniezilhota, Neflelgrund, Ocjiffalfy, und 
Crajıfftie dem Jesco Kropacz v. Holſtein; und der 
. Stephan dv. Holftein-Wartnow im 3. 1386 dem 

Ctibor v. Cymburg. Im J. 1406 beſaß dieſe Guͤter 
der Mathaͤus v. Cymburg. Nach der Zeit wurden 
von dieſem Gebiete die beſondere Güter: Jeſſenetz, Hlu⸗ 
chow, und Sugdol abgetrennt; Straziſko aber ges 
hörte fpäter im ıgten und im 16ften Jahrhundert zu Kos 
nitz dem ritterfichen Gefchleht v. Schwabenitz. . Unter 
diefer Zeit wurde auch Straziſko von Konitz abgefön- 
dert; und kommen im 3. 1610 der Johann Mofchorv- 
ffy v. Morawczin; im 3. 1661 der Graf Johann 
Balthafar Wetter v. der Pille, im 1663 ber 
Franz Niklas Grifl v. Oriflau als Herren v. Stra: 
jiffo vor. Im J. 1685 faufte «8 Sohann Georg 
d. Hofmann vom Rudolph Zeller v. Rofenthal um 
11500 fl.; und diefer hat es darauf mit dem Öute Ko⸗ 
nitz vereiniget, zu welchem es annoch gehoͤret. 
| 5f5 
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Strerowitz, ein auf dem Gute Brzjeßowitz, an 
dem Dorfe Bediehofft im 3. 1785 neu angelegtes Zins⸗ 
dorf von 36 Häufern, 152 Seelen, bat feinen Nahmen 
von bem k. £. Hofrath v. Strerowitz. 

Strokowitz, zur Herrſchaft Hradiſch gehoͤriges, 
im J. 1789 neu angelegtes Zinsdorf, hat I6 Haͤuſer, 
59 Seelen, und entſtand aus dem zerſtuͤckten Zieroteiner 
Mayerhof. u 

Strupſchein, zur Herrſchaft Hohenftadt gehört 
ges Dorf von 24 Häufern, 149 Seelen, nahe oftwärts 
von dem ehemaligen Bergfchloffe Brinles, im Gebirge ge- 
legen, hat bey 50 Joche geringes Ackerland, und gebör- 
te fhon im J. 1384 zu diefem Schloffe. 

Strjelig, der Stade Maͤhriſch⸗Neuſtadt gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 62 Häufern, 485 Seelen, eine halbe 
Stunde davon meftffdrwärts gelegen, bat bey 600 Joche 
mittelmäffiges Ackerland , und bey. 100 Joche Wieſen. 
Sttrzelna, ein jegt unbefannter Drt , mag. aber 
wohl das jegige Lehens-Dorf Waltersdorf prerauer Kreis 
ſes Cfo jet in mährifcher Sprache Sträitna heiſſet, in 
älteren Urfunden aber auch Öfter8 unter dem Nahmen: 
Strjeina vorkoͤmmt) oder doch fonften zwiſchen dem Urs 
fprung der Oder und dem Waffer Fiftrig gelegen gewer 
fen ſeyn. Wladiflam Heinrich Fürft zu Ollmuͤtz ſchaͤnk⸗ 
te im J. 1203 dem Klofter Hradifch den zwiſchen ber 
Marc) und Oder gelegenen Wald Strjelna; und in 
einer Urfunde Königs Wenzeld vom J. 1249 fommt uns 
ter denen diefem Klofter gehörigen Städten nebft Knih⸗ 
nis, Zwittawka, Gaya, und Weiskirchen, auch 
das Städtchen Sträelng vor. Auch nannte ſich von die: 
ſem Drte um diefe Zeit ein adeliches Gefchleht, aus wel⸗ 
chen der fiebente Abt des Kloſters Hradiſch, Abraham 
entfproffen war. Im J. 1365 gehörte diefes Strjelna 
mit denen Dörfern: Wiſternitz, Nirklgwig, und 
Hombok (maͤhriſch: Biftrjice, Rrzkleſch, und — 
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bofy) denen Bruͤdern: Alfo, Bohuſch, und Era$- 
mus v. Biftrjig. Der Alfo verfaufte das halbe Dorf 
Strjelne mit dem Wald Prawkow dem Laczek von 
Krawarj-Delfenftein ; und von biefem fam «8 im J. 
1282 an ben Wenzel v. Toloplas, der and einen 
Antheil an Mifternig befaß. Im J. 1398 gab Bo— 
husco v. Bifträig feinen Soͤhnen: Martin genannt 
Pacholek, Albert, Bohuſch, Johann und Eras— 
mus v. — — das halbe Gut in Strzjelna, und 
halb Hombo 

Strjelna-Neu , deutſch Schußdorf, ein auf 
dem Gute Sflenig im J. 1788 neu angelegtes Dorf 
von 18 Häufern, 65 Seelen ; liegt nahe beym Dorfe 


D}. 

Strzemenin, ſiehe Trjemenicjfo. 

Strjenie, ſiehe Schrein. 

Strzibernitz, zur Herrſchaft Kogetein gehoͤriges 
Dorf von 32 Haͤuſern, 55 Familien, 232 Seelen, eine 
Meile von Kogetein fübmweftwärtd gelegen, bat bey 200 
Joche fehr gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Es gehörte fchon in Älteren Zeiten immer zu Kogetein. 

‚Striitefch , ift jetzt ein einzelner , der Etade Miigs 
litz gehsriger Mayerhof ; eine Stunde von Muͤglitz ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts im Gebirge gelegen, Ehemals war es ein Dorf, 
und gehörte im I. 1351 und 1406 famt Schweine 
und Waczetin, zum Gute Braunpplhütten. 

Striijow, ein zum Gute Luͤder zow gehoͤriges Dorf 
von 18 Häufern, 114 Seelen, hat bey 60 Joche gerins 
ges Ackerland. Gallus v. Irmacjow kauft im Jahr 
1358 vom Martin dv. Drahanowig um 140 Mark, 
6 Lahnen in Strzizow, und verkauft im J. 1373 bier 
fe8 Dorf dem Budko v. Lukowa, welcher fi) darauf, 
v. Strzizow nannte; und feine Wittib Anna verkauft 
ihr Antheil daran dem Potha v. Holnſtein. Pater und 
Mertlin zween brünner Juden verfaufen im J. 1382 

dies 
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diefed Dorf dem Diva dv. Cjefin, und dem Dietrich 
dv. Senig. Zdenko dv. Sternberg verkauft einen An⸗ 
theil allda im J. 1385 dem ollmäger Burger Menzel 
Schönberger ; und defien Wittib Dorothaͤa überlicg 
es im J. 1497 dem Marfic v. Nadomwiefig : dieſer 
aber verkaufte es im J. 1408 wieder dem Beneſch von 


aſtow. 

Stubenſeifen, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 30 Haͤuſern, 137 Seelen, eine Stunde 
nordoſtwaͤrts von Altſtadt gelegen, hat bey 100 Joche 
geringes Ackerland. 

Studenetz, zu denen Guͤtern des ollmuͤtzer Dom- 
fapiteldj gehöriged Dorf, von 14 Häufern, 152 Seelen, 
mit einem Mayerhof, eine halbe Meile von Proftnig gegen 
Ollmuͤtz zu gelegen, hat bey 220 Joche gutes Aderland. 
Peſchik v. Studene& hat einen Antheil an diefem Dors 
fe im $. 1378, und verfauft einen Hof alda im J. 1391 
der Magdalena Wittib des Johann Scriptoris, und 
ihrem Bruder Magifter Johann, genannt Morawa 
von Neuftadt. Leonard v. Studenetz giebt feiner 
Gemahlinn Catharina im %. 1397 auf Studenetz 150 
Mark Morgengad. Erhard Pusca v. Kunftadt- Dus 
bramiß giebt der Katharina Gemahlinn des Peter 
Angel v. Liftig, 30 Mark Heuratgut auf einen Hof 
in, Studenetz. 

Studenz, und Studinky, fiehe Schönbrunn. 

Studinky, zur Herrfchaft Eifenberg gehoͤriges 
Dorf von 97 Häufern, 596 Seelen, eine halbe Stunde 
- von Schildberg füdoftwärts gelegen, hat eine neuerrich: 
tete Rofalfaplanen , bey 580 Joche geringes Ackerland, 
und bey 10> Joche Wieſen. 
| Suchi, ſiehe Duͤrhuͤbl. 

Suchonitz, zu den ollmuͤtzer Kapitularguͤtern gehoͤ— 
riges Dorf von 31 Haͤuſern, 197 Seelen, eine Stunde 
Zu J = * von 
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von Kokor nordwaͤrts gelegen, bat bey 350 Joche mittel: 
mäffiges Ackerland. ’ 

Sudena, iſt jegt unbekannt, war aber wahrfchein- 
lich im Umfange der Herrſchaft Hohenſtadt, oder Ei- 
fenberg gelegen, und kommt als ein Dorf im J. 1412 
bey Zottkuͤttl, Zattenig, und Schönwald vor. 

Suditz, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges, eine 
Stunde von Boſtowitz nordwaͤrts gelegenes Dorf von 39 
Haͤuſern, 420 Seelen, mit einem Mayerhof; hat bey 
350 Joche gutes Ackerland. Dieſes Dorf gehoͤrte ſchon 
zu Anfang des 14ten Jahrhunderts zu Boſtowitz. Thas 
v. Boſkowitz verkauft im J. 1391 5 kLahnen allhier mit 
Antheilen an Baczow, Pamietitz, und Wokow dem 
Erhard v. Kunſtadt. Im J. 1639 gehoͤrt Saditz 
dem Adam Falkenhahn v. Gloſſka. 

Sudkow, ſiehe Zautke. 

Sugdol, zum Gute Ptin gehoͤriges Dorf mit ei⸗ 
nem alten Schloͤſſel, eine Meile von Konitz ſuͤdwaͤrts ge⸗ 
legen, hat eine neu errichtete Lokalkaplaney; zähle 44 
Häufer, 350 Seelen; und befigt bey 140 Joche mittel: 
maͤſſiges Ackerland. Im J. 1785 wurde der hiefige May⸗ 
erhof unter Anſiedler vertheilt. Im 14ten und zu Anfang 
des ı5ten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf zu Konitz. 
Im ı6ten Jahrhundert war e8 ein abgefönderted Gut, und 
gehörte denen Herren Tettauer v. Tettau. Zur Zeit 
der mährifchen Rebellion beſaß es der Joachim Onefch, 
wurde zur Faiferlichen Kammer eingegogen , und einem Herrn 
v. Modern verfauft. In den erften Jahren des jetzigen 
Jahrhunderts hatte diefes Gut der Graf Franz Anton 
v. Halleweil in Befig, und darauf fam es an den Frey: 
herrn v. Miniati, der es mit dem Gute Ptin vereinigte, 

Swaby, ein nicht mehr vorhandenes, zweifels ob: 
ne in der Hanna zwiſchen Kremfier und Wifchau gelegen 
geroefenes Dorf. Im 3.1377 verkauft Johann v. Wer 
zamiſlitz das Dorf Swaby dem Wlcjko v. ern 

ciko⸗ 
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kowitz, und dieſer daſſelbe im J. 1378 dem Dietrich 
dv. Dietfowig. Diefer verfauft im J. 1384 4 Lahnen 
daſelbſt dem Andreas v. Turowitz, und diefer vertauſcht 
fie im 3. 1385 für a Lahnen in Uhercz an dem Frans 
fo v. Pornig. Im J. 1406 überlaͤßt Markgraf Jo⸗ 
Doch das ihm nach dem Franko v. Pornitz angefallene 
Recht auf Swaby und Pornig dem Dietoch v. Lilcz, 
und diefer verkauft ed im J 1420 dem Erhard v. Kun⸗ 
ſtadt⸗Liſſitz. | 

| Swanow, zur Herrfchaft Buſau gehöriges Dorf 
von 16 Häufern, 119 Seelen, nahe bey Buſau weſt⸗ 
waͤrts gelegen, hat bey 120 ode geringes Ackerland. 
Diefes Dorf, oder ein jegt unbekanntes diefed Nahmens, 
gehörte im J. 1540 zu dem Bißthums-Lehengute Raſel. 
Swarow, zwiſchen Opatowitz und Lettowitz ges 
legenes Dorf von 18 Haͤuſern, 193 Seelen. Das meifte/ 
vom Dorf, beftehend- in 16 Käufern, pr #4 Lahnen, 
gehoͤrt zu denen des Herrſchaft Zwittau einverleibten 
Mannfchaften in den olmüger Kreis ; die Äbrige 2 Häur 
fer aber pr. 25 Lahn gehören zur Herrſchaft Lettowitz 
branner Kreiſes. Im I. 1417 weiße Jakob v. Siva- 
row ſemer Gemahlinn Anna 30 Mark Morgengabe auf 
Swarow an. | 

Swibochow, ſiehe Schwibogen. 

Swietly, zum Gute Schebetau gehoͤriges Dorf, 
nahe bey Schebetau nordwaͤrts gelegen, hat 37 Haͤuſer, 
233 Seelen, bey 250 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, 
und bey 80 Joche Wieſen. Im J. 1787 wurde ber hie« 
fige Mayerhof unter 13 new angebaute Anſiedler vertheilt, 

Ew:now , fihe Schweine. 

Swiſedlitz, zu den Gütern des olmüger Domkapis 
tels gehöriges Dorf von 30 Häufern, 190 Seelen , zwi⸗ 
ſchen Wiſternitz und Trſchitz gelegen, bat bey 280 Joche 
mittelmäffiges Ackerland. Dieſes Dosf faufte das ollmüs 
ger Kapitel im J. 1391 vom Wenzel d. Doloplas, 

mit 


mit Ausnahm dreyer Viertel fo bamal der Kirche zu Tei⸗ 
nitz gehörten, 
T. 

Tattenitz, zus Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre, naͤchſt an der boͤhmiſchen Graͤnze 
am Waſſer Sazawa gelegen, zähle 154 Häufer, ı 125 
Seelen; und befige 1133 Lahnen, darunter bey 900 Joche 
mittelmaͤſſiges Ackerland , und bey 460 Joche Waldungen, 
Zu Anfang des ı5ten Jahrhundertes gehörte Tattenıg mie 
denen umher gelegenen Dörfern: Jankow, Schumwald, 
Zottkuͤttel, Sudena, Lubnit und Hadoweh, vem 
Albrecht v. Sternberg⸗Lukow Cwahrfcheinlich zu ſei⸗ 
nem damaligen Schloſſe Hochſtein) und dieſer gab dar— 
auf im J. 1412 ſeiner Schweſter Margareth, Gemah— 
linn des Hanuſch von der Lippa, 500 Mark Heurat: 
gut, die fie im J. 1418 ihrem zweyten Gemahle Mil: 
heim v. Riefemburg Schwihom , zubrachte. Im J. 
1512 gehörte Tattenitz als ein beſonderes Gut dem 
Aleſch Kreämav. Koniepas. u 

Zaubenfurt, mähr, F’ubice, ein im J. 1783 
auf dem Gute Ptin neuangelegtes Dorf von 10 Häufern, 
48 Seelen, bat den Nahmen von den E £ Hof: und Gu⸗ 
bernial:Rach Johann Zauber Freyherrn d. Tauben: 
furt. Es liegt eine Viertelſtunde von Ptin gegen Stinau. 

Tazal, ein zu denen Gütern des aufgehobenen oll⸗ 
muͤtzer Nonnenflofiers zu &t. Katharein gehoͤriges Dorf, 
eine Stunde fübwärtd von Ollmig am rechten Marchufer 
gelegen, hat 26 Häufer, 179 Seelen, und bey 230 
Joche des beften Ackerlandes. Der hiefige Maperhof wur- 
de im J. 1786 unter neue Anfiedlere vertheil, 

Teiniczek, deutſch Klein Teinitz, ein Dorf und 
eh maliger Ritterſitz, eine halbe Stunde nordoſtwerts von 
Ollmuͤtz gelegen, bat 33 Haͤuſer, 177 Seelen; beſitzt bey 


50 
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50 Joche des beſten Ackerlandes, und iſt fir ſich ein be⸗ 
ſonderes Gut von 153 Lahnen, 950 fl. 412 ft. obrigkeit⸗ 
ficher Schägung. Im J. 1781 wurden die Gründe des 
bisherigen biefigen Maperhofes unter 14 neuangebaute Anz 
fiedlere vertheilet. Im J. 1510 gehörte dieſes Dorf dem 
Ktofier Hradifch, welches daſſelbe aber verkaufte. Im 
J. 1665 erfaufte es das Ollmuͤtzer Jeſuiten Kollegium , 
und diefes befaß es big zu des Drdend Aufhebung, est 
ift es der nunmehrigen Religionsfonds Herrfchaft Hradiſch 
einverleibt: doc auch für. fich. beſonders Landräflich auf 
15079 fl. 25 fr. gefhäget.. Ä 
Teinitz⸗ Gros, mähr. Tinice, ein Dorf mit einer 
Bfarre, und einem herrſchaflichen Scloße, eine Meile füd- 
oſtwaͤrts von Olmüg gelegen, hat 245% Lahnen fehr gu 
ter Gründe, barunter bey 900 Joche Aderland, bey 500 
Joche Wiefen, bey 200 Joche Hutweiden, und zählt, 
123 Häufer, gı5 Seelen, Der hiefige Mayerhof wur- 
de im J. 1785 unter-Unterthanen vertheilet Dieſes Dorf 
gehört (wahrſcheinlich ſchon feit einigen Jahrhunderten) 
dem Ollmuͤtzer Domkapitel, und iſt die Sentorats-Präben: 
de des jeweiligen älteften Domherrn. Als im J. 1773 
ver damalige Sentor und Weihbiſchof Wenzel Freiherr 
v. Freyenfeld in diefem Dorfe einen guten Weg vom 
Schloße big zur Kirche, anlegen lief, fand man im Gra⸗ 
ben viele ganze Menſchengerippe, die meiſtens auf der Sei⸗ 
te, oder auf dem Geſichte lagen, und deren jeder um den 
Kopf einen ſtarken kupfernen Ring mit einer Schluͤße be: 
feftiget hatte, 3 | 
Teleczichliwky, ein zur Herrſchaft Sternberg ger 
hoͤriges Älteres obrigfeitliches Zinsdorf. ! 
- Zemaniß, fiehe Hermesdorf. 
Zempelhof, ſiehe Moletein. 
Tepenetz, ein ehemaliges, ſchon längft eingeganges 
ned Bergſchloß oſtwerts von Ollmuͤtz gelegen. Nach einer 


Urkunde Cin H. Pelzeld Leben Kaiſer Karies IV.) lag der 
’ | Berg 
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Berg Tepenecz nahe bey dem Dorfe Bielfowig , und 
gehörte zu Anfang des 14ten Jahrhunderts der ollmüger 
Kirche. Karl IV, damal noch Markgraf in Mähren, 
kaufte ihn ums J. 1334 vom Ollmuͤtzer Bifchof, und er- 
bauete auf felben ein Schloß , dent er den Rahmen : Twin⸗ 
genberg, beylegte, welches aber in der Folge inggemein , 
son dem vorigen Nahmen ded Berges: Tepenetz genennet 
wurde. Zu Anfang des 15ten Jahrhunderts war dieſes 
Schloß ſchon zerſtoͤret: denn Markgraf Jodoch fehäufte 
im 3. 1406 der Doleiner Karthaufe : die Güter auf 
. dem ee beym zerjtorten Schloße Tepenetz, 
namlich Gibau mit Aedern, und dem Fluße Biſ⸗ 
trzice. | | 
Tetetitz, ehemals auch Teteczitz, ein zu den Guͤ— 
teen des aufgehobenen Klofters- Allerheiligen zu Ollmuͤtz, 
gehöriged Dorf von 29 Häufern, 204 Seelen, zwifchen 
Drjinow und Morkowig gelegen; hat bey 230 Joche gu= 
tes Ackerland, Im J. 1358. verkauft Andreas v Lo⸗ 
mi dem Lewik v Porzenig um 100 Mark 6 Lahnen in 
Teteczitz; und im 5. 1390 der Raczek dv. Poczenitz 
dem Matthaus v. Sternberg 7 Biertel (Quartalien) 
allhier. Im J. 1376 verkauft Lewif v. Pocjenitz eis 
nen Hof in Teteczitz dem Przibik v. Malotin; im J. 
1389 der Andreas v. Feterjig (auch v. Niemtſchitz 
genannt) einen Hof den Herſo v. Bohuflawig; im J. 
1391 der Jeſco v. Sternberg feinen Antheil dem Zbin- 
fu v. Drzinow, welcher auch den Hof des Herſo von 
Bohuflamis an fih bringt, und im J. 1420 der Jo— 
dann dv. Driinow das Dorf Tetetit dem Milota v. 
Morkowig. Im J. 1498 hat das Kloſter Allerheis 
ligen dieſes Dorfs angefauft, und. feit dem big zu feiner 
‚Aufhebung zum Schloge Nezamiſlitz befeßen, 
Theodorow, ein auf der Herrfchaft Muͤrau aus 
‚ dem Faßirten Mayerhof zu Gros⸗Raſel, hergeſtelltes, 
im: J. 1787 neu angelegted Zinsdorf, deffen Anfiedlere 
Topogr, v, Mihr, Thl. J. Gg mit 
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mit denen Maierhofgruͤnden betheilet find. Es zaͤhlet 55 
Haͤuſer, 230 Seelen; und hat feinen Nahmen vom zwey⸗ 
sen Vornahmen des igigen Sürft-Ergbifchofen. | 
Thereſienthal, ein im. 1789 auf der Herrfchaft 
Miefenberg neu angelegtes Zinsdorf von 25 Häufern. 
Tiechanow, fiche Zechau. 
Tiefchetig, zu denen Stiefsguͤtern bes aufgehobe⸗ 
nen Kloſters Hradiſch gehöriges , eine Stunde weſtwerts 
von Dlumit gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, und dem 
großen berrfchaftlichen Braͤuhauſe, hat 48 Däufer, 437 
Seelen, und befigt 1053 Lahnen ber beften Gründe, dar⸗ 
unter bey 300 Joche Aderland, und bey 120 Joche Hut: 
meiden. Diefes Dorf war eines der erften Stiftsgüter ; 
und Fam zwar noch vor Mitte des 13ten Jahrhunderts 
davon hinweg; wurde aber ums J. 1270 wieder darzu 
angefauft. | 
Tieſſikow, iſt ige undefannt Im J. 1398 macht 
der Abt Wiker zu Kiofter Hradifch auf einen Antheil 
am Dorfe Tieſſikow, und auf einige Wiefen in ABftres 
Nie, als Klofiergüter in feines Stiftes Nahmen Anſpruͤche. 
Tieſchitz, in alten Urkunden aud) Czeſſitz, ein Dorf 
and Schloß mie einem Mayerhof, zwiſchen Wiſchau und Ko- 
getein in ber Hanna gelegen, zählet 20 Häufer, 144 See⸗ 
len; beſitzt bey 150 Joche fehr gutes Ackerland; und iſt 
für fich ein befondereg Gut von 2% Lahnen, aber ſchon 
feit längerer Zeit mit dem Gute Doloplas vereiniget, und 
dem Amte des letzteren zugetheilet. Im J. 1389 gehör: 
te ein Antheil Tiefchig dem Ottanek, genannt Koza. 
Im J. 1391 verfaufte Benefch von Krawarz-Krum⸗ 
nau einen Hof allbter dem Beneſch von Zluftomoft ; 
diefer dem Bufco v. Kraſna; und diefer im J. 1398 
dem Jano Holenka t. Senitz, deffen Tochter Anne: 
im 3. 1412 ihren Gemahl Borjita v. Bifträig dar⸗ 
auf in Gemeinfchaft aufnahm. Im 3. 1406 hatte Do⸗ 
rothea, Wittwe des Johann dv. Littawa, ibr Heurat⸗ 
| gut 
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Bukowetz, hinterließ. Im J. 1408 verkaufte Philip 
v. Pacälawig und feine Gemaplinn Anna v. Kodienig 


einen Hof und 24 Lahnen Weder allhier dem Miro v. 
Ehudobin, welcher beydes nebft noch anderen 48 Zins 


Lahnen feinem Sohn Stephan abtrat. 5 
Tillendorf, maͤhr. Pteilvw ‚zur Herrſchaft Eu⸗ 
lenberg gehoͤriges Dorf von 47 Haͤuſern, 208 Seelen, 
eine Stunde oſtwerts von Braunſeifen im Gebfrge gelegen, 
hat bey 350 Joche geringes Ackerland. Im $; 1397 
— das halbe Dorf Tillendorf zum Schloße Stern⸗ 
erg . J | 
Sur ſiehe = ie 
irfchiß , fiehe iß. 
Tifchtin, in einigen alten Urfunden auch Cjiſſtin, 
ein ehemaliger Marke, itzt ein Dorf mit einer Pfarre , zwi⸗ 
ſchen Wifhau und Kremfier in ber Hanna gelegen, gehört 
zum Gute Morjiß, zähle 82 Häufer 635 Seelen; und 
beſitzt 1653 Lahnen, darunter bey 800 Joche des beften 
Ackerlandes, bey 200 Joche Wieſen, und bey 100 Joche 
Hutweiden. Im J. 1360 und 1371 gehörte der Markt Ejifs 
fein dem Mathaͤus v. Sternberg. - Im J. 1398 vers 
fauften die Brüder Zdenfo und Johann v. Sternberg: 


Lukow den ganzen Marke Ejefftin, ober Tiefchtin, . 


jeder feine Hälfte befonders, dem Bufco v. Kraſna, 
welcher fich fpäter: von Kofor, nannte, und eine Hälfe 
te davon im J. 1399 dem MWoitiech v. Melig überließ; 
auf ſechs Lahnen, die Mühle, und andere Zugehörigen 


aber im J. 1412 bie Brüder Miro und Zamifch v. 


Kokor in Gemeinfhaft aufnahm. Im J. 1416 gab 
Paul v. Somwinec dem Sulfo v. Konig 100 Mark 
Heuratgut auf Ziefftin. 

Tkaniowitz, ein im J. 1786 auf bem Gute 
Daubramis aus dem kaßirten Morawitſchaner Mäyere 
hof neuhergeſtelltes Zinsborf von 16 Häufern, 54 Seelen, 

ı Ä re Tobit· 
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Tobitſchau, maͤhr. Towaczow, , eine gefchloffene 
Etadt, wit einer Pfarre, einem großen herrfchaftlichen Schlofz 
fe, und einer Judengemeinde , zroifchen den Städten Ollmuͤtz 
und Kremfier, dann zwifchen der Mard) und dem Waf- 
fer. Blata, in der fruchtbarften Gegend des Landes gele— 
gen, Daß Schloß ift mit Mauern und Graben umgeben, 
‚aber zum Theil alt und baufällig, und zum Theil unauss 
gebauet. Die Stadt innerhalb der Ringmauern enthaltet, 
‚65 chriftlihe — 30 jüdifche Häufer, 80 chriſtliche — 
36 jüdifche Familien , 445 hriftliche — 108 jüdifche See⸗ 
‚Sen; in der Vorftadt aber werden 95 Häufer, 155 das 
milien, 374 Seelen gezaͤhlet. Die der Stadt zugehörige 
Gründe betragen 1635 ahnen, und beftehen in beyläufig 
300 Jochen des beften Adkerlandes, 1000 Joche Wirfen, 
and vielen Gärten. Zu dem biefigen Schloße gehören nebit 
der Stadt, der Marke Klenowitz, die- Dörfer Biſtu⸗ 
pitz, Bolelautz, Chrbow, Czechowitz, Ejeltichig, 
Czertoreg, Eywan, Herdiborzitz, Klopotowitz, 
Magetein, Oploczan, Rakodau, Troubek, Wie— 
rowan, ein Antheil von Charwat, und der Hof 
Czwrezow, fo alle groͤßtentheils im beſten Boden gelegen 
find; und die ganze Herrfchaft enthält 245%% Lahnen, 
23775 fi 45% fr. obrigfeitliche Schäßung; 1094 Diufer, 
1670 Familien, 7855 Seelen. €E8 befinden fih auf 
dieſer Herrfchaft mehrere große Teuchte, 

Im igzten und zu Anfang des 14ten Jahrhundertes 
war Tobitſchau mit ſeinem Gebiete ein Beſitzthum des 
Tempelherren⸗Ordens, und kam nach deſſen Vertilgung, 
an den Landesfuͤrſten. Markgraf Johann verliehe im 
J. 1358, mit Beyſtimmung Kaiſer Karls IV, dem ed⸗ 
len Ritter (ſtrenuo militi) Ctibor v. Cymburg, fuͤr 
1800 Mark Groſchen, doch mit dem Recht zu verkaufen, 
die Burg und Stadt Tobitſchau mit dem Patronatrecht, 
and der Mühle, darzu die Doͤrfer Towacjoweg, Wie 
rowan, Oploczan, Wiklek, und Antheile an — 
r⸗ 
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Uhrziczitz, Lobotitz, Nenakunitz, und Rakodau; 
behielte ſich aber dabey vor, das ehemals mit Tobitſchau 
vereinigt geweſene Kralitz, und Herdiborzitz. Darzu 
kaufte dieſer Ctibor v. Cymburg im J. 1367 den 
Uberreſt vom Dorfe Rakodau; ums J. 1370 die Doͤr⸗ 
fer Troubek und Ejlunef; im J. 1372 dag halbe 
Dorf Oploczan, und 14 Lahn in Eywan; und er nahm 
davon famt feiner Nachkommenſchaft ven Beynahmen : For 
waczowsky, an. Im J. 1418 nahmen die. Bruͤder 

Johann und Etibor v. Eymdurg von König Wenzeln 
soieder die Lehen auf Tobitſchau. Erfterem von diefen 
beyden beftättigte König Georg im 3. 1470 den Befig 
biefeg Gebietes, und im J. 1470 fprach er bemfelben die 
Burg und Stadt Tobitfhau mit den Dörfern Towacjo- 
weg, Ep, Wierowan, Eywan, und Wiklek, 
von der Lehenfchaft frey, und erklärte fie für Erb-Eigen⸗ 
thum.  Deffen Sohn und Erb Ctibor v. Enmburg : 
nachmahliger Landeshauptmann, und Verfaſſer der unter 
dem Nahmen Kniha Towaczowſka befannt, in Hand⸗ 
fehriften aufbewahrtem Sammlung von den Gefegen und 
Gewohnheiten Maͤhrens) brachte im J. 1472 vom Koͤ⸗ 
nis Wladiflam , den Flecken Kralig wieder an Zobit- 
ſchau; und faufte zu diefer Burg noch An: in diefem J. 
1472 das. Dorf Herdiborjiß, im 3. 1490 die Dörfer 
Cäaechowitz und Cjeltſchitz; im J. 1491 das Dorf 
Klenowig. Deffen Erb war Adam v. Eymburg ein 
Sohn feines eher verfiorbenen Bruders Jaroſch. Diefer 
Adam befam im % 1498 vom ollmuͤtzer Bifhof das 
Dorf Lobotiß zu Lehen; und erlangte vom König Wlas 
diſlaw das Dorf Klopotowig im 9. 1301 ; flarb. aber 
bald darauf ohne Kinder, ber letzte Sproße dieſes uralten: 
Gefchlechtes im Lande, welches ums diefe Zeit das erſte im 
Range war; und Tobitfchau fiel an feine Mutter Jo— 
hanna Kragirz v. Kreigk, welche wieder mit Johann 
Schellenberg v. Koſti vermaͤhlet war, und im J. 1503; 
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dem Heren Wilhelm v. Pernftein die Burg Alt: und 
Neuftadt-Tobitihau, Vorſtadt Ejip, ven Flecken Kra- 
ig, und Klenowitz, und die Dörfer Wierowan, Ra- 
fodau, Eywan, Oploczan, Wiklek, Herdiborjig, 
Troubek, Cjeltſchitz, Ciihowitz mit der Pfarre, KIo- 
potvuwig, und Antheil Pimein, um 24000 Schocke 
Grofchen zum Erbeigenthum verkaufte. Diefer Wilhelm 
Faufte darzu im J. 1513 das Dorf Cjertoreg an. Sein 
Erb war der Sohn Johann v. Pernftein, und diefem . 
- folgte im Befig auf Tobitſchau von feinen Soͤhnen der 
Wratiſlaw. Diefer überließ im 3. 1567 eine fchöne, 
im biefigem Schloße aufbewahrte Bücherfamlung feines 
Hauſes, der neugeftifteten ollmuͤtzer Univerſitaͤt; bie Herr⸗ 
ſchaft Tobitſchau ſelbſt aber, um eben dieſe Zeit dem Bru⸗ 
der feiner Gemahlin Maria, dem kaiſerlichen Hofkrigs⸗ 
zath und Obriften, Johann Manriquez de Lara, und 
farb im J. 1581. Sein Sohn Johann v. Pernftein 
vermählte fih ums Jahr. 1591 mit ber einzigen Tochter 
diefes Johann Manriquez, und brachte dadurch To— 
bitſchau wieder an ſich; "geriet aber in große, zum 
Theil nah dem Bater Übernommene Schulden , und blieb 
im J. 1597 im Feldzug gegen bie Türken. Noch in dieſem Jahre 
faufte die, mittlerweile an einen Herrn v. Zierotin ver: 
pfaͤndet geweſene Herrſchaft Tobitſchau, der damalige 
hungariſche Hofkanzler Graf Stephan Eſterhazy. Nach 
ihm beſaß fie im J. 1599 Franz Graf v. Eſterhazy; 
und im J. 1607 kam Tobitſchau an dem Grafen Weik⸗ 
hard dv. Salm-Neuburg. Sein Sohn Graf Julius 
II. brachte dag ſchon eher davon getrennte Gut Kraliß, 
und auch die anftoffende Herrſchaft Kogetein an fi, und 
hinterließ im J. 1668 alles zufammen feinem Sohne Gras 
fen Julius Ferdinand, der im 3. 1662 flach. Dies 
fem folgte der Sohn Graf Franz Leopold, und deſſen 
Sohn Ernft Leopold Graf v. Salm- Neuburg ver« 
Faufte Tobitſchau, fo mie es ige iſt: machdeme Kralig 
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und Kogetein ſchon vorher daran veräußert war) im J. 
1715 um 630000 fl. dem Freyherrn Johann Diet: 
rich. v. Peterswald, welcher es feinem Sohne dem 
Frehherrn Amand hinterließ, und von biefem fiel es an 
feinen Bruders Sohn , den legten Mann diefes Geſchlechts, 
Freyherrn Bernard v. Peterswald, fo im J. 1763 
unbeerbt. farb. Nach deffen Tod trat Tobitſchau nebſt 
denen Guͤtern Strjilet, Czetechowitz, Prerau, 
Sjefin, Unter-Mofftienig, und anderen, fo der Frey⸗ 
here Amand Hinterlaffen hatte, der igige Befiger Graf 
Joſeph v. Kunburg an. 
Stadt und Schloß Tobirfchau geriet im J. 1439 
im die Gewalt der böhmifchen Taboriten, die beybes bis 
ins folgende Jahr befegt hielten. Im Jahr 1619 am 
27ten July überfiel der d. Puchheim, ein Hauptmann 
des Kriegsvolks der aufgeftandenen unfatholifhen Stän« 
de,die Stade und das Schloß mit Soldaten und aufgee 
botenen Bauern , plünderte letzteres aus, und vrrfahe es 
‚mit ein“ Befagung. Im July 1642 konnten die Schwe⸗ 
„den das Schloß nicht bezwingen, fteckten aber body bie 
Stadt in Brand. Im Brachmonat 1643 unternahm ber 
Feldherr der Schweden Torſtenſohn, nad vorheriger 
Eroberung von Kremmfier , die Belagerung des _biefigen , 
damalfeften Platzes, ungeachtet das vom Felbmarfchall 
Grafen v. Gallas angeführte faiferliche Heer in der Naͤ⸗ 
hi nd, und er befam ihn faſt ohne Gegenwehr ein, wo⸗ 
für aber auch dem zaghafren oder verrätherifchen Befehle: 
haber der Befagung der Kopf abgefchlagen wurde. Nach 
Einnahm des Dres blieb Zorftenfohn eine Zeitlang nahe 
dabey gelagert, während dem Graf v. Gallas mit dem 
faiferlichen Heer bey Kogetein fand; und es fielen zwi⸗ 
fchen beyden mehrere Kleine Gefechte vor. Endlich als ſich 
Gallas immer mehr verſtaͤrkte, und denen Schroeden ber 
Unterhalt zu gebrechen anfieng , verließen letztere zu Ende 
694 des 
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des Heumonaths den Drt, und zogen über die March hin: 
über. Im J. 1783 brannte die Stadt größtentheilg ab. 
Topolan, eine halbe Stunde von Ollmuͤtz weſt⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von 50 Häufern, 360 Seelen, hat 
bey 520 Joche fehr gutes Ackerland, Der größte Theil 
von 124; Fahnen gehört zur ehemaligen Stifts Herrfchaft 
Hradiſch, die 35 Fahnen aber dem ollmuͤtzer Domkapitel. 
Das Klofter Hradiſch befaß einen Antheil dieſes Dorfes 
ſchon von der erften Stiftung an. . Ä * 
Towaczow, ſiehe Tobitſchau. De 
Towers, eine Stunde von Ollmuͤtz nordoſtwaͤrts 
gelegenes, zu denen Gütern der aufgehobenen ollmuͤtzer 
Karthaus gehdriges Dorf. von 30 Häufern, 230 Sees 
len; Fam mit dem nahe gelegenen Dorfe Dolein an ber 
meldte Karthaufe, und ift jetzt der Herrfchaft Hradifch 
einverleibt. Es beſitzt bey 220 Joche gutes Ackerland. 
Traube, fiehe Trubek. 

. Zreibelig, zur Herrſchaft Auffee gehoͤriges Dorf 
von 111 Häufern, 770 Seelen, eine Stunde‘ von. Auffee 
oſtwaͤrts gelegen , befigt 152% Lahnen ziemlich: guter, 
Gründe, darunter bey 1200 Joche Ackerland, und viele 
Gärten. Es gehörte ſchon im 3. 1334 zu Auſſee. 

Trepfchein, fiehe Trifchein. | 
Tribau, fiche Truͤbau. | ! 
Trepfchein, mäpr. Trjepffina , zu den Gütern 
des aufgehobenen olmäger Nonnenflofters St. Klara, 
zum. Amte Celechowig gehöriges, eine Meile von Oll⸗ 
müg fübroeftwärts gelegenes Dorf von 38-Häufern, 280 
Seelen, hat bey 300 Joche gutes Ackerland, Im J. 1784 
wurde der hiefige Mayerhof verfauft. | 
Tribenz, mähr. Räbinec , zur Herrſchaft Auffee 
sehöriged Dorf von 72 Häufern, 473 Seelen, zwey Stuns 
den von Mährifch-Neuftade nordwaͤrts im Gebirge gelegen, 
hat bey 330 Joche geringes Aderland , und bey 100 Jo: 
chr Wieſen. Im 14ten Jahrhundert kommt diefeg Dorf 
| uns 
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unter den Nahen: Braͤiwenz, auch Urzwenz vor, 
und gehörte mie Mirotein, Pinfauten, und giebein, 
zur damaligen Veſte Schönwald. | 

Triſchein, oder Trepfchein, mäpr. Trjefftin , 
zur Herrſchaft Hohenftadt gehoͤriges Dorf von 44 Häus 
fern, 347 Seelen, eine Stunde von Miglis nordoftwärts 
jenſeits ber March gelegen‘, hat bey 350 Joche mittelmäfr 
figes- Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. Im $. 
„353 gehört Tröefltin der Bolka Wittib des Miro 
v. Ottaſlawitz, und ihren Kindern. Im J. 1356 ver⸗ 
Faufen Agnes Wittib des Wok- und Klara Gemahlinn 
des Paul dv. Eulenberg das halbe Dorf Träefftin mit 
Untheilen an Rohle und Dubitzko, dem Jesco von 
MWildenberg- Buſau. Im J. 1360 gaben Zdenko v. 
Sternberg und feine Brüder , ihrer Stiefmutter Mache 
na fir ihr Witthum pr. 660 Mark, die Dörfer: Dur 
bitzko, Trzeſſtin, Halb Bohuflawig., und Antpeil 
Schwibogen. In: 1389 giebt Bernard Hecht 
dv. Schügendorf.vem Altar zu Miglig 10 Mark jähr- 
licher Sinfen auf Mohle und Trjefftin. 
Trpypenowitz, ein ehemaliged Dorf von welchem jege 

nur noch der Nahmen Trpin übrig ifE, welchen ein, eine 
halbe Stunde von Proſtnitz oftwärts gelegenes Wirthshaus, 
nahe bey Wrahowitz, trägt. Don diefen Dorfe fiührte 
das ritterliche Gefchlecht Skrzitek v. Trpenowitz ven 
Nahmen, welches im 14ten und ı5ten Jahrhundert meh⸗ 
rere Guͤter im Lande befaß. Herſo Skrzitek v. Trpe⸗ 
nowitz gab im J. 1398 ſeiner Gemahlinn Kunka von 
au 250 Marf Morgengab auf Trpenowitz, Cie 

owitz und Wrahowitz; und im J. 1420 befaß dieſe 
Dörfer fein Sohn Johann Skrjitek, darzu auch Hei⸗ 
lendorf uns Drzjowitz, und nahm feine Mutter Kun⸗ 
Fa, und ihren Bruder Konrad v. Zwole, nachmaligen 


Viſchof zu Ollmuͤt in Gemeinſchaft auf. 
643 Trpin 
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Trpin. und Ofchifow , zur Herrſchaft Mürau 
gehörig, find zwey meue Anfieblungen von 13 Zinshaͤu⸗ 
feln, beym Dorfe Kladel. | 

Trſchitz, auch Tirſchitz, und ehemals Tirſice, 
ein zu den Kommunguͤtern des ollmuͤtzer Domkapitels ge⸗ 
hoͤriger Markt, mit einer Pfarre, zwey Meilen ſuͤdoſtwaͤrts 
son Ollmuͤtz in ziemlich guten Boden gelegen ; zählt 98 
Häufer, 614 Seelen, und befigt bey 660 Joche gutes 
Ackerland. Im J. 1781 wurde der biefige Mayerhof 
kaſſirt. Nahrad v. Tirſic hat im J. 1360 einen An⸗ 
theil am damaligen Dorſe Tirſic. Im J. 1365 gehoͤrt 
ein Antheil an Tirſic und Biela den Brüdern Lubanu 
und Zdenko v. Tirſic. Im J. 1371 tauſcht Unka v. 
Magetin, ein Sohn des Wiknan, von dem Ned» 
wiedko v. Tirfic, einen Antheil Tirfic und + Biela 
an fih. Im J. 1373 befige Valentin v. Przjeſtawlk 
untheile an Tirſic, Wifternig, Biela, Saroflawig, 
und das ganze Dorf Lhota⸗Rziwinowa; kauft noch 7 
Lahnen in Tirfic , von den Brüdern Zdenko, Raczko, 
und Dietrich v. Tirſic, tritt aber im J. 1376 alles 
dieſes dem ſchon gedachten Unka v. Magetin ab. Nach 
dieſes letzteren Tod fällt Dorf und Veſte Tirſic dem Mark⸗ 
graf Jodoch an, welcher es, frey von der Lehenſchaft, 
im J. 1406 dem Laczek v. Krawarj uͤberlaͤßt, und 
demſelben noch die Burg Hluboky mit den Dörfern: 
Sperswagen, Hombof, Drebibariiß, und halb 
Poſluchow darzu verleihet. Diefer Laczek v. Kramarz 
verkaufte noch in diefem Jahr dem Menzel Ruſch von 
Doloplas, und feinem Bruder Hanufch, das Dorf Tir⸗ 
fic famt der Veſte. Später im ı5ten Jahrhundert gehoͤr⸗ 
te Tirſchitz dem damal ritterlichen, jetzt im graͤflichen 
Stande blühenden Geſchlechte Prazma dv. Bielkow. Im 
J. 1468, und noch 1486 beſaß Trſchitz, oder doch ein 
Antheil daran, der Bohuſlaw dv. Kokor; im J. 1522 
der Heinrich , im J. 1523 der Johann — rg 
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ftagfy_v. Pruſinowitz; im 3. 1527 der Georg Ziab⸗ 
fa v. Limberg ; im 3. 1530 der Johann v. Wogi⸗ 
ſſlawitz; im J. 1531 und 1837 der Zibrzid v. Bo⸗ 


boluſtk. 

Truͤbau⸗Maͤhriſch, maͤhr. Moramffa-Trjebos 
wa, eine gut gebaute Stadt an dem kleinen Waſſer Trzͤe⸗ 
bowka, ſechs Meilen nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz, zwi⸗ 

ſchen Muͤglitz und Zwittau, von jeder der zwey letzteren 
Städte zwey Meilen entlegen, hat eine Pfarre, zugleich 
Landbechantey , ein herrſchaftliches Schloß, ein Salz: und 
MWegmautoberamt, und eine im J. 1763 zu bauen anger 
fangene, im 3. 1765 fchon von vier Ordensleuten bego> 
gene Nefidenz der Väter ber frommen Schulen, welche bie 
deutſche Haupefchule halten. Diefe Reſibenz ift aus der 
von einem Drtsburger darzu beftimmten unb binterlaffenen 
Geldfumme pr. 31000 fl. erbauet, und geſtiftet. In der 
weſtlichen Vorftabt ftand auch ein durch Drtsburgerfchaft 
von denen Beyträgen verſchiedener Wohlthäter im J. 1680 
gu bauen angefangenes, im J. 1698 , famt einer Kirche 
ju Ehren des h. Joſeph, fertig gewordenes Klofter ber 
Sranziffaner- Mönche, deren hier allzeit bi8 38 von Samms - 
lungen lebten, biefes wurde aber im J. 1784 aufgehoben. 

Die Stade Trübau zähle mit: Inbegriff der Vor- 
ſtaͤdte, 462 Häufer, 3014 Selm; und befigt 262°; Lab: 
nen, barunter nur bey 420 Joche gutes Aderland. Zur 
eigentlichen Herrſchaft Truͤbau gehören nebft der Stadt, 
bie Dörfer : Altendorf, Blosdorf, Bochdelsdorf, 
Briſen, Dittersdorf, Dörfles, Gruͤnau, Tohne: 
dorf, Krdnau, Runzendorf, Lutich, Moli er), 
Neudorf, Pahres, Peterögrund, Pirkelödorf , 
Porftendorf, Punzendorf, Ranigsdorf, Ratten: 
dorf, Rauden, Reichenau, Rensdorf, Scne 
dendorf, Seibelsdorf, Tſchuſchitz, Undanks, 
Utigsdorf, und Woyes, fo groͤßtentheils gebirgig gele⸗ 
gen find, und fie betraͤgt 18034 Lahnen; auch find auf 

ber: 
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derſelben im J. 1788 die zwey neue Zinsdoͤrfer: Lud⸗ 
wigsdorf, und Scharlotendorf, neu angelegt worden. 
Seit langer Zeit iſt aber dem hieſigen Amte auch die be⸗ 
fondere Herrſchaft Tuͤrnau einverleibet, und beyder verei⸗ 
nigten Herrſchaften obrigkeitliche Schaͤtzung iſt: 18412 fl. 
34: kr. | | 
Bon der Anlegung und Entftehung der Stadt Truͤ⸗ 
bau ift feinet Nachricht zu finden: doch ift fie wahrſchein⸗ 
lich fhon alt, Zwiſchen den Jahren 1278 und 1287, 
zu einer Zeit, da auch der angefehenfe Adel im Lande aus 
dem Rauben ein ordentliches Gewerbe machte, und wohl 
gar , nebft dem Vortheil auch Ruhm darinnen. fuchte, four 
de Truͤbhau der Aufenthalt einer. folchen ſchreckbaren Rau⸗ 
berbande,, und diente ihr fo lange zum Schlupfivinfel, big 
König Menzel IL; ſelbſt mit einer zureichenden Macht 
heran kam, die Stadt und das daran gelegene Bergfchloß 
mit Macht einnahm, und legteres zerſtoͤrte. Zu Anfang 
des 14ten Jahrhunderts gehoͤrte Truͤbau dem Friedrich 
von Schoͤnburg oder Schaumburg, der es wieder 
zu einem ſolchen Raubneſt machte. König Johann grief 
ben Platz deßhalb im J. 1312 an, und bemaͤchtigte fih 
deſſelben; bekam auch zugleich den: Befiger Friedrich ges 
fangen , welchen: er. jedoch gegen ſeine Angelobung , daß er 
kaͤnftig die Ruhe nicht mehr fldren werde, und gegen dar⸗ 
auf geftellte Buͤrgſchaft, los ließ. Als diefer aber unges 
achtet folcher Verſicherungen, das Naubgewerbe von neuen 
begann, lieferten ihm die Buͤrger dem König: aus, und. 
diefer ließ ihm zur Strafe einen Finger von ber vechten 
Hand abfchneiden, worauf er in der. Folge ruhig Iebte, 
und gehorfam blieb. . Nicht lang hernach Eorime Borſcho 
v. Wiefenburg oder Rieſemburg als Befiger der Stadt 
Truͤbau und eines umher gelegenen Gebietes vor, wel⸗ 
cher der Stadt im J. 1321 einige Befreyungen ertheilte. 
Im J. 1328 beſaß es ſchon Heinrich der aͤltere von 
der Lippa, und nach ihm noch im J. 1301 jr Sohn 
| - ein⸗ 


En 


Heinrich der jüngere. Wahrfcheinlich hatten es votbee 
nannte Befißer von denen Königen Lehensweis innen, und 
nach leßteren fheint e8 dem Landesfürften heimgefallen zu 
ſeyn; denn darauf befaß «8 der Markgraf Sohann aus - 
dem Haufe Luͤtzenburg, und nach ſeinem Ableben ſein 
Sohn der Markgraf Jodoch, weicher im J. 1398 die 
Stadt Truͤbau mit der Burg und der Veſte, dag Lehen⸗ 
dorf Ulice oder Ditersdorf , die Lehen Podleſſi, und 
Radieczow, die Dörfer: Richnow, Trzebowaczow, 
Alt- und Neu-Kutina, Mediekow, Undanks mie 
der Muͤhl, Tſchuſchitz, Linhartitz, mit der Muͤhl, Bor⸗ 
ſchow mit der Muͤhl, Luczky, Krzeenvw, Bröte 
zina, Prona, Malikow, Mezihorz, Hartunkow, 
Derflik, Janowa, Radne, Pohled, Gruͤna, 
Zaif, Petruſſow, Autiechow, Ziptin, Groß⸗ 
und Klein Bochdalowes, Pirkliſſow, und Boruf 
ſow, zufammen dem Erhard dv. Kunftadt zum Erbeis 
genthum verfaufte. Diefer fertigte im J. 1403 der Etadt 
Trubau ein Privilegium aus, und wies auf. diefelbe ſei⸗ 
ner Mutter im J. 1408 jährlihe 60 Mark Eilber an 
ainfen an. Im J. 1437 befaß die Stadt Truͤbau mit 
dem dazugehörigen Gebiete der Georg v. Kunftadt: Pos 
diebrad, welcher darauf die Herren Siobann v. Cym⸗ 
burg und Johann Zagimacz v. Kunftadt in Gemein: 
ſchaft aufnahm. Nach denen Herren vd. Kunftadt Fam 
Truͤbau an die Herren Koſtka dv. Poftupig , und na= 
mentlich fommen von biefen im J. 1464 der Zdenko, im 
J. 1470 ber Albrecht als Befiger der Herrfchaft Truͤ⸗ 
bau vor. Bald hernach gelangte fie an die Brüder To⸗ 
bias und Beneſch dv. Boſkowitz und Gjernabora , 
von welchen die Stadt fchon wieder im J. 1483 neue 
Srepbriefe erhielt... Von ihren Nachkommen befaß fie im 
J. 1487 und noch 1512 der Ladiflam, nad ihm im J. 
1520 und fpäter der Chriſtoph; nach feinem Tod im 
3. 1549 der Wenzel fo im J. 1569 flarb; und nad) 
dies 
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dieſem der Johann Schembera v. Boffowig. Dies 
fer, der legte Mann feines alten Geſchlechts, ftarb ums 3, 
1600, und hinterließ die Herrſchaften Trübau, Doben- 
ſtadt, und Eifenberg Cfeine übrige Guter bekamen feine 
zwo Töchter) dem damal noch -minderjäßrigen Ladiſlaw 
Welen dv. Zierotin auf Lundenburg, einem Sohn feis 
ner Schwefter Kunegumd,, bis zu deffen Volljaͤhrigkeit 
die Herren Friedrich d. Zierotin auf Seelowitz / und 
Bernard v. Dirnomwig , diefe Herrſchaften vermalteten. 
Eben dierr Ladiſlaw Welen nahm in der Folge bey der 


in Mähren ausgebrochenen Rebellion an derfelben als Haupts 


perfon Antheil, ließ fi von denen abtrännigen Ständen 
zum Landeshauptmann ernennen, und nahm, nach dem bald 
darauf erfolgten unglücklichen Ausſchlag der ungerechten 
Sache, die Flucht auffer Land, tworüber er alle feine ſchoͤ⸗ 
ne Befigungen verlor. Maͤhriſch⸗Truͤbau net Ho⸗ 
— und Eiſenberg, wurde im J. 1622 vom Kai⸗ 
fee Ferdinand II. dem mit einer Tochter des vorgemeld⸗ 
sen Fohann Schembera v. Bofkowitz vermaͤhlten Fuͤr⸗ 
ſten Karl v. Lichtenftein geſchaͤnkt; und noch gegenwaͤr⸗ 
tig ſind alle dieſe drey Herrſchaften Theile des großen Ma⸗ 
jorats dieſes fuͤrſtlichen Hauſes. 

Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen in der erſten Haͤlf⸗ 
te des ı5ten Jahrhunderts, und infonberheit im %. 1430 
erlitt die Stadt fehr viele Drangfale. Im J. 1541 am 
Donnerftag nach dem Sonntag Jubilate brannte fie bis auf 
fünf Häufer ab. Im J. 1550, nachdem vorher ſchon 
die Grundherren, und nach und nach auch alle Inwohner 
die katholiſche Religion gegen die eingeſchlichene neue Glau⸗ 
bens⸗Meinungen verlaſſen hatten, verließ der katholiſche 
Pfarrer die Stadt, und ebangeliſche Prediger traten an 
deffen Stelle, die ſie behaupteten, bis im J. 1623 wieder 
ein katholiſcher Pfarrer eingeſetzet wurde. In dem Zeit⸗ 
lauf vom J. 1621 bis 1633 wurde die Stabt durch oͤf⸗ 
tere Belegung mit Kriegsvoll fer Hart mitgenommen, und 
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fie fol — nad) einem noch vorhandenen Verzeichnif, al: 
Sein hieran binnen diefen zwoͤlf Jahren 381604 fl. 40 Fr. 
Unfoften gehabt haben. Darzu trug auch noch zu berfelben 
merflichen Verfalle eine im J. 1632 eingeriffene Peft bey, 
woran bey 500 Menfchen bahin farben. Im Brachmonat des 
J. 1643 nahmen die Schweden die Stadt ohne Wider⸗ 
fand ein, und ſie behielten fie big in den Herbfimonat bes 
fegt. Im Märg des Jahrs 1645 famen fie nochmal dar 
bin, und erpreßten von denen ohnehin ausgefogenen In⸗ 
wohnern noch vollends dag wenige, fo fie uͤbrig hatten, Im 
3,1758 hielt das vom König in Perfon angeführte, von 
der Belagerung Ollmuͤtz in Böhmen abziehende preuffifche - 
Heer , in diefer Stadt und der herumliegenden Gegend, in 
denen erfien Tägen des Heumonats Raſttag; und es war 
an deme, daß es zroifchen demfelben, und dem untern Des 
fehlen des Feldmarſchalls Daum nachziehenden Heere der 
Kaiferinn Koͤniginn (welches ſchon bis zum Dorfe Kornig 
vorgeruͤcket war) in der eingefchränften Ebene nahe an der 
Stade zu einen entfcheidenden Hauptetreffen fommen follte; 
als es dem von allen Seiten ind Gebränge gebrachten 
Feind gelang , durch einem von General von Buccom 
zwar befegt gervefenen, aber von ihme ohne Noth verlaf- 
ſenen fehr engen Pag — das Dorf Krönau vorüber — . 
durchzubrechen, und über Briſau, und Zwittau in Boͤh⸗ 
men hinaus zu entfommen. Die Pfarre in der Stadt Truͤ⸗ 
bau war vom Fürften v. Lichtenftein eine Zeitlang an 
das Auguſtiner Klofter zu Gewitſch, zum Erfag für das - 
zur Herrſchaft Truͤbau eingegogene Klofter Heiligenfron, 
überlaffen. — 
Trubek, oder Traubek, zur Herrſchaft Tobit⸗ 
ſchau gehoͤriges, eine Stunde oſtwaͤrts von Tobitſchau am 
linken Ufer der Betſchwa, nahe wo fie indie March fällt, 
‚gelegenes Dorf, mit einer Lofalfaplaney, und einem Mayer 
bof; zähle 144 Häufer, 207 Familien, 943 Seelen; 
und befige 2523 Lahnen Gründe, darunter bey 900 Joche 
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gutes Ackerland. Im J. 1348 gehörte dieſes Dorf bem 
Erhard v. Kunftadt , und fein Sohn Kuna v. Kun⸗ 
ftadtsLiffig verkaufte im J. 1351 das Dorf und bie 
Befte Traubek, mie Czlunek, für 620 Mark denen 
Brüdern Sohann und Vrſlaw v. Krawarz. Im J. 
1381 verkaufte Wok v. Krawarz die Dörfer Troubek 
und Cjlunek, famt denen Ufern der Fluͤſſe Mard), Bes 
ciwa, und Lufaweg, und dem zwifchen den Dörfern 
Brodek und Diuhoniß gelegenen Lande, dem Etibor 
v. Eymburg auf Zobitfchan. Im 3. 1408 wies Als 
bert dv. Eymburg der Margareth, Wittwe der Ber⸗ 
nard dv. Cymburg, ihre 1500 Mark Witthum auf die 
Dorfer: Trubef, Eilunef, und Augezd bey Wfcher 
chowitz an, doch mit dem Vorbehalt, daß dieſe Güter 
nach ihrem Tod des Bernard Tochter Anna zufallen 
follen. — 
Truſowitz, ein dem ollmuͤtzer Domkapitel zugehoͤri⸗ 
ges Dorf von 28 Häufern, 182 Seelen, eine Meile oft 
nordwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen; beſitzt bey 220 Joche gu⸗ 
tes Ackerland. — | — 
Trzebenowitz, iſt unbelannt, kommt im J. 1466 
unter denen zur Herrſchaft Plumenau gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten vor, 
Trjebowa , fiche Trüban. u 
Trjebowarjow, fommt im J. 1398 unter benen 
zu Trübau gehörigen Dörfern vor , ift aber unter biefem 
Nahen nicht mehr vorhanden. j | 
Trzemeneczko, zum Gute Weißöhlhütten gehoͤ⸗ 
viges Dorf von 21 Häufern, 121 Seelen, eine. halbe 
Stunde von Buſau ſuͤdoſtwaͤrts gebirgig gelegen, hat bey 
130 Joche geringes Ackerland. Schon zu Anfang des ı5ten 
Jahrhunderts gehörte diefes Dorf zu Weißoͤhlhuͤtten, 
und biege Sträcmenin auch Strjemene. 


Tſche⸗ 
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Tſchedrich, mäpr. Ejedrakom und Lhota, zur 
Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges Dorf von 47 Häufern, 
378 Seelen, zwiſchen Eifenberg, und Grumberg gelegen, 
bat bey 240 Joche geringes Ackerland. Es fommt ſchon 
im 3. 1397 unter denen zu Eiſenberg gehoͤrigen Dirs 
fern vor. 

Tſchimiſchl, maͤhr. Irjemiffo, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges Dorf von 65 Haͤuſern, 465 Seelen, 
eine Meile von Schoͤmberg ſuͤdoſtwaͤrts im Gebirge ge⸗ 
legen, hat bey 30 Joche geringes Ackerland. 

<icheichdorf ‚ zu denen Gütern des aufgehobenen 
Stiftes Hradifch gehoͤriges Dorf von 44 Häufern, 289 
Seelen, mit einer Kirche, eine Stunde von Öternberg 
füdoftwärts im Gebirge gelegen, hat bey 330° Joche ge⸗ 
ringes Ackerland. Etwa 1000 Schritte davon in einem 
tiefen Thale, entſpringen zwey Sauerbrunnguellen , eine diß 
die andere jenfeits eines Baches, - Beyder Brunnen Ber 
ftandeheile find : mineralifcher Sauerbrunngeift, abforbirens 
de Erde, Selenit, und mineralifches Alkali , diefes Wafe 
fer wird von den Anwohnern häufig ald ein Deilmitfel ger 
trunken. | j 

Tſchuſchitz, zur Herrſchaft Truͤbau gehsriges 
Dorf von 41 Haͤuſern, 280 Seelen, eine halbe Stunde 
von Truͤbau nordwaͤrts gelegen, beſitzt bey 260 Joche 
mittelmaͤſſiges Ackerland, und gehörte ſchon im 14ten 
Jahrhundert zu Truͤbau. 

Tuczep, zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domkapi— 
tels gehöriges Dorf, von 50 Häufern, 360 Seelen, eis 
ne Stund von Tobitſchau nordwaͤrts, an einem Arm bed 
Marchfluffes , im beften Boden gelegen, bat bey 300 Joche 
Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Tuͤrnau- Alt, mähr. Trnawa, jur Herrfchaft 
Tuͤrnau gehoͤriges Dorf von 17 Häufen, 261 Seelen, 
war ſchon im 14ten Jahrhundert, zu dem nahe gelegenen 
Schloſſe Alt: CHymburg gehoͤrig. Es liegt eine Meile 
Topogr. v, Maähr. I. Thl. Hh von 
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son Truͤbau ſuͤdwaͤrts, und befigt bey 250 Joche gerin- 
ges Ackerland, 

Tuͤrnau⸗Neu, mähr. Trnawa, ein Marft mit 
einer Pfarre, und einem Mayerhof, nahe bey Alt-Tuͤr— 
nau oͤſtlich gelegen, hat 46 Häufer, 398 Seelen, befigt 
bey 110 Joche geringes Ackerland; und giebt einer durch⸗ 
aus gebirgig gelegenen ganzen Herrfchaft den Nahmen, 
welche aus denen Ortſchaften Alt» und Neu - Furnau, 
Broſen, Vorder - und Hinter-Ernsdorf, Flecht- 
nis, Borowna, Loſen, Mezihor, Mitterdorf, 
Petruwka, Pitſchendorf, Roſtitz und Unrutz be— 
ſtehet, in allem nur 2633 Lahnen beträgt, und nunmehr 
ſchon längft mit der Herrfchaft Truͤbau vereiniget ift. 
Das nahe bey diefem Flecken auf einem freyftchenden ftet- 
len Berge ſtehende, ſchon unbewohnte Bergſchloß, insge— 
mein jetzt das Turnauer Echloß genannt, hieſſe eher 
mals Alt-Cymburg, und beherrſchte das umhergelegene 
Gebiet, worzu auch der Flecken Turnau gehoͤrte. Die— 
fer hieß 14 Jahrhundert Trnawka, und 3 Lahnen das 
felbft gehörten im J. 1406 als ein Iandegfürftliches Lehen, 
zu denen Dörfern : Habkom und Petrowig. Im 9. 
1467 und 1475 gehörte die Herrſchaft Turnau dem 
Ulrich ‚ im J. 1489 und 1512 nebſt Truͤbau, bem La⸗ 
diſlaw, und 1520 dem Chriſtoph v. Boſkowitz. 

Trzebowa ſiehe Trubau. 

Trzzemeſſek ſiehe Johrnsdorf. 

Trzeſſczin, ſiehe Triſchein. 

Trzidwory, ſiehe Dreyhoͤfen. 

Tworowitz, zu den Guͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters zu Sternberg, gehoͤriges Dorf von 51 Haͤuſern, 
286 Seelen, eine Stunde von Kogetein nordweſtwaͤrts 
gelegen, hat bey 330 Joche gutes Ackerland. Im J. 
2271 verkauft Sulko v. Tworowitz dem Kloſter zu 
Sternberg einige Zinſen allhie. Im J. 1376 ſchaͤnken 
Albert v. Sternberg Biſchof zu Leutomiſchel, = fein 

’ ru⸗ 
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Brudersfohn Peter, dem Kloſter zu Sternberg das 
Dorf Tworowitz; und dazu die Dörfer Moftieny und 
Kladrub, mit 34 Mark Zinfen in Hoftfowig. Doc 
gehörte im J. 1384 ‚noch ein Antheil Tworowitz dem 
Domanko dv. Tworowitz, und Jesko v. Sternberg⸗ 
Lukow ſchaͤnkte gedachtem Kloſter zu Sternberg noch im 
J. 1391 einen Hof allhier. Jetzt iſt dieſes Dorf dem 
Gute Brjefowig einverleibt : doch mit der dabey neu 
angelegten Anfiedlung auch als ein befonderes Gut lande 
eäflich auf 27851 fl. 30 fr. gefchäget. 
Tworowitz⸗ Neu, ein im J. 1785 nahe bey vo» 
rigem neu angelegte Dorf von 18 Häufern, entfiand aus 
dem vertheilten Tworowitzer Maperhof. 


u. 


Uderlitz, ſiehe Oderliz. 

Ugezd; fiehe Augezd. 

Uhritz, deutſch Ungerndorf, zum Gute Sce 
betau gehoͤriges Dorf von 34 Haͤuſern, 451 Seelen, 
zwiſchen Schebetau und Gewitſch in ziemlich guten Boden 
gelegen, hat bey 400 Joche gutes Ackerland, und bey 
250 Joche Wieſen. Es kam ſchon im J. 1200 mit 
Knihnitz und Schebetau an das Stift Hradiſch, 
und heißt in damaligen Urkunden: Urcäiß. 

Uhrziczitz, ein zu denen Guͤtern des ollmuͤtzer 
Domfapiteld gehöriges Dorf von 72 Haͤuſern, 704 
Seelen, eine halbe Meile weſtnordwaͤrts von Kogetein 
gelegen , befigt 162% Lahnen fehr guter Gründe; darun⸗ 
ter bey 800 Joche Ackerland, Diefes Dorf befanı der 
ollmuͤtzer Bifhof Detleb fhon im J. 1175 von dem 
mährifchen Zürften Ulrich, für feine Kirche gefchänft, 
Es mag aber davon hinweg gefommen, und erft fpäter 
wieber vom Kapitel errvorben worben ſeyn; benn Mark⸗ 
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graf Johann has es noch im J. 1358 dem Ctibor v. 
Eymburg; mit Tobitfchau zu Lehen gegeben. 
Uhrjig, ein Dorf und Schloß zwey Meilen weſt⸗ 
waͤrts von Kremfier gelegen, hat 37 Däufer, 260 ers 
Ien , befigt bey 300 Joche ziemlich gutes Ackerland, und 
ift mit einem Antheil am Dorfe Porjenig, ein befonde- 
sc8 Gut von 55 Lahnen, 992 fl 25% fr. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung. Im J. 1355 gehörte diefes Dorf zum Gute 
Morkowitz; kam mit diefem an den Markgraf Johann, 
und wird in einigen Urfunden auch Lherc; genannte m 
%. 1389 verkaufte Markgraf Jodoch die hiefige Muͤhle 
nebft 74 Lahnen Gründe dem Sbinko v. Draͤinow, 
und deffen Sohn Jakob, der fih davon: v. Uhrjitz 
nannte, befaß diefes Gut noch im J. 1415. Inden Jahren 
1482 und 1494 noch fommt Georg Racek v. Mrdißz, im 
%. 1532 der Jaroſlaw Racek v. Mrditz als Befiger 
von Uhrzitz vor. Darauf gehörte diefed Dorf im 16ten 
Jahrhundert dem ritterlichen Gefchlechte Miniowsfy v. 
Laznik, aus dem es Heinrich Miniowsky im J. 
1603 fo verfchuldet hinterließ , daß es verfauft werden 
mußte, Nebft diefem kommt aber in Urfunden vom J. 1579 
auch der Hand Prajma v. Bielkow als Inhaber 
(wahrſcheinlich nur eines Antheild , oder einer Mitgift 
feiner Gemahlinn wegen) von Uhrzitz vor. Gegen Ende 
des 1 7ten Jahrhunderts befaß es abermal ein Herr Praich- 
mad. Bielfow. Im 9. 1706 fomme Suſanna 
TDlhereſia Gräfinn v. Gellhorn gebohrne Freyin Or: 
lik v. Laziska, als Frau auf Uhrzitz vor, und nach 
dieſer kam es an den Freyherren Anton Emerich Horetzky 
v. Horka, der es feinem Erben JohannFreyherten Horetz⸗ 
ky v. Horka nachließ Von dieſem erkaufte dieſes Gut im 
J. 1747 der Graf Wenzl v. Halleweil um 53750fl. 
Diefer hinterließ es im J. 1758 feiner Wittwe Maria 
Joſepha, welche fih nochmal an einen Frepherrn d. 
Mitrowsky vermählte, und von biefer erfaufte es im 
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=. 1762 ber Graf Michael Chorinsky v. Ledske um 

60000 fl., deffen Mutter Anna Maria eine gebohrne 

Sräfinn v. Halleweil war, und der es annoch befiger. 
Bierböfen , mähr. Zawadilfa , ein Zingdorf 


von 17 Haͤuſern; 98 Seelen, auf denen vereinigten Guͤ— 


tern Augezd und Zadlowiß. 


Nierzighuben, in der Herrfchaft Zwittau eins - 


verleibtes, aber mittelbar der Stadt Zwittau mit Unter 
thänigfeit und Pflichten angehöriged Dorf von 142 Häus 
fern, 932 Seelen ; befige bey 1000 Joche mittelmäffie 
ges Acerland, und reichet vom Stadthor an ſuͤdwaͤrts, 
ju beiden Seiten des Bades Zmitta , eine halbe Stunde 
lang hinad. In Mitte dieſes Dorfs liege das fürftlich 
ersbifchäfliche Amthaus mit dem Brauͤ⸗ und Brandiveins 
haus für die gefammee Herrfchaft Zwittaut. In der gez 
meinen Ausfprache lautet der Nahme diefes Dorfes beynahe 
wie Wierzehenfuchen , und daher fommt e8, daß man 
es in böhmifchen und, mährifcher Sprache Ctirnactkola— 
ce, nennet, 

Uliczky, oder Ulice. Im J. 1398 kommt uns 
ter denen zum Truͤbauer Gebiete gehörigen. Ortfchaften 
auch vor: das Dorf Lehen : Ulicze insgemein Dier 
tersdorf genannt. Im J. 1412 bat Katharina v. 
Neudorf , vormalige Wittwe des Martini Magiftri 
Pixidum*) auf dem Dorfe Ulicäfy bey Trübau 70 
Marf Morgengabe, und fie bringt folche ihrem nunmeh⸗ 
rigen Gemahl Johann dv. Babig zu. Im J. 1418 
überträge Wſchebor v. Dubcjan eben diefe 70 Mark 
Morgengabe von Ulicäyy auf dag Dorf Drumbad). 

53 Uli 


) Man giebt hier die Benennung in der Urſprache ber Ur— 
kunde, weil man es nicht wagt, dies Amt oder die Eigen: 
fhaft eines Magiftri Pixidum anzugeben. 


“ 


— 10486) — 


Ulifhen , maͤhr. Oleſchna oder Wolefchne , 
eine Meile oftwärtd von Schömberg gelegenes Dorf von 
72 Häufen, 487 Seelen; Eine Hälfte davon, oder 
Ober - Ulifchen , gehört zur Herrfhafe Hohenſtadt, 
beftehet aus 38 Häufern, 258 Seelen, und befigt bey 
. 309 Zoche geringes Acerland. Die andere Hälfte heißt 
Nieder » Ulifchen , gehört zum Gute Johrnsdorf, und 
bat bey 185 Joche Ackerland, Im «4ten Jahrhundert 
gehörte ein Theil diefed Dorfes zur Veſte Koyſſow oder 
Kofe, und ein anderer fchon damal.zu Johrnsdorf. Im 
J 1420 faufte auch Smil v. Kunftadt - Bludow. 
einen Antheil Uliſchen und Hrabiffin vom Jeſco Puf- 
ea v. Kunſtadt, zu Blayda an. 

Ullersdorf, mähr. Lofina , ein Dorf mit einer 
Pfarre, und einem anfehnlichen herrſchaftlichen Schloſſe, 
zwey Stunden nordoſtwaͤrts von Schoͤmberg am Waſſer 
Deß, im Gebuͤrge gelegen, zaͤhlt 288 Haͤuſer, 1940 
Serien, und beſitzt 1843 Lahnen Gründe, darunter bey 
1500 Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey 550 Jo⸗ 
che Wiefen. Zu biefigem Schloffe gehören noch die Doͤr⸗ 
fer: Slafendorf, Deinzendorf, Lauterbach , Lud- 
wigsthal, Merzdurf , Neudorf , Primeswald, 
Keitendorf, Stollhau, Würft-Seibersdorf, Wei⸗ 
fersdorf , und Minfelsdorf 3 die ganze Herrfchaft 
aber beträgt 4645 ahnen, 7487 fl. 154 fr. obrigfeit- 
liche Schätung. Bey dem Ultersdorfer Schloge hat 
Johann Ludwig Graf v. Zierofin im J. 1731 einen 
fehr fchönen Garten angelegt, und im J. 1738 mit eis 
nem Aufivand von 100000 fl. zu Stande gebracht, in 
welchen infonderheit ein außerordentlich Fünftlicher ftarfer 
Waſſerfall, und ein Trieb des Waſſers auf 15 Klafter 
Höhe, fehens=umd bemerfenswilrdig find. Beym Dorfe 
Ullersdorf befindet fich auch ein befanntes, viel befüch- 
te8 Gefundbad, von welchen der ehmalige Landes ⸗Phyſi⸗ 


fus Thomas Sordan v. Klaufenburg in feinem Com- 
menta- 
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mentariolo de aquis medicatis Moraviae (1585) 
“ anmerft: es feye fo wohl in Anfehung feiner Kraft, als 
der Schönheit des Badegebaͤudes, die Königinn der mäh- 
rifchen Heilwaͤſſer, und das einzige im Lande, fo etwas 
laulicht aus der, auf einer zwiſchen Bergen gelegenen anz 
genehmen Wiefe, entfpringenden Duelle fomme , ba alle 
andere hierländige Brunnen nur Falt feyen. Auf der Herr» 
ſchaft Ullersdorf find bey dem, oſtwaͤrts v. Ullersdorf 
in tiefem Gebirge gelegenen Dorfe Winkelsdorf, ſeit dem 
J. 1772 neue Glashuͤtten angelegt worden. 

Schon ums J. 1500 beſaß Victorin v. Ziero⸗ 
tin, ein Sohn Johanns J., das Ullersdorfer Gebiet 
zur Stadt und zum Schloße Schoͤmberg. Ihm folgte 
im Beſitz der Sohn Prjemifl oder Przenek, und die— 
ſem feine Söhne Peter und Johann, welche der Stadt 
Schömberg im J. 1562 ihre Freyheit, und einige 
Jahre hernach auch das dortige Schloß verfauften: das 
übrige, mit Ullersdorf, und Wieſenberg, aber beyber 
hielten. Johann der altere v. Zierotin defaß Lllerde 
Dorf noch im J. 1589, und ihme folgte fein Sohn gleir 
ches Nahmens. Nach deffen Tod fam Ullersdorf an 
den Johann Getrzich (Dietrich) und Wiefenberg an 
den Prömifl dv. Zierotin. Beyde nahmen an der im 
J. 1619 ausgebrochenen Rebellion Theil; und "beider Guͤ⸗ 
ter wurden dieſerwegen dem Fisko angefallen erfläret : Ul⸗ 
lersdorf insbefondere ward aber um 89000 Thaler 
mährifch gefhägt, von der Faiferlichen Kammer dem Erz⸗ 
berzog Karl Überlaffen. Diefer farb fchon im J. 1624, 
und ſowohl Ullersdorf als Wieſenberg kamen darauf 
wieder an Herrn Johann' den jüngeren v. Zierotin, 
welcher fie dem Sohne Przemiſl Hinterlieh. Diefem folgte 
im Befig fein Sohn auh Przemiſl genannt, der noch 
im J. 1674 lebte. Diefem folgte der Sohn Graf Jo— 
hann Soachim, geboren im 3.1666, und gefforben im 
3. 1716; diefem der einzige Sohn Johann Ludwig 
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melcher feiner Mutter wegen das freyherrlich v. Lilgenaut- 
fhe Majorat Praus in Schlefien erlangte, und den 
Titl. Freyherr v. Lilgenau für fi und feine Nachkom⸗ 
menfchaft annahm, auch in Mähren, nebft Ullersdorf 
und Wiefenberg noch die Guter en ; Krum⸗ 
piſch, Blauda , and Lehen Meferitfch beſaß. Er 
hinterließ im J. 1767 als Erben die Söhne: Johann, 
Ludwig, und Joſeph Grafen v. Zierotin⸗ Lilgenan. 
Ullersdorf insbefondere wurde dem Grafen Ludwig zu 
Theil, und diefer erlangte im J. 1775 nad) feines dl: 
tern Bruders des Grafen Johann Tod, auch das fehle 
fifche Majorat; und im J. 1779, nad dem von einer 
andern Linie abftammenden Grafen Michael v. Zierotin, 
die Alodial = Herrfchaft Meferitich. h 

Ullersdorf⸗ Neu, zur Herrfchafe Goldenſtein ge- 
hoͤriges Dorf von 94 Häufern, 628 Seelen, mit einer 
Kirche, if eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Goldenftein ges 
legen, und befist bey. 380 Joche geringes Ackerland. 

Ulice, fiche Dietersdorf. HERE: 

Umcjig, ein auf dem Gute Morzig im J. 1785 
aus dem zertheilten Mayerhof zu Pawlowitz, neu herges 
fiellted Zinsdorf von 22 Häufern, 100 Seelen 
Undanks, maͤhr. Audanef, zur Herrfsaft Tru⸗ 
bau gehöriges Dorf von 57 Häufern, 409 Seelen, be: 
figt bey 360 Joche geringes Ackerland, ift nahe weſtlich 
bey Truͤbau gelegen, und gehörte ſchon im. 1398 ſamt 
einer Mühle zum Schloße Truͤbau. | | 

Ungerndorf ſiehe Uhritz. 

Unruh oder Unrutz, maͤhr. Dmiraffa , ehemals 
Umerasy, zur Herrfchafe Truͤbau gehsriged Dorf von 
14 Häufern, 95 Seelen, mit einem Maperhof , eine hal- 
be Meile oſtwaͤrts von Tuͤryau gelegen ; befigt bey 110 
Joche geringes Ackerland. Im J. 1351 gehörten die 
Dirfer Ober: und Nieder » Unrub , zur Stadt Ges 
witſch. Wahrfcheinlich Hat darauf eines diefer beiden Dörfer 
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einen andern Nahmen angenommen, und mag das itzige 
Dorf Mittersdorf ſeyn. Im J. 1408 verliehe Mark— 
graf Jodoch das Dorf Unerazy mit dem Hof und dem 
Dorfe Bezdieczi (Mitterdorf) dem Johann Woys 
na v. Litawi auch v. Krzietin genannt, und dieſer 
wies darauf feiner Gemahlinn Anna v. Mirow 150 
Mark Morgengabe an. | 

Urbancjowa Lhota, fiehbe Lhota. 

Urcjig , zur Herrfhaft Plumenau gehsriges Dorf 
mit einer Pfarre, eine Stunde oftfüdmwärts von Proftinig 
gelegen , zählt 107 Häufer, 804 Seelen, befigt 182 
Lahnen Gründe, darunter bey 1000 Joche fehr fruchtba= 
res Ackerland, und dabey ift auch ein berrfchaftlicher 
Mayerhof. Diefed Dorf heißt in alten Urfunden auch Uh— 
rzitz, und Uhrzetz. Benefch v. Krawarz gab im. 1358 
feiner Gemahlinn Elifaberh 500 Mark Morgengabe auf 
das Dorf Uhrzitz bey Profinig , und im J. 1391 übers 
trug Bedrzich v. Krumfin die Morgengabe feiner Ge: 
mahlinn Skonka dv. Bifträice, von Rrumfig auf 4 
Lahnen in Lihrjeß. j 

Urcjitz, fiche Uhritz. 

Urſedl, ein im J. 1351 zur Stadt Gewitſch 
gehoͤrig geweſenes, itzt nicht mehr vorhandenes Dorf. 

Uſobern, ſiehe Hausbrunn. 

Uſow, ſiehe Auſſee. | | 

Uſtin, zu denen Gütern des aufgehobenen Klofterg 
Hradifch gehoͤriges Dorf von 33 Häufen, 258 See 
len , ift eine "Stunde weftwärts von Ollmuͤtz im beften Bo- 
ben gelegen, befißt bey 300 Joche ſehr fruchtbares Acker⸗ 
land, und bey 100 Joche Hutweiden. Diefed Dorf ge= 
hörte dem Klofter Hradifch ſchon von deffen erſter Stif- 
fung an. | 

Utigsdorf, mähr. Utiechow oder Autiechow, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf von 87 Häufern, 
441 Seelen, eine-halbe Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Truͤ⸗ 
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bau gelegen; befigt bey 220 Joche geringes Aderland, 
und gehörte ſchon im J. 1398 zum Schloge Truͤbau. 


W. 


Wachtel, maͤhr. Kräipom , zum Gute Konitz 
gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts von Konig gelegenes 
Dorf von 206 Häufern, 1121 Seelen, hat bey 800 
Joche geringes Ackerland , bey 2009 Joche Wieſen, und 
bey 150 Joche Hutweiden. = 

MWachtersdorf, märh. Hlaſenice, zur Herrfchaft 
Sternberg gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwärts von 
Sternberg gelegenes Dorf von 39 Häufern, 269 Seelen, 
bat bey 150 Joche geringes Ackerland. 

Warzetin, der Stade Mitgliß gehoͤriges, ſamt 
diefer der Herrfchaft Muͤrau einverleibted Dorf von 39 
Häufern, 270 Seelen , eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von 
Miglig im Gebirge gelegen, hat bey 259 Joche geringes 
Acerland. Im J. 1351 umd noch 1406 gehörte dieſes 
Dorf fame Schweine und Sträitefc) zum Sure Braun 
Delhutten. 

Waczlawitz, ein im. 1785 auf dem Gute Brje- 
ſowitz, in der Nähe des Dorfes Piwin, aus obrig- 
feitlichen Mayerhofgründen neuangelegtes Dorf, enthält 
4> Häufer, 185 Seelen. 

i ZEN fiehe Watzelsdorf, und Wenzeld- . 
DIT. 
Waczow, zur Herrfhaft Plumenau gehöriges 

Dorf von 40 Häufern, 398 Seelen, eine Stunde nords 

weſtwaͤrts von Plumenau gelegen, bat bey 500 Joche gu⸗ 

te8 Ackerland. 

Walchow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehörige 
Dorf von 30 Haͤuſern, 260 Seelen, eine Stunde oſt⸗ 
ſuͤdwaͤrts von Boſtowitz im Gebirge gelegen, hat bey 60 
Joche geringes Ackerland, Geit dem J. 1789 wird bey 

dieſem 
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diefem Dorfe Allaun = Erz gegraben. Um eben diefe Zeit 
Hat der Arzt und geſchickte Chymifer H. von MWeisbach 
bier, in einer Tiefe von 22 Klaftern, Holzkohlen (Xy- 
lantrax) entdechet, und zu ganzen mannsdicken Stäm: 
men aufgefunden. Diefeg mit Erdpech durchdrungene Holz, ' 
welches Äufferlich die vollkommenſte Aehnlichkeit mit einer 
fchlecht gebrannten Holzkohle hat, ift im Brüche glänzend, 
fängt leicht Feuer, brennt mit halber Flamme, und gibt 
einen ftarfen, empyreumatifchen, doch ziemlich erträglichen 
Geruch von fih. Einige Stücke find auf ihrer Oberfläche 
fo wie auch im inneren, ftarf mit Schwefelkies befeßt. 

Waldow, ein it nicht mehr vorhandenes Dorf, 
gehörte im J. 1386 zur Veſte des Dorfes Dietkowitz 
bey Patſchlawitz. 

‚ Waldfee,, ein im I. 1787 auf ber Herrſchaft 
Murau, aus dem faffirten Mayerhof zu Groß - Poy- 
Del, neuhergeftelltes Dorf von 37 Haͤuſern, 138 Eeelen, 
hat feinen Nahmen von dem igigen Fürft Erzbifchof zu 
Ollmuͤtz, Grafen v. Kolloredo - Waldſee. 

MWallberg, mähr. Malecinifopec, ein ob ber 
Herrfchaft Sternberg , nahe an der Stadt im J. 1785 
neuangelegtes obrigfeitliche8 Zinsdorf. 

Waltersdorf, maͤhr. Walterjice, auch Nowa 
Loſſna, ein zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges Dorf 
von 43 Haͤuſern, 290 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts 
von Altftabt gelegen, hat bey 420 Joche geringes Acer 
land, und gehörte ſchon im J. 1437 zur Herrfchaft Gol⸗ 
denftein. 

MWaltersdorf- Neu, maͤhr. Malterjice, zur 
Herrfchaft Karlsberg gehoͤriges Dorf mit einer neuerrich- 
teten Lokalkaplaney, eine Stunde weſtwaͤrts von Hof 
im Gebirge gelegen , ift auf Dominifalgrund angebaut, 
und enthält 63 Käufer, 365 Seelen. 


Waltow, 
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Waltow, fomme fchon im J. 1466 unter denen 
damal zur Hersfchafe Plumenau gehörigen Drefchaften 
als eine Oedung vor, ift igt ganz unbekannt, 

Wandule, ſiehe Stangendorf. 

Wanfus, fommt im J. 1348 als-ein dem Lam⸗ 
pert v. Raitz gehoͤriges Dorf vor, zu melchem er auch 
Antheile an Hartmanig und Dobrochow (beide bey 
Proſtnitz und Plumenau) befaß. Iſt ist unbekannt. 

Warhoſt, fiehe Haflicht. 

Watzelsdorf, mähr. Waczlawow, zur Herrfchaft 
Hohenſtadt gehoͤriges Dorf von So Häufern , 318 
Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Hohenſtadt geles 
gen, bat bey 200 Joche geringes Aderland. Im J. 
1412 gibt Albrecht v. Kunftadt »Leftnit feiner Ge: 
mahlinn Elska 100 Mark, und im J. 1420 eben ber- 


- felbe feiner zmwepten Gemahlinn Agnes v. Dulnftein, 


250 Marf Morgengabe auf die Dörfer Waczlawow 
und Pimonin, | 
Wajan, zum Gute Schebetau gehoͤriges Dorf 
von 26 Häufern, 279 Seelen, mit einer Kirche, nädhft 
Knihnitz gelegen; befigt bey 350 Joche gutes Ackerland , 
bey 150 Joche Wiefen, und bey 250 Joche Walbungen. 
Wazanowitz, zum ollmäger Domfapitularifchen 
Kommungut Wifternig gehdriges , eine halbe Stunde 
weſtwaͤrts von Trfchiß gelegenes Dorf von 17 Häufern, 
130 Geelen, bat bey 320 Joche gutes Ackerland. 
Weigantitz, und Weiglow, fiche Weigelsdorf. 
MWeigelsdorf, mähr. Weiglom, zur Herrfchaft 
Eulenberg gehöriges Dorf-von 29 Häufern, 165 See - 
Ien, nahe bey Friedland gelegen, hat bey 550 Joche ge= 
ringes Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. 
Weigelsdorf, mähr. Weigantig, zur Herrfchaft 
Goldenſtein gehsriges Dorf von 67 Haͤuſern, 447 
Seelen, mit einer Kirche und einem Mayerhof, nahe fübd- 
weſtwaͤrts bey Goldenftein gelegen; beſitzt bey 400 Joche 
gerin⸗ 
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geringes Ackerland, bey 130 Joche Wieſen, auch viele 
Baͤrten; und gehörte ſchon im J. 1437 zu Goldenſtein. 
| Meifersdorf, mähr. Weiſtrachow, zur Herr: 
ſchaft Ullersdorf gehoͤriges Dorf von 106 Häufern , 
800 Seelen, eine Stunde ofinordmwärts von Schömberg 
am Waffer Deß gelegen, babey ift ein Mayerhof. Es 
befigt bey 760 Joche geringes Ackerland, bey 200 Jo⸗ 
ehe Wieſen, und viele Gärten, | 
Weiſchowitz, ein zu denen Guͤtern des neu aufge: 
hobenen Auguftiner Kloſters zu Sternberg gehörige 
Dorf mit einer Pfarre, einem Schloße, und Mayerhofe, 
eine Stunde fübwärtd von Proſtnitz gelegen, ‘zähle 69 
Häufer, 460 Seelen, und befigt bey 500 Joche gutes 
Ackerland. Das Klofter ließ dieſes Dorf und die demfels 
ben gehörige Dörfer Chwalkowitz und Tworowitz durch 
ein bier angeftelltes eigenes Amt verwalten, feit deffen 
Aufhebung ift aber dieſes Gut dem Amte des Religions⸗ 
fondsgutes Brzeßowitz einverleibe. Auch die biefige 
Pfarre wurde unter der Klofterherrfchaft allzeit von einem 
Stiftsgeiftlichen beforget. Albert v. Sternberg Bir 
ſchof zu Leutomiſchel Faufte im J. 1371 von denen Br: 
dern Wſchebor, Ulrich, und Beneſch v. Namiefcht, 
18 Lahnen in Weiſchowitz, und gab dem Kloſter zu 
Sternberg 42 Mark jährlicher Zinfen allhier, ſammt 
der Mühle zu Stadlitz. Das Dorf Weiſchowitz für 
fih allein ift als Religionsfondgut jegt Tandtäflich auf 
32670 fl. 25 fr. gefchäßet; aber dag hiefige Schloß und 
den Mayerhof befigt feit bem J. 1789 der Martin 
Strauhal für einen Kauffhiling von 7425 fl. und ei⸗ 
> jährlichen Zins pr. 1929 fl. 153 kr., als eine Jun⸗ 
erey. 
Weiß⸗Oelhuͤtten, ſiehe Oelhuͤtten. 
Weiß⸗ Waller, maͤhr. Bilawoda, zur Herr: 
ſchaft Eiſenberg gehoͤriges Dorf von 85 Haͤuſern, 600 
| Seelen, 
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Seelen, eine Meile nordivärts von Schildberg gelegen, 
hat bey 360 Joche geringes Ackerland. 
Weiſtrachow, fiche Weikersdorf. 
Weleborz, zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges Dorf 
von 37 Haͤuſern, 206 Seelen, eine Stunde nordwaͤtts 
von Auſſee gelegen, hat bey 180 Joche geringes Ackerland. 
Welenow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges, 
eine Stunde oſtwaͤrts von Boſtowitz gelegenes Dorf von 
36 Häufern, 213 Seelen, hat bey 130 Joche geringes 
Ackerlaud. Diefer Ort ift merfwirdig , weil er der erft 
if, den Welen, der Stammvater des uralten vornh- 
men Herrengefchlechts d. Boſkowitz, im dem ihme ven 
einem alten Könige gefchänften gebirgigen unbewohnten 
Gebiete, angelegt, und nad) feinen Nahmen genennet do 
ben fol, Seine Nachkoͤmmlinge führten den Nahmen We⸗ 
lem big gegen die Mitte des 1zten Jahrhunderts, daft 
den d. Boffomig , und fpäter auch den v. Cjernahora, 
von denen zwey Bergfchlöffern diefes Namens annahmen 
Wenzelsdorf, maͤhr. Waczlawow, , ein im) 
1786 auf der Herrfchaft Auffee aus einem herrfchaftlis 
chen Mayerhof neuerrichtetes Zinsborf von 22 Hufen, 
135 Seelen, ift zwiſchen denen Dörfern Moffele und dl 
bensborf gelegen, 
Wermsdorf, oder Waͤrmsdorf, maͤhr. Teplick 
jur Herrſchaft Wieſenberg gehoͤriges Dorf mit einer lo⸗ 
kalkaplaney, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Wieſenberg 9 
legen, hat 144 Häufer; 176 Familien, 1015 Seln; 
befigt bey 550 Joche Wiefen. Bey diefem Dorft wird 
in denen Bergen viel Eifenarzt gegraben, und im J. 179 
wurde hier eine Papiermühle errichtet. 
Weſela, ſiehe Frohlichsporf. 
eſele, kommt im J. 1397 unter denen J 
Schloße Sternberg gehoͤrigen Dörfern vor: iſt IR 
bekannt. 


Weſſeli/ 
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Weſſeli, ein zum Gute Halb-Wranowa gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 20 Haͤuſern, 154 Seelen mit einem, 
Mayerhofe, hat bey 100 Joche geringes Ackerland. Sm 
3. 1416 verkaufte Erhard v Kunftadt = Leftnig dem 
Boczko d. Kunftadt- Opatowig, das Dorf Mefeli, 
Im 3.1706 befaß diefes Weſeli ber Freyherr Leopold 
Anton Freyherr Sack v, Bohuniowig, ſchon ſammt 
Halbwranowa, und hinterließ es im J. 1727 feinen 
Erben Bernard Joſeph Skrbensky v. Hrziſſtie, 
von dem es bald darauf der Freyherr Peter v Bu— 
kuwky um 24650 fl. erfaufte, der es mit feinen übrigen 
Gütern vereiniget , und dem Amte Zadlowitz zugetheilt 
bat, welchem es feitbeme einverleibet if, 

Weſelicjko, zur Herrſchaft Buſau gehsriges Dorf 
von 14 Häufern, 68. Seelen, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts 
von Buſau gelegen, hat bey 100 Joche geringes Acker- 
land, | 

Weska, zu denen Gutern des ollmuͤtzer Domfapi-. 
tels gehöriges Dorf von 47 Häufern, 290 Seelen, zwey 
Stunden nordoftwärtd von Ollmuͤtz im Gebirge gelegen, 
bat bey 250 Joche geringes Ackerland, 

Mewercäi, fiche Eichhorn. ‘ 

Miczemierjig, ein Dorf und Schloß mit einem 
Mayerhof, eine Meile von Kogetein gegen Weſten gelegen, 
bat 38 Häufer, 70 Familien, 293 Seelen; befigt bey 
210 Joche bes beften Ackerlandes, nnd ift eigentlich für 
ſich, mit dem nahe gelegenen Dorfe Policzef, ein befonder 
res Gut von 613 Lahnen, gegenwärtig aber mit ber baranftofe 
fenden Herrſchaft Kojetein vereiniget, und für beide hier 
das gemeinfchaftliche Amt angeftelle. Die vereinigte Herr⸗ 
ſchaft beträgt an obrigkeitlicher Schägung 8809 fl. 264 
Im J. 1349 fommt vor Herfa v. MWiczemierjig auf 
Mirzemierjig. Im 3. 1368 har Zdenfo d. Kofor 
Antheil pie der Dirrenbad). Im J. 1371 
verlauft Sbinko v. Drzinow der Gieſchna, Gemah— 

linn 
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unn des Ejenko v. Pulig, 23 Fahnen allpier. Im J. 
1387 verfaufen die Brüder Czenko und Johann v. 
Wiczemierzitz 3 Fahnen dem Sbinko v. Dubejan ; 
und der Miro v. Wiczemierjig 23 Lahnen dem Johan 
v. Eywann. Im J. 1397 kauft Sbinko v. Dub- 
czan noch 33 Mark Zinfen allhier vom Liderz v. Ey⸗ 
wann; und Wſchebor v. Dubejan verkauft im J. 1412 
84 Lahnen allhier dem Wenzl v. Zwolc, welcher ſie im 
%. 1415 dem Cjenko v. Wicjzemierzitz überließ, der 
ſchon ohnedeme Veſte und Hof allhier beſaß. Später im 
ı5ten Jahrhundert gehörte Wiczemierjiß dem . Gind- 
räic) v. Wrabowiß ; im 3. 1536 und 1539 dem ir 
klas Dunkel v. Brniczko; im 3. 1561 dem Wenzel 
Orzechowsky v. Honbitz; und im J. 1576 beffen 
Sohne auch Wenzel genann, Im 3.1704. hinterließ 
es der Georg Podiwin Zalkowsky v. Zalkowitz; 
und im 3. 1732 faufte e8 die Fuͤrſtin Maria Elifabeth 
v. Lichtenftein, Gemahlinn Leopolds legten Herzogs zu 
Holftein-Wietenburg, von denen Brüdern Georg Fried- 
rich, Sohann, und Milota Zalkowsky dv. Zalko⸗ 
witz um 92000 fl. an, und vereinigte es mit ber ihr 
ſchon vorher gehörigen Herrſchaft Kojetein. . 

Wiczitz, zum Gute Morjig gehoͤriges Dorf von 
44 Häufern, 300 Seelen, eine Stunde von Morzitz 
fuͤboſtwaͤrts gelegen, hat bey 360 Joche gutes Ackerland. 
Im J. 1785 wurde der hieſige Mayerhof unter die Ans 
fiedler des neu angelegten Dorfes Neu⸗-Wicjitz vertheilt. 
Im 3 1353 verkaufte Jenejo b. Sirfecä eim Autheil 
Micjig dem Boczko d. Sefenig ; und Kunik v. 
Weſelicz ein anderes dem Sudko v. Weſſel. Im J. 
1356 hat einen Antheil daran der Ctibor v. Wicjitz. 
Im J. — —— Ludwig v. Ubuſin einen Antheil 
dem Jakob Konczek v. Prus; und deſſen Brüder Jar 


nek und Mixo v. Wicjig, kaufen im J. 1387 zu ib 
—— | ven 
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ren ſchon gehabten Antheilen , auch noc) bag Uebrige de} 
Dorfes von Agnes , Gemahlinn des Paul v. Perers: 
wald. Im 3. 1406 gehöre Wicjig dem Meſchek v. 
Wicägitz, und Katharina, Wittib des Mirif, nimmt 
auf ihre Morgengabe in Wicjig ihren Bruder Sohann 
dv. Rzimitz in Gemeinfhaft auf Im I. 1542 hat 
Proczekv. saftrijizl das Dorf Wicjig mit dem halben 
Dorfe Trubek , nah dem Heralt v. Zafträlzl im 
Beſitz. | 
Wicgitz- Wen , ein vor wenig Jahren nahe bey vo: 
sigem neu angelegtes Dorf, bdeffen Anfiedler die Gründe 
bes Faffırten Mayerhofes erhalten haben. we; 

Wiczow, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
eine halbe Stunde von Plumenau weſtwaͤrts gelegenes 
Dorf von 40 Haͤuſern, 398 Seelen, hat bey 450 Joche 
gutes Ackerland. Henzlin v. Wiczow, fpäter aud) 
dv. Lefchan genannt, gibt im J. 1358 feiner Gemah— 
Iinn Shinfa 400 Marf Morgengabe auf Wicjow. Im 
J. 1376 geben ihr ihre Soͤhne 2ilbert und Smil v. 
Wiczow 500 Marf Witthum auf Wiczow, Stinau; 
Pin, und Bernau, und diefe überließ es im J. i 384 
dem Jesko Puska dv. Kunftadt. Erhard Puska 
dv. Kunftadt fauft im 3. 1496 von des Mathias v. 
Rattay Waifen: Hermann, Sohann , Jesko und 
Catharina, ihrer Mutter Heurargut in Wiczow; und 
vom Jesko Puska v. Kunſtadt das ganze Dorf Wir 

cz ſammt halb Stinau. u u 
Wierowan, zur Herrfchaft Tobitſchau gehoͤriges 
Dorf, eine halbe Stunde von Proſtnitz nordwaͤrts gelegen, 
beſitzt 24 33 Lahnen der fruchtbareſten Gruͤnde, darunter 
bey 700 Joche Ackerland, bey 600 Joche Wieſen, viele 
Gärten und Hutweiden; und zählt 99 Haͤuſer, 144 Gas 
milien, 670 Seelen. Der bet diefem Dorfe befindliche 
Gefundbrunnen ift vom Arzte Thomas Jordan ſchon 
im 5.1585 unter denen länger bekannten. mineralifchen 

Topoge, v, Maͤhr. I. Thb. 31 Wär 
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Waͤſſern beſchrieben. Wirowan gehörte fchon im 14ten 
Jahrhundert zu Tobitſchau. | 

Wieſen, , mähr. Laucjky, zum Gute Johrnsdorf 
gehoͤriges Dorf, eine Meile von Schömberg füdoftlich ge: 
Iegen, bat 65 Häufern, 418 Seelen, bey 300 Joche 
geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
Wieſen⸗-Deutſch, maͤhr. Dlauha, naͤchſt Bruͤ⸗ 
ſau am Waſſer Zwitta gelegenes, und dem Staͤbtchen 
Bruͤſau unterthaͤniges, ſammt dieſem der Herrſchaft Zwit⸗ 
tau einverleibtes Dorf von 10 Haͤuſern, 62 Seelen; 
hat bey 100 Joche geringes Ackerland. 

Wieſenberg, ein Schloß, ohne Dorf, mit um— 
her gelegenen Braͤuhaus, Mayerhof, und anderen herr⸗ 
fchaftlichen Gebäuden , drey Stunden von Schömberg 
oſtnordwaͤrts im Gebirge, am Waffer Defna, zunaͤchſt 
am Dorfe Naitenhau gelegen. Sm J. 1785 wurde 
bey hiefiger Schloßficche eine Pfarre errichtet , und find nun= 
mehr zu derfelden das alte Dorf Raitenhau, mit denen 
neu angelegten Dörfern: Philpsthal, und Kotzianau 
eingepfarrt. Die ganze hieher gehörige Herrfchaft begreift 
eine große Strecke des Schneegebirged , und enthalter die 
älteren Dörfer: Bedengrund, Buchelsdorf, Kle: 
pel, Marfchendorf, Petersdurf, Raitenbau, Ru: 
delsdorf, Mermsdorf, und Zeptau, welche zufammen 
3385 Lahnen geringer Gründe befigen ; die obrigfeitliche 
Schaͤtzung aber der ganzen Herrfchaft ift 6986 fl. 162 Fr. 
Bey der. Zehlung fürs J. 786, befanden fih auf ber 
ganzen Herrfehaft 1094 Häufer, 1139 Familien, 6282 
Seelen. Der größte Theil der Herrfchaft Wieſenberg 
beftehet aus Waldungen, bie in der Ausmeffung 11508 
Joche betragen. Unter der Herrfchaft des Klofters Wel—⸗ 
lehrad wurde im 3. 1772 nächft bey Mierenberg ein 
neues Dorf, nach dem Nahmen des legten Abtens dieſes 
nun aufgehobenen Stiftes, Philipsthal genannt , erbauet, 
und dabey eine große Leinenbleiche eingerichtet , Die noch 

gut 
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But unterhalten wird ; feit dem J. 1786 aber hat die Res 
ligionsfonds-Adminiſtration in dieſem Gebiete noch die 
neuen Dörfer: Kotzianau, Freiheitsberg, Schwa⸗ 
gersdorf, Stettenhof und Thereſienthal angeleget. 
Bey dem Dorfe Zeptau befindet ſich ein Eiſenſchmelzofen, 
ein Hammerwerk darzu, und eine Drathuͤtte Wieſen⸗ 
berg, ſammt der anſtoſſenden Herrſchaft Ullersdorf, ge⸗ 
hörte ſchon zu Ende des 15ten Jahrhunderts den Herren 
D. Zierotin j und beides blieb beftändig bey diefen alten 
Geſchlechte. Priemiflaus v. Zierotin befag Wieſen⸗ 
berg zur Zeit der Rebellion abgerheilt, und es wurde, 
als verfallen, von ber Faiferlichen Kammer eingezogen , 
und ſammt Ullersdorf dem Erzherzog Karl eingeräumer. 
Bald kam jedoch Wieſenberg an denfelden Priimiflam 
zurück, und blieb bey feiner Nachfommenfchaft ; bis eg im 
J. 1770 Graf Johann dv. Zierotin - Lilgenau feinen 
Glaͤubigern uͤberlaſſen mußten, die es in eben diefem J. um 
32220 fl., dem Klofter Wellehrad verfauften;, nach def 
fen Aufhebung es dem Religionsfond zufiel. Jetzt ift es als 
ein Religionsfondgut landtäflih auf 319102 fl. 20 Fr. 

geſchaͤtzet. | 
Wiklek, eine halbe Stunde von Trſchitz nords 
oſtwaͤrts im Gebirge, an der Gränge des prerauer Kreiſes 
gelegenes Dorf von 34 Häufern, 236 Seelen. 132 Lab: 
nen davon gehören dem ollmuͤtzer Domtfapitel ; die übrige 
18; Lahnen aber ; zur Herrfchafe AefelicjEy preraner 
Kreiſes. | en 
Willimow, zum Gute Chudowein gehoͤriges, zwey 
Stunden von Littau ſuͤdweſtwaͤrts im Gebuͤrge gelegenes 
Dorf mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, und einer 
im J. 1783 neu erbauten Kirche, hat 45 Haͤuſer, 350 
Seelen; umd bey 350 Joche geringes Ackerland. Janko 
v. Sragiſſtie verkaufte das Dorf Willimow im. 1368 
bdem Hartieb v. Kunſtadt⸗Starzechowitz. Im J. 1391 

verlaufte es der Johann v. Dubczan dem Bedrz 
Ji — u vie 


v. Uderlitz; doc; behielt feine Gemahlin Elska v. 
Wic ow ihre Morgengabe barauf ; und diefe befaßen es noch 
im $. 1406 ihre Söhne Wſchebor und Jesko v. Dub⸗ 
cjan. Im J. 1420 verfaufte Ulrich) v. Uderlitz das 
Dorf Wilemom, mit 74 Eahnen in Paterjin, dem Jo⸗ 
hann vd. Sowiner. Im J. 1655 gehörte es ſchon zu 
Chudowein. 

Winkelsdorf, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤri⸗ 
ges, ganz nordoͤſtlich gegen die ſchleſiſche Graͤnze zu, in 
tiefſtem Gebirge gelegenes Dorf von 23 Haͤuſern, 117 
Seelen; hat keine Ruſtikalgruͤnde. Bey dieſem Dorfe iſt 
ſeit dem Jahr 1772 eine Glashuͤtte eingerichtet. 

Wiſek, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Lokalkaplaney, und einem Mayerhof, eine Mei: 
le von Boſtowitz weſtnoͤrdlich gelegen , ift in Ober-Mit- 
ter: und Unter : WifeE abgerheiler; enthält in allen 
36 Häufer, 195 Seelen, und befigt bey 140 Joche mit: 
telmaͤſſiges Ackerland. 

Wiſka, ſiehe Muͤhldörfl. 

Wiſoka, zum Gute Biſkupitz gehoͤriges, auf Do— 
minikalgrund angelegtes Dorf von 19 Haͤuſern, 145 
Seelen. 

Wiſokypotok, ſiehe Hoheuſlus. 

Wiſſehorze, ſiehe Allerheiligen. 

Wiſſehorz, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges 
Dorf von 35 Haͤuſern, 193 Seelen, eine Meile von Ho⸗ 
henftadt nordwärts am rechten Marchufer im Gebirge ge: 
legen, bat bey 180 Joche geringes Aderland. 

MWifternig, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich 
Landdechantey, und einem herrſchaflichen Schloße, in wel⸗ 
chen der Sitz des Amtes der hier herum gelegenen, zu 
MWifteruig gehoͤrigen Domkapitulariſchen Komunguͤttern, 
und nebſt anderen herrſchaftlichen Gebaͤuden, auch das große 
kapitulariſche Braͤuhaus befindlich iſt, zaͤhlt 148 Haͤuſer, 
1206 Seelen, und beſitzt bey 700 Joche gutes Ackerland, 

nebſt 
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nebft etwas Hutweiden, und Walbung. Diefer Ort hei⸗ 
ßet in aͤlteren Urkunden Biſtraͤce. Im J. 1365 und 
noch 1373 kommen Alſcho und die Brüder Bohuſch 
und Erajmus v. Biſtrjitz als Befiger eines Antheils 
an Biſtrzitz, Nirklowitz, Hombok, und Ströilne 
vor; nebſt diefen befaß aber auch Valentin v. Prjefta- 
WIE Antheile an Biſtrzitz, Trſchitz, Biela, Lhota- 
Riiwinoiva, und Jaroſlawitz. Wenzel von Dolop- 
las faufte im J 1381 die Veſte und den Berg Bifträig 
mit * von ben Brüdern Beneſch, Eraſmus, 
und Zawifch v Biſtrzitz; im 3. 1384 den Antheil des 
obgedachten Alſcho; im J. 1385 den Antheil des Au⸗ 
dreas v. Biſtrzitz; im J. 1389 den Antheil des Witko 
v. Biſtraͤitzz und im 5. 1391 noch einen Lahn allhier 
von Heinrich dv. Nabftein, Sohne des Ahniko. Im 
ı5ten und 16ten Jahrhundert gehörte Wiſternitz, noch 
ald Dorf, dem alten Geſchlechte Herburt v. Fuͤllſtein; 
und vom Karl v. Fuͤllſtein kaufte es im J. 1588 mit 
denen zugehörigen Dörfern Cjechowitz, Hombof, Epers⸗ 
wagen, Habicht, Nirklowig, Poſſuchow, und vem 
wůſten Schloge Hluboky, der Hinek v. Würben, ver 
alles zufammen im J. 1595 dem ollmüger Domfapitel ver- 
kaufte, welches baffelbe noch itzt befiger. Doch beſaßen 
nebſt denen Herren v. Fuͤllſtein auch noch Antheile an 
Wiſternitz: im J 1504 der Johann dv, Kunowitz; 
im J. 1508 und 1517 die Brüder Philipp und Franz 
v. Stwolowa; und nad) des Philipp$ Tod deſſen An⸗ 
theil die Elska v. Hradichan im J. 1538- 2wiſchen 
MWifternig und dem Dorfe Holitz, grief der Eaiferliche 
General St. Ignon im 9. 1758 ein ungefehr 5000 
Mann ftarfes preufifched Korps an, und richtete es faft 
ganz zu Grund. Inſonderheit zeichnete ſich bey- diefer Ge: 
Iegenheit das new errichtete Regiment leichter Reiterey bes 
Zürften v. Loͤwenſtein aus; und das ganze preufifche 
Dragoner Regiment Bareuͤth wurde zufamnıen gehauen, 
| —— | Wito⸗ 
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Witonitz, dem ollmuͤtzer Domkapitel gehoͤriges, nächft 
Kralitz oſtwaͤrts gelegenes Dorf von 20 Haͤuſern, 164 
Seelen, hat bey 200 Joche ſehr gutes Ackerland. 

Wlachow, ſiehe Woledorf. 

X obebdorf ‚ fiehe Obetzdorf. 

Mones, mähr Swanob, zur Herrſchaft Truͤbau 
gehoͤriges Dorf von 19 Häufern, 123 Seelen, eine Mei: 
le von Truͤbau oſtwaͤrts in einem tiefen Thale, an ber 
Straße nad Murau zu gelegen, hat bey 60 Joche gerin- 
ges Aderland. Im J. 1788 wurde aus hiefigem Mayer⸗ | 
hofe daB neue Dorf Scharlottendorf hHergeftellet. 

Woitiechow zur Herrfhaft Buſau gehoͤriges, ei⸗ 
ne Stunde ſudwaͤrts von Buſau gelegenes Dorf von 30 
Haͤuſern, 208 Seelen; hat bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land, und viele Gaͤrten. Im J. 1348 beſitzt Agnes 
v Woitiechow das halbe Dorf Woitiechow zum An- 
theil Jaworowitz, und Radnitz; und im J. 1349 ver⸗ 
kauft fie 3 Lahnen in Woitiechow dem Wlko; die an⸗ 
dere Haͤlfte dieſes Dorfs aber gehoͤrt dem Dietrich v. 
Spram oder Pater gin, und dieſer verkauft den Hof allhier 
mit dem Dorfe Oleſnitz, dem Herrn Beneſch v. Buſau. 
Wbvoitzdorf, maͤhr. Woitiechow, zur Herrſchaft 

Goldenfiem „ gehoͤriges Dorf von 65 Haͤuſern, 518 


Seelen, zwey Stunden von Altſtadt weſtſuͤdwaͤrts gelegen, 


hat eine Kirche, und einen Mayerhof, und beſitzt bey 
300 Joche geringes Ackerland. 

Wokow, ſiehe Bukowa. 

Moledorf, maͤhr: Wlachow, zur Hertſchaft Muͤ⸗ 
rau gehoͤriges Dorf von 24 Haͤuſern, 160 Seelen, eine 
Stunde von Muͤrau oſtnordwaͤrts gelegen, hat bey 120 
Joche gutes Ackerland. 

Woleſchna, fiehe Uliſchen. 

Woleſchnitz, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges zins. 
dorf von 35 Haͤuſer, 188 Geelen. 

Woſikow, ſiehe Aſpendorf. 
Woz⸗ 
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Wozdieczko, zum Gute Rothoelhuͤtten gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 23 Haͤuſern, 150 Seelen, eine halbe Stun: 
de von Buſau füdoftwärts gelegen, hat bey 150 Joche 
geringes Ackerland. 

Wrahowitz, zum Gute Kralitz ehoͤriges, eine 
halbe Stunde von Proftnig oftwärts , im beften Boden gele= 
genes Dorf, mit einer Pfarre, hat 1925 Fahnen, darun⸗ 
ter bey 700 Joche Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, 
auch viele Hutweiden, und Gärten, und zählt 84 Häufer, 
604 Seelen. Im 3. 1348- hat Wenuſcha, Gemah⸗ 
linn des. Niklas Krabice, 100 Mark Heurathsgut auf 
Mrahowiß, und ihre Söhne Faufen im J. 1365 einen 
Hof allda um 120 Marf, vom Mienif v. Wrahowitz. 
Im 3. 1349 befisen Marquard vd. Wrahowitz 
und Luder d. Luderzow, Antheile an Wrahowitz und 
Topolan. Im 3. 1365 font vor Michael dv. Bra: 
howitz auf einen Antheil vor. Im 1368 verkauft Socjef 
dv. KRunftadt dem Albert v. Sternberg, Antheile in 
Wrahowitz und Wrbatek, und diefer überläft fie im 
J. 1376 dem Johann Sfröitef v. Trpenowitz, wel: 
her fchon 2 Lahnen vom Semiflam v. Wrahowitz hier 
gekauft hatte, und auch Czechowitz / Trpenowitz, und 
Draͤdwitz beſaß. Im J. 1373 bat einen Antheil der 
Sarofch dv. Wrahomwig. Im J. 1389 verfaufe MWte- 

han v. Ehudobin einen Hof hier dem Miro v. Chu— 

obin. Im 3.1392 giebt Markgraf Jodoch dem Mert- 
lin v. Kiſſ Magiftro Pixidum 70 Marf Heuratgut auf 
Wrahowig. Im J. 1397 gehöre Wrahowitz denen 
Brüdern Herſo, Raczko, und Trojan Skrzjitek v. 
Trpenowitz; und Anna, Gemahlinn des Sbinko v. 
Wrahowitz, giebt ihre Morgengab auf Wrahowitz ih⸗ 
rem Sohn Sigmund Czalta Prieftern, der fie im J. 
1408 dem Erhand Puſka v. Kunſtadt verfauft. Im 
J. 1415 giebt Sbinko v. Wrahowitz feiner Gemahlinn 
Katharina 100 Mark Morgengab auf FRE 
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. 1420 gehört Wrahowitz mie Drjowitz zur Veſte 
rpenowitz, dem Johann Sfrjitef, einem Sohne des 
Herfo ; und diefer nimmt feine verwittwete Mutter Kun: 
ka v. Zwole, mit ihrem Bruder Konrad darauf in Ge 
meinfehaft auf. Im J. 1442 verfauft Johann Ditie 
v. Mſſtenitz den ihm nah Catharina v. Wrahowitz 
angefallenen Antheil diefes Dorfes, denen Brüdern Herſo 
und Zdenfo dv. Schwabenitz; und im J. 1488 kauft 
eralt v. Kunftadt 134 Schock Zinfen allhier vom 
Menzel v. Schwabenis; und das Uibrige des Dorfes 
mit einem Anteil Drojdowig, vom Georg Swiet⸗ 
lowſty v. Nezdienig, zur Herrſchaft Plumencu an. 
Wranowa, Deutich : Halbbraune, ein Dorf von 
86 Häufern, 394 Seelen, eine Stunde Nordweſtwaͤrts 
son Buſau im Gebirge gelegen Die Hälfte dieſes Dor— 
fes ift unter dem Nahmen: Halb Wranowa⸗Draha⸗ 
now an fich ein befonderes Gut von 2 Lahnen, dod) fchon 
feit mehreren Jahren mit dem Gute Biffupig vereiniget ; 
die andere Hälfte. aber machte mit denen nahe gelegenen 
Dörfern Bezdiefom und Weſſeli, unter dem Nahmen : 
Halb⸗Wranowa⸗Weſſely, ein zweytes befonderes Gut 
von 23° Lahnen, 721 fl. 5 kr. obrigfeitlichre Cchägung 
aus; und ift eben ſchon feit mehreren Jahren, mit denen 
graͤflich Mittrowskiſchen Guͤtern: Augezd, Leren, 
Kaltenlutſch, und Zadlowitz vereinigt. Erſteres von 
beiden gehoͤrte im J. 1590 und noch 1602 dem Brixills 
Drabanoıwsti v. Piencjin; das Ießtere aber befaß 
im J. 1687 ber Freyherr Sigmund Sad, im 3. 17-6 
ser Freyherr Leopold Anton Sack v. Bohuniowig , 
ſchon mit Meffeli, und djefer hinterfied es im $. 1727 
dem Bernard Joſeph Sfrbenffy v. Hrziſſtie, von 
dem eg nicht lang hernach durch Kauf an das Gut Jad-- 
lowitz gelangte. Im 14ten und 1 5ten Jahrhundert kommt 
es bey Braundikütten vor. Im J. 1782 tourde- aus 
dem hieſigen, zum Gut Bifkupitz gehörigen Mayerhof , 
eine 
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eine Vierteiſtunde von hier, das: neue Dorf Dranicäfn ber- 
geftellet. | : | | 
Wranowa, ſiehe Oelhuͤtten⸗Braun. 
Wranowitz, zur Stade Proſtnitz gehoͤtiges Dorf 
mit einer Kirche, eine Meile von Proſtnitz gegen Weſtſuͤden 
gelegen, hat 34 Häufer, 245 Seelen, und bey 340 Jodie 
ſehr gutes "Ackerland. Im J. 1348 gehörte ein Antheil 
Wranowitz der Sbinka v. Schwabenitz, und ihren 
Brildern Beneſch und Dobeſch Schiſma v. Tralek; 
ein anderer aber dem Lambert v. Raitz zu Dobrochow 
und Vankus; und kam mit Dobrochow an Ottafle- 
wis. Im J. 1406 giebt Jeſco Pusca v. Kunſtadt 
dem Janko v. Wranowiß einen Hof; und der Peter 
v. Krawarz⸗Plumenau dem Auguſtiner Klofter zu Proft- 
nis 4 Lahnen, ein Schänfhaus, Bad, und andere Zuge⸗ 
hoͤrungen allhier. Im J. 1415 gehört Wranowitz mit 
Dobrochow, Sluzin, und Ejiefftin dem Erhard 
Pufca dv. Runftadt-Ottaflawig; und im J. 1437 
siebe Henik v. Waldftein diefe vier Dörfer dem of 
dv. Holnftein zum Heuratgut. 
Mratifow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern, 127 Seelen, eine halbe Stunde 
nordoͤſtlich von Boſkowitz gelegen, hat bey 130 Joche ge: 
ringes Ackerland, e 
MWrainy, fiche Broſen. | 
Wrbatek, eine Meile von Proſtnitz norböftlich gele— 
gene® Dorf von 18 Häufern, 215 Seelen, befißt bey 
370 Joche des beften Ackerlandes, und bey 160 Joche 
Wieſen. Won biefem Dorf gehören 7 $4. Fahnen dem 
olmüger Kapitel, 143 Lahnen dem aufgehobenen Klofter 
Alerheiligen zu Olmig, die übrigen 15% Lahnen 
aber zum Gute Kralitz. Im 3. 1389 verkauft Luderg 
v. Wrahomwiß einen Hof in Wrbatef dem Tomko v. 
Lettowitzz umd im 3. 1368 kauft Albert v. Stern: 
berg einen Antheil an Wrbatef vom Bocjko v. Kun: 
315 ſtadt. 
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ftadt. - Das Abrige dieſes Dorfes gehörte um dieſe Zeit, 
und noch ing J. 1437,5um nahe gelegenen Dorfe Schtos 
wi oder Stietowitz, und das Gefchlecht, fo es beſaß, 
nannte fi bald von Scytowitz, bald auch von Wrba⸗ 
tek. Der dem Kloſter gehörig geweſene Antheil mit dem 
darzu gehörigen Dorfe Stietowitz if landtaͤflich auf 
15096 fl. 15 fr. gefhäget.. ” 

Wrbochom, ſiehe Schwibogen. 

Wrechofſlawitz, Dorf mit einer Pfarre, einem alten 
Schloße, und einem Mayerhof, an der Hanna, zwiſchen 
Kremfier und Wifchau gelegen, hat 27 Häufer, 252 Seelen ; 
beſitzt bey 170 Joche gutes Ackerland, und ift mit bem Dorfe 
Langen dorf ein befonderes Gut von 55% ahnen, und 1186 
fl 58 Er. obrigfeitlicher Schägung , dem Franz Grafen v. 
Walderode zum nahe dabey im hradifcher Kreis gelegenen 
Gute Drzinow gehörig. Johann und Drflam Br: 
der v. Kramars faufen im J. 1351 das halbe Dorf 
MWrchofjawig mit Wald und Mühle vom Jaroſch v. 
Drabotufch, und im J. 1356 bie andere Hälfte von 
Brüdern vom Wiczomirjig. Wok und Beneſch v. 
Krawarz verkaufen im J. 1382 Wrehoflawig mit 
Langendorf dem Wlezko v. Opatowitz, und. darauf 
woar Wrechoſlawitz eine Zugehoͤr zur damaligen Veſte Lan⸗ 
gendorf, von welcher die Beſitzer dem Nahmen fuͤhrten. 
Gegen Ende des 16ten Jahrhunderts gehörte Wrchoſla⸗ 
wis dem Prothas — im 3. 1600 dem Ehriftoph Pod⸗ 
ſtatzky v. Prufinowig; und im-$. 1610 ſchon mit 
Drjinow vereinigt, des Georg Prjepitzky v. Ri- 
chenburg. Zur. Zeit der mährifchen Rebellion befaß es 
ſammt Drfinow ver Bernard Sfrbenffy v. Hräifftie; 
die Faiferliche Kammer zog fie ein, und verkaufte fie zuſam⸗ 
men um 30000 Thaler mährifch dem Johann Wangker. 
Diefer hinterließ fie feinem Sohne Jakob v. Wangker; 
und nah dieſen erbte fie im I. 1653 der Johann Wal⸗ 
derode v. Eckhauſen, deffen in gräflichen Stand bl: 

henbe 


BE 


hende Nachfommenfchaft fie annoch befiget. Der jetzige In⸗ 
haber Graf Franz Johann v. Walderode Hat fie ſchon 
im J. 1746 nach feinen Vater ven Grafen Johann 
Franz angetreten. 

Wrchowes, ſiehe Obelsdorf. 

Wuͤrben⸗Gros und Klein, zur Herrſchaft Gol⸗ 
denſtein gehoͤrige, eine Stunde oſtnoͤrdlich von Altſtadt 
in einem Thale beyſammen gelegene zwey Doͤrfer; ſo wahr⸗ 
ſcheinlich ums Ende des ı6ten Jahrhunderts von denen 
- Herren von Wuͤrben damaligen Befigern von Goldenftein 
‚angelegt, und benennet worden find. Erfieres bat 36 
Häufer, 257 Seelen, und bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land; dag andere 15 Haͤuſer, 106 Seelen, und bey 120 
Joche geringes Ackerland. 


Zabrzeh, fiebe Hobenftadt. 

Zadlowiß, ein Dorf von 23 Häufern, 214 See 
len, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Müglig in mittelmäffigen 
Boden gelegen. Das Dorf an ſich gehört zur Bißthums⸗ 
Herrſchaft Mürau. Uber das daben befindliche neuger 
baute anfehnliche Schloß, mit einem gutangelegten Garten, 
und einem Mayerhof, gehört dem Grafen Tohann Bap⸗ 
tift u. Mittrowsky, melcher, hier das gemeinfehaftliche 
Amt feiner vereinigten Guter: Zadlowitz, Augezd, Halb: 
Wranowa mit Mefeli, Leren, und Kaltenlutfch, be- 
ftellee hat. Zu diefen Gütern gehören auch die in den Ka⸗ 
tafter nicht vorkommende, auf obrigfeitlihen Waldgrund 
bergeftelte kleine Zinsdoͤrfel Dreybuchen , Klein,- Pas 
fek, Pufchein und Wierhöfen. Der Hof zu Zadlo⸗ 
witz. gehörte im 3. 1356 dem Marefch , genannt Koly 
dv. Zadlowitz; und feine Witwe Kaczna, nachmalige 
Gemahlinn des Jakob dv. Selutig, verkaufte im J. 1368 
ihre Morgengabe darauf den Benefch v. Wildenberg 

auf 
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auf Buſau, welcher auch noch einen Hof und die Muͤhle 
daſelbſt im J. 1373 von denen Brüdern Gindräich: und 
Andres an fich aufte. Procjekv. Wildenberg- Bufau 
verfaufte im J. 1385 beides dem Smil v. Leſnitz, wel- 
her fchon vorher, im J. 1382. einen anderen Hof allda 
vom Stanfo v. Stanowiß erfauft hatte; und BocäEo 
. 8. Rumitadtstefnig wies hernach der Kirche zu Aller: 
heiligen im}. 1397 auf ewige Zeiten jährliche gmey, Marf. 
Binfen auf dieſes Gut an. Im J. 1584 beſaß Zadlo⸗ 
wig der Burian Drahanowsky dv. Pienczin Im 3. 
1684 erfaufte diefed Gut mit dem Markte Leren um 
7000 fl. ber Albrecht Leopold Marimiltan, v. Bu⸗ 
kuwka; und theils er, theils feine männliche Nachkommen⸗ 
ſchaft brachte nach und nach auch die Guͤter: Kaltenlutſch, 
Halb-Wranowa und Augezd, durh Kauf an fi, 
welche fomit an einen einzigen DBefiger kamen. Peter 
Bukuwka Freyherr v. Bukuwkh hinterließ fie alle zuſam⸗ 
men feinen drey Töchtern und Erbinnen, die ſolche im J. 1765 
auch zuſammen, um 103000 fl. dem obbenanten gegen⸗ 
waͤrttigen Beſitzer Grafen Johann Baptiſt v. Mittrows- 
fi) verkauften. 

Zaif, kommt im J. 1398 als ein zum Truͤbauer 
Gebiete gehoͤriges Dorf: vor ; ift igt unbekannt, 
Zakrzow, ein auf dem ollmäger Domkapitularifchen 
Komumgute Trſchitz im J. 1786 neu angelegtes Dorf von 
24 Häufern, 115 Seelen, eine Biertelftunde nordoſtwaͤrts 
son Trfchig gelegen. In dieſer Gegend ſtand ehemals 
ſchon ein altes Dorf diefes Nahmens; davon fiehe: An— 
bang unbekannter Derter, Art Zakraͤow. 

Zakupni, ein ige unbelauntes efemaliged Dorf, 
kommt im J. 1406 vor, und wurde mit Slawietin und 
einen Antheil Hradecjna, verkauf. 

Zautfe, maͤhr. Sudfow, ober Zutkow, zur 
Herrſchaft Hohenftadt gehoͤriges, eine Stunde von Schoͤm⸗ 
berg ſuͤdwaͤrts gelegened Dorf von 52 Dean, 499 
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Seelen; hat bey 330 Joche mittelmäßiges Ackerland, und 
bey 160 Joche Wieſen. Agnes Gemahlinn des Wok v. 
Sowinec überlät Pauln dem jüngeren v. Sowinec 
im J. 1353 die Hälfte der Dörfer Zautke und Schön: 
brunn; und diefer fauft im J. 1356 das übrige Dorf 
zautke von den Brüdern Angram und Michac} v. 
rnizko an. Im J. 1406 verfauft Gerhard v. Muͤ⸗ 
rau Antheile an Zautke, Schönbrunn, und Slu— 
honiow denen Waifen des Bohufch v. Schönwald ; 
und Beneſch dv. Schönwald giebt feiner Gemahlinn 
En aretd 250 Dorgengab auf Schömwald und 
autke. 


Zawadilka, ein älteres obrigkeitliches Zinsdorf uf 


dem Gute Laſſkow, bat 11 Häufer, 67 Seelen, 

Zawadilka, ſiehe Vierhöfen. 

Zawody, war eine bey Ollmuͤtz gelegene, laͤngſt 
eingegangene Vorſtadt, war zu denen ollmuͤtzer biſchoͤflichen 
Kammerguͤtern gehoͤrig. 

Zawon itz, auch Zaworzgitz ein ehemaliges, nicht 
mehr befanntes Dorf mit einer Veſte, war wahrſcheinlich 
im Umfange dev heutigen Herrfchaft Hohenftadt oͤſtlich 
von Hohenſtadt gelegen. Miro und Ulrich Brüder 
bon Zamworig verkaufen im J. 1268 dem Buſco von 
—— von Gaisberg) Veſte und Dorf Za⸗ 
woritz mit Krumpiſch. Wiſſek und Doman Brüder 
bon Zaworitz beſitzen im J. 1371 Antheil Zaworitz und 
Johnsdorf, und letzterer von beiden überläft erſterem im 
I. 1386 die Veſte Zaworitz für das Dorf Lonigsdorf. 
Diefer Wiſſek v. Zaworzitz verkauft darauf im J. 1392 
Veſte und Hof zu Zamprig mit der Mühl am Waſſer 
Hoczawa, und dem Marchnfer von den Grenzen des Dor- 
fes Lefche bis Rolefchau, auch bepden Ufern der Hocza⸗ 
wa, von ver Heilendorfer Gränze bis an die March, dem 
Andres v. Leſtnitz 3 welcher darauf, und auf die Dörfer 
Piwonin und Watzelsdorf, feinen Bruder Hilbrand, 

| und 
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und feinen. Sororinum Heinrich v. Luchfa in &: 
meinſchaft aufnimmt; und hernad) den Beynahmen: von Za 
worzig führte. Nach ihm fällt ein. Antheil Zamorjig 
an die Dorothea v. Zaworjig, Gemahlinn des Lew 
ko v. Sarow, und das Uibrige an "feinen Bruders Sohn 
Albert v. Leſnitz. Erſtere vertheilte im J. 1407 das 
ihrige an ihre Kinder: Mixo oder Niklas genannt Sche 
fta? v. Slupna, und Margareth. Diefe Margaret) 
verfaufte ihren Theil pr. 109 Mark im J. 1412 dm 
Johann v. Röimig; der Miro Scheftaf v. Siupm 
aber faufte im J. 1497 auch noch das Halbe Dorf ZW 


worgitz von odgedachten Albert v. Lefitig, und verfauft 


im J. 1412 Veſte und Allodialhof in Zamprjig dem FU: 


nath Zilstrank dv. Sobotyn, melcher beydes nicht | 


im J. 1415 bem Ritter Marquard v. Zwole verkauf⸗ 
te. Inzwiſchen war das halbe Dorf Zaworzitz an den 
Sulto dv. Radkow gefommen, der e8 im J. 1408 dem 
. Auguftiner-Klofter zu Gewitſch ſchaͤnkte | 

Zborow, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehöriges Dorf 
von. 47 Häufern, 304 Seelen, zwey Stunden von DR 
henſtadt nordwaͤrts gelegen, hat bey .1go Joche gerin⸗ 
ges Ackerland, und. bey 70 Joche Hutweiden. 

diarna, zur Herrſchaft Boſkowiz gehöriges Dorf 

von 59 Häufern, 460 Seelen, mit einen Mayerhof und 
einer Kirche, zwey Stunden füdwärtd von Boffowig ge⸗ 
legen, bat bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Zdietin, zum Gute Ptin gehoͤriges, eine- Stun 
be von Plumenau nordweftwärts gelegenes Dorf von 21 
Häufern, 159 Seelen, befigt bey 350 Joche ziemlich gu⸗ 
te8 Ackerland, und gab dem im der erften Hälfte des vor 
gen Jahrhunderts ausgeflorbenen ritterlichen Geſchlecht 
Zaubek v. Zdietin, welches im ı6ten Jahrhundert de 
maͤhriſchen Kirche einen Biſchof gab, und nach und nach 
die Guter Chudowein, Haniowitz, 3daunet, Moll: 
nitz, Rattay, und Habrowan beſaß: ar 








m 
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Artleb v. —— verlaufte im J. 1378 dem 
Auguſtiner Kloſier zu Klein-Senitz 54 Lahnen in 
Zdietin. Im J. 1389 verkaufte Januſcha, Wittib 
des Mirif Zub v. Zdietin auch v. Luſkawetz genannt, 
einen Hof in Zdietin dem Peſchik v. Bielowitz. Mi: 
ro Zub v. Zdietin, ein jüngerer , beſaß aber nod) im 
J. 1398 einen Antheil Zdietin und Wrbatek. Wils 
beim v. Sobacz faufte im 3, 1392 vom Jakob v. 
Zdietin 2 Lahnen allhierz und befam im J. 1407 von 
des letzteren Wittib Anna noch 50 Marf Morgengabe 
darauf geſchaͤnkt. Dazu faufte er vom Erhard v. 
Kunſtadt die diefem vom Markgraf Jodoch verlichene 

45 Mark Zinfen Morgengabe der Januſcha, Wittib 
des Miro Zub; er verfaufte aber im 3.1408 alles dem 
—— Cqerni de Monte, ver ſich darauf auch von 

dietin nannte, dieſes Gut aber im 3. 1415 dem UI: 
rich v. Leſchan verkaufte. In den erfteren Jahren des 
ı7ten Jahrhunderts gehörte Zdietin dem jüngeren Ida— 
him Blekta v. Autiechomig. 

Zechau, maͤhr. Tiechanow, zur Herefchaft Eu— 
lenberg gehsriges Dorf von 45 Häufern, : 280 Seelen, 
eine halbe Stunde von Eulenberg nordwaͤrts gelegen , 
hat bey 400 Joche geringes Ackerland, 

Zechtitz, mähr. Stranffy, zur Herrfchaft Eulen⸗ 
berg gehöriges Dorf von. 55 Häufern, 372 Seelen, 
zwiſchen Braunfeifen, und Bengftadt gelegen, hat eine Kir- 
de, bey 900 Joche geringes Aderland, und bey 100 
Joche Wiefen 

Zelechowig , zus Herrſchaft Sternberg gehöriges 
Dorf von 41 Häufern, 357 Seelen; eine Stunde füd- 
waͤrts von Maͤhriſch⸗ Neuſtadt gelegen, hat bey 540 Jo⸗ 
he gutrs Ackerland, Es gehörte noch im J. 1531 zum 


Gute Knibis. 

— — ‚ ober Zelewsko, ein zu dem Lehengute 

Stwolowa gehöriges, mit dieſem dem Gum Rauba⸗ 
Ä nin 
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nin einverleibtes Dorf von 16 Haͤuſern, 110 Seelen, 
bey zwey Stunden weſtlich von Gewitſch gelegen, beſitzt 
bey 130 Joche geringes Ackerland. Es hatte ehemals ei⸗ 
nen Ritterfig, und gab dem ganzen Lehengute den Nah⸗ 
men, der ſolches nunmehr von der beym Dorfe Stwo⸗ 
Iowa brünner’Kreifes befindlichen Lehenmühle führet. 
Zeptau, oder Zoͤptau, mähr. Sobotin, zur 
Herrſchaft Wieſenberg gehöriges eine halbe Stunde von 
Wiefenberg ſuͤdwaͤrts am Bache Mentha gelegenes Dorf 
mit einer Pfarre, zähle 136 Häufen, ı61 Familien , 
9353 Seelen, hat bey 800 Joche geringes Ackerland, bey 
150 Joche Wiefen, und viele Gärten. Bei biefem Dorfe 
befindet ſich ein Eiſenerzt, Schmelzofen, ein Eifenhammer, 
und eine Dratthitte , wozu das Holz auf gedachten Bach 
geflößer wird, P 
S»rotein ‚ mähr. Zerotin, in alten Urkunden 
auch Zyrotin, zu den Gütern des aufg-hobenen Sterns 
berger Auguftiner Kloſters gehoͤriges Dorf won 50 
Häufern, 375 Seelen , zwiſchen Littau und Sternberg 
in fruchtbaren Boden gelegen ; befigt bey 500 Aderland, 
und iſt ige der Herrſchaft Hradiſch einverleibet. Doch 
iſt es mit denen dabey neu angelegten Doͤrfern Jaͤgers⸗ 
feld und Strokowitz, auch als ein beſonderes Gut land⸗ 
taͤflich auf 61712 fl. 20 fr. geſchaͤtzet. Im J. 1348 
teite Onfcho dv. Augezd dem Peſto v. Picjin, die 
Veſte und Hof in Zyrotin mit Wald und Aeckern ab. 
Im J. 1365 vertauſcht Beneſch v. Schoͤnwald fein 
Antheil an Zyrotin an den Jesko v. Zyrotin und 
feine Brüder, für ihr Antheil Präiluc; und Bubenz. 
Vitko v. Zyrotin weit im 3. 1385 feiner, Gemahlinn 
Margareth 250 Marf Heurathgut auf ZIerotin an. 
Niklas dv. Schuͤnwold verkauft im 3. 1389.einen Hof 
in Zyrotin dem Peter v. Sternberg, der ihn im J. 
1406 mit den Wäldern na Prjedoly, und Odlubnie, 
und einen Theil des Fluſſes Sffams, dem — zu 
ern⸗ 
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Sternberg verfauft. Im J. 1412 haben befondere Anz 
heile an Zierofin: der Franko v. Zierotin, der fei- 
ner Gemahlinn Offka 44 Mark jährliche Zinfen Morgens 
gabe darauf anmeißt ; und Jesko v. Zierotin, dem ſei⸗ 
ne Schwefter Kräifta auch ihren Antheil uͤberlaͤßt. Im 9. 
1417 vereinigen ſich die Brüder Bernard und Peter v. 
Zyerotin mit ihren Gütern in, Zyerotin; und. erfierer 
gibt feiner Gemahlinn Dorothea d. Chudichrom im J. 
1420 80 Schocke Morgengabe darauf. Im J. 1454 ver⸗ 
kauft Niklas v Zierotin ſeinen Antheil an dieſem Dorfe 
denen Brildern Bernard und Johann v. Zierotin. 
erowiß, oder Ziarowitz, zur Herrfchaft Plu⸗ 
menau gehörigeds Dorf von 31 Häufern, 240 Seelen, 
mit einem Mayerhofe, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Plus 
menau,gelegen , hat bey 150 Joche ziemlich gutes Ackerland, 
eruwnik, zu den Gütern des aufgehobenen Stif— 
tes Hradifch gehsriges Dorf von 23 Häufern, 175 Seelen, 
eine Meile von Ollmuͤtz weſtſuͤdlich am Waſſer Blata 
gelegen, hat bey 220 Joche ſehr gutes Ackerland; und 
bey 150 Joche Hutweiden. 
Zeſchow, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Proft- 
nis gelegenes Dorf von 43 Häufern, 363 Seelen, be- 
figt bei 570 Joche des beiten Ackerlandes. Von diefem 
Dorfe gehören 35% Lahnen zu den Gütern des aufgeho: 
benen ollmuͤtzer Nonnenflofters St. Katharein, die uͤbri⸗ 
gen 944 Lahnen aber dem ollmuͤtzer Domkapitel. Ein 
Antheil dieſes Dorfes gehoͤrte im J. 1348 dem Ulrich v. 
Namieſcht, den er den Wok v. Leſtnitz verkaufte; ein 
anderer. im J. 135 1 der Sophia v. Namieſcht, und ihrem 
Sohn Wilhelm. Exfteren erbten nach dem Wok, feine Soͤh⸗ 
ne Smil und Bedrzich v. Leſtnitz, und erfterer von diefen 
verfaufte davon 10 Marf jährliche Zinfen im J. 1365 ber 
ollmäger Kirche. Im J. 1392 gibt diefer Kirche der Jesko 
Pusfa v Kunftadt noch einige Zinſen allhier; und hernach 
derkaufte er das Uebrige von dieſem Dorfe mit dem Schloße 
Topogr. v. Maͤhr. I. Thl. Rt Of: 
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Ottaſlawitz feinem Bruder Erhard Puska v Kunſtadt. 
Der ehemals kloͤſterliche nun Religionsfonds⸗Antheil dieſes 
Dorfes iſt landtaͤflich auf 2380 fl. 45 fr. geſchaͤtzet. | 

Zeſchdorf, ſiehe Tſcheſchdorf. 

Zezule, kommt im J. 1397 unter denen zu Stern⸗ 
berg gehoͤrigen Doͤrfern vor, iſt itzt unbekannt. 

Zibrzidowice, ſiehe Seibersdorf. 

Zipota, ſiehe Seibelsdorf. 

Ziwersk ow, ſiehe Puͤrkau. 

Zlatypotok, ſiehe Goldenflus. 

Zoͤptau, ſiehe Zeptau. 

Zaottkuͤttel, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges 
Dorf mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, zwey Stun⸗ 
den von Hohenſtadt nordweſtwaͤrts im Gebirge gelegen, 
hat 123 Haͤuſer, 938 Seelen, bey 360 Joche geringes 
Ackerland, und bey 70 Joche Wieſen. Dieſes Dorf ge⸗ 
hörte zu Anfang des 175ten Jahrhunderts mit Jankow, 

ummwald , Zatenig, Sudena , Lubna, und 
Hadowetz, denen Herren von Sternberg. 

Zwittau, maͤhr. Zwittawa, eine mittelmäffige, 
mit Mauern und alten Waͤllen umgebene Stadt, mit 
rings herum gelegenen Vorſtaͤdten, in der weſtlichen Ecke 
des Kreiſes an der Quelle des Waſſers Zwitta, in einem, 
eine Stunde Wegs breiten, einer Ebene aͤhnlichen Thale, 
zwiſchen Truͤbau und der boͤhmiſchen Stadt Leutomiſchel, 
von jeder derſelben zwey Meilen entfernt, 8 Meilen von 
Ollmuͤtz gegen Nordweſten, uud eben fo weit von Bruͤnn 
gegen Norden gelegen. Der Ort hat itzt eine Poſtſtation, 
auch ein Salz» Gränz- und Wegmautamt; zähle in ber 
Stadt, und denen Vorftädten 424 Häufer, 2517 Seelen 
und befigt 2344 Fahnen , darunter bey 1100 Joche mit 
telmäffiges Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen.. Die 
Einwohner find größtentheils Tuchmacher oder Leinweber, 
oder fie treiben mit Tuͤchern, Wolle, Leinenroaare, und 
Flachs einen wichtigen Handel, und nähren fich gut. 

| Nach. 


u > 0. ee 


Nach einiger Meinung ift Zwittau von Swata⸗ 
wa, der Gemahlinn des böhmifchen Königs Wratiſlaw, 
ums Ende bed ııten Jahrhunderts angelegt und benennet 
worden. Uber e8 follen vormals Anzeigen befannt gewe—⸗ 
fen ſeyn, daß der Dre ſchon lang vorher unter dem heuti= 
gen Nahmen befannt geroefen ſeye. Das Gemiffere ift: 
dag Herzog Friedrich denfelben , noch als ein Dorf, 
dem ollmüger Bißthum gefchänkt hat, und erft die Biſchoͤ⸗ 

fe ihm zu einer Stadt gemacht haben. Bifhof Johann 
Mraz, ein Verfehmender der Kirchengüter , verpfändete 
ums Ende des 14ten Jahrhunderts auch diefe Stadt; 
aber fein Nachfolger Ladislaus Iöfte fie nach wenig Jah⸗ 
ren wieder ein. Im J. 1423 nahm ber Taboriten Anz 
führer Ziſſka feinen Rückzug aus Mähren, in Böhmen hier 
burch , und der armen, wehrlofen Stadt ftand fchon glei: 
ches Schickſal mit anderen damal verheerten Städten vor, 
als der damalige Burgerrteifter, weldyer mit Prokop dem 
Kahlen, des Ziſſka näphften Unterbefehlshaber, noch 
von ber Schule her bekamt mar, von bemfelben , umter 
dem Vorfpruch diefes feines ehemaligen Mitſchuͤlers, Scho⸗ 
nung erbat. , Aber zwey Sjahre hernach kamen, nad) dem 
Tode des Ziſſka, andere Haufen dieſer Verheerer gerade 
aus Böhmen herangezogen, und bemächtigeen ſich ver Stadt 
ohne Gegenwehr, weil fih die Inwohner feiner Vertheidi⸗ 
gung unterftanden, indeme diefe Feinde die mit Sturm eins 
genommene Stadt Leutomifchel, zur Strafe für ihren muthi⸗ 
gen Widerſtand, gang verheeret hatten. Diefe gutwillige 
Ergebung mirfte fo viel, baß die Stadt nicht gar fo hart 
wie andere Derter mitgenommen wurde. Doc plünderten 
diefe Räuber nicht nur alle Bürger , fondern auch dag da⸗ 
mal hier gemwefene prämonftratenfer Klofter rein aus; und 
nur durch vieles Flehen erbaten die bedrängten Inwohner 
bie Verfhonung des Klofterd und der Kirche, deren Zers 
ſtoͤrung fehon befhlogen war. Im J. 1643 zog der ſchwe⸗ 
difche Feldherr Zorftenfohn mit feinem Heer durch Zwit⸗ 
sta tau 
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tau gegen Ollmuͤtz, und das kaiſerliche unter dem Grafen 
von Gallas folgte jenen auf eben dieſem Weg: doch vers 
weilte keines von beiden in diefer Gegend. Bey dem Zus 
ruͤckzuge der preufifchen Deere aus Mähren in Böhmen im 
5.1742 von der Einfchliegung Brünns, und 1758 von der 
Belagerung Ollmuͤtz, hielten fie beidemal in Zwittau Raſt⸗ 
tag, und ber König nahm fein Quartier allhier. Im J. 
1781 legte ein zur Jahrmarkts-Zeit entftandener , unverſe⸗ 
bener Brand die ganze Stadt fammt der darinnen geftandes 
nen Kirche, und wohl zwey Drittheile der Vorftädte in die 
Aſche; und da bie meiften Hänfer nur von Holz gebauet 
waren, fo brannfen fie bis in ben Grund ab, die armen 
Inwohner aber famen dadurch faft um all ihr Vermögen, 
fo, daß fie ſich gröftentheild nur langfam, big zu ihren 
ehemaligen Wohlftand erholen dürften. 

Don der Zeit, und anderen Umftänden, der Stiftung 
des ehemals in Zwittau geweſenen prämonftratenfer Klo: 
ſters, find feine Nachrichten befannt. Nur fo viel weiß 
man, daß e8 die hußitifchen Unruhen (mährend welchen fo 
viele Klöfter zerſtoͤret worden find) ganz überbauert habe, 
Seit dem 3. 1418, : (in welchen der legte Bifchof zu Leuto⸗ 
mifchel Johann von Yrag zum olmäger Bißthum ges 
langet war, und da darauf die Taboriten, infonderheit die 
Herren Koſtka v. Poftupis Befigere der Herrfchaft Leu⸗ 
tomiſchel, die Güter dieſes Bißthums an fich geriffen 
hatten:) mar auch der jeweilige Prior des hiefigen prämon- 
ftratenfer Stiftes , beftändiger Verweſer diefes Bißthums, 
bis es gänzlich aufgehoben wurde. Noch im. 1453 wohnte 
der Prior deffelben in ber Eigenfchaft eines Verweſers des 
Leutomiſchler Bißthumes, der Krönung des jungen Königs 
Ladislaus bey, und der letzte hieſige Prior, zugleich Leutos 
mifchler Bißthumsverweſer, war Lukas, noch im J. 1519. 

Die von diefem ehemaligen Klofter nur allein bis zu uns 
feren Zeiten übrig gebliebene Stiftskirche war bis zum J. 
1781, da fie der obgedachte Brand verzehrte, in guten 

Stand 
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Stand erhalten, und eine Filiale von der in der oͤſtlichen 
Vorſtadt, alſo außerhalb der Stadt gelegenen, ums J. 
1730 neu erbauten Pfarrkirche; auch wurde bis dahin der 
ordentliche Gottesdienſt, zur Bequemlichkeit der Einwoh⸗ 
ner, faft immer in bdiefer Filial- Stadtkirche gehalten, 
Nunmehr wird an bderfelben Stelle eine von Grund aus 
neue Kirche erbauet, wovon bereits ein guter Anfang ges 
macht, aber die gänzliche Vollendung noch nicht vorauszu⸗ 
fehen iſt. Die hiefige Pfarre ift zugleich Landdechantey ; und 
auſſer dem befindet fich vor dem füdlichen Thore noch eine 
in diefem Jahrhundert neuerbaute Kirche zum H. Florian, 
und rings um biefelbe ein geräumiges Spitalgebäude, in 
soelhem auf einer Seite einige abgelebte Stadteinwohner 
als Spitäler verforget werben, auf der anderen Seite aber 
Die deutſche Normalfchule, mit der Wohnung für einen von ber 
Stadt unterhaltenen geiftlichen Katecheten eingerichtet iſt. 
Die Stade Zwittau gehoͤrt dem ollmuͤtzer Erzbißthum, 
und giebt einer umher gelegenen, von Weſten, Norden, 
und Nordoſten, rings um, ganz von boͤhmiſchen Gebiete 
umfangenen weitlaͤuftigen Erzbißthums Herrſchaft, wel⸗ 
che nebſt der Stade Zwittau, und dem Städtchen Brite 
ſau, die Dörfer : Vierzighuben, Sreifendorf, Stan 
gendorf, Mohren, Lotfchnau, Hermesdorf, Glas 
telsdorf, Heinzendorf, Raufenftein, Chroftau , 
Lhota, Nieder-Rauden, Muflau, Wiefen, Bo3: 
dieczy, und Antheile an Chlum, Dofchna, No— 
wieciy, Rumberg, Smrjow, Swarow, und Rp: 
chow enthält, den Nahmen. Die ganze Herrfchaft ift 
lange jahre her, der, burch die dazwiſchen gelegene Herrfchaft 
Truͤbau, davon gang abgefönderten Herrfhaft Muͤrau, 
und dem bafelbftigen Amte einverleibet gemwefen ; bat. aber 
nunmehr in dem Dorfe Vierzighuben feit dem 3. 1775 
ein eigenes Amt angeftellet, und bey dem Amthaufe dar 
ſelbſt befindet fih auch das herrſchaftliche Bräu = und 
Brandweinhaus. Außer biefen, einigen kleinen Teuͤchten, 
Kk 3 und 
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und einer guten Strecke Waldungen, beſitzt die Obrigkeit 
feine andere Dominikal-Realitaͤten. Von obigen Dorf⸗ 
ſchaften gehören ber für ſich ſelbſt mit einem eigenen Braͤu⸗ 
sechte begabten Stadt Zwittau, und find ihr mit Pflich- 
. ten und Unterehänigfeit verbunden , das ganze Dorf Vier⸗ 
zighuben (ausgenommen den Umfang der herrfchaftlichen 
Gebäude) auch einige Bauern in denen Dirfern Greifen⸗ 
dorf, und Lotſchenau. Dem Städtchen Brifau ge 
bören auf gleiche Weife die Dirfer Muflau und Wiefen. 
Die in obigem Verzeichnige zulegt genannte fieben Dorfs- 
Antheile mit dem ganzen Doͤrfchen Bezdieczy aber, mer» 
den zufammen insgemein unter dem Nahmen Mannfchatt, 
(von dem mährifhen: Manſtwy, , fo zu deutſch Lehen 
heißer) begriffen, weil fie ehemals bigthumliche Lehen wa⸗ 
ven, und erft gegen Ende bes ı6ten Jahrhunderts gegen 
bag itzige Lehengut Hennersdorf im prerauer Kreis, zu 
diefer bifchöffiichen Tafelherrfchaft eingezogen worden find. 
Zwittawka, ein zu dem, dem aufgehobenen prämons_ 
firatenfer Stift Hradifch gehörig gewefenen Gute Sche- 
betau gehöriger. Marke mit einer Pfarre, fo alljeit durch 
Drdenspriefter dieſes Stifts befegt geroefen iſt; bat 97 
Häufer, 713 Seelen; bey 500 Joche gutes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wieſen. Im %. 1786 murbe ber 
hiefige Mayerhof unter 7 Anfiedler vertheilt. Diefer Ort 
gehörte dem Stifte Hradifch (hen im 9. 1249, und 
war damal fchon ein. Städtchen. - Zur Zeit der huffitifchen 
Unruhen war Zwitawka (mit mehr anderen Stiftsort- 
fchaften) vom Klofier abgekommen, diefes loͤſte es aber 
ums J. 1460 von denen Herrn von Boſkowitz wigder 
an fih. Die biefige Kirche hat der Abt Norbert ie: 
letzky um den Anfang dieſes Jahrhunderts erbauet. Cies 
be das .mehrere beym Art: Knihnitz, und Schebetau. 
Zwole, fibe Shmoe. | 


Ende des Ollmuͤter Kreiſes. 


— (359) — 





Zuſaͤtze und Verbeſſerungen, 
welche dem Verfaſſer erſt waͤhrend dem Druck 


diefes Bandes bekannt worden find, und zu ben vor⸗ 
ftehenden Artikeln niche mehr eingefchaltet,, fondern 
nur bier nachgetragen werden fonnten. | 


a Artikel: Anzeige der gebrauchten. Hand- 
fchriften,, Seite 4. Eine vom Johann Georg Hum⸗ 
poletzky von Ribenſka ;ufammengetragene Sammlung 
‚aller, bey dem ehemaligen bruͤnner befonderen Landrecht 
vom Jahr 1406 biß 1598 vorgefommenen Puhonen und 
gefchöpften Nalezen Ein ftarker Koder in groß Folio. 
Zum $ph. Freyfaßen, Seite 128. Nach dem 
Patent vom 5ten März 1784, Sph. 24, ftehen Freyfa- 
en für ihre Perfonen unter der Jurisdiktion des E, Land: 


rechts. 

Zum Art. Olmüg, Seite 146, und Maͤh⸗ 
riſch⸗Neuſtadt, Seite 169. Im 9. 1793 rourde dag 
königliche Kreisamt des ollmuͤtzer Kreiſes, von Mährifch- 
Neuſtadt nieder nach Ollmuͤtz uͤberſetzet. 

| Zum Art. Altftadt, Seite 174. In der Nähe 
dieſes Städtchens find noch Schachen von ehemaligen Sil⸗ 
berbergwerken zu fehen. Gegenwaͤrtig werden in biefer Ge: 
gend , nach Stubenfeifen und Heinzendorf zu, viele Antie 
monienerzte gefunden, 

Zum Art. Blumenbach. Hier wurde unter die: 
fem Rahmen ſchon im J. 1788 eine Glashütte errichtet, 
bie immer gu mehrerer Vollkommenheit gebracht wird. 

Zum Art. Eifenberg, Seite 239. Die Her: 
fhaft enthält zur Hälfte Mittel = zur Hälfte ſtaͤrkſtes 
Gebirge. In 19 dazu ‚gehörigen Ortſchaften "wird 

| | Rt4 deutſch 
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wird deutſch, in den oͤbrigen 16, die maͤhriſche Spra⸗ 
che geredet. Die Deutſchen ſind meiſtens wohlhabend. Ihre 
Nahrung und ihren Wohlſtand ziehen fie vorzuͤglich aus 
Handel mit Flachs, ber hier flarf gebauet wird , und mit 
Erzeugniffen daraus. Auch treiben fie ſtark Fuhrwerle, 
und man findet hier einen ſchoͤnen Schlag Pferde von un 
gefähr goo Städen Jauter Hengften, unter denen Feine 
einzige Stute ift. Die Waldungen ob diefer Herrfchaft find 
bey der legten Abfhägung auf 863000 Klafter Hol; an⸗ 
gefchlagen worden. Gie enthalten ſchoͤnes Laub» und Na 
delholz, darunter auch etwas Lerchbaͤume. Im hoͤchſten 
Gebirge liegt der untern Nahmen: Altrater, bekannte 
Berg, der ganz zu Wald angewachſen iſt, auf deſſen Gig 
pfel man aber noch die Ruinen Son einem ehemaligen Schloſ⸗ 
fe fiehet: und von da aus tft eine herrliche Ausficht bis in 
die Gegend von Ollmuͤtz. Die das Eifenberger Gebiet 
durchſtroͤmende March führet bier ſchoͤne Lachsforelle. Marz 
morbruͤche findet man mehrere , darunter ift vorzüglich ſchoͤn 
der fchwarze mit hellgränen Adern, im Bald Zdiar, na⸗ 
he bey Eifenberg. Oberhalb dem Dorf Buſchin bricht 
man einen: gelbgrünen mit Violet unvermengten Granit. 
Die hier gefundene Granaten gleichen an Farbe den orien- 
talifhyen, laſſen fid) aber ihrer Spröpigfeit wegen, nicht 
bohren. Kalkſteine find in Menge bey Eifenberg, Ho⸗ 
ſterlitz, Merzdorf, und Nikles; und diefer wird ges 
brännt, häufig als Dung auf die Felder geführe. Von 
ben hiefigen geweſenen ficben Mayereyen, find die vier, 
bey Eifenberg, Friefe, Nikles, und Rabenau, vor 
kurzem zertheilet, die dry: Daubrawitz, Goͤtzendorf, 
und Hermsdorf aber beybehalten geblieben. Die Obrig⸗ 
keit hat das Patronat zu den Pfarreyen: Schömberg, 
Schildberg, Grumberg, Nikles, Eiſenberg, Schrei⸗ 
bendorf, Rothwaſſer, und zur Lokalie Jokelsdorf; 
vom Religionsfond aber hangen ab die Lofalien: Kärld- 
dorf, Doflenz, und Studinfe. Das. Ds 
, | R er‘ 
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berg wird in drey Theile: Ober - und Unter-Eifens 
berg, und Truͤſka getheilet. Das hiefige Schloß wur⸗ 
‘de im $. 1610 erbauet. 

Zum Art. Franzenthal, Seite 245. Hier find 
im J. 1775 neue Eifenhämmer errichtet worden. 

Zum Art. Soldenftein, Seite 251. Das alte 
"Schloß, welches die Herren von Wuͤrben ums 3. 1600 
"außbauten, und im J. 1734 zufammen brannte, ftand 
auf einem hohen, jeßt faft unerfiiglichen Felfen. Ein ans 
deres Schloß, von dem man nod) Ruinen ſiehet, lag nicht 
weit vom Dorfe Platſch, in dem Wald Hausbufch. 
Ehemald waren bey Goldenftein Meſſinghammerwerke, 
mo; u "die Erzte oberhalb Goldenftein auf den fogenannten 
Huͤtten, und dem Stollenfamme gegraben wurden. Eis 
fenhämmer befanden fich die ältefte befannten zu Weigels⸗ 
Dorf; die zweyten in Platſch, und im 3. 1775 tours 
den fie zu Franzenthal errichter. Glashuͤtten waren 
zwey in Stubenſeifen, eine in Spieglitz, in Groß⸗ 
wuͤrben, in der Ruthan, in Glasdoͤrfl, in Joſephs⸗ 
thal. Im J. 1788 wurde eine neue unter dem Nahmen 
Blumenbach errichtet. Faſt auf dem Gipfel des Alt- 
ſtaͤdter Höchften Schneeberges, von dem man die herrlichfte 
Ausficht in Schlefien hat, entfpringe die March, fehr 
klein, in bie fih aber, etwa eine PViertelftunde davon, 
eine aus dem $elfen, Kwarkloch genannt, hervorbre- 
chende fonderbare Duelle , in der Dicke eines Dreyeymervaßes 
ſtuͤrzet. Aus denen Waldungen werden jährlich (nebft dem 
frarfen Verkauf an die Unterthanen) bey 7500 Klafter 
Bolzes zu Eifenwerfen , Glashuͤtten, und fonftigen Bedarf 
genommen. 

Zum Art. Grumberg , Seite 255: Die Inwoh⸗ 
ner dieſes im tiefften Gebirge gelegenen offenen Ortes, find 
ganz Deutfch , und die ärmeren ernähren fich größtentheils 
mit Verfertigung hoͤlzerner gefchnigter Krugifirbilder, die 
fie weit umber verfaufen, 

fs Zum 
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Zum Art. Groß-Heilendorf , Seite 259. Im. 
1489 gehörte dieſes Dorf dem Georg Dunkel von 
Bruiczko zum Schloſſe Brinled, und erhielt von ihm 
einen Freybrief auf Roboten. In biefiger Kirche haben bie 
ehemaligen Herren auf Krumpifch aus dem alten Ge: 
fchlechte von Bukuwky ihre Geuften gehabt. 

Zum Are. Hermesdorf » Nieder, Seite 268. Die 
ſes ift das ehemalige befondere Gut, Dans bes älteren. 
Odkolek von Angezd. Es hatte ehemals ein Schloß, 
gelangte nad) dem 3. 1623 an einen Grafen d. Schaum⸗ 
burg, und wurde erft fpäter nochmal vom Fürften von 
Lichtenftein angefau 

Zum Art. Hochſtein, Seite 266. Von dem hieſi⸗ 
gen ehemaligen Schloffe find noch Ruinen auf dem Gipfel 
eines felfichten Berges zu ſehen. | 

Zum Art. Hohenſtadt, Seite 268. Die Stabt 
bat Privilegien von ihren ehemaligen. Grundherrn; von 
Brädern Heinrich und Beneſch von Krawars, er⸗ 
theilet im J. a ; von Brüdern Georg und Johann 
Dunfel von Braicjko im J. 1455. Im J. 1791 
wurde eine neue Kolonie in der Vorſtadt. unter bem Nah: 
men: Lewenau angebauet. Im J. 1793 am Igten July 
brannte die ganze Stadt, mit Ausnahme der Kirche, ber 
Pfarrey , und ber obrigfeitlichen Gebäude, ab ; und bie 
Slamme ergrief auch das nahe gelegene Dorf Krumpad) 
und verehrte den britten Theil davon. Auf ber Herrfchaft 
Hohenſtadt Hat die Obrigkeit das Patronat zu den Pfar⸗ 
ren zu Hohenſtadt, Tatenitz, Jedl, Dubigfo, 
‚Heilendorf, Rohle, und zu den Lofalien Grofieit - 
Triebendorf , und Zottkuͤttl, der Religionsfond aber 
zu den Lokalien Lefnig und Lonigsdorf. | 

Zum Art. Joſephsthal, Seite 296. Hier mwurbe 
im. $. 1732 eine Glashütte errichtet, im J. 1789 aber 
wieder aufgehoben. | 


zum 
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Zum Art. Klöfterl, Seite 302. Man. fiehet noch 


Ruinen von dem ehemaligen Klofter. | | 

Zum Art. Königslofen, Seite 384. Hier fol vor 
150 Jahren nur eine Mayerey geftanden, das Dorf aber 
fpäter angelegt roorden feyn. 

Zum Art. Lautſch, Seite 329. Diefes Dorf kam 
mit Schönwald an Auffee. | 

Zum Art, Lenz, Seite 330. Das fogenannte Dorf 
Hoflenz mar ehemals ein befonderes Landgut , befland in 
einem Ritterfig, Mayerhof, und Mühle; gehörte im vo: 
rigen Jahrhundert einem Aion von Zialkowitz 
kam von demſelben durch Kauf an das Geſchlecht Langer 
von Langendorf, aus welchem ein Herr auf Lenz fich 
einen Ritter del habito Chrifii und Fidalgo in Por: 
tugall ſchrieb; und Ferdinand Otto Langer v. Latıs 
gendorf verkaufte es im J. 1729 dem Fuͤrſten Joſeph 

aan Adam von Lichtenftein zur Herrſchaft Ei⸗ 
enberg. 

Zum Art. Mienif, Seite 347. Dieſes Dorf fam 
mit Schönwald an Auffee. 2. 

Zum Art. Nemile, Seite 363. Hier befindet fich 
auch ein alter Ritterſitz. Ums J. 1650 gehörte dieſes Gut 
der Kunegund Pertold gebornen von Pittwig, und 
im %. 1666 Eaufte es Fuͤrſt Karl Eufeb von Fichten, 
ftein um 6300 fl; zu Hohenftadt an. 

Zum Are. Platfch , Seite 388. Hier befanden ſich 
ehemals Eifenhammermerfe. j Lo: 

zum Art. Rzimitz, Seite 421. Der zu Auffee ger 
hörige Antheil Fam mie Schönwald an diefe Herrſchaft. 

Zum Art. Schildberg, Seite 423. Es iſt ein of⸗ 
fener Drt, und deſſen Inwohner fprechen deutfch und boͤh⸗ 
mifch. Eipſt gehörte e8 auch dem Gefchlechte Zialkow⸗ 
ffy von Zialkowitz, und von alten Zeiten ber ift es 
von Natural-Frohndienften befreyet. Im Preußenfrieg 
wurde es vom Feind angezunden und brannte ab, 

zum 
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Zum Art. Schoͤnwald, Seite 428. Dieſes Dorf 
it vom Herrn Albrecht Cjernohorſty von Boſto⸗ 
witz, mit den Dörfern Lautſch, Rjimnig, und Mie: 
nik, wahrſcheinlich bald nach 1550, zu Auflee angefauft 
worden. 

Zum Art. Schneibendorf, Seite 430. Im J. 
1786 ließ der fuͤrſtliche Grundherr hier eine neue Kirche 
anlegen, die im J. 1792 fertig wurde, und ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes, einer großen Stadt wuͤrdiges Gebaͤude iſt. = 

Zum Art. Geitentriebendorf, Eeite 434. In 
‚Kleinfeitentriebendorf befindet fich eine alte gang bau: 
fällige Kirche, und zeigt man Ruinen von einem ehemali- 
gen Klofter , fo Auguſtiner-Ordens gervefen feyn foll. Wahr: 
ſcheinlich war es alfo das ehemalige Klofter Heiligen: 
fron, wovon an feinem Dre. | | 

Zum Art. Fattenig, Seite 4. Noch ift Hier das 
alte mohlgebaute Schloß vorhanden, wird aber son Nie: 
manben bemohnet. — 

Zum Art. Weigelsdorf, Seite 492. Hier waren 
ehemals Eiſenhammerwerke. | 
> Zum Urt. Zaworjig, Seite 509. Diefes Dorf 
lag fübwärts von Groß-Heilendorf , wurde nodh im 
ısten Jahrhundert, glaublich durch Waſſerflut, vertilget,, 
und an deffen Stelle find jetzt zween Teuchte, ein großer 
und Fleiner vorhanden find , welche bie Zaworgitzer Teuch⸗ 
te heiſſen. Das Alter dieſer Teuchte erhellet aus deme, 
daß das Dorf Heilendorf wegen Beſchaͤdigung durch die⸗ 
ſelben, ſchon im J. 1489 einige Begabniſſe erlangte. 


Ende des erſten Bandes. 
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